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Der  schwere  Weg 


Keine  Neutralisierung! 

Sie  würde  als  ein  Verzicht  auf  den  deutschen  Osten  angesehen  werden 

Von  unser em'Bonner  Korrespondenten 


Die  große  Debatte  im  Bundestag  über  die 
Ost-West-Beziehungen  hat  erfreulicherweise 
zu  einem  Zusammenklingen  der  Ansichten 
der  Koalition  und  der  Opposition  geführt.  Bis 
auf  die  KPD,  die  selbstverständlich  wiederum 
ihre  Moskauhörigkeit  bewies,  hat  der  Bundes¬ 
tag  einhellig  Stellung  bezogen.  Die  Propagan- 
daabsichten  der  SED,  welche  diese  mit  ihren 
verschiedenen  Vorschlägen  (Grolewohl-Brief. 
Volkskammerappell  an  den  Bundestag  usw.) 
verfolgte,  sind  durch  die  Stellungnahme  des 
Bundestags  eindeutig  durchkreuzt  worden. 
Tiotzdem  muß  bedauert  werden,  daß  der 
Bundestag  als  Repräsentanz  der  aktiven  poli¬ 
tischen  Kräfte  Westdeutschlands  sich  sozu¬ 
sagen  nur  in  der  Abwehr  geschlossen  und 
einig  gezeigt  hat.  Die  Stellungnahme  des 
Bundestags  ist  auf  der  Plattform  der  Erklärun¬ 
gen  der  Mittelzonc  erfolgt,  oder,  mit  anderen 
Worten,  man  hat  nicht  frei  .verhandelt*,  son¬ 
dern  hat  sich  auf  das  abgesteckte  Gebiet  der 
östlichen  Vorschläge  begeben. 

Hoffentlich  werden  in  Zukunft  die  aktiven 
politischen  Kräfte  in  Westdeutschland  sich  nicht 
nur  in  der  Abwehr  sowjetischer  Propaganda¬ 
versuche  richtig  einstellen,  sondern  darüber 
hinaus  in  der  gesamtdeutschen  Ftage  eine 
merkbare,  zielsichere  und  immer  starker  wer¬ 
dende  Aktivität  aufzeigen. 

Man  muß  sich  darüber  klar  sein,  daß  von 
der  Mittelzone  aus,  und  zwar  zentral  gesteu¬ 
ert,  eine  bis  ins  kleinste  geplante  Aktion  der 
Einflußnahme  auf  das  Bundesgebiet  durch¬ 
geführt  wird.  Die  Methoden  der  SED  sind  hier¬ 
bei  sowohl  im  Hinblick  auf  die  Personen, 
durch  welche  diese  Propaganda  geleitet  wird, 
wie  auch  im  Hinblick  auf  die  dialektischen 
und  technischen  Mittel  genau  und  detailliert 
auf  einander  abgestimmt.  In  der  letzten  Zeit 
hat  z.  B.  eine  Reihe  von  führenden  Persönlich¬ 
keiten  auch  innerhalb  der  Vertriebenenbewe- 
gung  dem  Sinn  nach  gleichgerichtete  Briefe 
aus  der  Mittelzone  erhalten.  Der  Propaganda¬ 
apparat  der  SED  bedient  sich  also  nicht  nur 
offizieller  und  offiziöser  Stellen,  sondern  greift 
über  diese  hinaus  und  benutzt  auch  in  erheb¬ 
lichem  Maße  Privatpersonen,  wodurch  versucht 
wird,  den  Eindruck  zu  vermeiden,  als  handele 
es  sich  um  einen  Teil  der  Propagandawelle 
der  SED. 

Bei  dem  großen  Ruhebedürfnis  der  Deut¬ 
schen  in  der  Bundesrepublik,  bei  der  Zwie¬ 
spältigkeit.  in  die  heute  viele  deutsche  Men¬ 
schen  in  ihrer  Haltung  zu  der  Ost-West-Frage 
hineingestelll  worden  sind,  hoffen  die  moskau¬ 
hörigen  Elemente  in  deY  Mittelzone  auf  einen 
erheblichen  Erfolg.  Diese  ganze  Propaganda 
geht  ja  unter  dem  Schlagwort  der  Erhaltung 
der  .Friedens*  vor  sich.  Ist  es  da  ein  Wunder, 
daß  weile  Kreise  im  Bundesgebiet  in  den  Au¬ 
gen  der  deutschen  Führer  der  Mittelzone  als 
ieidite  Beute  für  ihre  Propaganda  betrachtet 
werden  ? 

Für  uns  Heimatvertriebene  ist  cs  von  beson¬ 
derer  Bedeutung,  daß  im  Bundestag  bei  der 
Behandlung  des  Ost-Westproblems  auch  die 
Frage  des  deutschen  Ostens  in  deutlichster 
Form  zur  Sprache  gebracht  worden  ist.  Ins¬ 
besondere  hat  der  Führer  der  Opposition,  Dr. 
Schumacher,  mit  Nachdruck  darauf  hingewie¬ 
sen.  daß  Gesamtdeutschland  ohne  den  deut¬ 
schen  Osten  immer  ein  Torso  und  Unruheherd 
bleiben  muß. 

Mit  besonderer  Aufmerksamkeit  werden  die 
I  leiinatveitriehenen  die  Pariser  Besprechungen 
verfolgen.  Die  Vorbereitungen  zur  Vierer- 
Konferenz  sind  für  uns  von  zwei  Gesichts¬ 
punkten  aus  besonders  bedeutsam.  Zum  ersten 
Mal  haben  die  drei  westlichen  Besatzungs- 
mächlo  anerkannt,  daß  die  Bundesregierung 
über  die  Verhandlungen  auf  der  Konferenz 
offiziell  informiert  werden  soll.  Die  Bundes¬ 
republik  hat  also  erstmalig  die  Möglichkeit, 
wenigstens  indirekt  ihren  Ansichten  Ausdruck 
zu  geben.  Das  ist  —  wenn  auch  ein  kleiner  — 
Fortschritt  im  Hinblick  auf  die  bisher  geübte 
internationale  Praxis,  wie  sie  sich  seit  der  Ka¬ 
pitulation  im  Jahre  1945  eingebürgert  hatte. 

So  oder  anders  wird  die  Vierer-Konferenz 
in  Paris  unter  dem  Schatten  der  Frage  des 
deutschen  Ostens  durchgelührl  werden. 

Noch  weiß  man  nicht,  welche  Vorschläge 
von  der  Sowjetunion  im  Hinblick  auf  die  Lö¬ 
sung  der  deutschen  Frage  auf  der  Vierer-Kon¬ 
ferenz  kommen  werden.  Es  verlautet  jedoch, 
daß  Moskau  in  dieser  oder  jener  Form  Vor¬ 
schläge  zu  einer  Neutralisierung  Deutschlands 
im  Rahmen  der  Gebiete  der  westlichen  Be¬ 
sä  tzungsmachte  und  der  Sowjetunion  machen 


wird.  Daß  solche  oder  ähnliche  Pläne  tatsäch¬ 
lich  vorlicgen,  beweisen  zahlreiche  Hinweise 
in  der  Propaganda  der  Mittelzone  und  die  an¬ 
laufende  Diskussion  der  Weltpresse. 

Was  würde  die  Durchführung  eines  solchen 
Planes  für  Deutschland,  insbesondere  für  uns 
Heimatvertriebene,  bedeuten?  Bekanntlich  gibt 
es  zwei  Formen  oder  Möglichkeiten  zur  Her¬ 
beiführung  einer  neutralen  Haltung.  Die  eine 
entspringt  dem  bewußten  Willen  eines  Staa¬ 
tes,  die  andere  wird  einem  Staat  oder  Volk 
vorgeschrieben.  Die  erste  beruht  mithin  auf 
einem  freiwilligen  Entschluß,  die  andere  auf 
dem  Zwang  fremder  Mächte. 

Voraussetzung  und  Folge  einer  Neutralität 
oder  Neutralisierung  ist  das  Heraushalten  aus 
allen  vorhandenen  zwischenstaatlichen  Span¬ 
nungen  oder  offenen  Fragen.  Zu  diesen  genö- 
ren  vor  allem  Grenzfragen.  Es  ist  daher  nicht 
möglich,  daß,  um  beim  ersten  Fall  zu  bleiben, 
ein  Staat  seine  Neutralität  bei  ungeklärten 
Grenzen  erklären  kann.  Es  wäre  z.  B.  undenk¬ 
bar,  daß  Schweden,  welches  seit  längeres  Zeit 
eine  de  facto  neutrale  Haltung  einnimmt,  moch 
offene^  Grenzfragen  etwa  mit  /Norwegen,  Däne-, 
mark  odpr  der  Sowjetunion  hätte.  Bei  einer 
Neutralisierung  liegen  die  Verhältnisse  inso¬ 
fern  noch  eindeutiger,  als  eip  Staat  in  diesem 


Fall  unter  dem  Druck  fremder  Mächte  die 
Nichteinmischung  in  alle  schwebenden  inter- 
nationaren  Fragen  einhalten  muß.  Tut  er  die¬ 
ses  nicht,  so  macht  er  sich  im  Hinblick  auf  das 
ihm  aufgezwungene  Neutralitätsstatut  eines 
Rechjsbrudis  schuldig.  Oder  mit  anderen  Wor¬ 
ten:  wenn  ein  Staat  mit  offenen  Grenzfragen 
zu  einer  Neutralisierung  gezwungen  ist,  hat  er 
international  gesehen  kein  Recht  mehr  zur  Auf- 
.rollung  strittiger  Grenzfragen.  Ein  solcher  Staat 
muß  also  den  Anspruch  auf  Gebiete,  die  außer¬ 
halb  seiner  neutralisierten  Grenzen  liegen, 
aufgeben.  Das  würde  praktisch  bedeuten,  daß 
Deutschland  im  Fall  einer  aufgezwungenen 
Neutralisierung  sowohl  den  deutschen  Osten, 
wie  das  Saargebiet  tatsächlich  aufgeben  müßte. 
Sie  würde,  das  muß  noch  einmal  mit  allem 
Nachdruck  hervorgehoben  werden,  unseren 
VerzichJ  auf  den  deutschen  Osten  bedeuten. 
Deutschland  könnte  nach  erfolgter  Neutralisie¬ 
rung  nur  unter  dem  Bruch  internationaler 
.Verträge*  unser  angestammtes  und  selbstver¬ 
ständliches  Recht  auf  den  deutschen  Osten  ver¬ 
treten. 

In  dieser  Frage  gibt  es  für  uns  Heimatver- 
.triebene  daher  nur  eine  Antwort:  Wir  werden 
eine  solche  erzwungene  Neutralisierung  mit 
aller  Entschiedenheit  und  allem  Nachdruck  ab¬ 
lehnen.  ‘  . 


Auf  der  letzten  Tagung  der  Kreisvertreter 
gab  Dr.  Schreiber  als  Sprecher  unserer  Lands¬ 
mannschaft  einen  ausführlichen  Bericht  über 
die  Lage.  Nachdem  wir  seine  Ausführungen 
über  den  Lastenausgleich  in  der  letzten  Folge 
veröffentlicht  haben,  bringen  wir  heute  die 
Darlegungen  über  eine  Reihe  anderer  wichtiger 
Fragen.  Dr.  Schreiber  führte  u.  a.  aus: 

Wenn  ich  die  einzelnen  Gebiete  kurz  aufzäh¬ 
len  soll,  dann  möchte  ich  beginnen  mit  der  Frage 
der  Notaufnahme  aus  de!  Sowjelzone.  Denn  ihre 
Bedeutung  besieht  ja  dam,  daß  hier  die  Abgren¬ 
zung  des  Personenkreises  vorgenommen  werden 
muß.  der  zu  dem  Kreis  der  Vertriebenen  in 
Westdeutschland  gehört.  Es  ist  klar,  daß  durch 
ein  'unbegrenztes  Anwachsen  dieses  Personen¬ 
kreises  die  Aufgaben,  die  wir  —  sehr  zu  unserem 
Bedauern  —  der  Allgemeinheit  stellen  müssen, 
immer  schwerer  und  unlösbarer  werden.  Es  ist 
hier  wie  immer  bei  unseren  Dingen,  daß  wir  mit 
unserem  Anliegen  sofort  zu  grundsätzlichen 
Entscheidungen  durchstoßen.  Und  diese  grund¬ 
sätzliche  Entscheidung  in  der  Frage  der  Notauf¬ 
nahme  war  eben  die  zwischen  dem  Gesichts¬ 
punkt  der  Menschlichkeit  und  dem  einer  gewis¬ 
sen  Notwehr.  Die  Entscheidung  ist  dahin  er¬ 
gangen,  daß  diejenigen,  die  in  Wahrheit  wogen 
ihrer  politischen  Haltung  an  Leib  und  Leben 
bedroht  sind,  aufgenommen  werden,  die  anderen 
dagegen,  die  nur  aus  wirtschaftlichen  oder  so¬ 
zialen  Gründen  das  Bundesgebiet  aufsuchen, 
nicht. 

Der  zweite  Punkt  ist  die  Umsiedlung.  Unter 
meinem  Gesichtspunkt  auch  etwas  Vorbereiten¬ 
des,  weil  die  Umsiedlung  zwischen  den  Ländern 
des  Bundesgebietes  die  erste  primitive  Voraus¬ 
setzung  dafür  ist,  die  Leistungsfähigkeit  der  Län¬ 
der  auszugleichen,  von  der  ja  in  hohem  Maße 
das  Schicksal  der  Vertriebenen  in  den  Ländern 
abhängig  ist. 

Die  Umsiedlung  des  Jahres  1950  kann  man, 
glaube  ich.  nicht  als  gescheitert  bezeichnen,  wie 
es  hier  und  da  geschehen  ist.  Denn  von  den 
geplanten  300  000  sind  rund  250  000  bis  zum  Ab¬ 
schluß  des  Kalenderjahres  effektiv  umgesiedelt 
worden,  und  für  den  Ueberhang  von  50  000  sind 
die  Wohnungen  im  Bau.  so  daß  mit  deren  Um¬ 
siedlung  in  den  ersten  etwa  drei  Monaten  dieses 
Jahres  gerechnet  werden  kann.  Der  Streit  um  das 
Ergebnis  dieser  Umsiedlung  ist  scharf,  und  die 
vielen  Briefe,  die  wir  bekommen,  sind  zum  Teil 
sehr  gereizt.  Umgekehrt  aber  habe  ich  Briefe 
erhalten,  die  voll  von  rührender  Dankbarkeit 
sind  für  die  Art  und  Weise,  wie  Vertriebenen- 
familien  in  den  Aufnahmeländern  aufqenommen 
worden  sind.  Ich  habe  nach  Gesprächen  mit 
den  Vertriebenen-Vertretern  in  den  Aufnahme- 
ländem,  vor  allen  Dingen  im  Süden,  doch  die 
Meinung,  daß  in  etwa  80  Prozent  der  Fälle  die 
Umsiedlung  zu  erträglichen  Verhältnissen  bei 
den  Umsiedlern  geführt  hat,  und  daß  etwa  20 
Prozent  der  Fälle  unter  der  Ungunst  der  Ver¬ 
hältnisse  zu  einer  Besserung  des  Schicksals  im 
Einzelfall  nicht  geführt  haben. 

Die  andere  Frage,  die  sich  nun  nach  diesen 
Voraussetzungen  der  Abgrenzung  des  Kreises 
und  der  gleichmäßigen  Verteilung  der  Vertriebe¬ 
nen  auf  die  Länder  ergibt,  ist  die  Frage  unserer 
Eingliederung  in  das  allgemeine  Schicksal,  und 
damit  zunächst  die  Frage  der  Arbeitslosigkeit 
der  Vertriebenen.  Ich  darf  sagen,  daß  in  unse¬ 
rem  Industriestaat  heute  die  Dauerarbeitslosig¬ 
keit  ein  Schicksal  ist.  Wenn,  wie  noch  zu  Be¬ 
ginn  des  vorigen  Jahres,  die  Vertriebenen  die¬ 
ses  Schicksal  der  Arbeitslosigkeit  in  etwa  drei¬ 
fachem  Maße  tragen  müssen  wie  die  Einheimi¬ 
schen  —  denn  es  betrug  der  Anteil  der  Arbeits¬ 
losen  bei  den  Einheimischen  2,4  Prozent  und 
der  Anteil  der  Arbeitslosen  bei  den  Vertriebe¬ 
nen  6,2  Prozent  oder  anders  ausgedrückt:  der 
Anteil  der  Vertriebenen  an  der  Bevölkerung 
betrug  rund  16  Prozent.  Ihr  Anteil  an  der  Ar¬ 
beitslosigkeit  aber  38  Prozent  — ,  so  ist  versucht 
worden,  in  dem  sogenannten  Schwerpunktpro¬ 
gramm  dadurch  etwas  zu  erreichen  daß  von  den 
300  Millionen  DM,  die  dafür  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  wurden,  ein  erheblicher  Teil  von  über  75 
Millionen  nur  für  Invest  tionskiedite  •  an  Ver- 
triebenenbetriebe  herausgeschnitten  wurde,  weil 
nach  unseren  Erfahrungen  diese  Vertriebenen- 
betriebe  die  eigentlichen  und  gegebenen  Daucr- 
arbeitsstellen  für  Vertriebene  sind. 

Die  Unterbringung  dieser  Mittel  war  eine  Auf¬ 
nabe  von  unerhörter  Schwierigkeit,  weil  eine 
Umstellung  im  System  unserer  Kreditwirtschaft 
eine  Voraussetzung  dafür  war.  Es  hat  Monate 
gedauert,  ehe  gegen  manchmal  ganz  anders  ge¬ 
artete  Planungen  eines  einzelnen  Landes  und 
gegen  die  Bedenken  d“r  kreditwutschaftlichen 
Stellen  diese  Investierungskredite  wirklich  zum 
Tragen  gekommen  sind.  Und  da  niemand  im 
Ernst  glauben  kann,  daß  man  eine  solche  struk¬ 
turelle  Erscheinung  wie  diese  übermäßige  Ar¬ 
beitslosigkeit  in  kurzer  Zeit  völlig  beseitigen 
kann,  wird  man  es  als  einen  kleinen  Erfolg  an- 
sehen  müssen,  daß  am  Ende  des  Jahres  der 
Anteil  der  Vertriebenen  an  den  Arbeitslosen 
von  ungefähr  38  Prozent  auf  31  Prozent  gesunken 
ist.  Ich  weiß,  daß  das  allen  denen  nichts  nützt, 
die  zwischen  den  16  Prozent  der  Norm  und  den 
31  Prozent  des  Sonderschicksals  der  Vertriebe¬ 
nen  heute  noch  stehen.  Aber  es  ist  immerhin 


In  einem  Wald  unweit  von  Angerburg 

Unsere  ostpreußische  Heimat  war  gar  nidil  so  waldreich,  wie  man  es  gemeinhin  glaubt ;  der  An¬ 
teil  der  Waldllächc  lag  unter  dem  Reichsdurchschnitt,  der  der  landwirlschalllich  genutzten 
Fläche  dagegen  weil  darüber.  Aber  dalür  waren  unsere  Wälder  auch  wirkliche  Wälder: 
machtvoll  in  ihrer  Geschlossenheit,  ihrer  Krall  und  Größe  und  erregend  und  beruhigend  zu¬ 
gleich  in  ihrem  Zauber.  Zwei  Aulnahmen  aus  dem  Kreise  Angerburg  —  dieser  Kreis  wird  in 
der  vorliegenden  Folge  besonders  herausgestelll  —  führen  uns  das  wieder  vor  Augen:  starke 
Eichen,  die  in  Steinort  wuchsen  (aul  Seit e  3  ubgebildet)  und  diese  Tannen  in  einem  Wald  un¬ 
weit  des  Mauersees.  Photo:  Ruth  Hallensieben 
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<ter  Beginn  einer  Entwicklung,  an  deren  Ende 
das  Ergebnis  stehen  kann,  daß  dieses  Schicksal 
der  Arbeitslos  gkeit  von  allen  in  gleicher  Wei6e 
getragen  wird. 

Das  Grundsätzliche,  was  in  dieser  Frage  der 
Arbeitslosigkeit  tu  erreichen  war,  war  die  prak¬ 
tische  Gleichberechtigung.  Das  Gleiche  ist  der 
Fall  aut  dem  zweiten  großen  Gebiet,  dem  des 
Wohnungsbaues.  Es  ist  hier  erreicht  worden, 
daß  in  wesentlichem  Umfange  die  Wohnungs¬ 
baumittel  zweckgebunden  sind  für  Kriegssach- 
<geschadiglo  und  Vertriebene,  und  es  ist  in  ge¬ 
wissem  Sinne  gelungen,  den  Gedanken  durch¬ 
zusetzen,  daß  die  Mittel  für  diesen  Wohnungs¬ 
bau  koordiniert  werden  müssen  mit  dem  Ge¬ 
danken  des  Lastenausgleichs,  d.  h.  daß  6ie  also 
bevorzugt  so  gegeben  werdpn  müssen,  daß  dar¬ 
aus  dein  Vertriebenen  allmählich  ein  Eigentum 
an  der  Wohnung  zuwächst.  Es  ist  charakte¬ 
ristisch,  daß  auch  aut  diesem  Gebiete  damit 
eine  Grundsatztrage  angeschnitten  wurde,  die 
seit  langem  debattiert  wird,  die  Frage  des  Stock- 
werkeigentunvs,  weil  Olt  Einfamilienhäuser  teu¬ 
rer  sirui  und  daher  der  Bau  von  Mehrfamilien¬ 
häusern  erzwungen  wird,  und  weil  ein  Eigentum 
an  einem  Stockwerk  leichter  und  eher  erreich¬ 
bar  ist,  als  an  einem  großen  Hause.  Es  ist  nach 
menschlichem  Ermessen  kein  Zweifel,  daß  dieses 
Stockwerkseigentmn  Wirklichkeit  wird. 

Ich  komme  jetzt  zur  Frage  der  Flüditlingssied- 
lung.  Ich  erinnere  mich  6ehr  lebhaft,  wie  man 
versucht  hat,  es  etwas  ins  Lächerliche  zu  ziehen, 
als  wir  die  Feststellung  für  richtig  hielten,  daß 
in  Westdeutschland  80  000  wüste  oder  auslau- 

r  jjfende  Höfe  verfügbar  sind,  die  man  unter  volks¬ 
wirtschaftlichen  Gesichtspunkten  dem  rechten 
I.VVirt  zuführen  müsse.  Ich  selbst  habe  am  Ende 
des  Jahres  1949  nicht  geglaubt,  daß  wir  aVn 
'■  Ende  des  Jahres  1950  die  Zahl  von  zehntausend 
seßhaft  gemachten  bäuerlichen  Familien  bereits 
Ejf. überschritten  haben  würden,  wie  es  tatsächlich 
jp/tier  Fall  ist.  Für  die  Fortführung  dieser  Flücht¬ 
lingssiedlung,  die  ich  auch  persönlich  für  ganz 
.Unabdingbar  halte,  wird  eben  sehr  ernst  und 
jtsehr  nachdrücklich  um  die  Mittel  gerungen,  und 
diese  Mittel  werden  nicht  nur  aus  Entsdiädigun- 
V  -  gen  auf  den  Lastenausgleich  hin  bestehen  dürfen, 
sondern  darüber  hinaus  aus  allgemeinen  Mit¬ 
teln.  die  der  Staat  für  die  Siedlung  unter  all¬ 
gemeinen  volkswirtschaftlichen  Gesichtspunkten 
bereitstellt.  Ich  darf  vielleicht  erwähnen,  daß 
ein  Teil  der  Mühe  und  der  Arbeit  darauf  ver¬ 
wandt  werden  mußte,  zu  verhindern,  daß  Mit¬ 
tel,  die  für  die  Flüchtlingssiedlung  bestimmt 
sind,  unter  allen  möglichen  Entfremdungstenden¬ 
zen  anderen  allge.meinen  Aufgaben  der  west- 
‘  deutschen  Landwirtschaft  zugeführt  werden.  Das 
werden  viele  von  Ihnen  ja  viel  konkreter  und 
viel  lebensnaher  wissen  und  erlebt  haben  als 
Ich  6cll>6t. 

In  der  Frage  der  Kredite  —  um  auch  diesen 
Gesichtspunkt  festzuhalten,  stoßen  wir  grund¬ 
sätzlich  zu  der  Aufgabe,  in  einer  Geld-  und 
Kreditw’lrisctiaft.  die  völlig  zu  einer  Geld-  und 
Kreditverwaltung  auf  Grund  von  dinglichen 
realen  Unterlagen  geworden  war,  den  Versuch 
zu  machen,  wieder  einen  echten  Personalkredit 
zu  Schaffen.  Denn  der  Vertriebene  hat  eben 
kein  Eigenkapital,  der  Vertriebene  hat  eben 
keine  Sachwerte,  und  der  Vertriebene  hat  eben 
die  Heimat  verloren  und  damit  die  Grundlage 
auf  der  der  Personalkredit  wächst.  Er  kommt, 
wenn  er  zur  Volksbank  kommt,  nicht  zu  einem 
Vorstand,  der  Ihn  kennt  und  seinen  Vater  schon 
gekannt  hat,  sondern  er  kommt  zu  Fremden,  und 
mehr  als  das,  er  kommt  zu  Wettbewerbern. 
(Zurufe:  Sehr  richtig!)  Nicht,  um  Sand  in  eine 
laufende  Arbeit  zu  streuen,  sondern  nur,  um 
Ihnen  eine  Andeutung  über  die  Gründe  zu 
machen,  warum  diese  Dinge,  die  Herauslegung 
der  Kredite  an  den  letzten  Kreditnehmer,  nicht 
so  schnell  gehen,  wie  wir  das  in  dem  täglichen 
Drängen  wünschen,  erlauben  Sie  mir,  Ihnen  z.  B. 
zu  6agen,  daß  gerade  für  die  Heranführung  an 
den  Personalkredit  natürlich  kleine  Privat¬ 
banken  besonders  geeignet  sind.  Wenn  Sie  eine 
neunzigprozentige  Landesbürgschaft  bekommen 
und  der  Privatbankier  ist  bereit,  weil  er  den 
.iVertriebenenbetrieb  kennengelernl  hat,  die  feh- 
lenden  zehn  Prozent  zu  übernehmen,  dann  sto¬ 
ßen  wir  darauf,  daß  diese  Bürgschaften  der  öf¬ 
fentlichen  Hand,  die  ja  von  einer  zentralen  Kre¬ 
ditwirtschaftsstelle  gelenkt  werden,  nur  mit 
großer  Mühe  solchen  kleinen  Privatbanken  an¬ 
vertraut  werden.  Oder:  wenn  anerkannt  wor¬ 
den  ist,  daß  die  Vertriebenen  kein  Eigenkapilal 
haben  und  man  darum  das  ganze  Verfahren  des 
Vertriebenenkredits  in  Bewegung  gebracht  hat 
mit  Landesbürgschaften,  mit  Bundesbürgschalten. 
mit  Bürgschaften  der  Vertriehenenbank,  mit  Ein¬ 
schaltung  der  Hausbanken  usw.,  und  es  ist  alles 
in  Ordnung,  die  Bürgschaften  sind  gegeben  — 
die  Bürgschaften  sind  in  einem  Falle  durch  den 
Interministeriellen  Ausschuß  auf  unser  Drängen 
hundertprozentig  gegeben  worden  — .  dann 
kommt,  nachdem  dieser  ganze  mühsame  Weg 
endlich  geschafft  ist  (denjenigen  unter  Ihnen  die 
Kaiifleute  sind,  brauche  ich  nicht  zu  sagen,  was 
es  heißt,  in  solchen  Kreditlragen  durch  alle  diese 
Dinge  hindurchzusteuern  und  6idr  hindurchzu¬ 
kämpfen),  dann  kommt  plötzlich  die  Entschei¬ 
dung  der  über  den  Kredit  entscheidenden  Stelle: 
dieser  Kredit  kann  nicht  gewährt  werden,  denn 
er  ist  wirtschaftlich  nicht  günstig  genug  für  den 
Betrieb,  weil  das  Eigenkapital  zu  klein  ist.  (Zu¬ 
rule:  Ja,  genau  so  ist  es!) 

Ich  kann  Ihnen  sagen:  wenn  man  so  weit  ist, 
daß  man  einen  solchen  Betrieb,  von  dem  man 
weiß,  daß  in  ihm  ein  paar  Hundert  vertriebene 
.Textilarbeiter  noch  eine  Arbeit  finden,  im  Laufe 
»“eines  Jahres  endlich  durchbringt  und  dann  noch 
4*reicht,  daß  nicht  die  Stf  oige,  sondern  die 
100°  i>ige  Bürgschaft  gegeben  wird,  und  wenn 
di.in  dann  die  Entsdreidung  bekommt,  das 
liigenkapital  sei  zu  klein,  dann  könnten  Sie  es 
Wirklich  keinem  Menschen  verdenken,  wenn  er 
die  Arme  sinken  laßt:  ich  gebe  cs  auf.  Ich  sage 
Ihnen  das  nur,  well  es  einmal  eine  Gelegen¬ 
heit  Ist  um  Ihnen  eine  Vorstellung  davon  zu 
geben,  warum  selbst  die  Stellen,  bei  denen  es 
Überhaupt  keine  andere  Tendenz  gibt,  als  den 
Vertriebenen  so  schnell  wie  möglich  zu  helfen, 
bis  heule  noch  nicht  allen  Kredit  haben  heraus¬ 
legen  können,  wie  sie  das  möchten,  und  weil 
ich  dem  einen  oder  anderen  von  Ihnen,  der 
selbst  ln  diesen  Dingen  steckt,  sagen  möchte, 
daß  keiner  verzagen  darf.  Und  es  dar!  auch 


Umsiedlungsgesetz  angenommen 

Programm  1951:  300000  Umsiedler  /  10%  Renten-,  Pensions-  und  Fürsorgeemplanger 

Rechtstitel  der  Bundesregierung 


Familienumsiedlung 


Die  Umsiedlung  der  Heimatvertriebenen  hat 
unter  Berücksichtigung  ihrer  soziologischen  und 
beruismäßigen  Struktur  zu  erfolgen.  Sie  ist 
nach  wie  vor  auf  dem  Wege  der  Freiwilligkeit 


In  der  Sitzung  des  Bundestages  am  8.  März  vorzugt  im  Wege  der 
wurde  einstimmig  das  von  der  SPD  einge-  durchführen, 
brachte  Gesetz  zur  Umsiedlung  von  Helmat¬ 
vertriebenen  aus  den  Ländern  Bayern,  Nieder¬ 
sachsen  und  Schleswig-Holstein  mit  den  Ab¬ 
änderungsvorschlägen  des  Heimatvertriebenen- 
Ausschusses  angenommen.  Binnen  vierzehn 
Tagen  wird  die  endgültige  Stellungnahme  des 
Bundesrates  erfolgen.  Es  ist  dringend  zu  wün¬ 
schen,  daß  angesichts  der  fortgeschrittenen 
Zeit  —  ein  Vierteljahr  ist  bereits  für  die 
Durchführung  des  Programms  verloren  —  auch 
der  Bundesrat  keinen  neuen  Sperriegel  vorlegt 
lind  sich  der  Dringlichkeit  der  Sache,  die  durch 


vertriebenen  auf  die  Aufnahmeländer  und  hin“ 
sichtlich  der  zeitlichen  U-beinahme  durch  diese 
Länder  Einzelweisungen  *11 
gleiche  Recht  ist  ihr  gegeben 


Erlassung 


des 


•  rleilen.  Das 
bezüglich  der 
vorhandenen 


gleichmäßigen ^ — -5-rdl,,lhrllnq  der  erlor- 


Wohnraumes 


ml  dem 


stimmt,  daß  unter  den  Umzusiedelnden  10  Pro¬ 
zent  Renten-,  Pensions-  und  Fürsorgeempfän¬ 
ger  mit  ihren  im  Haushalt  oder  in  Lebens¬ 
gemeinschaft  befindlichen  Angehörigen  sein 
müssen,  wobei  die  Gruppe  der  Fürsorgeemp¬ 
fänger  dem  Anteil  der  hetmatvertriebenen  Für¬ 
sorgeempfänger  an  der  Gesamtzahl  der  Für- 


Gebiete  des 
wohnlichen 


vorzunehmen.  Allerdings  ist  gleichzeitig  he-  (lerlichmi  M.ißnahim  n  . 

-  -  ••  ■  Wohnungsbaues  zum  Zw«  '  iteimaiver- 

Unterbringung  der  umgesudeilen  Helmalver 

t  riebcnen 


den  einstimmigen  Beschluß  des  Bundestages  Sorgeempfänger  entsprechen  muß.  Durch  diese 


unterstrichen  wird,  nicht  verschließt. 


Bestimmung  soll  erreicht  werden,  daß  an  die 
Aulnahmelander  nicht  nur  arbeitsteilige  Men- 


Das  Im  Bundestag  verabschiedete  Gesetz,  A  abgegeben  werden  und  die  Arbeits- 
dem  auch  ein  vom  Vertriebenemmnisterium  ....... _ ... ...  _  _ .  ,  „  ...  , 


ausgearbeiteter  Entwurf  als  Arbeitsunterlage 
mit  zugrundelag,  sieht  die  Umsiedlung  von 
300  000  Heimatvertriebenen  im  Jahre  1951  vor. 
Was  die  Verteilung  angeht,  so  hatte  es  der 
Vertriebenen-Ausschuß  für  zweckmäßig  gehal¬ 
ten,  vorzuschlagen,  daß  aus  Niedersachsen  an¬ 
statt  100  000  nur  85  000  und  aus  Bayern  an¬ 
statt  50  000  65  000  umzusiedeln  sind.  Gleichzei¬ 
tig  wurde  es  für  zweckmäßig  erachtet,  daß 
vorerst,  und  zwar  bis  zum  30.  September  1951, 
nur  200  000  umzusiedeln  sind:  aus  Schleswig- 
Holstein  100  000,  aus  Niedersachsen  60  000  und 
aus  Bayern  40  000.  Die  Umsiedlung  der  rest¬ 
lichen  100  000  soll  in  der  Zeit  nadt  dem  1.  Sep- 


unfahigen  und  Alten  den  Abgabcländern  ver¬ 
bleiben. 

Die  Umsiedlung  ist  in  zweifacher  Weise  vor¬ 
zunehmen:  Entweder  in  einem  behördlich  ge¬ 
lenkten  Umsiedlungsverfahren  oder  als  Um¬ 
siedlung  ohne  behördliche  Lenkung.  Es  isl 
aber  gleichzeitig  bestimmt,  daß  die  Atif- 
nahmeiänder  einen  bestimmten  Prozentsatz 
im  -behördlich  gelenkten  Umsiedlungsvorfah¬ 
ren  aufzunehmen  haben,  und  zwar  Baden  von 
16  000  12  000,  Messen  von  5000  1000,  Nord- 
rhein-Westfalen  von  115  000  75  000,  Rhein¬ 
land-Pfalz  von  18  000  13  000,  Württemberg- 

Baden  von  25  000  16  000  und  Württemberg- 

Hohenzollern  von  14  000  1 1  000.  Sollte  im  un- 


tember  erfolgen:  die_  Bundesregierung  soll  er-  |pnktRn  verfahren  eine  größere  Zahl  umge- 
machtigt  werden,  diese  Umsiedlung  duren  »  .  ..  .  n  .  «  Hon  nllrn 


Rechtsverordnung  mit  Zustimmung  des  Bun¬ 
desrats  nach  den  Grundsätzen  dieses  Gesetzes 
zu  regeln. 

Die  vorerst  Umzusiedelnden  200  000  werden 
wie  folgt  auf  die  Länder  aufgeteilt:  Baden 
16  000,  Bremen  2000,  Hamburg  5000,  Hessen 
50  000.  Nordrhein-Westfalen  115  000.  Rhein¬ 


siedelt  werden,  als  sich  aus  den  eben  genann¬ 
ten  Zahlen  ergibt,  so  kann  diese  Mehrzahl 
auf  die  Gesamtzahl  der  Aulzunehmenden  mehl 
angerechnet  werden.  Genaue  Bestimmungen 


Im  Ausschuß  tur  Vertriehencnfragon.  Ins¬ 
besondre  aber  im  Wolmungsbauausschuß. 
war  man  sich  darüber  klar,  daß  es  m  erster 
Linie  darum  geht,  du  Ui.izusiedelndcn  da  an- 

zusetzen,  wo  ihnen  Ai . .  gegeben  werden 

kann.  Mu  r  g-iade  m  diev-n  Orten  sei  Wohn- 
r ,ni in  nicht  vorhanden,  wühlend  an  Orten,  in 
denen  noch  Wnhmaum  vorhanden  ist.  die  Ar¬ 
beitsplätze  lelilcn  oder  so  weit  entlornt  sind, 
daß  sh-  nicht  oder  nur  schwer  erreicht  wer¬ 
den  können  Es  würden  . . .  Wohnungen  bei 

den  Arbeitsplätzen  geschulten  werden  müssen. 
Für  diesen  Zweck  stunden  bis  jetzt  175  Mil¬ 
lionen  DM  zur  Verfügung.  Für  300  000  Um¬ 
siedler  würden  aber  75  000  Wohnungen  be- 
nötigt.  Diese  würden  unter  Zugrundelegung 
von  5700  lös  6000  DM  nachrangiger  Gelder  lür 
jede  Wohnung,  rund  400  Millionen  DM  erfor¬ 
dern.  Es  wäre  also  notwendig,  ddll  seitens  des 
Bundesfinanzministers  aus  I  lauslialtsmilteln 
tur  Umsiedlungszwecke  rund  225  Millionen  DM 
zur  Verfügung  gestellt  worden. 

Mit  Ausnahme  der  Bayern-Vertreter,  die 
wiederum  miteinander  haderten,  kam  in  der 
Debatte  überwiegend  die  Tendenz  zum  Aus¬ 
druck,  unter  Verzicht  aut  weitere  grundsätz¬ 
liche  Erörterungen,  die  Untsiedlungslrage  so 
schnell  wir;  möglich  einem  piaktischen  Erfolg 


darüber,  wer  als  Umsiedler  gilt,  der  ohne  zuzuführen  Ein  zusätzlicher  interfraktioneller 
gelenktes  Verfahren  übernommen  wird,  sind  Antrag,  die  Spätheimkehrer  im  Rahmen  der 


lestgelegt. 

Die  Kosten  der  Umsiedlung  einschließlich 


land-Pfalz  18  000,  Württemberg-Baden  25  000  der  notwendigen  Verwaltungsaufwenciunqen 


Umsiedlung  bevorzugt  zu  berücksichtigen, 
wurde  angenommen.  Ferner  wurde  nachhaltig 
die  Hoffnung  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die 


und  Württemberg-Hohenzollern  14  000,  Die 
Länder  Bremen  und  Hamburg  können  die  Aut- 


hat  der  Bund  zu  tragen.  Der  Bundesregierung  erweiterten  Machtbefugnisse,  die  das  Gesetz 


wird  die  Berechtigung  gegeben,  hinsichtlich 


nähme  der  ihnen  zugeteilten  Umsiedelnden  be-  der  gebietsmäßigen  Verteilung  der  Heirnat- 


der  Bundesregierung  gebe,  vom  Bundosvortrie- 
bencnminister  auch  restlos  nusgenutzt  würden. 


Nach  den  Kundgebungen 

In  Bonn  scheint  man  in  der  Frage  des  Lastenausgleichs  jetzt  etwas  einlenken  zu  wollen 


Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Die  große  Kundgebung  der  Heimatvertrie¬ 
benen  in  Bonn  hat  im  ganzen  Bundesgebiet  ein 
lebhaftes  Echo  hervorgerufen.  In  einer  großen 
Anzahl  von  Städten  wurden  ähnliche  Versamm¬ 
lungen  abgehalten,  so  in  Heidelberg,  Stuttgart, 
Fulda,  Flensburg  und  Fürth.  In  allen  Ländern 
der  Bundesrepublik  haben  die  Heimatvertrie¬ 
benen  und  Geschädigten  in  gemeinsamen  Kund¬ 
gebungen  eindeutig  zum  Lastenausgleich  Stel¬ 
lung  bezogen.  Besonders  bemerkenswert  war 
die  Protestkundgebung  in  Hannover,  auf  der 
neben  dem  Vorsitzenden  des  ZvD,  Dr.  Kather, 
und  dem  Vorsitzenden  des  ZvD  Niedersachsen, 
Gossing,  auch  der  niedersächsische  Vertriebe- 
nenminister  Albertz  sprach.  Dieser  betonte,  daß 
die  niedersächsische  Landesregierung  sich  hin¬ 
ter  die  Forderungen  der  Vertriebenen  zum 
Lastenausgleich  gestellt  habe. 

Nirgends  ist  es  zu  Irgendwelchen  Zwischen¬ 
fällen  gekommen,  überall  haben  die  Heimal- 
vertriebenen  in  vorbildlicher  Disziplin  ihren 
Willen  und  ihren  Forderungen  Ausdruck  ge¬ 
geben. 

Während  nach  der  Großkundgebung  in  Bonn 
infolge  einiger  falscher  Töne  (Zwischenrufe  von 
Sprechchören)  eine  unerwünschte  und  uns  Hei- 
matvertriebenen  zum  Teil  feindliche  Reaktion 
in  einem  Teil  der  Presse  des  In-  und  Auslandes 
erfolgte,  hat  das  Presseecho,  das  der  Kundge¬ 
bungswelle  gefolgt  ist,  einen  anderen  Charak¬ 
ter  getragen.  Es  ist  erfreulich  festzustellen,  daß 
anscheinend  in  wachsendem  Maße  die  Berech¬ 
tigung  unserer  Forderungen  und  die  Disziplin 
Anerkennung  gefunden  haben. 

Darüber  hinaus  ist  auch  in  Bonn  eine  Auf¬ 
lockerung  vor  sich  gegangen.  Auch  in  parla¬ 
mentarischen  Kreisen  hat  eine  gewisse  Aufge¬ 
schlossenheit  unseren  Forderungen  gegenüber 
Platz  gegriffen.  Diese  hat  sich  u.  a.  auch  in  den 
Verhandlungen  des  Lastenausgleichs-Aus- 
schusses  des  Bundestages  gezeigt,  ln  diesem 
Ausschuß  ist  in  der  letzten  Zeit  eifrig  gearbei¬ 
tet  worden.  Auch  in  den  Osterferien  werden  die 
Verhandlungen  nicht  ausgesetzt  werden.  Es 
habe  zwar  noch  keine  Abstimmung  stattgefun¬ 
den,  so  daß  formale  Entscheidungen  noch  nicht 
erfolgt  sind.  Bisher  hat  sich  also  so  etwas  wie 
eine  Generaldebatte  in  kleinerem  Rahmen  ab¬ 


gespielt,  wobei  es  sich  hehr  deutlich  gezeigt 
hat,  wie  umfassend  und  kompliziert  die  ganze 
Frage  des  Lastenausgleichs  ist. 

Immerhin  hat  sich  ergeben,  daß  insbesondere 
im  Hinblick  auf  die  Kriegssdiadensrente  eine 
volle  Uebereinstimmung  in  der  Richtung  auf 
eine  „Vollversorgung“  erzielt  werden  konnte. 
Es  wurde  Uebereinstimmung  darüber  herbeiqe- 
führt,  daß  die  Höhe  dieser  Rente  nicht  unter  den 
Sätzen  der  bisherigen  Soforthilfe  liegen  soll. 
Ebenso  konnte  hinsichtlich  der  Hausratsentschä¬ 
digung  eine  einhellige  Stellungnahme  erzielt 
werden,  daß  diese  höher  liegen  soll,  als  der  Re¬ 
gierungsentwurf  es  vorsieht.  Im  Regierungs¬ 
entwurf  wird  vorgcschlagen,  daß  die  höchste 
Entschädigung  für  Hausrat  für  Verheiratete  mit 
Kindern  700  DM  betragen  soll. 

Der  vom  ZvD  und  den  Landsmannschaften 
ins  Leben  gerufene  gemeinsame  Ausschuß  für 
den  Lastenausgleich  hat  mehrfach  Besprechun¬ 
gen  abgehalten,  zu  dem  auch  heiraalvertriebene 
Abgeordnete  hinzugebeten  wurden. 

Der  Bundeskanzler  wird,  wie  man  hört,  in  der 
nächsten  Zeit  Vertreter  der  Organisationen  der 
Heimatvertriebenen  empfangen,  um  mit  ihnen 
die  der  Bundesregierung  überreichten  und  ge¬ 
nau  formulierten  Forderungen  der  Ostvertrie¬ 


benen  zum  Lastenausgleich  im  einzelnen  zu  be¬ 
sprechen. 

Zusammenfassend  kann  man  sagen,  daß, 
wenn  nicht  alles  täuscht,  ein  merkbarer  Fort¬ 
schritt  in  der  Behandlung  der  Frage  des  Lasten- 
ausgleichs  insolent  einqclreten  ist,  als  die  Ge¬ 
fahr  eines  Starrwerdens  der  Fronten  zwischen 
den  Verhandlungspartnern  überwunden  scheint. 
Hoffen  wir,  daß  wn  in  Zukunft  nicht  allzusehr 
enttäuscht  werden. 


Erschütlernde  Zahlen 

Die  Not  der  hetrnatverlriebenen  Jugend 

Nach  Forschungen  clor  Universität  Tübingen 
Irren  nahezu  100  000  Jugendliche  heimatlos 
auf  den  Straßen  herum.  Zu  Anfang  des  Jahres 
1950  waren  7000  männliche  jugendliche  Mei- 
matvertriebrtie  (  |„5  Prozent),  10  716  weib¬ 
liche  |  6.5  Proz.)  unter  18  Jahren,  77  988 

I  16  Proz),  18— 25 jährige-  und  40  000  (=  24,3 
Proz.)  weibliche  heintalverlriobene  Jugendliche 
arbeitslos.  Das  sind  28  Prozent  Meimatver- 
trichene  bei  einer  Gesamtzahl  von  rund 
500  000  erwerbslosen  Jugendlichen. 


„Deutsche  Heimat  im  Osten" 

Die  große  Ausstellung  in  Düsseldorf  vom  17.  März  bis  15.  April 

1921  eine  F 


Die  erstmals  in  den  Berliner  Messehallen  mit 
großem  Erfolg  gezeigte  Ausstellung  „Deutsche 
Helmal  im  Osten“  wird  vom  17.  März  bis  15. 
April  in  Düsseldorf,  Im  Ehrenhof,  durchgefßhrt. 
Träger  der  Ausstellung  sind  neben  dem  Bun- 
desmlnlsterium  für  gesamtdeutsche  Fragen  das 
Land  Nordrheln-Weslfalen  und  die  Stadt  Düs¬ 
seldorf.  Die  Ausstellung  wird  am  17.  März 
durch  die  Bundesminister  Kaiser  und  Luka¬ 
scheck  eröffnet. 

Am  gleichen  Tage  findet  um  16  Uhr  in  der 
Rheinhalle  (im  Ausstellunqsgelände)  zum  Ge¬ 
denken  an  die  Abstimmungskämpfe  im  Marz 


mlnJi?V.?  SU,n^,  in  d‘-r  die”  Bundes- 
I  .  P'lls,j'  und  Lukasdierk  sprechen  wer¬ 
den  und  für  die  namhafte  Persönlichkeiten  der 
Abslimmungs-  und  Besalzungsbe- 
leilnahme  zugesagt  haben. 

Die  ‘ 


damaligen 
hörden  ihre 


niemand  meinen,  der  gute  Wille  stünde  nicht 
mehr  dahinter,  sondern  ich  möchte  die  Ueber- 
zeugung  mitgeben,  daß  nicht  kapituliert  wird, 
sondern  daß,  wie  in  vielen  anderen  Fällen,  auch 
diese  Dinge  überwunden  werden  müssen.  Ich 
möchte  Ihnen  nur  noch  sagen,  daß  in  dem 
Falle,  von  dem  ich  sprach,  der  Widerstand  da¬ 
durch  überwunden  worden  ist,  daß  die  Kunden 
des  Betriebes  —  bitte  achten  Sie  darauf,  die 
Kunden  des  Betriebest  —  sein  Kapital  erhöht 
haben,  so  lange,  bis  das  Eigcnkapital  groß  ge¬ 
nug  war.  Immerhin  liegen  heute  seit  der 
Währungsreform,  also  in  DM,  von  den  Län¬ 
dern  93  Millionen  DM  in  Verlriebenenbetrie- 
ben  als  Kredite,  aus  den  ERP-MUteln  57  Mil¬ 
lionen  DM,  und  es  liegen  an  Bürgschaften  von 
den  Ländern  last  108  Millionen  und  im  Zu¬ 
sammenhang  mit  der  Vertriebenenbank  etwa 
50  Millionen  fest.  Ich  darf  dabei  daran  er¬ 
innern,  daß  —  die  Zeitungen  haben  darüber 
berichtet  —  unerwartete  Kürzungen  der  ERP- 


Mittel  aus  Gründen,  die  ich  hier  nicht  an¬ 
schneiden  möchte  und  die  im  Zuge  der  Ent¬ 
wicklung  des  vergangenen  Jahres  lagen,  leider 
eingetreten  sind.  Wir  sind  aber  doch  so  weit, 
daß  die  amerikanische  Marshaliplanverwaltung 
die  Vertriebenenkredite  für  wichtig  hält  und 
thnen  eine  gewisse  Priorität  zuerkennt,  auch 
gegenüber  diesen  Ueberlegungen.  auf  die  ich 
nachher  noch  einmal  zurückkomme. 

Ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  erwähnen, 
daß  nach  der  Abrechnung  für  das  Etatjahr 
1949/50  die  Aufwendungen  für  Vertriebene  also 
nicht  Kriegssachgeschädigtc,  im  Rahmen  der 
Fürsorge  und  der  Lagerversorgung  und  Um¬ 
siedlung  1,8  Milliarden  DM  betragen  haben 
und  die  Zahlungen  der  Soforthilfe  —  nur  an 
Vertriebene,  nicht  an  die  Kriegssachgeschädig- 
ten  —  1,54  Milliarden  DM. 

Dr.  Schreiber  machte  dann  die  Ausführungen 
über  den  Lastenausgleich,  die  wir  üv  der  letz¬ 
ten  Nummer  gebracht  haben. 


d»  l  'n!l  dk'  kulturelle  Leistung 

u  d  sw,’'  !lJ,.ü‘‘"Wl,rtin  unter  polnischer 

öslbrt?  dir  oh.'‘r  y,''w<,llun,l  Gehenden  Landes 
os IlKf,  der  Odor-Neißc-Linie.  „in  seine  Bedeu- 

EuroDa°zi|l)  di  JUr  V1 mtdentschland  wie  für 
tuiupa  zu  dokumentieren  Neben  der  Darstei¬ 
ße"51  kuluoen  ’ ä,’lh‘,”U'"  Gl-'rh,tllU>  und  der  gro- 
Osler,s  l!,,u  i!'  lj  istungen  des  deutschen 
Land wirisrh  i,'  V  Wl,tschallliche  Bedeutung  in 
f-rund  d  Industrie  und  Handwerk  auf  der 
Grundlage  der  Verhältnisse  des  lahres  1936 

W™Zm  ''  D'",d:  Zusammenarbeit  von 
Wissenschaftlern  und  Künstlern  wird  den  Hei- 

neu  ein  l,  h  mi  ^‘'chkriegsschicksal  Verbunde- 

dci  Ischen  bOsf‘qhS  !"u  oi,tcl rucksvolles  Bild  der 
ueuisctien  Ostgebiete  vermittelt. 
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in  einem  re  ^onfnC'2'  1WPrd,,'>  Schlesien  wird 
Riesengehirne“ '  d"  -Winterparadies 
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Von  der  Suche  nach  unseren  vermißten  Kindern 

„Jcß  bin  so  glücäficfi!  Jttßin  /lind  febf!“ 

Wie  ruft  man  die  Erinnerung  bei  Kleinkindern  wieder  wach?  -  Aus  den  Erfahrungen  des  Kindersuchdiensfes 


Allein  sechs  Falle  der  im  . OstpreußenblaU . 
unter  der  Rubrik  .Wo  sind  diese  Kinder  ge¬ 
blieben ?'  veröllentlidUcn  Suchaktionen  konn¬ 
ten  im  Januar  durch  die  Vermittelung  des  Such¬ 
dienstes  der  Ostpreußisdien  Landsmannschalt 
geklärt  werden.  Wählend  dieser  sich  nur  der 
vermißten  ostpreußischen  Kinder  annimmt, 
besonders  in  .hartnäckigen’  Füllen,  in  denen 
wiederholte  Rundlunkduichsagen  lind  andere 
Veröllenlllchungen  ohne  Echo  blieben,  widmet 
sich  der  Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes  der  Nachtorschung  nach  dem  Schicksal 
aller  detilsciien  Kinder.  Beide  Dienste  ergänzen 
sich  und  arbeiten  im  Einvernehmen  miteinander. 

Die  Namen  von  ostpreußischen  Kindern  und 
Eltern  werden  durch  den  Kinder-Surhdiensl  im 
NWDR  jeden  Montag  und  Donnerstag  von  13.50 
bis  14  Uhr  durchgegeben.  Nach  drei  Monaten 
tlbemimmt  der  Sddfunk  diese  Namen.  Von  den 
einzelnen  Sendern  erfolgt  die  Durrhsage  für 
Ostpreußen:  München  und  Stuttgart  Montag, 
Dienstag,  Sonnabend  von  10  bis  10.45  Uhr  — . 
Frankfurt  an  den  gleichen  Tagen  in  der  Zeit 
von  14.45  bis  15  Uhr  — ,  Freiburg  am  Montag 
und  Freitag  von  14.40  bis  15  Uhr.  Nach  weiteren 
drei  Monaten  übernimmt  der  Sender  Rias  Berlin 
die  Sendung:  er  bringt  die  Ostpreußen nainen 


Sie  heißt  Helga 

Ihren  Familiennamen  hat  sie  vergessen. 

Rechts  oben:  Dieser  kleine  Ostpreußc  gab 

an,  Milochta  zu  heißen.  In  Wirklichkeit  lautet 
der  Familienname  Kimminus. 

am  Freitag  zwischen  11.45  bis  12  Uhr.  Die  Na¬ 
mensliste  ist  nach  geschlossenen  Gebieten  zu¬ 
sammengestellt.  und  um  die  Aufmerksamkeit 
der  Hörer  nicht  unnötig  in  Anspruch  zu  neh¬ 
men,  wird  bei  Jeder  Sendung  angezeigt,  welche 
Provinz  am  nächsten  Tage  an  die  Reihe  kommt. 
Wen  von  den  ostpreußischen  Kindern  gespro¬ 
chen  wird  was  meist  Montags  und  Donnerstags 
geschieht,  werden  viele  unserer  Landsleute 
iiange  lauschen,  ob  einer  der  ihnen  teuren  Na¬ 
men  genannt  wird,  denn  Ostpreußen  stellt  lei¬ 
der  das  grollte  Kontingent  in  dieser  traurigen 
Kriegsfolge. 

Die  Rundfunksendungen  bewähren  sich  sehr-, 
allein  im  Bereich  des  NWDR  werden  bei  den 
täglichen  25  bis  30  Namensnennungen  durch¬ 
schnittlich  zwei  Funde  erzielt.  Die  Unterlagen 
zu  diesen  Sendungen  gibt  der  Kindersuchdienst 
Hamburg-Altona.  Allee  125,  eine  Einrichtung 
dc-s  Deutschen  Roten  Kreuzes.  Der  Leiter  dieser 
Abteilung,  der  für  da*  ganze  Bundesgebiet  zu¬ 
ständig  ist.  Hans  Szperlinski,  gab  dem  „Ost- 
preußenblatt"  bereitwilligst  nähere  Auskünfte 
über  die  Arbeit  und  die  Erfolge  des  Suchdien¬ 
stes.  Die  Zahlenangaben  schwanken,  sie  sind 
nur  im  Groben  abzuschätzen;  es  steht  aber  zu 
befürchten,  daß  nodi  etwa  25  000  Kinder  ihre 
Eltern  und  an  40  000  Eltern  ihre  Kinder  suchen. 
Wie  bereits  erwähnt;  Ostpreußen  stellt  das 
Hauptkontlfigent! 

Plakate  —  Hilfe  für  die  Kleinsten 

Große  Schwierigkeiten  bereitet  es,  die  Namen 
ler  Eltern  oder  nächsten  Verwandten  lestzu- 
stellen.  wenn  der  Findling  sich  bei  der  Tren¬ 
nung  von  der  Familie  in  einem  Lebensalter  be- 
tand  in  dem  sein  Bewußtsein  noch  nicht  voll 
entwickelt  war.  Alle  Aeußerungen  des  Kindes, 


Andeutungen  im  Spiel,  Hinweise  auf  seine 
frühere  Umwelt  und  scheinbar  belanglose 
Worte  werden  sorgfältig  gesammelt  und  aus¬ 
gewertet.  Als  letztes  Mittel  sollen  Fotos  spre¬ 
chen  und  fragen,  ln  Amtsgebäuden  und  auf  den 
Bahnhofen  hängen  diese  großen  Bogen  mit  den 
Kinderfotografien.  Der  Text  darunter  ist  knapp 
und  sachlich  gehalten;  wer  ihn  aber  richtig  zu 
lesen  versteht,  ahnt,  welche  harten  Schicksals¬ 
schläge  jene  dürren  Zeilen  enthalten.  Diese  Art 
der  Pubiikumsansprache  zeitigt  ebenfalls  gute 
Erfolge.  Von  den  bisher  480  auf  solchen  Pla¬ 
katen  kenntlich  gemachten  Kindern  konnten  bis 
Mitte  Februar  270  identifiziert  und  mit  ihren 
Angehörigen  in  Verbindung  gebracht  werden. 

Fragen  an  das  Polnische  Rote  Kreuz 

Der  Suchdienst  arbeitet  auch  im  guten  Ein¬ 
vernehmen  mit  dem  .Suchdienst  für  vermißte 
Deutsdie  im  Gebiet  der  Deutschen  Demokrati¬ 
schen  Republik*,  wie  die  offizielle  Bezeichnung 
für  den  Suchdienst  Berlin  lautef.  Er  befindet 
sich  Berlin  W  8,  Kanonierstraße  35.  In  den 
Zeiten  der  Luftbrücke  waren  diese  beiden  Stel¬ 
len  die  einzigen  ost-  und  westdeutschen  Instan¬ 
zen.  die  miteinander  verkehrten. 

Es  gelang  auch,  durch  Nachforschungen  beim 
Polnischen  Roten  Kreuz  noch  in  Ostpreußen 
befindliche  Kinder  zu  ermitteln:  die  Polen 
haben  gelegentlich  bei  Transporten  deutsche 
elternlose  Kinder  mitgegeben,  wenn  deren 
deutsche  Staatsangehörigkeit  einwandfrei  nach¬ 
gewiesen  werden  konnte.  Schwierig  ist  es  je¬ 
doch  festzustellen,  wo  die  noch  vermißten  Kin¬ 
der  geblieben  sind.  Rückfragen  beim  Polnischen 
Roten  Kreuz  haben  nur  Zweck,  wenn  der  Ver¬ 
lustort  genau  bezeichnet  werden  kann. 

Das  Kosewort  der  Großmutter 

Viele  Müller  hangten  in  den  ungewissen 
Tagen  der  Flucht  ihren  Kindern  ein  Papptäfel¬ 
chen  um.  aul  dom  der  Name  des  Kindes,  Ge¬ 
burtsort  und  -datum  angegeben  waren.  Diese 
Vorsichtsmaßnahme  hat  6ich  oft  bewährt,  denn 
die  Kleinsten  vergaßen  leicht  ihren  Familien¬ 


namen,  während  sie  sich  an  andere 'Dinge  ganz 
gul  erinnerten. 

Ein  kleiner  Junge  aus  dem  Kreise  Tilsit- 
Ragnit  nannte  sich  Hans-Joachim  Mitochta,  und 
wurde  unter  diesem  Namen  auch  in  die  Kartei 
eingetragen:  doch  unter  den  Millionen  Namen, 
die  in  der  Vertriebenen-Kartei  geführt  sind, 
gab  es  diesen  Namen  nicht 

Der  kleine  Hans-Joachim  erzählte  auf  weite¬ 
res  Befragen  eine  Menge  Dinge  von  daheim. 
Der  Vater  habe  eine  große  Tasche  umgehabl 
und  viele  Briefe  weggetragen:  er  habe  ihn  aber 
schon  lange  nicht  mehr  gesehen:  nur  die  Oma 
sei  immer  bei  der  Mutti  gewesen.  Und  die  Oma 
habe  auch  immer  zur  Mutti  .Mitochta*  gesagt, 
so  hieße  er  also  doch  auch! 

.Min  Tochtei*  hatte  die  Großmutter  die 
Mutter  angeredet,  in  der  traulichen,  ostpreußi¬ 
schen  Mundart  und  daraut  iußend  hatte  der 
Enkel  seinen  angeblichen  Familiennamen  ab¬ 
geleitet  und  unbewußt  den  Suchdienst  irrege¬ 
führt.  Später  gelang  es,  zwei  Tanten  des  Jungen 
zu  ermitteln.  'Sein  Name  wurde  festgestellt: 
Joachim  Kimminus,  geboren  am  24.  April  1939, 
aus  Pogegen  stammend.  Die  Tanten  bestätigten, 
was  der  Neffe  erzählt  hatte.  Sein  Vater  war 
wirklich  Briefträger  gewesen .  und  ist  Anfang 
des  vorigen  Jahres  gestorben.  Die  Mutter  wird 
noch  vermißt.  Sie  halte  mit  der  über  achtzig 
Jahre  alten  Großmutter  zusammengelebt:  auch 
die  Schilderung,  die  der  Knabe  von  der  elter¬ 
lichen  Wohnung  gegeben  hatte,  entsprach  den 
Tatsachen. 

Die  Identifizierung  des  Joachim  Kimmintis 
wurde  durch  die  Angabe  der  Tanten  erleichtert, 
das  Kind  habe  eine  Narbe  vom  Haaransatz  über 
die  Mitte  der  Stirn  gehabt.  Diese  war  schon 
verwachsen,  aber  der  Kinderarzt  konnte  doch 
noch  die  Spuren  auf  der  linken  Seite  feststellen. 
Eine  andere  Angabe  der  Tanten  bereitete 
Schwierigkeiten:  beide  sagten  aus,  der  Junge 
habe  blaue  Augen  gehabt.  Hier  ergab  die  ärzt¬ 
liche  Untersuchung,  daß  die  inzwischen  nachge¬ 
dunkelten  Kinderaugen  einen  blauen  Rand  an 
der  Iris  aufwiesen.  Nun  wartet  der  bald  Zwölf¬ 
jährige  auf  seine  Mutter.  Ob  er  sie  findet? 


Helga  kennt  fromme  Lieder 

Viel  schwerer  liegt  der  Fall  bei  einem  Mäd¬ 
chen,  dessen  Namen  immer  noch  nicht  leslge- 
stelll  werden  konnte.  Es  weiß  nur,  daß  es  Heiqa 
genannt  wurde;  seine  Aussprache  läßt  auf  ost- 
preußische  Herkunft  schließen. 

Mitte  März  1945  wurde  die  Kleine  in  einem 
traurigen  Zustand  von  polnischen  Offizieren 
einem  alten  Ehepaar  in  Vockenhagen,  Kreis 
Greifenberg,  übergeben.  Vorher  soll  sie  längere 
Zeit  bet  russischen  Soldaten  gewesen  sein. 

Das  Mädchen  war  halb  verhungert,  veräng¬ 
stigt  und  verkrampft.  Drei  Wochen  sprach  es 
kein  Wort:  es  halle  Furcht  vor  allen  Erwach¬ 
senen.  Böses  müssen  seine  jungen  Augen  schon 
gesehen  haben.  Dann  faßte  es  Zutrauen  in  die 
neue  Umgebung  und  plapperte  von  Herta. 
Dora,  Hans  Ob  hierunter  Geschwister,  oder 
Gespielinnen  zu  verstehen  sind,  weiß  man 
nicht. 

Seine  Pflegeeltern  erlebten  eine  Ueber- 
taschung:  die  kleine  Helga  sang  eines  Tages: 
fromme  Lieder  wußte  sie  und  Gebete  Stammt 
s:e  aus  einer  ostpreußisdien  Mennoniten-  oder 
Baptistenfamilie  oder  war  sie  auch  nur  längere 
Zeit  in  einem  christlich  geleiteten  Kinder¬ 
garten?  Sie  erinnert  6idl  an  nichts  mehr  —  doch 
etwas  war  ihi  von  früheren  Bildern  haften  ge¬ 
blieben:  sie  sprach  von  Pferden.  Wahrschein¬ 
lich  ist  sie  eine  Bauerntochter,  mindestens  ein 
Landkind. 

Etwa  (ünfzig  Sudianträge  nach  diesem  Kind 
wurden  bearbeitet:  alle  Mühe  scheilerte  an 
seiner  mangelnden  Rückerinnerung.  Das  Lan¬ 
desjugendamt  Schleswig-Holstein  hat  die  kleine 
Helga  nun  einem  Kinderpsychiater  anvertraut; 
versucht  nun  ihr  Erinnerungsvermögen  wieder 
wachzurufen. 

Die  Memelbrücke  nicht  vergessen 

Solche  Aufschluß  gewährenden  Erinnerungs- 
bhtze  durchzucken  die  Kinder  mitunter  ganz 
plötzlich;  meist  aus  einem  Anlaß,  der  ihr  junges 
Gemiit  bewegt.  In  einem  Heim  wai  ein  Junge 
Hans  Brojel  untergebrach!.  Unter  diesem 
Namen  war  er  eingeliefert  worden,  und  als  sein 
Geburtsdatum  wurde  der  6.  Juni  1937  ange¬ 
sehen.  Der  Junge  halte  keinerlei  Erinnerungen 
an  zuhause  mehr;  sic  waren  durch  das  Herum¬ 
irren  und  die  vielen  Ereignisse  und  wechselnden 
Gesichter  aul  der  Fluchl  und  in  der  Nach¬ 
kriegszeit  völlig  ausgelöscht  worden. 

fm  Heim  wollte  man  ihm  eine  schöne  Ge¬ 
burtstagsfeier  bereiten,  und  als  er  am  6.  Juni 
vor  den  Tisch  mit  dem  Kuchen  und  den  vielen 
brennenden  Kerzen  geführt  wurde,  entwich 
das  Dunkel  in  seinem  kleinen  Hirn.  Das  Bild 
der  Mutter  stand  ihm  plötzlich  vor  Augen  -  und 
wo  waren  die  Geschwister  .  .  .?  Wie  hießen  sie 
doch  nur  .  .?  Ach  richtig  .  .  .  Horst.  Hartwig, 

Gerhard,  Helga,  Heinz,  Hedwig  und  Hildegard. 
Die  Namen  von  allen  Sieben  konnte  er  mühelos 
dahersagen.  Aber  sein  Geburtstag  wurde  doch 
immer  erst  gefeiert,  wenn  die  Ernte  schon  ein¬ 
gebracht  war  und  überall  nur  Stoppeln  auf  den 
Feldern  zu  sehen  waren.  .Das  ist  gar  nicht 


So  schmeckte  das  Roggenbrot 

mit  Olumse  unseren  Jungen  in  der  alten  ostpreußisdien  Heimat.  Wenige  Jahre  später  waren 
wir  in  alle  Winde  verstreut.  Photo:  Ruth  Hallensleben 
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mein  Geburtstag!“,  sagte  er,  «der  war  ja  viel 
6pater.“ 

Und  der  Vater  fuhr  früher  oll  in  eine  große 
Stadt,  an  einem  großen  Ruß,  |a  ,  .  .  die  Brucken, 
über  die  der' Valet  Iahten  mußte,  die  kannte  er 
alle;  bei  der  Stadt  war  eine  ganz  besonders 
lange  ,  ,  . 

Alle  Angaben  des  Kindes  deuteten  auf  das  Ge¬ 
biet  am  Memelufer,  Auch  vom  Treck  sprach  der 
Junge  Jetzt;  er  lmbe  einmal  austreten  müssen  und 
danach  die  Seinen  nicht  wieder  gefunden.  Das 
war  1945  bei  Steegen-Stiitthof  geschehen;  dies 
bestätigte  die  Muttor  die  auf  Grund  dieser  Mit¬ 
teilungen  gelunden  werden  konnte.  Der  Junge 
hieß  gar  nicht  Hans  Brojel,  sondern  sein  rich¬ 
tiger  Name  lautet  Hansi  Ginsei,  und  geboren 
war  er  am  30.  Oktober  1936 

So  besteht  auch  die  Hoffnung,  daß  die  kleine 
Helga,  die  ihren  Familiennamen  nicht  kennt, 
eines  Tages  sich  früherer  Lebe.nsum$tändc  ent¬ 
sinnen  kann. 

Spielgefährtin  VValdtraut  Fischer 

O.e  Identifizierung  des  Hansi  Ginsei  war 
durch  eure  falsche  Namensangaüe  erschwert 
worden.  In  einem  anderen  Falle  führte  eine 
Namensgleichheit  zu  Verwechselungen.  Hier 
handelt  es  sich  um  den  etwa  acht  Jahre  alten 
Klaus  Müller  aus  Königsberg.  Der  Suchanti,ag 
nach  den  Litern  galt  bereits  als  erledigt,  da  ein 
Herr  Faul  Müller  das  Kind  als  vermeintlicher 
Vater  aus  Halle  an  der  Saale  abgeholt  habe. 
Später  eist  stellte  sich  heraus,  daß  Herr  Paul 
Müller  nicht  der  Vater  des  Kleinen  war,  da  sich 
seine  Frau  mit  dem  richtigen  Kind  über  den 
Suchdienst  gemeldet -hatte. 

Anderthalb  Jahre  lag  Klaus  spä'er  tn  einem 
Krankenhaus;  nach  seiner  Gesundung  nahm 
ihn  die  Krankenschwester  Erna  Elze  aus  dem 
Waltlkrankenhaus  Halle  zu  sich. 

Klaus  auch!  nun  seine  Eltern.  Er  erzählt, 
sie  hätten  in  einem  Einfamilienhaus  in  Königs¬ 
berg  gelebt;  er  kann  6ich  aber  nicht  mehr  aul 
die  Straße  besinnen  Er  spricht  auch  von  einem 
See  oder  Teich,  auf  dem  er  Segelboole  sah.  Im 
N.ichbaihüus  wohnte  eine  Frau  Fischer,  mit 
deren  Tochter  Waldtraut  er  immer  gespielt 
habe.  Valor  war  Soldat;  die  Mutti  hat  olt  an  ihn 
geschrieben,  abet  dann  nicht  mehr. 

An  einem  Tage  kam  ein  fremder  Mann  in 
das  Haus,  em  Russe,  der  führte  Mutli  fort. 
Dieser  Mann  holte- nach  einiger  Zelt  auch  den 
kleinen  Klaus  und  brachte  ihn  in  cm  Haus,  in 
dom  viele  Kinder;  waren.  Die  Multi  sah  er 
aber  nicht  mehr  Wieder. 

Aul  eine  Radiodrrrthsage  haben  sich  beim 
Suchdienst  mehrelre  Fragen,  die  Fischer  heißen 
und  eine  Tochter  Waldtraut  habeg,  gemeldet. 
Sie  wollen  alle  mithelfen,  den  Fall  des  Klaus 
Müller  zu  klären.  Jede  Angabe  ist  wichtig  und 
kann  zur  Aufliudmig  neuer  Anhaltspunkte 
bulttdcjen.  pH»*  i¥«^r 

Ein  Kinderbrief 

Helfen  kann  ij-der,  der  eine  Auskunft  zu 
geben  vorm  ;g^|i  füg  mal  führte. ein  anderes  Kind 
cbe  Mutter  mii“  ihren  drei  vermißten  Kindern 
zusammen. 

Am  4.  Januar  dieses  Jahres  horte  in  Kirch- 
hellcn  ein  Mädchen,  Sigrid  Hnhrau,  die  täglichen 
Durchsagen  des  Suchdienstes  im  Radio  ab;  es 
sucht  selbst  noch  den  Vater.  In  dieser  Durch¬ 
sage  wurde  bckannlgcgeben,  daß  eine  Frau 
Clise  Ausländer,  früher  Prarldau,  Kreis  Sam- 
land,  ihre  drei  Kipder  Helmut.  Christel  und 
Inge  suche.  Die  kleine  Sigrid  llahrau  entsann 
sich,  daß  sie  in  Zeitz  mit  einem  Helmut  Aus¬ 
länder  zusammen  in  dte  Schule  gegangen  war, 
der  in  dem  dortigen  Waisenhaus  Unterkunft 
gelunden  halte.  Sie  schrieb  sogleich  in  ge¬ 
flissentlich  schöner  Handschrift  einen  sehr  klar 
gehaltenen  Briet  an  den  Suchdienst  in  Altona. 
Auf  ihre  AntJaben  hin,  konnten  alle  drei  Kin¬ 
der,  von  denen  sich  noch  zwei  im  Waisenhaus 
betanden  und  das  dritte  in  eine  Pflegeslelle 
gegeben  war,  ermittell  werden.  Wir  wünschen 
der  hillsbereiten  Sigrid  Hahrau,  daß  es  auch  ihr 
ve-gonnt  wird,  ihren  Vater  wieder  zu  sehen. 

Zwei  Braunsberger  Jungen 

Vertrauensvoll  und  bittend  schlossen  sich 
die  Finger  der  kleinen,  hilllosen  Wesen  in  den 
Tagen  des  gtoßen  Elends  um  die  Hand  der 
Großen.  Was  geschah  aber,  wenn  diese  Hand 
erkaltete? 

Der  Großvater  halte  den  aus  Braunsberg 
stammenden  vierjährigen  Hans  Georg  Schohl 
im  Februar  1945  bis  Pillau  beireut.  Die  Mutter 
folgte  auf  dem  Fußweg  mit  den  beiden  Töchtern 
nach;  in  der  Halenstadt,  ln  der  die  Rettung 
winkte,  wollten  sich  alle  wieder  vereinen. 

Als  die  Müller  cbm  Haus  betrat,  in  dem  sie 
ihre  Angehörigen  vermutete,  fand  sie  ihren 
Vater  tot  auf.  Er  war  an  Entkräftung  gestorben, 
das  Kind  war  nicht  bei  ihm.  Verzweifelt  irrte 
6ie  umher  und  erfuhr  durch  Herumfragen,  daß 
ihr  Hans  Georg  wahrscheinlich  im  Hafenbecken 
2  mit  dem  Dampfer  .Greif*  nach  Danzig  ver¬ 
schütt  werden  würde. 

Volter  Hoffnung  eitle  sie  zum  Hafen,  der 
Dampfer  war  schon  klar,  aber  ein  Motorboot 
brachte  sie  an  das  große  Schill  heran.  Es  war 
nicht  mehr  möglich,  ihr  das  Kind  von  Bord  aus 
herunter  zu  reichen,  da  die  Gefahr  bestand,  daß 
es  dabei  ins  Wasser  (allen  könnte.  Mitfahren, 
wie  es  ihr  angebolen  wurde,  konnte  sie  auch 
nicht,  denn  an  Land  warteten  ja  die  beiden 
underen  Kinder  auf  sie.  Sie  befand  sich  in 
einem  türchterlichen  Zwiespalts  der  Kapitän 
gab  ihr  die  Zusicherung,  den  kleinen  Jungen 
von  Danzig  wieder  zurückzübringen.  Dies  ge¬ 
schah  nicht. 

Zu  den  seelischen  Aufregungen  trat  noch 
Krankheit  hlnzcti  die  Mutter  mußte  in  ein 
Krankenhaus  übergeführt  werden.  Erst  später 
konnte  sie  in  Danzig  nach  dem  Verbleib  Ihres 
Kindes  forschen  Eine  andere  FlüdhUingsfrau 
hatte  sich  des  Kindes  -zuerst  angenommen;  ein 
zurückgebliebenes  Höschen  gab  der  Mutter 
volle  Gewißheit.  Inzwischen  war  der  Vierjäh¬ 
rige  einem  Heim  übergeben  und  weiter  trans¬ 
portier!  worden;  vermutlich  mit  dem  Dampfer 
.Deutschland*.  Alle  Nachforschungen  blieben 
ergebnislos. 

Eines  der  von  dem  Suchdienst  betreuten  Fin¬ 
delkinder  weist  ähnliche  äußere  Merkmale  auf, 
die  auch  dom  gesuchten  Hans  Georg  Schohl  zu 


Deutsche  Jugend  des  Ostens 


In  den  letzten  Monaten  Ist  die  Organisation 
der  heimatverlriebenen  Jugend  so  weil  fort¬ 
geschritten,  daß  es  uns  notwendig  erscheint, 
allen  Landsleuten  einen  Überblick  über  den 
jetzigen  Stand  der  Dinge  zu  geben. 

Beginnen  wir  mit  einem  Rückblick  auf  die 
bisherige  Entwicklung.  Die  heimatvertrtebene 
Jugend  sah  sich  beim  Zusammenbruch  des 
Dritten  Reiches  nicht  nur  aller  materiellen  und 
ideellen  Güter  beraubt,  sondern  mußte  sich  in 
einer  Umwelt  zurechltinden,  die  ihr  völlig  fremd 
—  um  nicht  zu  sagen  ablehnend  —  gegenüber¬ 
stand.  Hinzu  kam'  die  Sorge  um  die  nächsten 
Angehörigen,  von  denen  man  Wochen-  und 
monate-,  ja  jahrelang  nichts  hören  konnte,  ln 
den  westdeutschen  Jugendgruppen,  die  sich 
sehr  bald  wieder  bilden  konnten,  tand  sie  nicht 
die  Haltung,  die  ihr  ein  Einleben  wirklich  er¬ 
leichtert  hätte.  So  war  es  nur  natürlich,  daß 
sich  nach  der  Bildung  erster  Ortsverbände  der 
Heimatvertriebenen  auch  die  Jugend  in  eigenen 
Jugendgruppen  zusammenfand  Das  geschah 
einmal  aus  dem  Willen  der  Jugend  selbst,  die 
den  Heimntgedanken  nicht  aufgeben  wollte, 
die  erkannte,  daß  es  einen  Verzicht  auf  die 
Heimat  niemals  geben  konnte,  und  zum  ande¬ 
ren  geschah  es  aus  dem  Wunsch  der  Erwachse¬ 
nen,  die  die  Jugend  zur  Ausgestaltung  ihrer 
kulturellen  Veranstaltungen  brauchte.  Bildeten 
sich  aul  der  einen  Seite  Jugendgruppen,  die 
das  jugendpllegerfsdie  Moment  in  den  Vorder¬ 
grund  ihrer  Arbeit  stellten,  so  waren  es  auf 
der  anderen  Seile  Sing-,  Spiet-  und  Tanz¬ 
gruppen,  die  nur  für  die  jeweilige  Veranstal¬ 
tung  der  Landsmannschaft  usw  arbeiteten. 
Darübei  hinaus  mußte  man  dann  noch  unter¬ 
scheiden  zwischen  landsmannschaltlidien  und 
überlandsmannschaftlidien  Jugendgruppen.  So 
schien  sich  die  heimatvertriebene  Jugend  mehr 
und  mehr  auseinander  zu  leben  trotz  der  glei¬ 
chen  Zielsetzung.  Wir  sagen  bewußt  .schien*, 
denn  allmählich  bildeten  sich  doch  Ansatz¬ 
punkte  einer  Zusammenfassung  dieser  Ver¬ 
bände.  War  es  in  Bayern  der  „Deutsche  Ju¬ 
gendbund".  der  als  Dachorganisation  alle  lands¬ 
mannschaftlichen  Jugendverbände  umfaßte,  so 
bildete  sich  in  den  übrigen  Ländern  die  „Ost¬ 
deutsche  Jugend*  als  überlandsmannschaftliche 
Organisation.  Leider  aber  bestanden  zwischen 
diesen  Verbänden  zunächst  ziemlich  starke 
Meinungsverschiedenheiten,  die  sie  nicht  zu 
einer  gedeihlichen  Zusammenarbeit  kommen 
ließen.  Den  unerläßlichen  Bemühungen  aller 
verantwortlich  Denkenden  in  allen  Verbänden 
gelang  es  dann  doch,  einen  gemeinsamen  Weg 
zu  finden.  Im  Dezember  1950  fand  eine  ersle 
Tagung  auf  Burg  Hohenfels  statt,  die  eine 
Einigung  in  naher  Zukunft  erhoflen  ließ.  Im 
Januar  1951  kam  es  zur  Bildung  des  „Jugcnd- 
ringc-s  der  vereinigten  Landsmannschaften',  um 
zunächst  die  Landsmannschnftlichen  Jugend¬ 


gruppen  zusammenzu lassen.  Am  10.  und  11. 
Februar  1951  schließlich  konnle  in  Güttingen  die 

„Deutsche  Jugend  des  Ostens" 
gebildet  werden.  Sic-  umfaßt  nunmehr  alle 
Arten  der  heimalverlrirbenen  Jugend,  sei  es 
nun  aul  lflndsroannsc leidlicher  odei  sei  es  aul 
überlandsinannschaltlichei  Basis.  Erleichtert 
wurden  diese  Verhandlungen  durch  die  Bereit¬ 
schaft  aller  Vertriebenen -Verbände  (Lands¬ 
mannschaften  und  Zentralverband  der  vertrie¬ 
benen  Deutschen),  die  ihren  Vertretern  volle 
Entscheidungsbefugnisse  etngeraumt  hüllen  m 
der  klaren  Erkenntnis,  daß  die  Jugend  ihren 
eigenen  Weg  gehen  muß,  wenn  sie  vorwürjs- 
kommen  und  das  erslrebie  Ziel  erreichen  will 

Zum  l.  Vorsitzenden  (provisorisch)  wurde 
von  den  in  Göttingen  Versammelten  W  von 
Kleist,  der  Herausgeber  der  „Baltendeutschen 
Briefe*  gewählt. 

Wie  sieht  nun  die  neue  Organisationslorm 
der  heimatverlriebenen  Jugend  aus? 

Man  war  sich  im  klaren  darüber,  daß  eine 
allgemein  gültige  Richtschnur  zu  diesei  Frage 
zu  geben  kaum  möglich  sein  w-iril  Ls  wird 
vielmehr  stets  die  örtliche  Gegebenheit  dafür 
entscheidend  sein,  ob  landsmanhschajtllche  oder 
überlandsmannschaftlirhe  Gruppen  entstehe  n. 
Das  besagt  auch,  daß  bereits  bestehende  Ju- 
gendgnrppen  so  bestehen  bleiben  sollen  w  <>  sie 
sind.  Entstehen  in  einem  OM  mehrere  lands- 
mannschaftlidie  Gruppen,  sollen  sie  sirb  aller¬ 
dings  im  Jugendring  und  In  der  Öffentlichkeit 
zur  .Deutschen  Jugend  des  Ostens*  (D.IOI  zu- 
sainmenschließen.  Es  ist  auch  durchaus  denk¬ 
bar,  besonders  in  größeren  Städten,  daß  neben 
landsmannschaftlich  fundierten  Jugendgruppen 
andere  Gruppen,  die  zur  erfolgreichen  Arbeit 
allein  zu  schwach  sind,  sich  auf  einer  übor- 
landsmannschaftlichen  Ebene  Zusammenschlü¬ 
ßen  und  dünn  gemeinsam  mit  den  landsmann- 
schaftllchen  Gruppen  die  .DJO“  bilden.  Es 
wird  also  bewußt  abgelehnt,  die  Entstehung 
von  Jugendgruppen  von  Irgendwelchen  orga¬ 
nisatorischen  Voraussetzungen  abhängig  zu 
machen. 

Welche  Ziele  hat  sich  die  „DJO*  nun  ge¬ 
setzt?  tn  erster  Linie  arbeitet  sie  naturgemäß 
auf  eine  Rückkehr  in  den  Osten  und  t ri 1 1  lur 
eine  Erhaltung  deutschen  Kulturgutes  aus  dem 
Osten  ein.  Darüber  hinaus  aber  will  sie 
folgendes:  Die  jungen  Menschen  wieder  hin¬ 
führen  zur  Freude,  zur  Bereitschalt  und  zum 
Vertrauen  au  ihre  Jugend  und  zum  Leben 
Überhaupt.  Sie  will,  daß  die  Jugend  .Ja*  sagt 
zu  dem  nns  unterlegten  Schicksal,  um  es  aus 
diesem  „Ja*  heraus  zu  verarbeiten  zu  neuen 
sittlichen,  sozialen  und  vor  allem  auch  politi¬ 
schen  Erkenntnissen,  um  so  aus  clnei  nega¬ 
tiven  Erscheinung  heraus  ein  positives  Element 
zu  schaffen. 


Eingliederung 

ejund  in  das 
. . eil 

Stellen  für  ihre 


in  die  Landes* 
wonli-n  sind. 


Aus  dieser  inne  ren  Einstellung  heraus  und 

m  üer  Erkei.nlmv  . . Verwirklichung 

„II  cil.-s.-i  Punkt«  nur  iiiöglnh  sein  wird  be- 

s  bloß  man  m  . . .  .  Schaltung 

,.  nes  Sozlalw.-rk.  s  de.  Denlscben  lugend  des 

Ostens“  I-  V  .  zu  de- . .  I  VcuMlzender i  Herr 

Horst  Sch rö eitel,  Ulzen.  oc  w.ihtt  wurde.  Diesem 

Sozialwerk  wird  .  s  ob . .  Rane  lur  eine 

unsere;  heiimilw-rlrlebt-nen  Ju- 
w.-suleuische  Wirtschaftsgebiet 
und  bei  allen  mußgebenden 
Verwirklichung  sich  einzu- 
M.|/eii  Es  isl  bereits  sicbergesl-lll.  daß  ein 
Vertreter  dieses  Sozialwi-rkes  Sitz  und  Stimme 
I„,  Kuratorium  für  den  Bundcsjugeodplan  er- 
hätten  wird.  k«inn  HSttndlHI  l*lt:  ni’iniät» 
vertriebene  Jugend  an  höherer  Stelle  sich  für 
eine  Besserung  ihrei  socialen  Verhältnisse  eia- 

ci’ie  Mitnahme  in  den  Bundesjugendrlng  • 
durllt  ebenfalls  in  den  nächsten  Monaten  er- 
lolgen,  wenn  sich  di.  Landesverbände  der 
„DJO“  gebildet  haben  und 
jugendringe  rrulijc-nomriu.tr 

So  kann  nun  also  die  heimatvertriebenc  Ju¬ 
gend  geschlossen  dun  Ru!  der  Vertriebenen- 
Örganisationen  unterstützen:  „Wir  lordern 
unsere  I  letm.it  zuiiifk1"  Diese  Forderung  kam 
muh  bei  der  Namensgebung  zum  Ausdruck. 
Mußte  ciul  der  einen  Sette  unser  Ziel  ganz 
klar  umrlssen  werden,  so  durlle  auf  der 
anderen  Seile  nicht  clrl  Eindruck  erweckt  wer¬ 
den.  als  ob  es  soll  um  mm-  \bsonderung  der 
VorlrlebeneH-Jugend  von  der  einheimischen 
Jugeml  handele  VieUnohi  muß  diese  darauf 
Iringewlesen  werden,  daß  die  Aufgabe  der 
helmtilverlriehenen  lugend  auch  die  ihre  sei! 
So  entschied  man  sich  für  den  Namen  „Deut¬ 
sche  Jugend  des  Ostens*,  der  dieses  alles  ja 
umschließt. 

Zur  Feststellung  aller  bestehenden  lugend* 
gruppen  und  ihrer  besonderen  Luge  und 
Wunsche  haben  wir  vor  kurzem  Rundschreiben 
herausgehen  lassen.  Jugendgruppen,  die  diese 
nicht  erhalten  haben  bitten  wir  um  sofortige 
Mitteilung  ihrer  Ansrhrllten.  Ferner  bitten 
wir  auch  alle  jungen  Freunde,  die  aus  irgend* 
einem  Grunde  noch  nicht  zu  einer  Vertriebe- 
nen-Jugendgruppe  stoßen  konnten,  um  kurze 
Mitteilung  hierüber. 

Ferner  weisen  wir  schon  jetzt  darauf  hin. 
daß  bei  den  in  Hamburg  Im  Sommer  statt* 
findenden  Kreistretten  jeweils  Vertreter  des 
Referats  „Jugend"  anwesend  sein  werden  und 
zur  Aussprache  über  schwebende  Fragen  jeder 
Art  zur  Verfügung  stehen.  jL 

Landsmannschaft  OstpreuÄc* 
—  .lugend  — 

|24a)  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  B 


eigen  waren,  vor  allem  das  weißblonde  Haar, 
doch  ergeben  sich  Widersprüche  in  der  Zeit¬ 
angabe.  Der  Suchdienst  versucht  nun  zu  erfah¬ 
ren,  in  welches  Heim  das  Kind  in  Danzig  ge¬ 
bracht  wurde,  und  an  welchem  Tage. 

Auch  ein  anderer  kleiner  Braunsberger  wird 
gesucht.  Erwin  Stobb,  geboren  am  13.  März 
1940.  Ei  erkrankte  auf  der  Flucht  und  mußte 
in  der  Kinderklinik  in  Stolp  zurückgelassen 
werden.  Die  kleinen  Patienten  wurden  mit  der 
„Potsdam”  am  S.  oder  6.  März  von  Gotenhaten 
auch  nach  Dänemark  gebracht.  Dort  soll  der 
Knabe  m  ein  von  Deutschen  geleitetes  Kinder¬ 
heim  gekommen  sein.  In  das  Lager  „Französi¬ 
sche  Schule*.  Es  gab  in  Kopenhagen  zwei  fran¬ 
zösische  Schülern  eine  wurde  zerstört,  die  an¬ 
dere  blieb  erhalten.  Dieses  Lager  beland  sich  in 
Kopenhagen,  Osterbrogade  7  d. 

ln  einer  mühevollen  Kleinarbeil,  durch  Briefe 
und  Nachfragen,  bemüht  sich  nun  der  Such¬ 
dienst.  die  Anschrllten  von  damaligen  Aerzten 
und  Pllegepersonal  zu  ermilleln,  um  irgend¬ 
welche  Fingerzeige  zu  erhalten.  Wer  vermag 
Auskunft  zu  geben,  ob-Kinder  aus  diesem  Heim 
in  dänische  Familien  zur  Privatptlege  gegeben 
worden  sind,  und  ob  diese  Kinder  nach  dem 
Umsturz  abgegeben  werden  mußten? 

Erschwerte  Adoption 

Es  ist  verständlich,  daß  manche  ostpreußi¬ 
schen  kinderlosen  Ehepaare  den  Wunsch  haben, 
ein  aus  der  Heimat  stammendes  Waisenkind  zu 
adoptieren.  Solche  Anträge  müssen  an  das 
nächste  zuständige  Jugendamt  gerichtet  wer¬ 
den.  Einem  derartigen  Verlangen  wird  aber- 
nur  dann  stallgegeben,  wenn  das  Schicksal  der 
Ellern  amtlich  feststeht  oder  der  überlebende 


Elternteil  mit  einer  Adoption  einvcrslanden  ist. 

Es  ist  vorgekommen  und  kann  auch  in  Zu¬ 
kunft  eintretfen,  daß  der  totgeglaubte  Vater 
aus  der  russischen  Kriegsgefangenschaft  heim¬ 
kehrt,  oder  die  Mutter  jetzt  erst  aus  einem 
Zwangslager  entlassen  wird.  Fast  immer  fordern 
die  Eltern  ihr  Kind  zurück.  Die  meisten  Waisen¬ 
kinder  sind  in  privaten  Pflegestellen  unterge¬ 
bracht  und  haben  es  gut.  denn  tn  der  Regel  be¬ 
absichtigen  die  Pflegeeltern,  das  von  ihnen 
betreute  Kind  später  zu  adoptieren.  Manche 
Mutter,  die  von  dem  harten  Leben  aul  russischen 
Kolchosen  zermürbt  zurückkam  und  sich  hei 
der  großen  Arbeitslosigkeit  einem  ungewissen 
Schicksal  ausgelielert  sah,  mag  dir  einen 
schweren,  inneren  Kampf  ausgefochten  haben. 
Aber  ihr  Kind  ist  schließlich  ihr  Kind  und  mit¬ 
unter  das  einzige,  was  Ihr  geblieben  isl  und 
noch  mit  dem  Leben  verbindet. 

Durch  eine  voreilige  Adoption  kam  ein  als 
Vollwaisenkind  unbekannter  Nationalltat  an- 
gesprochener  Findling  nach  Kanada.  Der  Vater 
kehrte  vor  kurzem  aus  russischer  Gefangen¬ 
schaft  zurück,  erhob  Nachforschungen  und 
stellte  den  Antrag  auf  Wiedergabe  seines  Kin¬ 
des.  Um  derartigen  Verwickelungen  vorzubeu¬ 
gen,  wird  die  Adoption  erschwert;  das  Recht 
auf  das  Kind  wird  immer  den  naliirlichen 
Eitern  zugesprochen;  es  sei  denn,  diese  ver¬ 
zichten  freiwillig.  Dazu  verstehen  sich  die 
Eltern  aber  höchst  selten,  auch  noch  der  Aernisie 
will  6ich  von  seinem  eigenen  Fleisch  und  Blut 
nicht  trennen  und  zu  den  Tugenden  der  ost- 
preußischen  Bevölkerung  gehörte  die  6tarke 
Bindung  an  die  Familie.  Die  Liebe  zum  Kind 
geht  auch  aus  der  stärkeren  Geburtenzahl  in 
Ostdeutschland  hervor. 


Eine  herzliche  Bitte 


Nachforschungen  nach  vermißten  oslpreußi- 
sdren  Kindern  hat  die  Landsmannschaft  auf  An¬ 
suchen  schon  immer  angestellti  seit  Ende  des 
vorigen  Jahres  ist  ihr  Suchdienst  weiter  ausge- 
baut  worden,  wodurch  eine  nodr  umfassendere 
Tätigkeit  aut  diesem  Gebiet  ermöglicht  wurde. 
Alle  Fälle,  die  dem  Suchdienst  bekannt  wer¬ 
den,  werden  jetzt  methodisch  vertolgt.  Dies  ge¬ 
schieht  in  enger  Zusammenarbeit  mit  der 
gleichartigen  Institution  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes.  Aul  die  im  „Ostpreußenblatt*  ver¬ 
öffentlichten  Suchanzeigen  haben  sich  erfreu¬ 
licherweise  stets  viele  Zeugen,  Bekannte  und 
Verwandte  gemeldet.  Ihre  Angaben  haben  zur 
Klärung  einzelner  Fälle  erheblich  bcigelragen, 
wie  dies  unseren  Lesern  aus  verschiedenen 
Mitteilungen  in  unserer  Zeitschrift  bekannt  ist. 
Es  ergeht  daher  die  herzliche  Bitte  an  alle 
Landsleute,  die  Suchanzeigen  immer  aufmerk¬ 
sam  zu  verfolgen  und  Auskunlt  zu  erteilen, 
wenn  etwas  über  das  Sdricksa!  der  Gesuchten 
bekannt  ist.  Jede,  noch  die  geringfügigste  An¬ 
gabe  isl  wichtig  und  erschließt  mitunter  neue 
Suchwegc. 


Die  Nachforschungen  nach  den  Eltern  von 
Findlingen  führten  olt  zu  einer  traurigen  Ge¬ 
wißheit.  Aber  selbst,  wenn  es  feststeht  daß 
beide  Ettemteile  Opfer  des  Krieges  wurden, 
vermag  die  Landsmannsdiatt  den  verwaisten 
Kindern  wenigstens  die  Anschrift  von  noch 
lebenden  nahen  Verwandten  zu  verschallen.  So 
konnte  der  aus  Faricnen  <m  Kreise  Orteisburg 
stammenden  und  jetzt  von  der  Inneren  Mission 
in  Bayern  betreuten  Gertrud  Trzenskt  mitgeteilt 
werden,  daß  ihre  (icschwister  in  der  Ostzone 
leben,  sowie  deren  Aufenthaltsort. 

Das  Leiden  der  Mütter 

Andere  Meldungen  und  Zuschriften  auf  un¬ 
sere  Anzeigen  enthalten  oft  erschütternde  Schil¬ 
derungen  des  Leiden»  der  Mütter,  die  unter  der 
russischen  erbarmungslosen  Gewaltherrschall 
in  Ostpreußen  für  ihre  Kinder  sorgen  wollten 
und  dabei  selbst  zu  Grunde  gingen.  Wir  ent¬ 
nehmen  einem  solchen  Bericht  aus  dem  Sam- 
land  die  folgende  Stelle: 

„Frau  G.  ist  noch  mit  einer  Frau  K.,  die  auch 
drei  Kinder  hatte,  vou  den  Russen  betroffen 


worden,  al=  sie  lür  rl .-.  Kinder  Lebensmittel  be¬ 
sorgen  wollte.  N.ub  Aussagen  der  dortigen 
russischen  Soldaten  wurden  beide  Frauen  zu 
sieben  Jahren  Zwangsarbeit  verurteilt.  Das 
war  Mitte  Januar  1947.  Die  sechs  Kinder  blieben 
nun  hilflos  zurück.  Wir  hallen  alle  selber 
nichts  und  das  VVen-cii  d.is  wir  den  Kindern 
map  getien  konnten  .  rille  n .,  Iit  aus.  die  Kinder 
am  Leben  zu  erhalten.  Du-  Hallte  der  Deutschen 
»tut b  „us  Hunger.  Du-  Waisenhäuser  waren 
auch  überliilll  .  Von  den  Kindern  der  Frau  G. 
s  nd  zw«  verhnng,  t;  tl  älteste  Tochter  und 
der  Sohn  Dte  zwe  de  Tochter  Frieda  blieb  am 
Leben  und  wir  hallen  sie  soweit  clurchbekom- 
men;  abwechselnd  bat  irr  jeder  etwas  zu  essen 
gegeben,  Wit  hatten  auch  nur  Brenneeseln,- 
Melde  und  Flußmusclieln  mil  etwas  eingerühr¬ 
tem  Getreuleschrot  Zw,  Kinder  der  anderen 
Frau  starben  ebenfalls,  und  das  letzte,  einen 
Jungen,  »ihlug  die  Kusse  toi.  Im  Herbst  1947 
kam 'die  kleine,  Frieda  nach  Schneewalde  bei 
Ludwig»,,.:  |K-,-.»  I  l,-:l:<ienbeil|  ins  Waisen¬ 
haus.  \  un  dort  m  Transport  bis  Seltgenteld 
bei  Königsberg  W  horten  daß  Frieda  lungen¬ 
krank  gewunden  und  n  ein  Krankenhaus  ge¬ 
kommen  S,  (Es  lolgen  die  Namen  von 

anderen  Kindern  ) 

Es  isl  ein  Bitwc  s  der  Mens,  Irlichkeit  und  des 
Zusammengehen  !  ,•  tsm-luhis  daß  sich  die 
Landsleute  dama;-.,  ,i!s  letk-r  am  Rande  des 
Grußes  stand,  rnnu  -  noch  um  die-  verwaisten 
Kinder  bemüht  haben.  Was  diesen  Bericht  für 
den  Suchdienst  »o  wertvoll  macht,  ist  die 
Namensnennung  von  amlc-ien  Kindern,  die  mit 
der  kleinen  Frieda  m  Transport  zusammen 
waren,  Nun  wird  versucht  deren  Aulenthalt  zu 
,-i tn  llein,  wodii  Mi  auch  d  e  Forschungen  nach 
dem  Schicksal  il  s  kh-ui-'it  Mudctiens  weiter  ge- 
fördert  werden  können  Dieses  eine  Beispiel  6oll 
erläutern,  wie  wichtig  jede  Auskunlt  ist. 

Der  schönste  Lohn 

Nichis  st  e- hebende! ,  „i»  der  Gedanke,  mit- 
geholten  zu  haben,  Mutter  und  Kind  wieder,  zu* 
»dmnieti/ufühtrn  In  euer  unserer  Irüheren 
Ausgaben  haben  wir  bereits  berichtet,  wie  Frau 
Gilla  Ludert  dank  tir-i  i.indsrminnschaJtlichen 
Zrrsammenarbc"  Kunde  von  .Irrem  Sohn  er¬ 
hielt.  D.e  Mutter  schrieb: 

t  Landsmannschatt  Ostpreußen! 

II,  e  u;nke  Tn;  ldl  *1,inkl‘  tausend  Mal  für 
M>  «llückliche  Nachricht. 
Gerne  mödue  ich  Ihnen  ach,,  iben,  wie  es  so 

m  DeutSsri,l‘ndS-  tob'  ""d  dalu  nod* 

eh™  ~v  ,.VOn  T‘n,‘,n  C,u<-k  <jar  nicht  spre- 
war  wTV"S'  '""öeworlan, 
merne-n  V  u"  1,111  4as  letzte  Mal  mit 

Draußen  t  „  ,  '"samme*  1“4(i  lloh  ich  ans  Ost- 
nrndvoU  w  "m|  koin  Ta'J.  an  dem  ich  nicht 
Uber  das  Sri,'  c.  'V  '"'l,ls'lm<,n  Vorstellungen 

W,r  !-  o?1"*6*1  hingen  .  .  .* 

cFc^e?  M,?i  P"  '"'iS  mi|heuen  an  dem  Glück 
trifiiMi  4*>T  U,|  nac^  *,os*em  Vermöqen  bei- 

von  lieh  ?  rndV,,n  7"  dazu  sind  wir 

v  rpfhcntci  als  Menschen  und  Christen, 
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Von  unserer  heimatlichen  Tierwelt  m 


Öer  flönig 


unserer  WäCder 


Wenn  wir  auch  in  Ostpreußen  im  Eldi  das 
gewaltigste  und  urigste  Wild  hatten,  so  galt 
doch  auch  bei  uns  unumstritten  der  Rothirsch 
als  der  König  der  Wälder. 

Und  wir  konnten  auch  wirklich  auf  unser 
Rotwild  stolz  sein!  Die  Geweihe  ostpreußischer 
Hirsche  konnten  sich  auf  allen  Ausstellungen 
sehen  lassen;  es  waren  immer  Ostpreußen 
unter  den  besten  zu  linden. 

Diesen  Ruhm  der  besonders  starken  Hirsch¬ 
geweihe  verdankt  Ostpreußen  nicht  nur  Ro¬ 
minten,  dem  wohl  bekanntesten  oslpreußischen 
Revier,  wo  in  der  landschaftlich  und  forstlich 
gleich  scheinen  riesigen  Heide  seit  liber  hundert 
Jahren  das  Rotwild  systematisch  gehegt  wurde, 
wo  man  aber,  da  es  ein  wenn  audi  über  hun¬ 
derttausend  Morgen  großes  Gatter  war,  doch  in 
einem  gewissen  Sinne  von  .Zuchthirschen" 
sprechen  konnte,  sondern  last  alle  Rotwild- 
bestande  der  Provinz  brachten  .Spitzenhirsche' 
hervor,  die  Johannisburger  Heide,  die  Reviere 
Masurens  und  des  Oberlandes,  der  Frisching 
und  besonders  die  sogenannten  litauischen 
Lehmrevicre.  um  nur  die  wichtigsten  zu  nennen. 

Diese  litauischen  Lehmreviere,  spater  mil 
den  Haupt-Elchrevieren  Tawellmngken  und 
Ibenhorst  zusammengelaßt  zu  dem  Olchwald 
einem  gewaltigen  Gebiet  von  eil  staatlichen 
Forstamtern.  batten  es  überhaupt  in  sich,  denn 
in  diesen  urwüchsigen  Wäldern  war  nahezu 
alles  Wild  in  einer  besonderen  Starke  ver¬ 
treten.  Obwohl  der  Rotwildbestand  dort  noch 
jung  war,  sind  dort  und  in  den  angrenzenden 
Feldmarken  wohl  mit  die  stärksten  Geweihe 
Deutschlands  überhaupt  eibeutet  worden.  Der 
Elchwalri  wäre  der  einzig  gegebene  Nationalpark 
Deutschlands  gewesen.  Er  hatte  Ostpreußen  in 
noch  stärkerem  Maße,  als  es  schon  so  durch 
die  Kurische  Nehrung,  die  masurischen  Seen 
und  andere  Statten  unberührter  Natur  war.  für 
alle  Freunde  dei  Natur  und  der  freilebenden 
Tierwelt  in  Deutschland  und  Europa  zu  einem 
Wallfahrtsort  gemacht 

Aber  zurück  zum  oslpreußischen  Rotwild. 
Wenn  auch  in  einzelnen  Fallen  die  Bestände 
noch  zahlenmäßig  zu  hoch  waren,  so  war  der 
Wildschaden  bol  uns  nicht  annähernd  so  hoch 
wie  in  vielen  anderen  Gegenden.  Denn  unsere 
Wälder  waren  nicht  einförmige  I  Iolzfabriken, 
sondern  sie  boten  mit  einer  Fülle  von  Holz¬ 
arten.  mit  vielen  Weichhölzern  und  Strüuchern 
und  einer  reichen  Bodenflora  dem  Wilde  auch 
in,  vValde  überall  abwechslungsreiche  Äsung 
Allerdings  bin  ich  überzeugt,  daß  mancher,  der 
das  „Gluck"  halle,  mit  seinem  Grundstück  an 
ein  Rotwildrevier  zu  grenzen,  sich  oll  die  Haare 
gerauft  und  weidlich  aut  das  .verdammte 
Wild"  geflucht  hat.  wenn  eine  ganze  .Herde 
von  I  lirsthbullen"  Anfang  August  die  Lust  ver¬ 
spürte  sufi  tm  milchigen  Haler  gütlich  zu  tun 
oder  wenn  un  1  leibst  in  der  Brunftzeit  einer 


oder  mehrere  .mächtige  Bullen"  mit  ihrem 
Rudel  in  seinem  Kartoffelacker  ihr  Unwesen 
trieben,  die  Kartofieln  ausschlugen  und  so 
„brüllten",  daß  die  Kinder  es  mit  der  Angst  be¬ 
kamen  und  man  nicht  schlafen  konnte. 

Die  Zahl  derer,  die  sich  gerade  an  diesem 
gewaltigen  Urlaut  freuten  und  denen  es  ein 
Erlebnis  war.  einen  Hirsch  schreien  zu  hören 
und  Rotwild  zu  beobachten,  war  aber  bestimmt 
trotz  solcher  Unarten  und  trotz  des  mangeln¬ 
den  Verständnisses,  das  nun  einmal  das  Wild 
als  freilebendes  Tier  gegenüber  den  landwirt¬ 
schaftlichen  Interessen  und  den  Eigentums¬ 
ansprüchen  des  Menschen  hat,  gerade  bei  den 
Menschen  unserer  Heimat  weit  größer,  und  die 
Freude  am  Rotwild  überwog,  nicht  nur  bei  den 
Jägern,  den  Ärger  und  den  oft  berechtigten 
Zorn. 

Die  Reihe  „von  unserer  heimatlichen  Tier¬ 
welt"  will  ja  aber  nicht  nur  trockene  Berichte 
über  allerlei  Tierarten  unserer  Heimat  bringen, 
sondern  auch  persönliche  Erlebnisse  mit  den 
Tieren  draußen. 

Wenn  man  sozusagen  mit  Rotwild  großge¬ 
worden  ist  und  fast  ein  Menschenalter  lang  es 
hat  betreuen  und  hegen  dürfen  und  als  Jäger 
und  Beobachter  Jahr  für  Jahr  Berührung  mit 
diesem  Edelwild  gehabt  hat,  ist  es  schwer,  sich 
zu  entschließen,  womit  man  anfangen  soll  und 
womit  aufhören. 

Ich  will  zwei  Erlebnisse  herausgreifen,  ein 
lustiges  mit  herumspielendem  Jungwild  an 
einem  Sommerabend  auf  einer  Waldwiese,  und 
eines  von  einem  ernsthaften  Kampf  alter 
Hirsche  in  der  Brunft. 

Die  kleine  Wildwiese  im  Jagen  62  war  ein 
idyllisches  Plätzchen:  auf  der  einen  Seite  ein 
Erlenbruch.  dahinter  Kiefemaltholz,  auf  der 
anderen  eine  Dickung.  In  der  Mitte  der  Wiese 
s|and  ein  richtiger  Kugelbaum,  eine  Weißbuche 
mit  breiter  Krone,  bis  zu  der  Höhe,  die  das 
Wild  erreichen  konnte,  abgeschoren.  An  einer 
Ecke,  gerade  noch  vom  Hochsitz  an  der  Dickung 
aus  einzusehen,  befand  sich  eine  kleine  Sand¬ 
kaule,  nicht  tief,  aber  doch  mil  etwa  zwei 
Meter  hoher,  steil  abfallender  Böschung. 

An  einem  Spätsommertag  saß  ich  schon  am 
Nachmittag  auf  dem  Hochsitz  an  der  Wiese. 
Sommerliche  Wärme  und  Stille,  das  heißt,  es 
summt  und  raschelt  ja  doch  überall  etwas,  und 
in  den  Kiefern  hinter  dem  Erlenbruch  hört  man 
das  laute  Kufen  der  jungen  Schreiadter.  die  da 
ausgekommen  waren  und  sich  noch  in  der  Nähe 
des  Horstes  herumtreiben.  Als  erstes  erscheint 
auf  der  Wiese  der  alte  Schreiadler,  setzt  sich 
zunächst  aut  einen  Maulwurfshaufen  am  Gra- 
benrand  und  versucht  dann,  im  hohen  Grase 
herumhüpfend,  Frösche  oder  ähnliches  zu  fan¬ 
gen.  Ungeschickt  und  fast  lächerlich  wirkt  da¬ 
bei  der  in  der  Luft  so  elegante  Vogel,  und  gar 
nicht  königlich.  Da  ist  der  Schwarzstorch  mil 
seinen  langen  roten  Ständern,  den  ich  sonst  oft 
bei  der  Froschjagd  an  dieser  Stelle  beobachtet 
hatte,  geschickter  bei  diesem  Geschäft.  Als  der 
Adler  aber  wieder  am  Grabenrand  auf  dem 
Auswurf  sitzt,  wirkt  er  doch  mit  dem  edlen 
Adlerkopf  und  dem  schönen  großen  Auge  wie 
ein  richtiger  Adler. 


Zu  Beginn 

Romintet  Hirsch  beim  Einwechseln 

Spielende  „Schneiderchen" 

Plötzlich  reckt  der  Adler  den  Kopf  und 
streicht  ab.  Jetzt  erst  höre  idi  das  Geräusch, 
das  er  schon  vorher  vernahm  und  das  ihn  zum 
Abstreichen  brachte:  ein  Ton.  als  ob  ein  klap¬ 
pernder  Wagen  kommt.  Es  sind  aber  ein  paar 
junge  Hirsduhen,  die  hinter  der  Sandkaule  mit 
ihren  eben  erst  fertiggewordenen  Geweihen 
klappern.  Da  kommen  sie  schon  heraus,  zwei 
Sechserchen  und  ein  Achter,  die  richtigen  „Gras¬ 
hirsche"  oder  „Schneiderchen“.  Die  Sechser 
spielen,  klappern  mit  den  Geweihen  gegenein¬ 
ander  und  schieben  sich  Haupt  an  Haupt  hin 
und  her,  während  der  Achter  zunächst  ganz 
würdig  tut  und  den  alten  Herrn  spielt,  obwohl 
auch  er  erst  ein  Jüngling  von  zweitem  oder 
drittem  Kopf  ist.  Und  als  die  anderen  anfangen, 
sich  den  Hang  der  Sandkaule  herunterzuschie¬ 
ben,  ist  auch  seine  Würde  dahin,  und  alle  drei 
toben  im  Sand  die  Böschung  herauf  und  her¬ 
unter.  Wenn  es  dem  einen  gelingt,  zu  er¬ 
reichen,  daß  der  andere  richtig  den  Hang  her¬ 
unterkullert.  scheint  er  so  stolz  wie  ein  Junge, 
der  im  Fußballspiel  ein  Tor  geschossen  hat. 
und  er  sieht  sich  würdevoll  oben  auf  der  Kante 
um. 

Nach  einer  Weile  verziehen  sich  die  Sechser¬ 
chen,  weiter  spielend,  und  der  Achter  äst  sich 
langsam  auf  die  Wiese  heraus.  Die  ist  auch 
sonst  nicht  mehr  leer.  Ein  Rehböckchen  ist 
schon  dicht  am  Kugelbaum,  und  aus  den  Erlen 
heraus  treten  ein  paar  Aittiere  mit  ihren  Käl¬ 
bern  und  ein  Schmaltier.  Die  Kälber  spielen 
draußen  gleich  Haschen  und  treiben  allerlei 
Unfug,  wahrend  die  Alttiere  erst  eine  Weile 
sichern  und  erst  dann,  immer  wieder  aufwer¬ 
fend,  zu  äsen  anfangen.  Wenn  die  spielenden 
Kälber  sie  anrempeln,  deuten  sie  einen  Klaps 
an  oder  stamplen  wenigstens  verwarnend  mit 
dem  Vorderlauf. 

Ein  frecher  Clown 

Aber  was  ist  das  für  ein  lächerliches  Ge¬ 
schöpf?  Wie  aus  der  Pistole  geschossen  kommt 
mit  Bocksprüngen  und  Kapriolen,  mit  dem  lan¬ 
gen  Wedel  in  der  Luit  einen  Wirbel  schlagend, 
ein  buntscheckiger  Clown  mitten  zwischen  den 
würdigen  alten  Tanten,  die  ihm  naserümpfend 
Platz  machen,  hindurchgetobt.  Wahrhallig,  das 


Am  Rande  eines  verlandeten  Sees 

wurde?  dieser  kapitale  Hirsch  am  18  Septem  her  1938  im  Forstamt  Grüneberge  im  Kreise 
Neidenburg  von  Forstmeister  G röniny  etlegl.  Die  Umgegend  wurde  von  der  Gattin  des  Er¬ 
legers  skizziert,  und  danach  und  nach  dein  G  eweih  fes  hat  203,07  Nadlerpunkte I  hat  der 
bekannte  Jagdmaler  Prot,  G.  Löbenbctg  das  eindrucksvolle  Bild  gemalt. 


Hinterläufe  und  trommelt  mit  den  Vorderlaufen 
an  die  unteren  Äste,  die  er  geiade  reichen 
kann.  Dann  versucht  er  mit  dem  Schmaltier 
anzubändeln,  tn  allen  Ehren  natürlich.  Das  ist 
aber  gut  erzogen  und  änqstlich  und  verzieht 
sich  hinter  die  Phalanx  der  alten  Tanten,  die 
ausgesprochen  „übel  nehmen".  Sie  zeigen  so 
deutlich,  daß  sie  diesen  Flegel  nicht  für  einen 
standesgemäßen  Verkehr  für  ihre  Sprößlinge 
halten,  daß  er  es  wohl  oder  Übel  merken  muß. 
Eine  kurze  Kehrtwendung,  ein  herausfordern¬ 
der  Wedelschwung,  der  alles  ausdrüdeen  kann, 
und  er  versuch!  es  jetzt  mit  dem  Rehböckchen, 
an  das  er  sich  heranpirscht,  um  ihn  mit  einem 
überraschenden  Klaps  von  hinlen  zum  Spielen 
aufzufordern.  Dem  Böckchen  scheint  dieser 
Spielgefährte  aber  reichlich  grob  und  stark  und 
er  geht  schreckend  ab  so  daß  dem  Clown  als 
letztes  Objekt  liir  seinen  spielerischen  Taten¬ 
drang  nur  noch  der  Achter  übrig  bleibt,  an  den 
er  sich  jetzt  ganz  höflich  und  anständig  heran¬ 
macht.  Der  hat  auch  Lus!  und  tut  eine  Weile 
mit.  und  dieses  ungleiche  Gespann  gehl  ein 
paarmal  Kopf  an  Kopf  dicht  nebeneinander  im 
Kreis  umher,  längt  dann  an  zu  klappern  und  zu 
schieben  und  jagt  sich  hin  und  her.  bis  der  un¬ 
verbesserlich  freche  Eindringling  unversehens 
einen  ausgesprochenen  „foul"  anbringt  und 
dem  Achter  in  die  Flanke  boxt.  Det  macht  dar¬ 
aufhin  von  dem  Recht  des  Stärkeren  Gebrauch 
und  vertreibl  unter  dem  sichtlichen  Einver¬ 
ständnis  der  ganzen  Korona  das  Ireche  bunte 
Etwas  von  der  Wiese  und  bringt  es  auf  den 
Schwung.  Noch  ein  paar  Bocksprünge  an  der 
Wiesenkante,  ein  Riesensalz  mit  hocherhobe¬ 
nem  Wedel  die  Böschung  der  Saudkauie  Lin¬ 


der  Brunft 
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ist  ja  ein  Stück  Damwild,  ein  kleiner  Halb¬ 
schaufler,  ein  seltener  Gast  in  dem  großen 
Waldrevier,  in  dem  sonst  kein  Damwild  steht. 
Der  muß  in  lauter  Sommerseligkeit  einen 
weiten  Bummel  unternommen  haben.  Ihn 
sticht  entschieden  der  Hafer,  denn  er  weiß  gar 
nicht,  was  er  für  Unfug  anstellen  soll.  Erst 
nimmt  er  die  Weißbuche  an,  stellt  sich  auf  die 


Ostpreußische  Kapitalhirsche 

(Zu  unseren  Bildern) 

Oben:  Ein  kapitaler  ungerader  Z  wanzig- 
ender,  der  1943  im  Stadllorstamt  Allenstein 
—  in  freier  Wildbahn  —  zur  Strecke  kam. 

Links  oben :  Ein  Kapitalhirsch  aus  Rominten. 
Darunter  das  Geweih  des  „ Matador '  Dieser 
Hitsch  trug  das  stärkste  Geweih  aller  Romin- 
lener  Hirsche. 

Photos:  Ofm.  Frevert,  Ofm.  Kramer,  Bogdan 


Das  Ostpreußenblatt 


DEM  ENKEL 


:  ’  E2lei*  *;och  w,c  mir  zumute,  wenn  man  von  der  Heimat 

ein  pd«ir  Stink  Rotwild,  auch  die  Sechserdien,  soricht?  _ 

treten  auf  die  Wiese  heraus.  Es  ist  ein  para-  v,  •„  fltri  .  n.  ...  K,  ,  , 

dicsisches  Bild,  wie  .unseres  lieben  Herrgotts  Me,n  J“ng!  Die  olllagsgrauen  Nebel,  sie  ver- 
Vieh“  jetzt  friedlich  auf  der  Wiese  .weidet'  /hegen 

und  die  Kälber  sich  jetzt  bei  den  Alttieren  ihre  unti  —  eingehüllt  in  helles  Morgetüichl  — 

Abendmahlzeit  holen.  Bis  es  so  dunkel  wird  »*(*'  die  trauten  Lande  vor  mir  liegen. 
daß  das  Wild  der  Lockung  des  Hafers  auf  dem  'Mein  Jung1  Behalte  diese  Heimat  lieb, 

Felde  nicht  widerstehen  kann  und  die  Wiese  lcf>  »eh'  den  Gölterberg  am  Memelslrom,  in  die  Du  einst  hineingeborcnl 

plötzlich  leer  ist,  bis  au!  den  alten  Waldhasen,  die  weißen  Segel  sich  im  Winde  wiegen,  Du.  lieber  alter  Herrgott,  gib, 

Abendbrot  herausgchoppelt  die  stolzen  Burgen,  überragt  vom  Backsteindom  daß  sie  nicht  lange  mehr  verloren!  — 

und  Feld  bei  Feld  im  Schmuck  der  gelben  Mein  Jung!  Versprich  mir  in  die  Hand, 

Stiegen.  der  Ahnen  Holslatl  aulzubauen. 

Ich  hör'  der  wilden  Schwäne  Rul,  wenn  Ire i  wird  unsrer  Sehnsucht  Land 

das  Rauschen  ungezählter  Vogelschwingen.  und  ich  —  von  droben  nur  kann  danach  schauen ! 
Von  leiten  Weiden  dröhnt  der  Pterde  Hui,  Richard  Lindenau. 


vom  See  der  raunen  rioner  .singen. 

Ich  spür'  der  Kielernwälder  Rudi 

und  den  der  Weidenbüsche  in  des  Lenzes  Grünen, 

der  Schollen  Dutten  hinterm  Pllug, 

den  wilden  Seewind  über  Wandeidünen. 


der  jetzt  zum 

kommt. 

So  lustig  dieses  Intermezzo  mit  dem  fremden 
Clown  auch  war  und  so  viel  Freude  es  mir, 
wie  jede  seltene  Beobachtung  in  der  Natur, 
auch  gemacht  hat.  es  kam  doch  bei  diesem  Auf¬ 
treten  des  Damhirschchens  so  recht  zur  Gel¬ 
tung,  wie  viel  schöner  und  edler  unser  Rot¬ 
wild  ist  als  das  Damwild. 

Am  eindrucksvollsten  kommt  natürlich  die 
Schönheit  des  Rotwildes  bei  einem  starken 
Hirsch  im  Schmuck  seines  edel  geformten 
dunklen  Geweihs  mit  den  blitzend  weißen 
Enden  zum  Ausdruck.  In  der  Brunft  ist  der 
starke  Rothirsch  mit  seinem  dunklen  Kragen, 
der  seine  Figur  noch  viel  wuchtiger  erscheinen 
läßt,  wirklich  ein  imposanter  Anblick  und  ein 
Urbild  edler  Kraft  und  Harmonie,  wie  es  die 
Natur  in  dieser  Vollendung  nur  selten  in  der 
Tierwelt  hervorbring!. 

Ein  Kampf  auf  Leben  und  Tod 

Wer  das  Glück  hatte,  in  unseren  buntpran¬ 
genden  Uerbstwäldern,  wenn  ln  ihnen  das 
Schreien  der  liirscfie  erdröhnte,  den  Hirsch  be¬ 
obachten  und  bejagen  zu  können,  dem  war  das 
schönste  Geschenk,  das  unsere  östliche  Natur 
zu  geben  vermag,  zugefallen.  Unzählige  Male 
habe  ich  dieses  Glück  erlebt  und  bin  den 
schreienden  Hirsch  in  unseren  Wäldern  ange¬ 
gangen,  um  zu  beobachten,  einen  Gast  zu 
führen,  oder  auch  selbst  zu  schießen.  Immer 
war  es  von  neuem  ein  Erlebnis.  Kaum  eines 
aber  war  so  eindrucksvoll  und  unvergeßlich, 
wie  meine  letzte  Pirsch  auf  den  Rothirsch. 

Es  war  einer  dieser  kalten  Herbstmorgen, 
an  denen  schon  alles  bereift  ist  und  die  un¬ 
zähligen  Spinnweben  im  Gras  und  an  den  klei¬ 
nen  dunklen  Fichten  wie  unzählige  Brillanten 
lunkeln.  Die  Hirsche  hatten  geschrien,  daß 
der  ganze  Wald  widerhallte,  der  alte  Platz¬ 
hirsch  aber,  auf  den  idi  es  abgesehen  hatte, 
war  weil  hinten  auf  der  großen  Schlagfläche  ender  mit  etwas  auseinandergezogener  Krone, 
im  Frühnebel  verdeckt  gewesen,  so  daß  ich  nur  und  ein  Vierzehnender  mit  auffallend  kurzen 
ab  und  zu  einen  dunklen  Schatten  sehen  und  Augsprossen.  Sie  schieben  sidt  mit  Anspan- 
den  llirsdt  nldrt  ansprechen  konnte.  Als  der  nung  aller  Kräfte  hin  und  her,  und  jeder  ver- 
Nebel  lichter  wurde  und  unter  den  Strahlen  sucht,  den  anderen  zum  Weichen  zu  bringen, 
der  Sonhe  langsam  ganz  verschwand,  war  auch  um  ihm  in  die  Flanke  zu  kommen.  Nach  einet 
der  Hirsch  in  der  Dickung  verschwunden,  wo  Weile  verschnaufen  sie  und  stehen  mit  ge- 
er  weiter  schrie.  Mir  blieb,  da  es  mein  letzter  senktem  Haupt,  mit  fliegenden  Flanken  und 
Morgen  war,  nichts  anderes  übrig,  als  ihn  in  heraushangendem  Lecker  erschöpft  einander 
der  Dickung  anzugehen  und  zu  versuchen,  ihn  gegenüber.  Dann  prasseln  sie  wieder  zusatn- 
aul  einer  der  kleinen  Blößen  abzufangen.  Ein  men,  und  es  geht  weiter.  Endlich  knickt  det 


Gesundheit  der  Ostpreußen 

,  Hihelt  und  Wider- 

iindeshevrtllMti  un#  waren 
zum  Militärdienst.  Vor 
Weltkrieg  winden  Ucictisdurch- 

,1,,,  sic-tlimuspf  lieh '.Ikon  tQr  riicnst- 
n  ostpicußen  jedoch  33  v.  H. 


Ein  \v**r  t nicket 
sUmdslÄhißkcit  c 

froher  dl* 
dein  Ersten 
schnitt  2t  v.  II 
tauglich  iK-lundcti 


Das  Land  des  Pferdes 

II  galt  als  das  Land  des  Pletde».  Aber 
,  I  Gründung  des  Gestüte»  Trakehnen. 
,  ..|t  ,1111  gute  Reitpferde,  bereits  die  allen 
r„.|,,.n  In  nullt  eine  siüarte  Auslese  der 
i  mittel.ilteiliche  Chronist  Wullatan  er¬ 
de  Schilcleiuiiu  ihrer  Totenteiern:  .Au 
u.,  di.  Leiche  zum  Scheiterhaufen 
rd.  teilen  sie  das,  was  von  dem  Elgen- 
rstorbenen  nach  den  c,, daiien  und  Spielen 
»I  in  tunt  oder  selb»  Teile,  von  verneble- 
und  set/<  II  ei.  ais  Preise  für  ein  große» 
zu  pterde  aus.  Der  größte  Preis  wird 
Irile  Entfernung  von  dem  Wohnsitz  des 
n  ausgelegt,  die  anderen,  Je  kleiner,  je 
r.int  ms  „Th*  Mellen  Entfernung  spten- 
n  lu-r.ir,  «e,  .eierst  an  den  größten  Preis 
Iragi  da  .eii  davon,  die  anderen  immer 
ieshalb  sind  uu  Preußcntiuule  die  schnei- 
ingewotmtich  teuer  “ 

is, In  Reiterei  mochte  dem  Orden  bei  den 
V  e!  zu  schatten  D  e  R.  der  waren  go- 
gespornl  saßen  m  Salli  I.  hatten  Steig- 
lenkten  da»  Pferd  ne'  Zaum  eisernem 
Kinnkellen.  Diese  Dinge  verstanden  die 


Die  dickste  Linde 

ln  dem  Dorfe  Minten  (Kiels  Bio tensteln)  befand 
sieh  die  dickste  I.mdc  m  Ostpreußen.  Trotz,  einiger 
Schilden  durch  Windln  ueh  hatte  Ihr  stamm  einen 
Umfang  von  ".18  Metel  Als  eine  Merkwürdigkeit 
Kalt  die  Lindenallee  der  Rittergutes  Parkmen  (Kr. 
HeilsbeiK):  sämtliche  Baume  hatten  durch  Stock- 
ausschtns»  eine  Höhe  von  drcitüR  und  inehr  Meter 
erreicht,  sinnliche  I. Inden  standen  auch  im  Gar¬ 
ten  des  Stiftes  Helllgenllnde.  Ptlr  die  starke  Vcr- 
hreltung  dieses  Baumes  spricht  u  a.  die  Tatsache, 
daß  in  Ostpreußen  gegen  fünfzig  Ortschaften  Ihren 
Namen  von  der  Linde  ableiten  konnten. 


,’arurn  Baukost.  -  Zuschuß?  Dafüi 
eig.  Blum-Fertlghaus  a.  Teilzahtg. 
Blum  &  Cte..  B  503  b,  Bielefeld. 


dhB.r  enthaart 

ohne  Nictwufts  dürft  Wuriewer  ^  41 

idung’  Gilitfrti*  u.  Äoroerhaere  W 

•(erden  dürft  d.  Irili  empf.  Kur* 
mittel  1‘ODiENT-HAABEX  In  drei  Min  rtstlesMsia 
d.  Wurieln  fce-tltigt  u.  der  Naftnyftv  •erfldtl- 
(Potent,  W.  Z.J  laut,  begeht.  Anerkta.  üb. Daueret 
folge,  auft  t  »tat»  Behairung  Unutiidi.  u.  vollk 
sftmeriics  Orig.  Prao.  m  Beratg.  DM  *10-  Kur 
oaug.  DM  5.-  »om  AlftlnherileHer  l’ORlENT-Cos 
metlc  S.  1H0ENIG  Wuppertal  *  Vohwiuke  873 


Sonderangebot  für  Flüchtlinge! 

Einzigartige  Ge  legen  hei  tskäufe  in  Gardinen. Tüllen  u.  Xctzfllel 
aus  garant.  reiner  amerik.  Baumwolle  oder  ägyptisch  Mako 
z.  B.  Tülle  2.20  m  breit  DM  4.90,  Filet  4.00  in  biclt  DM  8.-  . 
Reiche  Auswahl  ln  allen  Breiten  von  1.80  m  bis  4.oo  m  un¬ 
verbindliche  Musteisendung!  Bel  Bestellungen  kein  Risiko, 
da  Rück  gäbe  recht  in  Jedem  Fall  auf  unsere  Kosten.  Provi¬ 
sionsvertreter  z.  Vertrieb  an  Privatkunden  an  all.  Platzen  ges. 
Textilvcrsand  Ruprecht  Schuirmann, 
Hamburg  20.  Eppendorfcr  Landstraße  18  Telefon  52  22  5t). 


Ein  schönes  und  billiges  Ge¬ 
schenk  zum  Osterfest  für  alt 
und  Jung  Ist  die 


7.  OKütuM 


Möbelhaus 

GfjeXPi.  SaMettAkL 


Elchschaufelnadel 


Spcziulhuus  für  ünmcnklciclung 


Große  Auswahl  in 

Blus«n 

Kleidern 

Mänteln 


\f"/r  Jas  Erkennungszel- 
eben  sämtlich,  noch 
lebenden  Ostpreußen 

Zu  beziehen  als  Brosche  oder 
mit  langer  Nadel  zum  Preise 
von  50  Pf.  Je  Stück  zuzüglich 
Porto  (ab  3  Stück  portofrei) 
nur  gegen  Voreinsendung  des 
Betrages  im  Brief  oder  auf 
Postscheckkonto  Hamburg  75  57 
bei  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 


früher  Königsberg  und  Lyck 
Jetzt  Hamburg  24, 
Wandsbeker  Chaussee  279 
am  Chausseebahnhof 
S-Bahn  u.  Linie  3  /  Ruf  25  47  14 
Immer  noch  niedrige  Preise 
aus  alten  Bestellungen 
Finanzierung  bis  zu  14  Monaten 
Täglich  Neueingänge 


Modische  Strickkleidung 
Schals  —  Tücher 

Wiener  Modelle 


Zur  Konfirmation  und  zum  Osterfest 

wie  stets  zu 

Fritz  Gehlig  &  Co.,  Hamburg  36 


LaforgueWwe.  u.  Sohn 


Hamburg-Düsseldorf 
Weint-  —  Spirituosen 

Voitieter  und  Auslieferungs¬ 
lager: 


Hamburg  20,  Lehmweg  5 


Alsterarkaden  7 


Stammhaut 


Königsberg  i. Pr. 


Kostüm-  und  Rockstoffe  140  cm  breit  .  .  . 

Schotten  und  /»all wolle  130  cm  breit  .  .  . 

Cretonne  ßo  cm  brett  .  .  . 

Bömberg  Dureta  80  cm  brett  .  .  . 

Inlett  130  cm  breit  .  .  . 

Inlett  80  cm  brett  .  .  . 

Nachthemden  von  .  . 

Binsen 

Damen-  und  II  e  r  r  e  n  -  U  n  t  c  r  w 

zu  erstaunlich  niedrigen  Preisen, 


Rendsburg.  Herrenstr.  31, 
Postfach  146 
früh.  Rastenburg  Ostpr. 

M  ;  t  a  t  beiter  gesucht. 


1 Postkarten 


VelliitDmllfhtr 

SCHMUCK 

7Y t  ou*  Heimat 

,y  *  Bereitem  Silbe»  Eldi 

P  roKx?l> t  Qnlnrdom 

UdoKpsdiorreck 


wie  nebenstehendes 
Muster 

in  Zweifarbendruck 

(Land  grün,  Schrift  rot) 


Zum  Osterfest 

wieder  die  beliebten 


f #////#  {//'/MY//' 


.dLkUftU 


Mindcetabnahme  20  Stück. 
Preis  je  Karte  von  1  —  199 
Stück  2'/z  Pf.,  von  200  —  500 
Stück  2  Pf.,  ab  500  Stüde 
l'/s  Pf. 


Uhrmacher-  und 
Goldschmiedcmclstc  r 

Hamburg  1,  Kattrrpel  6  7, 

früher  Königsberg  Br 


Mathias  €sser 


feine  MaltHrhiietdervt 


Wo  noch  nicht  erhältlich, 
wende  man  sich  an: 

Carl  Petereit  A.G. 

Hamburg  U. 
Gerstäcfcerstraüc  28  29 
Ruf:  35  31  16. 


Zu  beziehen  nur  gegen  Vor¬ 
einsendung  des  Betrages  in 
Briefmarken  oder  auf  Post¬ 
scheckkonto  Hamburg  84  26 
unter  Kennwort  .Niemals“ 
beim 


ln7*  Riesenauswahl  besonders 
preiswert.  Beachten  Sie  bitte 
meine  ll  Schaufenster 


Mdmburq  13 


Luhci  Königsberg  Pr 


Hamburg  13.  Gtindeiallce  126. 
früher  Königsberg  Pr 


Vertrieb 

„DasOstpreußenblatt" 

Hamburg  24,  Wallstr.  29  h 


Bettfedern 

handgrsrhlisten  u.ungcschllssen 
—  naunpuderkcn  —  Inlett  — 
fertige  Betten 

Kordcni  sie  bitte  kostenlos 
Preisliste.  Versand  per  Nach¬ 
nahme.  Ab  DM  25, —  portofrei. 

MARIA  VLLMANN 

Bettenversand 

Clum/Opl. 
Ludwigstraßc  20 


1 


DEUTSCHE  HEIMAT 


Jahrgang  2  /  Folge  6 


Das  Ostpreußenblatt 


Für  Bahnhofswirtschaft  wird  rum 
Bedienen  der  Gäste  eine  männ¬ 
liche  Kraft  gesucht,  wenn  mög¬ 
lich  gelernter  Konditor.  Zuschr. 
um.  Nr.  1611  ..Das  Ostpreußen- 
blatt".  (23)  Leer.  Norde 
Bäckerlehrling,  nicht  unter  16  J., 
für  Hamburg  sofort  gesucht.  Jün¬ 
gerer  Späthelmkehrer  ohne  Be¬ 
ruf  u.  ohne  Heim  bevorzugt.  Zu¬ 
schr.  erb.  unt.  Nr.  6.110  Gcsch - 
Führg.  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Hambg.  24,  Wallstr.  29b. 


Berufstätiges  Königsberger  Arzt- 
ehepaar,  Jetzt  Westfalen-Land.  m. 
3  halberwachsenen  Kindern,  sucht 
z.  1.  od.  15.  4..  da  engagierte  Kraft 
plötzlich  abgesagt  hat.  ein  per¬ 
fektes,  zuvcrl.,  ehrl  Mädchen  zur 
selbständigen  Führung  des  Pri- 
valhaushafts  bei  Famillcnanschl. 
Bel  Bewährung  Dauerstellung. 
Ang.  u.  1594  .Das  Ostpieuüen- 
blatt.  (23)  Leer.  Norderstr.  29  31. 


Erml.  Bauerntochter,  45  J.,  1.65, 

wünscht  Bekanntschaft  mit  kath. 
Erml.  bis  50  Jahre,  auch  Witwer, 
zw.  Heirat.  Zuschr.  m.  Bild  unt. 
Nr.  1583  .Das  Ostpreußenblatt*, 
(23)  Leer.  Norderstraße  29  31, 
Ostpr.  Kriegerwitwe,  Mitte  40.  dkbl., 
wünscht  aufrichtigen  Landsmann 
zw,  sp.  Heirat  kennenzulernen 
Nur  emsigem.  Zuschriften  u.  Nr. 
1588  .Das  Ostpreußenblau*,  (23) 
Leer,  Norderstraße  29/31. 

Welches  gesunde,  Wirtschaft!,  ostpr. 
l.andmädel  b.  36  J.  hat  Lust,  mit 
sol.  ostpr.  Bauernsohn.  43/165, 


•  OuTeo.,  jport,  Renn»  und  Jugendräder 

direkt  ab  Fabrik  •  Günstige  Pre<ip 
Mehrforb  ger  Prachlkatolog  gr~‘  * 

E.AP  WEUERDIEK  •  Fohrrc 

BRACKWEDE  BIELEFELD  73 


Wir  melden  uns 


Biete  ostprcußtscher  Hausgehilfin 
.  meinem  Hause.  Bc- 


Hcimat  In 
Werbungen  mit  Bild,  Zeugnisab¬ 
schrift.  u.  Gehaltsanspr.  bitte  an 
Küthe  Gläser.  Stuttgart  13.  Spltt- 
lcrstraOe  6. 


andarbeitcr  für  kleine  der  Ge¬ 
flügelfarm  angeschl.  Landwirtsch 
für  sofort  gesucht.  Geflügelfarm 


Gerlnch,  Jakob,  früh.  Reichsange¬ 
stellter  Luftpurk  Gutenfeld,  und 
Frau  Anna,  äeb.  Fröse  und  Toch¬ 
ter  Anneliese,  früher  Königsberg 
(Pr.).  Oberhaberberg  »8a.  jetzt 
Gronau  West f.,  Kreis  Ahaus.  Bu- 
lowstraßc  8. 


Wegen  Heirat  der  Jetzigen  suche 
alleinstehende,  einfache,  ältere 
ostpr.  Landfrau  zur  Mithilfe  ln 
städtisch  gef.  kl.  Landhaushalt  i. 
Bodenseegebiet.  Eig.  Zimmer  und 
Taschengeld.  Frau  v.  d.  Goltz. 
Zollenreute  b.  Aulendorf,  Kreis 

Ravensburg. _ 

Für  Säugling  und  3  Mädchen  (4.  5. 
8  J.)  zuverlässige  kath.  Kinder- 
Pflegerin  oder  junges  Mädchen 
mit  Kenntnissen  u.  Interesse  z.  15.4. 
nach  Westfalen  gesucht.  Etwas 
Hausarbeit  u.  Kinderwäsche  muß 
übernommen  werden.  Bed.  sauber 
und  fleißig.  Ausf.  Ang.  mit  Licht¬ 
bild.  I/Cbenslauf  u.  Gehaltsan¬ 
sprüchen  u.  Nr.  1581  „Das  Ost¬ 
preußenblatt*.  (23)  Leer.  Norder¬ 
straße  29/31. 


Guter  Tischler  mit  Frau 
und  möglichst  vielen  Kindern 

als  Siedler  nach  Aethloplen 
gesucht. 

Siedlerzuschüsse  von  dortiger 
Regierung  nach  Kopfzahl  der 
Familie. 

Unterlagen:  Kurz.  Lebenslauf, 
Zeugnisse  und  möglichst  Emp¬ 
fehlungen  an 

Frau  v.  Strenge, 

Bai  singhausen  Deister, 
Eichenplatz  4. 


(Stellenangebote 


Oktpr.  Bauer,  4i  J.,  1.72. 


(ÄbU..°"‘',58 

«iS» i*»  °"’M5 

Herr.-Unltrhoie  DM  ! 

Herr. -Sporthemd  DM  7,85  | 

K.#to«  •  •  0M  " 

(Uno").  80  X  60  _  - j 

18eHtake"  •  •  •  DM  7. 

(Lmon).  130X220  .  e  9C 

BeHbeiug  DM15,25 

(Linon).  130X  200 


geh.  Jost.  fr.  Königsberg  Pr  Am  1  iruu-  n?"atr‘  oa  wnwe.  40-4.->j. 
Fließ  15a  bzw.  Yorckstr.  49  und  oh,ne  Anhang,  zw.  Heirat  kennen- 
Allenstein.  Schlagetersti  14, 'jetzt-  ^leinen.  Zuschr.  unt.  Nr.  15W 
Gummersbach  Rhld..  Glmborner  “Pn®  °stPr5ußenblatt“.  (23)  Leer 
Str.  9  —  sowie  Frau  Dora  Grlng-  Norderstraße  2»  31. 
mann,  geh.  Rauschnick.  Frau  Ostpr.  Bauernsohn  (Kaufm.).  Kriegs* 
Anna  Rautrhnirk.  geb.  Engel,  fr.  *'*““'*'  ’•*  *  —  fli**“*  •  - 

Kbg./Pr.,  Lobeckst  r.  25,  sowie 
Frau  Berta  Domnick,  geb.  Engel, 
fi*.  Kbg..  Bcmstelnstr.  5,  jetzt: 

Gümmer  sbach  -  Windhagen.  HUk- 
keswagener  Straße  13. 
lila  Mantcy,  früher  ln  Neuhof  bei 
SchmaUeningken,  Kr.  Tllslt-Rag-  Braunsberger,  Ostpr..  28  J„  schwer- 
nit  Ostpr..  jetzt  Lämmershof,  Post  ki  iegsbesch..  kath.,  sehr  rüstig, 
Neustadt  am  Kulm  Obpf..  bittet  ruhiges  Wesen,  sucht  liebevolle 
um  Nachricht  von  Verwandten  u.  Lebenskameradin  mit  edl.  Cha¬ 
rakter,  25-30  J.  Ernstgem.  Bild- 
z usch r.  unter  Nr.  1610  ..Das  Ost¬ 
preußenblatt“.  (23)  Leer 'Ost fr., 
Norderstraße  29  31. 

Welches 


Für  Arzthaushalt  in  Krefeld  wird 
zuverlftss.  Hausangestellte,  nicht 
unter  20  J.,  gesucht.  Putzfrau  f. 


besch..  36  1.70.  dklbl.,  wünscht  Be¬ 
kanntschaft  mit  nett.  Mädel  aus 
der  Gemischtwai en-Branche  oder 
Schneiderin  zwecks  baldiger  Hei¬ 
rat.  Ernstgem.  Bildzuschriften  u. 
Nr.  1612  ..Das  Ostprcußenblatt“, 
(23)  Leer  Ostfr.,  Norderstr.  29  31. 


In  einem  landw 


Bäckerlehrling  gesucht.  Willy  Sack. 
Bäckerei  und  Konditorei,  Euskir¬ 
chen.  Bezirk  Köln,  Karlstraßc  2, 
früher  Lötzen. 


Suche  zum  1.  April  gediegene  tüch¬ 
tige  Hausangestellte.  Köchin  im 
Hause.  Eigenes  Zimmer.  Frau 
Christi  von  der  Weien,  Krefeld, 
Viktoriastraße  104. 


2  kräftige  Mädchen  für  Küche  und 
Haushalt,  nicht  unter  18  Jahre, 
gesucht.  R.  Kaufmann.  Bahnhofs- 
gaststätte-Wctzlar.  Lahn. _ 


Sauberes  und  fleißiges  Junges  Mäd¬ 
chen  für  gepflegten  Villenhaus¬ 
halt  als  zweite  Kraft  gesucht. 
Paprottka,  Hamburg-Blankenese. 

Goßlerspark  46 _ 

Hausmädchen  gesucht  in  größeren 
Zahnarzthaushalt  auf  dem  Lande, 
das  schon  ln  ähnlicher  Stellung 
ehrlich,  sauber. 


Solides,  tüchtiges  ostpr.  Mädel  für 
Heidelbg.  4-Pers.-Haushait  mit  10- 
Jähr.  Buben  ab  1.  4.  51  gesucht. 
Bildzuschrift  an  Frau  Christel 
Liebrecht,  Heidelberg.  Schröder¬ 
straße  1. 


Michalski.  Hans,  Polizclmstr  .  a.  D.. 
und  Flau  geh.  Kurschat,  Berlln- 
Dahiem.  Königin  -  Luise  -  Str.  77, 
früh.  Tilsit,  Pollzeldirektion. 

Murasch,  Herta,  vereh.  Boltc.  früh. 
Königsberg  -  Ponarth,  Barbara¬ 
straße  14.  Verk.  bei  Flelschermel- 
stcr  K.  Schirmacher.  grüßt  alle 
Verwandten  u.  Bekannten,  sowie 
alle  Goldschmieder  recht  herzlich. 
Wer  weiß  etwas  von  Fr.  Martha 
Schirmacher?  Nacht,  erb.  nach 
(16)  Homberg.  Bez.  Kassel,  Frel- 
heitcr  Straße  16.  _ 


warmherzige,  naturlieb. 
Mädel  aus  Christi.  Hause,  bis  30  J.. 
möchte  mit  heimatvertr.  Jg.  Mann 
gemeinsam  ein  neues  Leben  auf¬ 
bauen?  Nur  ernstgem.  Zuschr.  erb. 
unter  Nr.  6  122  die  Gesch.-FUhrg. 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 


war.  freundlich, 
arbeitsam  u.  kinderlieb  ist.  Guter' 
Lohn  und  eigenes  Zimmer.  Be¬ 
werbungen  mit  Bild  und  Zeug-! 
nlssen  oder  Empfehlungen  an 
Frau  Dr.  Pietsch.  (13a)  Dcntlcln 
Forst  bei  Feuchtwangen,  früherj 
Korsehcn  Ostpr. 

Alleinst,  iit.  Mann  als  Vichpfieger. 
der  auch  gut  melkt  (9  Kühe),  bei 
gutem  Lohn  und  fr.  Station  ge¬ 
sucht.  Herbert  Wels«.  Hannover, 
Hof  „Jagdstall“,  gegenüber  der 


als  Hilfe  auf  einem  Bauernhof. 
Familienanschluß.  Gehalt  n.  Ver¬ 
einbarung.  v.  Beehr,  Bischofs¬ 
hagen  103.  Post  Löhne  West f. 


ilJERt/UJESTr  31» 


HIERHER  3 

i  Zu**»  ",m1  5  0 
tou.x.u'»'—;; 

l.urlicko*»0"’""' 


Suche  zu  sofort  für  meine  Gast¬ 
stätte  tifchttBe  Kraft  mit  Koch- 
kennlntsscn  oder  Wirtin  zur  Un¬ 
terstützung  der  Hausfrau.  Ellan- 
gebole  mit  Bild  und  Lebenstauf. 
Rudolf  Heinrich.  Gaststätte  Rats¬ 
keller,  Bad  Gandersheim  Harz, 
früher  Lyck/Ostpr.,  Kaiser-Wtl- 

helm-Straße  102.  _ 

Jüngere  Ostpreußin  für  kl.  ostpr 
Geschäftshaus!),  ln  Frankfurt  M. 
bei  vollem  Fam. -Anschi,  gesucht. 
Zuschr.  mit  Gehaltsanspr..  mögt, 
mit  Bild  und  Antrittstermln.  unt. 
Nr.  1570  an  .Das  ostpreußenblatt*. 
(23)  Leer.  Norderstraße  29  31. 
Suche  für  sofort  ehrt.,  flelß.  Mäd¬ 
chen  für  Haushalt  und  Landwirt¬ 
schaft.  Gute  Behandlung.  Jo¬ 
hannes  Bttzer.  Landwirt.  Tailfin¬ 
gen  Neuwcllcr.  _ 

Ostpr.  sucht  f.  seinen  Hclßmangel- 
Ptattcret-Betrleb  ln  Köln:  t.  un¬ 
abhängige  perfekte  Büglerin,  2. 
unabhängige,  fleißige,  umsichtige 
Frau  bis  55  J, 


Ostpreuüe  wünscht  Heirat  mit  gn 
tcr,  treuer  Ostpreußin,  39—42  J 
ohne  Anhang.  Bttdzuschr.  u.  Nr 
1590  „Das  Ostpreußenblatt“.  (23 
Leer.  Norderstraße  29  31. 


Kieck,  Gertrud,  geb.  Kossack,  nebst 
Kindern  Horst  u.  Eilt,  Elmshorn. 
Pelzerberg  15.  früher  Königsberg 
(Pr.).  Nasser  Garten  80.  Wer  kann 
Auskunft  geben  über  den  Ver- 

blelb  meiner  Angehörigen. _ 

Sack,  Willy,  Jenlsch,  l'harlotle, 
geb.  Sack,  aus  Lötzen.  Jetzt  Eus- 
~  -  Karlstr.  2. 


Arrondierter.  15  ha  großer  Elnzel- 
hof  mit  Gastwirtschaftbetrlcb. 
4  km  von  Großstadt  stellt  Je 
männliche  und  weibliche 


|#crnselff  ....  1  Pfd.  1.20  DM 
**  ToiletUetfc  0,25  0,35  0.45  DM 
Nähfaden  (Nr.  40)  1000  m.  R  1.4»  DM 
Strickgarn  blau.  losa.  loog  1.60  DM 
60  Blumenkarten  (alles  portofrei) 

. 2,40  DM 

J.  PROBST.  Essen-Karnap  18'A  48 


eine 

Arbeitskraft  ein.  Kein  Ehepaar. 
Familienanschluß.  Angebote,  mög¬ 
lichst  mit  Photo  und  Gehaltsfor- 
derung  ostpr.  Landsleute  erbittet 
Frau  Kramer.  Buchhof.  Post  Hel¬ 
denhelm-Mergelstetten.  Württem¬ 
berg. 


DIE  DEUTSCHEN  DIVISIONEN 
1939— IS“ 

Jetzt  Nr.  21  erschienen: 


klrchen,  Bez.  Köln, 


Ostpreußin.  45  J..  dklbl..  ev..  sucht 
lieben  aufrichtigen  Landsmann 
als  Lebenskamerad.  Ernstgem. 
Zuschr.  unt.  Nr.  1608  ..Das  Ost¬ 
preußenblatt".  (23)  Leer  Ostfrlesl... 
Norderstraße  29  31. 


t)Qiratsan3Qigon 


»jAhr.,  tüchtig*  ostpr.  Melker  und 
Deputant  sucht  eine  geeignete 
Stellung  ln  Nordrhein  Westf.  od. 
Rheinland  Pfalz  mit  Untcrbrln- 
KunKsmOgl  ich  keil.  Die  Farn,  be¬ 
steht  aus  4  Pers.  Zuschr.  unt.  Ni. 
6  86  an  Gcsch. -Führg.  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24.  Wallstr.  29b. 


Für  meine  kleine  Landwirtschaft 
suche  ich  männliche  Hilfskraft 
(auch  älteren  Mann).  Revierförst. 
Epgeringhausen  (1b.  Paderborn. 


DM  3,—,  Prospekt  kostenlos 
Noch  einige  Autoren  gesucht! 


Suche  für  meine  Nlehte,  Ostpr.. 
30'1.65.  evgl.,  schl..  bl.,  jugendl. 
Aussch..  sehr  gewandt,  sehr  viel 
Sinn  für  Hausw.,  geb..  berufst., 
pass.  Lcbensk.  Ausst.  vorhanden. 
Beamter  in  geh.  St.  bevorzugt 
Nur  ernstgem.  Zuschriften,  mögt, 
m.  Bild,  unt.  A  Z  Hauptpostlag. 
Kiel. 


Das  einzige  Foto 

ist  es  oft  und  deshalb  von  dem 
Besitzer  nicht  zu  entbehren, 
welches  Ihnen  auf  Ihre  An¬ 
zeige  zugesandt  wurde.  Be¬ 
rücksichtigen  Sie  dieses  bitte 
und  schicken  Sie  die  Ihnen 
übersandten  Bilder  schnell¬ 
stens  wieder  an  die  Absender 
zurück.  Einen,  in  deutlicher 
Schrift  fertig  «dressierten  und 
frankiert.  Briefumschlag  emp¬ 
fehlen  wir  einzulegen,  um  den 
Empfängern  die  Rücksendung 
der  Fotos  zu  erleichtern. 


REMEMRKK-VERLAG-KIEL 

Holtenauer  Straße  27  A 


Getr.-Futterm.-Import  und  Groß- 
handelsuntem.  (spez.:  Tier  -  El- 
wclßfuttermittel)  sucht  noch  wei¬ 
tere  branchekundige  Vertreter 
(mögl.  m.  Pkw.  oder  Krad),  die 
ln  der  Lage  sind,  die  Landkund- 
Holstein  und 


Wels  Hausmüttei- 
chen.  Bügelkenntnisse  erwünscht. 
Paul  Nickel,  Köln  -  Ehrenfeld. 

Overbeckstraße  40  42. _ 

Junges  Mädchen  für  Geschäftshaus- 
halt  gesucht.  Kletke,  Holzhelm  b. 
Neuß  Rhein,  Bahnhofstr.  47  a. 


Ehrlicher, 


fleißiger  Junge  findet 
Anstellung  und  gute  Behandlung: 
ln  meinem  10  Morg.  großen  Obst¬ 
und  Gartenbaubctrieo.  Lohn  nach! 
Ueberelnkunft.  Helmut  Skupio, 
Beercnobstkulturen.  Oberhonc  b.1 


Könlgsbergerln,  32  J..  erfahrene 
Bürokraft,  Kenntn.  ln  Steno  und 
Schreibmaschine,  sucht  Steilung, 
mögl.  Gegend  Schlesw.  •  Holstein. 
Zuschr.  u.  Nr.  1584  ..Das  Ostprcu¬ 
ßenblatt“,  (23)  Leer  Norder¬ 
straße  29.31. 


schaft  in  den  Prov. 

Niedersachsen  zu  bearbeiten  und 
neue  Absatzgebiete  zu  crschlte- 
schrlftl.  mit 


ßen.  Angeb. 
übl.  Unterlagen  und  Ref. -Angabe 
an:  BRÜGGE  &  ENGLER.  Ham¬ 
burg  1,  Mönckebergstroße. 


Suche  zum  1.  4.  oder  15.  4  ge¬ 
prüfte  Hauswirtschaftsgehilfin, 
perfekt  im  Kochen.  Backen  und 
Einmachen  für  kl.  Landhaushalt. 
Freifrau  Ruth  von  der  Goltz. 

Tralau  über  Oldesloe. _ 

1  frisches,  ostpr.  .Mädel,  18  J.  und 
älter,  und  1  schulentlassenes  Mä¬ 
del.  evang.,  unbedingt  ehrlich, 
mit  guten  Umgangsformcn,  für 
Waldgaststätte  mit  Fremdenpen¬ 
sion  und  kl.  Landwirtschaft  (ost- 
preuß.  Aufbaubetrieb)  zum  15.  3. 
1951  oder  später  gesucht.  Bel  Be¬ 
währung  Dauerstellung.  Bewerb, 
mit  kurzem,  selbstgeschr.  Le¬ 
benslauf.  Lichtbild  und  Lohnan¬ 
sprüchen  an:  Eichelbacher-Hof  im 
Taunus.  Post:  (16)  Rod  a.  d.  Well, 

Krs.  Usingen  Hessen. _ 

Suche  sofort  eine  ordentl.  saubere 
Hausgehilfin,  nicht  unter  18  Jahr, 
füi  Molkerei-Haushalt.  Frau  A. 
Madsack.  Bassum.  Bez.  Bremen. 


33jährige  Ostpreußin  sucht  Stellung 


Sägewerk, 


als  Telefonistin  oder  Werkschwc- 
ster.  Zitschr.  erb.  u.  Nr  6  61  an 
Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpr.,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Gebildetes  Ostpreußenmädel  mit 

6JÜhr.  Jungen,  evgl..  27  1,65.  dun- 
kelbl.,  schlank,  wünscht  Christi. - 
gesinnten.  geb.  Herrn,  bis  Anfang 
40.  kcnnenzulemen.  (Witwer  mit 
Kind  angenehm.)  Zuschr.  unter 
Nr.  1601  ..Das  Ostpreußenblatt“, 
Norderstraße  29  31. 


Suche  ab  sofoit  alleinst.,  männliche 
Arbeitskraft  zum  Mithelfen  ln  der 
Landw.  Voll.  Fam. -Anschi 
Bohandl 

Ernst  Kllnger.  .  . 
fels  (Gastwirtschaft)  Kr.  Schlüch¬ 
tern.  _ 


stpreuße  sucht  sofort  älteren 
alleinstehenden  Mann  (am  lieb¬ 
sten  ehern.  Landwirt)  zur  Mit¬ 
arbeit  ln  Landwirtschaft  gegen 
freie  Unterkunft  u.  Verpflegung. 
Rentner  angenehm.  Gedaschke, 
(23)  Pfalzdotfermoor  Üb.  Brock¬ 
zetel,  Kr.  Aurlch/Ostfr. 


.  gute 
Lohn  nach  Vcrelnbg. 
“  Sch  warzen - 


Wirtschafterin  (Ostpr.)  z.  Zt.  In 
ungek.  Stellg.,  mit  27Jähr.  Praxis, 
firm  ln  Küche  und  Haush.  (Ein¬ 
machen,  EInw.)  s.  z.  l.  5.  51  Ver¬ 
trauensstellung  z.  Haushaltsführg. 
ln  gepflegt.  Hause.  Heim,  frauenl. 
od.  wo  Hausfrau  oerufst.  Nord- 
oder  Westdeutschland.  Zuschrift, 
u.  Nr.  1589  „Das  Ostprcußenblatt“. 
(23)  Leer.  Norderstraße  29  31. 


Vollarbeitsfähiger  Landarbeiter  für 

Siedlung  von  20  ha  sofort  gesucht. 
Bezahlung  nach  Tarif.  Schultz, 
früher  Kl.  Trumpenau,  Post 
Kuckernese,  Kr.  Elchniederung 
Ostpr.,  Jetzt  Thercsienhof.  bei 


Ostpreußin,  36  J.,  evgl..  vlelseit.  In¬ 
teressiert.  berufstätig,  wünscht 
aufrichtigen  Herrn  zw.  sp.  Heirat 
kennenzulernen.  Zuschr.  u.  Nr. 
1592  „Das  Ostpreußenblatt“,  (23), 
Leer,  Norderstraße  29  31. 


< Stellengesuche 


Plön  Holstein. 


Ostpreußin,  44  J.,  171  gr. 


.  _  ■  .  gute  Er-i 

schelnung,  strebs.  u.  spars..  kin¬ 
derlieb.  anpassungsfähig,  ersehnt 
Wirkungskreis  in  frauenlos.  Haus¬ 
halt.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  1585 
„Das  Ostpreußenblatt“,  Leer,  Nor¬ 
derstraße  29/31. 


Suche  netten  Landsmann,  bis  35  J. 
zwecks  spaterer  Heirat  kennenzu- 
lernen.  Bin  Kriegerwitwe.  30  J. 
cv..  blond.  1.58  gr.  Zuschr.  m 
Bild  (zurück)  U.  Nr.  1587  „Da! 
Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer.  Nor¬ 
derstraße  29  31. 


Zum  1.  4.  oder  später  ein  Land¬ 
wirtschaftsgehilfe  für  Aufbaube¬ 
trieb.  z.  Z.  130  Morgen,  gesucht. 
Conrad.  Verw..  Kassebruch.  Post 
Hagen.  Bezirk  Bremen,  früher 
Schmauch.  Kr.  Pr. -Holland.  i 


Suche  für  meine  Tochter  (mittlere 
Reife)  Stelle  alt,  LehrNvirtin  im 
evgl.  Gutshaushalt.  E.  Gronau. 


Verschiedenes 


DÜSSELDORF 


Wer  war  da»  Junge  Mädchen  aus 

Zimmerbude,  welches  mit  Ger¬ 
trud  Taetz,  geb.  24  .  5.  23  in  Gr. 
Heydekrug,  zusammen  im  Lager 
Stablack  war  und  der  Mutter 
Taetz  Nachricht  gebracht  hat  von 
dem  Tode  Ihrer  Tochter  Gertrud? 
Nachr.  erb.  der  Vater  Karl  Taetz, 
Hambg. -Eidelstedt,  Baumacker  54. 


Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber 
den  Jetzigen  Aufenthaltsort  des 
Lehrers  Paul  Klink,  frtlh.  Marten¬ 
burg,  Westpr.,  Hohe  Lauben  337 
Nachrieht  erbittet  Frau  F.  Kling, 
Pfalzmuhle.  Haßloch  b.  Neustadt 
an  d.  Wcinstraße. 


besucht  die 


ERSTE  OSTDEUTSCHE  AUSSTELLUNG 
IM  BUNDESGEBIET 


Bauern  der  Siedlung  Parnehncn 
und  Kawernlnken.  Nachr.  erb. 
Otto  Mulsus.  Bad  Lauterberg  im 
Harz,  Hauptstraße  145. 


AUSSTELLUNG 


FAM  EHRENHOF 


Osterwunsch!  Zw-ei  ostpr.  Jungen, 

z.  Zt.  in  der  Französischen  Le¬ 
gion  in  Indochina,  früher  Königs¬ 
berg.  wünschen  mit  ostpr.  Mä¬ 
deln  in  Briefwechsel  zu  treten. 
Da  baldige  Entlassung  aus  der 
Legion  und  Heimkehr  bevorsteht. 
Ernstgem.  Zuschr.  zw.  sp.  Heirat 
u.  Nr.  fl/27  an  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 


Königsberger!  Wer  kann  mir  die 
Adr.  von  Dr.  med.  F.rnst  Donc- 
wang,  Steindamm  125,  angeben? 
Nachr.  erb.  Fr.  Johanna  Hosen¬ 
berg.  Düren  /  Rhld.,  Binsfclder 
Straße  73. 


Frohe  Ostern  wünscht  allen  Be¬ 
kannten  und  Verwandten  Hein¬ 
rich  Saat.  (24b)  Nordseebad  St. 
Peter.  Staatl.  Oberschule,  vorm. 
Königsberg'  Pr.-Ponarth 


Meiner  werten  Kundschaft  sowie 
allen  Freunden  und  Bekannten  von 
HohcnfUrst  und  Umgegend 
ein  gesegnetes  Osterfest! 
Gleichzeitig  mache  ich  bekannt, 
daß  ich  midi  wieder  selbständig 
gemacht  habe  und  daß  ich  noch 
immer  meine  Eltern,  Christian 
Faust  u.  Frau  Minna,  geb.  KU  Sch¬ 
nick.  suche.  Sic  sollen  ln  Hciligen- 
beil/Ostpr.  gesehen  worden  sein. 
Wer  weiß  etwas  Genaues  über  sie? 

Bau-,  Möbel-  u.  Sarg-Tischlerei 
FRIEDRICH  FAUST 
Vörden,  Bez.  Osnabrück 


Erwachsene  DM  1, —  Gruppen  DM  — ,50  Kinder  DM — ,25 
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Das  Ostpreußenblatt 


Folge  6 


Jahrgang  2 


Aus  den  osipreußischen  Heimatkreisen 


Landkreis  Tilsit-Ragnit  und  Tilsit-Stadt 


Wie  in  der  Folge  4  unseres  ..Ostprcußenblattcs** 
vom  2t).  2.  schon  bekanntgegeben,  werden  die  dies¬ 
jährigen  Hcimatkreis-Trcffcn  von  Tilsit-Stadt  und 
dem  Landkreis  Tilsit-Ragnit  wieder  gemeinsam 
durchgeführt.  Alle  unsere  Heimattreuen  Lands¬ 
leute,  die  diese  Treffen  bisher  besucht  haben,  sind 
wiederum  herzlichst  dazu  eingeladen  und  weiden 
gebeten,  bisher  noch  immci  Abseltsslehcndc  mit¬ 
zubringen. 

Die  Hetmatkrels-Treffen  finden  wie  folgt  statt: 
Hannover,  am  Sonntag,  dem  2fl.  April,  in  der 
..Deutschen  Kantine“.  Sttrllng  House.  Misburger 
Damm.  (Das  Lokal  ist  vom  llauptbahnhof  Han¬ 
nover  mit  den  Straßenbahnlinien  5  und  14  zu 
erreichen.  Die  Haltestelle  tür  diese  Linien  ist 
Cal6  Kiüpkc,  unweit  des  Hnuptbahnhofes.) 
Kassel,  am  1.  Mal  (Maifeier tag)  in  ..Haus  Heimat¬ 
land“,  Lange  Str.  38.  (Das  Lokal  ist  vom  Haupt¬ 
bahnhof  Kassel  mit  den  Straßenbahnlinien  3  und 

8  biB  Haltestelle  Wllhelmshöhe  zu  erreichen,  oder 
vom  Nebenbahnhof  Kassel  -  Wilhelmshöhe  in 
fünf  Minuten  Fußweg.) 

Nürnberg,  am  3.  Mat  (Himmelfahrt)  im  „Genosscn- 
schafls-Saalbau“,  Ebermayerstr.  32.  (Das  Lokal  ist 
vom  Hauptbahnhof  mit  der  Straßenbahnlinie  1 
bis  Bauer nfelndstr.  zu  erreichen,  alsdann  hun¬ 
dert  Meter  Fußweg,  der  durch  Plakatanschlag 
gezeichnet  ist. 

München,  am  Sonntag,  dem  6.  Mai,  ln  der  Gast¬ 
stätte  ..Tannengarten“,  Pfeuferstr.  32.  (Das  Lokal 
ist  vom  Hauptbahnhof  mit  der  Straßenbahnlinie 

9  und  10  mit  Umsteigen  in  der  Linie  22  oder  ab 
Stachus  in  Richtung  Sendling  mit  den  Linien  6 
und  8  direkt  zu  erreichen.) 

Stuttgart,  am  13.  Mal  (Pfingstsonntag)  Im  ..Bier- 
haus  Horsch“,  Eberhardstr.  49.  (Das  Lokal  ist 
vom  Hauptbahnhof  Stuttgart  ln  zehn  Minuten 
Fußweg  über  den  Schloßplatz  zu  erreichen,  oder 
mit  den  Straßenbahnlinien  1  und  iS  bis  Halte¬ 
stelle  ..Wtlhelmsbau“  und  dann  ln  wenigen  Mi¬ 
nuten  zu  Fuß.) 

Frankfurt  Main,  am  14.  Mai  (Pfingstmontag)  im 
..Ratskeller  der  Stadt  Frankfurt  Main“.  (Das  Lo¬ 
kal  ist  mit  den  Straßenbahnlinien  14  und  18  vom 
Hauptbahnhof  zu  erreichen.) 

Hamburg,  am  Sonntag,  dem  17.  Juni,  im  „Wlnter- 
huder  Fährhaus“,  es  Ist  mit  der  S-Bahn  bis 
Huritwalkerstr.  oder  ab  Hauptbahnhof  mit  der 
Straßenbahnlinie  18  bis  zur  Haltestelle  Wtntcr- 
huder  Marktplatz  zu  erreichen.  Ein  zweites 
Treffen  im  Herbst  findet  in  Hamburg  ln  diesem 


Jahre  nicht  statt. 

Zwei  weitere  Treffen  finden  Im  Juli  ln  Bremen 
I.  7.  51)  und  Dortmund  (8.  7.  51)  statt,  jedoch  wei¬ 
len  Einzelheiten  darüber  später  noch  bekannt- 
gegeben. 

Sämtliche  Hetmatkrels-Treffen  beginnen  um  9.30 
Uhr  Nach  dem  offiziellen  Teil  findet  Im  AnschlulJ 
Iberall  ein  gemütliches  Beisammensein  mit 
ranz  statt. 

Auf  ein  gesundes  Wiedersehen; 

Bis  dahin  grüßt  Sie  In  helmattreuer  Ver¬ 
bundenheit  thr 

Ernst  Städte,  Krelsvertretcr, 

(24  b)  Wessclburen/Holst.  —  Postfach  — 


Gesucht  werden:  168/559  Gefdller.  Richard, 
rilslt.  Hlndenburgstr.  32,  wurde  Ende  des  Krieges 
ils  Stadtwachmann  nach  Tllßlt  einberufen,  letzte 
Nachricht  aus  einem  Lazarett  aus  Braunsberg, 
rtefäller.  Maria,  verw.  Lenkcit.  geb.  Lagles.  H!n- 
ienburgstr.  32.  war  Im  Treck  bis  Karthaus  ge¬ 
buchtet,  von  dort  fehlt  jede  Spur.  —  170  5B4  Pllquett. 
Hugo  Oberstleutnant  und  Leiter  des  WMA  Tilsit. 
Vach  der  Kapitulation  ln  ein  Bartensteiner  Laza¬ 
rett  eingeliefert,  seitdem  fehlt  ]ede  Verbindung.  — 
172  572  Kuhr.  Otto,  und  Frau  Gertrud,  geb.  Radda- 
kies,  Tllslt-Stadthelde  55.  —  172  573  Gailey,  Fraulein 
Maria,  geb.  1,  1.  89  zu  Plelne,  Kr.  TUstt.  zuletzt 
Wirtin  bei  Tierarzt  Stolzer,  Lablau.  Königsberger 
Straße  1.  —  Nachricht  über  den  Verbleib  dieser 
Personen  erbittet  mit  Angabe  der  vorstehenden 
Kenn-Ni .  Ernst  Stadie,  Kreisvertreter,  (24b)  Wes¬ 
selburen  Holstein,  Postfach. 


Pillkallen 

Kreiskartei.  Wir  weisen  erneut  darauf  hin.  daß 
die  Kielskartel  iz.  Z.  021 1  Famlllenanschrlftcn)  von 
Herrn  Albert  Fernllz.  (24a)  LUneburg,  Große  Bäcker- 
straflc  iS.  geführt  wird.  Alle  Suchanfragen,  neue 
Anschriften  und  Anschi  Iftcnändcrungen  bol  Um¬ 
zug  bitten  wir  unmittelbar  an  Ihn  unter  Beifügung 
des  erforderlichen  Rückportos  zu  richten,  um  unnö¬ 
tige  Vei  Zögerungen  zu  vermeiden.  Bei  allen  Au¬ 
flagen  stets  persönlichen  Helmatwohnort  ln  Ost¬ 
preußen  angeben.  Vornamen  stets  ausschrelben. 
Die  Kreiskni tcl  muß  im  eigensten  Interesse  der 
Kreisangehörigen  stets  auf  dem  Laufenden  sein, 
besonders  im  Hinblick  auf  die  vorbereitenden  Ar¬ 
beiten  für  die  Schadensfcststcllungen  zum  Lastcn- 
aiöglelch.  Anforderung  von  Formularen  vorläufig 
zwecklos.  Amtliche  Bekanntmachung  lm  „Ostpreu- 
Cenblatl“  abwarlcn. 

Kreistreffen  1951.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
veranstaltet  In  diesem  Jahr  kein  Großtreffen.  Um 
möglichst  vielen  Kreisangehörigen  Gelegenheit  zu 
geben,  an  unseicn  Kreistreffen  teilzunehmen,  be¬ 
absichtigen  wir,  In  diesem  Jahr  für  den  Norden 
und  die  Mitte  von  Schleswig-Holstein  ein  Kicls- 
i reffen  in  NeumUnster  abzuhalten.  Weitere 
Kreistreffen  sollen  außerdem  ln  Hamburg  und 
H  a  n  n  o  v  e  i  staltfindcn.  Zeitpunkt  durchweg  an 
Sonntagen  von  Mitte  Mal  biß  Mitte  Juni,  damit 
Sonntagsrückfahrkarten  ausgenutzt  werden  können. 
Von  8211  vorhandenen  Famillenanschrlften  sind 
2494  lm  Bereich  der  Postleitzahlen  24  und  23,  535  Im 
Eeteich  der  Postleitzahl  20,  535  in  Rheinland- West¬ 
falen,  124  In  Hessen.  314  ln  Bayern,  79  In  Württem¬ 
berg,  23  ln  Baden,  85  In  Berlin  und  der  Rest  von 
2047  ln  der  Sowjetzone. 

Wir  bitten  um  Zuschriften,  wo  und  wann  sonst 
Kiclstreffcn  gewünscht  werden.  Wer  übernimmt 
die  Vorarbeit? 

Genaue  Termine  für  die  Kreistreffen  werden 
rechtzeitig  im  „OstprenCenblatt“  bekanntgegeben. 

Dr.  Erich  Waltat,  Fritz  Schmidt. 


Gumbinnen 

Das  diesjährige  Frühjahrstreffen  für  Stadt  und 
Land  Gumbinnen  findet  arn  Sonntag,  dem  1.  April, 
in  Hannover.  Restaurant  Phönix.  Sellwinderstraße 
(unweit  Hauptbahnhof)  statt.  Die  Gaststätte  ist 
von  morgens  nn  geöffnet.  Hans  Kuntze,  Krels¬ 
vertretcr.  Mamburg-Eergedorf.  Kupferhof  4. 

Stadtverwaltung  Gumbinnen.  Am  20.  Oktober  1944 
mußte  die  Stadt  Gumbinnen  geräumt  werden. 
Nach  vorübergehendem  Aufenthalt  ln  Ger- 
dauen  wurde  die  Stadt  Osterode  als  Aus¬ 
weichstelle  für  die  Stadt  Gumbinnen  bestimmt. 
Unter  Leitung  von  Stadt v<*rws! tun gsrat  Broßukat 
nahm  die  Stadtverwaltung  dort  sofort  d;c  Arbeit 
wieder  auf.  Osterode  mußte  im  Januar  1945  auch 
geräumt  weiden.  Nach  einer  abenteuerlichen  Flucht 
schlug  die  Stadtverwaltung  ihre  Amtsräume  in 
Demmln  (Vorderpomm.)  auf.  Nach  dem  Kreise 
Dcmmin  Grimmen  waren  viele  Gumblnner  eva¬ 
kuiert  worden.  Die  letzte  Zuflucht  suchte  die  Stadt¬ 
verwaltung  in  der  Stadt  Schleswig:  hier  fand  die 
Arbeit  der  Stadtvei waltung  ihr  Ende.  Sie  wurde 
aufgelöst.  Stadtverwaltungsrat  Eroßuknt  wohnt 
heute  in  Torsballig.  Kr.  Schleswig;  Stadtrat  Schcn- 
dcrlcln  in  Lübeck.  Plcskowstraße  1  b:  Eüigermcl- 
ster  Schleuß  befindet  sich  noch  in  Rußland.  Die  an¬ 
deren  Beamten.  Angestellten  und  Arbeiter  sind  ln 
ganz  Deutschland  verstreut.  Stndt-Oberrentmelsler 
Stcubacher.  Iserlohn  (Westfalen).  Wemlngser  Str 
32  II.  hat  eine  Kartei  aller  bei  der  Stadtvei  waltung 
Beschäftigten  aufgestellt  Die  Mehrzahl  der  Ecnm- 
ten.  Angestellten  und  Arbeiter  hat  sieh  bet  ihm 
gemeldet;  die  cs  noch  nicht  getan  haben,  bittet  er. 
cs  umgehend  nachzuholen.  Es  Ist  geplant,  bei  dem 
nächsten  Kreistreffen  der  Gumbtnnci.  lm  Septem¬ 
ber  1951  In  Hamburg,  eine  besondere  Tagung  der 
Prämien,  Angestellten  und  Arbeiter  durchzufüh- 
rcn.  Nach  dm  nicht  vo!’«t»ndl«  vorliegenden  Fest- 
Steilungen  sind  gefallen:  Siadtkammerer  Dr  Hln- 
kclmann,  Berti fsidhuldbektOr  Hooch,  StHdtsekietai 


Schumann,  die  Angestellten  Rudat  und  Stepputat. 
Gestorben  sind:  Stadtbürodlrektor  Pietsch,  Stadi- 
inspektor  Gropp.  Vollziehungsbeamtc  Guttmann 
und  Mahl,  Vorarbeiter  Stern.  Vermißt  gemeldet  ist; 
Amlsbotc  Enskat. 

O.  Gebauer,  Dörpllng  über  Heide.  Holst. 

Angerapp 

Die  diesjährigen  Heimatkrclstreffen  finden  vor¬ 
aussichtlich  im  Juli  ln  Hamburg  und  lm  August 
ln  Hannover  statt.  Die  genauen  Termine,  Lokule 
und  Tagesordnungen  werden  noch  bekanntgegeben 
—  Für  die  Dokumentation  der  Unmenschllchkelt 
weiden  Tatsachenberichte  und  Beweise  über  von 
den  Sowjets.  Polen  und  Tschechen  begangene 
Greueltaten,  Ermordungen  usw.  aus  der  Zeit  von 
der  Räumung  unsere!  Heimat  bis  zur  Ankunft  In 
der  Westzone  benötigt.  Alle  Landsleute,  denen 
solche  Unmenschlichkeiten  bekannt  sind,  werden 
gebeten,  sich  sogleich  bei  mir  zu  melden. 

Gesucht  werden  aus  Angerapp-Stadt:  Plorln  und 
Pilch  vom  Kreisbauamt  Angerapp,  Ernst  und  Wil¬ 
helm  Broschat.  Wilhelmstraße.  Eduard  Schimmel¬ 
pfennig.  Mühle  Wiechert,  Kurt  und  Elsa  Hoffmann. 
Dr.-Arens-Straße,  Otto  und  Anny  Sonnenberg,  Dr.- 
Arens-Straße.  Franz  Karsties.  Di  .-Arens-Straße. 
Ursula  Moslehner.  Lindenstraße. 

Aus  Angcrapp-Land:  Aus  Eschingen:  Hans  Ma- 
rohn.  Helm i ith  Scheffler.  Ferdinand  Käding.  Fa¬ 
milie  Trzinskl  aus  Wiesenbrunn.  Erich  Umhöfer 
aus  Gründann.  Gustav  und  Minna  Lelleik  aus 
Altauswalde.  Hermann  Golz  aus  Brahmannsdorf. 
Albert  Kurbjuhn  und  Eduard  Tlleler  aus  Kl.-Gro- 
bienen.  Familien  Karl  Brosch  und  Emst  Brosch 
aus  Friedeck.  Otto  und  Frieda  Gramatzkl  aus  Ju- 
Ucnfelde.  Frieda  Egiinski  und  Emil  Eglinski  aus 
Seehügel.  Emil  Grohde  aus  Gr.  Ragaucn.  Arthur 
Baltrusch  aus  Gr.  Grobienen.  Fritz  Haasler  aus 
Bruderhof.  Gustav  und  Minna  Skrab  aus  Sodehnen. 
Eugen  Hinz  aus  Gudwailen. 

Zuschriften  an:  Wilhelm  Haegert,  (20b)  Jerstedt  84 
über  Goslar. 

Lötzen 

Ich  bitte  diejenigen  Lötzcner  Landsleute,  die 
über  folgende  Personen  Auskunft  erteilen  können, 
sich  bei  mir  zu  melden:  1.  Studienrat  Dr.  Szernus: 
2.  Gustav  Raadc,  Bahnhofstraßc  9;  3.  Eitel  Zacha¬ 
rias.  Boyenstraße  12;  4.  Frau  Göschen  (Studien rat); 
5.  Obermedizinalrat  Dr.  Krüer,  8.  Frl.  Martha  Kop- 
petsch,  Rhein,  7.  Eheleute  Baneck.  Rhein  (Gefange¬ 
nenaufseher);  8.  Hermann  und  Emil  Pieuß  sowie 
Gerhard  Grzybowski  aus  Neuhoff:  9.  Familie  Pem- 
ba  aus  Grundensee.  —  Werner  Guillaume,  Kreis¬ 
vertreter.  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 

Gesucht  wird  die  Jetzige  Anschi ift  von  Landwirt 
Karl  Meier  aus  Rotwalde.  Nachricht  erb.  Werner 
Guillaume.  Kieisvertieter,  Hamburg  24.  Wallstraße 
Nr.  29  b. 

Sensburg 

löh  danke  für  die  vielen  mir  zugegangenen  Be¬ 
richte  und  Stellungnahmen  zu  den  Fragen  des  La- 
stennusglcichs  und  der  Ansetzung  von  heimat¬ 
vertriebenen  Bauern.  Id*-  habe  diese  Stimmungs¬ 
berichte  entsprechend  ausgew?rtet.  An  Kreistref¬ 
fen  sind  für  dieses  Jahr  geplant  Neumünster  für 
Schleswig-Holstein  am  1.  Juli.  Herne  für  Nord- 
rhetn-Westfalen  am  31.  Juli.  Für  Niedersachsen  ist 
dieses  Mal  zunächst  Hildesheim  für  den  3.  Mal 
(Himmelfahrt)  in  Aussicht  genommen.  Ich  bitte  mir 
Wünsche  für  Oldenburg  bzw.  den  westlichen  Teil 
von  Niedersachsen  mitzuteilen.  Ebenso  bitte  ich 
um  Wünsche  für  Bayern. 

Gesucht  werden:  Sanitäts-Oberfeldwebel  Hilde¬ 
brand  aus  Sensburg.  vermißt  seit  24.  1.  44  bei  Fe- 
derowskoje  vor  Petersburg  beim  Stabe  des  PL- 
Bat.  ll.  Heinz  Kirschner.  geb.  3.  6.  36.  aus  Peit¬ 
schendorf.  im  Januar  48  von  Königsberg  nach 
Nautzkcn  gefahren  und  nicht  zurückgekehrt.  Julius 


Jakubzik  aus  Julicnhnfen.  am  6.  4.  45  von  dei 
GPU  na  di  Arys  mthnnommen.  seither  fehlt  ,edc 
Spur;  soll  nach  Insterburg  erbracht  woiden  sein. 
Emma  Pawlowski.  zuletzt  Rehfelde,  und  Tociitm 
Geitruü  Skowsk».  zuletzt  Fliegerhorst  Gr.-Sciuei. Ja¬ 
nen,  Kr.  Orteisburg,  und  Tochter  Chnsicl  P>\\ 
lowski.  zuletzt  Säuglingsheim  ln  Allenstein.  Aus 
Pelisehendorl .  Emilie  Heilsbc  ger.  geb.  Mlchnl  ki 
Gustav  Heilsbeiger  und  Tochter  Gerda  Traut-’ 
Duddek  aus  ratz,  hingaid  Schulz  au»  Sensnuig 
Edith  Koslowski  aus  Ribbon.  Inspektoi  Hugo  l  on..e 
aus  Hoveibeck.  zuletzt  In  Danzig  ln  einer-  Laza¬ 
rett,  Feldpost -Nr.  42  180  A  Aus  Selbongen  Geihatd 
Eichel,  geb.  28.  U.  28.  und  Johann  Mercnc!,  geb. 
8.  2.  89.  verschleppt  am  19.  2.  45.  Kurt  Klppnich  aus 
Mertlnsdorf,  letzte  Nachricht  vom  13  i  ir»  aus  der 
Gegend  Schloßberg  vom  Regiment  Hermann  Ge¬ 
ring.  Hcimann  Kicsch.  geb  8.  5.  28  ln  Hammer - 
bruch,  zuletzt  Wchrertüchtlgunniagei  Ho 
Oberleutnant  Hans  Heiser,  letzte  Nachricht  .'»vis 
einem  Lazarett  ln  Bamberg,  hatte  Marschbefehl 
zum  Lehrgang  für  genesende  Offizien*  im  Wehr¬ 
kreis  XIII.  Pol. -Oberleutnant  Gaston  Horn  au 
Sensburg.  Adolf-Hitler-Str.  38.  war  beim  Emrr.aisch 
der  Russen  noch  in  Sensburg.  Familie  Theo  Sara- 
zin  aus  Sensburg.  Familie  Soboltka  aus  Ciuttinn-u 

Ich  habe  die  traurige  Pflicht,  allen  Kr»  .  ig»-  ■ 
rlgen  vom  Tode  des  lm  Kreise  weithin  bckan  t*.; 
Justi/.oberinspektors  Seeger.  zuletzt  Mildes1  •  ir- 
Küchenthalerstraße  49.  Nachricht  zu  «eben.  Sein 
Wunsch,  die  Heimat  wieder  Zusehen,  ging  nicht 
mehr  ln  Erfüllung.  Wir  werden  sein  Andenken  ln 
Ehren  halten.  —  Albert  v  Kctclhodt.  Kreisvertre¬ 
ter,  Breitenfelde  über  Mölln  (Lauenburg), 

Neidenburg 

Termine  für  Helmallrellen  1951.  Im  Sommer  du* 
ses  Jahres  finden  folgende  Hülnuil-KreistfClfen 
statt: 

20.  Mai  Bezirkstreffen  Westdeutschland  in  Köln. 
Gaststätte  Unkelbach,  Luxemburger  Straße.  Erreich¬ 
bar  mit  der  Straßenbahn  Linie  21  ab  Hauptbahnhol  bis 
Sülzburgstraße.  (Ohne  umsteiqen.i  Beginn  9  Uhr. 

1.  Juli  Bezirkstreffen  Süddeutschland  in  Nürnberg. 
Gaststätte  Seerose,  am  Dutzendteich.  (Ständiges 
Treffiokdl  seit  1948.)  Beginn  10  Uhr. 

7JQ.  Juli  Jahreshaupttreffen  in  Hannover.  Kurhaus 
Limmorbrunnen.  Beginn  Sonnabend,  7  7..  10  Uhr 
13  Uhr:  Sitzung  des  Kreistages.  20  Uhr:  Bunter 
Heimatabend.  Sonntag.  8.  7  KirrfiqangmogliHik«-  I. 
11  Uhr:  Jahreshauptversammlung  und  Wahlen.  Wei¬ 
tere  Tageseinteilung  erfolgt  noch  und  wird  gesondert 
mitgeteilt. 

2.  September  Bezirkstreffen  Norddeutschland  in 
Neumünster/Schlesw.  Nähere  Angaben  folgen  noch. 
Landsleute  aus  Neumünster,  die  «in  der  Ausgestal¬ 
tung  inithelfen  wollen  und  die  die  Vorarbeiten  in 
Saaiherstellung  usw.  übernehmen  wollen,  wollen  sich 
umgehend  an  die  Geschäftsstelle  wenden.  Vorschläge 
zu  den  Wahlen  sind  bis  15.  6.  der  Geschäftsstelle 
oder  dem  Kreisältesten  einzureichen.  (Siehe  Heimal- 
brlef  Nr.  11.) 

Wagner,  Bürgermeister  a.  D..  Neidenburg 

Kreisvertreter,  Landshut  Bayern.  Postfach  2. 

Di«*  Aufstellung  der  Vertrauensmänner  des  Kreiset» 
Ist  wie  folgt  zu  ändern:  Sallesdion:  Anschrift  nun¬ 
mehr  Oswald  Legall.  (201  Braunschweig,  Hamburger 
Straße  211 — 221.  —  Kl.-Schläfken:  Wilhelm  Zywietz 
ist  auf  eigenen  Wunsch  ausgeschieden.  Neuer  Ver¬ 
trauensmann  isl  Karl  Panzer.  (24)  Bredegatt,  Ang. 
Kreis  Flensburg.  —  An  die  Einreichung  der  Wahlvor¬ 
schläge  für  alle  Vertrauensleute  bis  15.  Juni  an  den 
Unterzeichneten,  für  den  Krelsvertretcr  und  seinen 
Stellvertreter  an  den  Krensaltesten  Sparkassendirek- 
lor  Ernst  Konetsdi  in  Hiddingsel,  Kreis  Dülmen, 
wird  erinnert. 

Wagner.  Kreisvertreter,  Landshut  Bayern.  Poslf.  2. 


Allensiein-S'adi  und  Land  teilen  mit 


Allcnstein-Stadt  und  Allenstein-Land  führen  ge¬ 
meinsam  1951  folgende  Kreistreffen  durch:  Am 
17.  Juni  in  Hannover,  am  24.  Juni  in  Herne  West¬ 
falen.  am  5.  August  ln  Hamburg.  Einzelheiten 
werden  laufend  im  Ostpreußenblatt  veröffentlicht. 
Landsleute,  macht  unsere  Treffen  durch  Weiter¬ 
sagen  bekannt! 

Loeffke.  Kreisvertreter  Allensteln-Stadt. 

Otto.  Kreisvertreter  Allenstein-Land. 

Es  liegen  Heimkehrermeldungen  vor  Uber:  Hilde¬ 
gard  Otter.  Masurensiedlung.  Kraftfahrer  Hasen¬ 
berg  bei  der  Firma  Leo  Günther.  Studienrätin 
Ursula  Klesse.  Kopernlkusstr.  Gertrud  Buchholz.. 
Gartenstraße.  Gerda  Krause.  Jakobstraße.  Frau 
Maria  Kingel,  Kolonie  Hermenau.  Anfragen,  unter 
Beifügung  von  .Rückporto,  sind  zu  richten  an  den 
Geschäftsführer  des  Kreises  AUenstcin,  Paul  Te- 
bener.  Hamburg-Altona.  Eimsbütteler  Straße  65  a. 

Gesucht#  werden  aus  Allenstein:  Ida  Nötzel  mit 
zwei  Kindern  und  Grete  Ketz  mit  drei  Kindern.  Roon- 
str.  77.  Theatermusiker  Paul  Laufenberg.  Paul  Ger¬ 
hard.  Prinzenslraße.  Floischermstr.  Franz  Lokowski, 
Hohensteiner  Str.  33.  Amtmann  Friedrich  u.  Fräulein 
Liebl.  Stadtverwaltung.  Fräulein  Spieß  und  Fräulein 
Roinotzki,  Landestheater.  Willi  Fiedler,  Verkäufer 
bei  Mondry.  Gastwirt  Schilling  und  Frau  von  Köpper- 
nikus.  Paul  Graf,  Kohlenhändler,  Roonstraße  1.  Feli¬ 
citas  Kretschmann,  Bismarckstraße  10.  Hildegard 
Matthias  geb.  Fotschki,  geb  2.  5.  1911  12?.  Rathdus- 
straße.  Maria  Röllenblech,  Hohensteiner  Straße  83. 
Familie  Christian  Prätzas  und  Tochter  Maria.  Kaiser- 
straße  30.  Otto  Weiß.  Johannes  Jagatzki,  Tiefbau¬ 
firma  Otto  John  Anschriften  von  Siedlern  aus  Grün¬ 
berg.  Heinz  Köhler.  Hermann*Gormg-Straße  18. 
August  Nowak.  Ecke  Wadanger  Str.  Thekla  Mennig, 
geb.  20.«  9.  09.  Hermann  Mahlke.  Lanqgasse  4.  Bern¬ 
hard  Bauchrowitz,  geb.  26.  2.  80.  Jagerstr.  1.  Fami¬ 
lie  Radigk,  Wadanger  Straße.  Josef  Lingenau,  E-Werk. 
Walter  Ott,  Maschinenmeister.  Schnellerweg  4.  Ober¬ 
schullehrer  Bruno  Nern  Ernst  ßroschinski.  geb.  3.  II. 
98.  Schillerstraße  33.  Dr.  med.  Werner  Woydzitzki. 
Waldemar  Krieger,  Bierverleger.  Josefine  Alex, 
Mohrunger  Straße  10.  Kaufmann  Simoneit,  Markl 
(Bettenhaus).  Oberinsp.  Möller.  Arbeitsamt.  Mdrie 
Harnack.  Karl-Roensch-Slr.  2.  Oberinspektor  Amon. 
Landgericht.  Bernhard  Rubel.  Erich  Polerth.  Bücher¬ 
revisor.  Friedrich-Wilhelm-Platz.  Beamten  der  Inva¬ 
lidenversicherung.  Helene  Guienka.  Einwohner 
Straßburger  Straße  8  und  10.  Helene  Aide  geb.  Jung 
und  Sohn  Georg.  Scholz-Kaserne.  Christel  Rose¬ 
no  wski,  geb.  21.  11.  17.  Max  Sabrowski,  Maurer. 
Mohrunger  Straße.  Hans  Pobacknick,  GUsergohilfe. 
Kaiserstraße  32.  Adelheid  Wadi.  Zimmerstraß»*  8. 
Tom  Krause,  Jakobstruße  4.  Erich  Knorr  und  Frau 
Hildegard  geb.  Wiwtorra,  Immelmannslraße.  August 
Wiwiorra.  Zugführer,  und  Frau  Josehne,  Zlmmer- 
straße.  Frieda  Redlich.  Warschauer  Str..  Fahrrad- 
geschah.  Frau  von  Z<iwadzkl,  Langeniarkplatz.  Flau 
Kyck.  Ringstraße,  Zollsekretär  Franz  Adomeit  und 
Frau.  Immelmannslraße.  Gärtner  Podschun.  Posorten. 
Familie  Burger.  Warschauer  Straße  13.  Helene  und 
Richard  Kolherg,  Kniserstr.  14  Verkehrs:!. rektor 
Willi  Kühne.  Frau  Gloy.  Roonslr.  55.  Josef  und 
August  LischewskJ,  Bahnhofstraße?  Eltern  und  Ge¬ 
schwister  des  Uffz.  Heims  Goringstr.  3.  Oskar  Ha- 
tpler  oder  Haetier.  Einwohner  Goringstraße  3. 
Fräulein  Nowark  oder  Nnwarici,  Wehrmach'  ttraße 
Gruppe  Sendend,  Otto  Armhorst,  Wadanger  Str.  04 
Wilhelm  Philipp.  Polstermöbelgeschall.  Bahnholst! 
Zoll  nipektor  Klein  PUtigsdorfer  Straße  Zoll.nsp. 
L*>mke,  JAgcrstr  8  OberzoPsekreliir  Max  Tc*»ko. 
•'‘gerkaserne.  Obe*  "llsekr.  Hermann  Schul L  All«* 
Ltgcrkaseriie  von  N—swand'  Bahnhof «traße  79. 
Bruno  Tom avdtc wski,  Tdpezlererme.ster,  Kaiacrstr. 


Hedwig  Knopkc  geb.  Kaminski.  Haydnstraße  14. 

Meldungen  an  Paul  Tcbencr.  Geschäftsführer  des 
Kreises  Alk*nstein-Stadt,  Hamburg-Altona.  Eims¬ 
bütteler  Straße  365d. 

Bei  Wohnungswechsel  werden  alle  Landsleute  uni 
Angabe  der  neuen  Anschrift  gebeten.  Ueber  Otto 
von  Knobelsdorf  aus  Allenstein  kann  Johann  Kri- 
schewski  in  Berlin  O  112,  Sdirelnerstr.  37.  II,  Aus¬ 
kunft  geben.  Wer  Angehörige  des  Gemeldeten 
kennt,  wird  gebeten,  sic  Landsmann  Krischewtki 
mitzuteilen. 

Johannisburg 

Gesucht  weiden:  Gertrud  Everts.  geb.  Schmidt, 
Arys-  Makulia.  Stollendorf.  Familie  Briese.  Zim¬ 
mermann.  Stollendorf.  Backenhausei,  Johannrs- 
butg.  Pnllussek.  Wiesenheim.  Sebranzik.  Nittken. 
Fritz  Kowallik,  Gr. -Kessel.  Maria  Rieck.  geb.  Ol- 
lich.  zuletzt  gesehen  Januar  1945  in  Swinemündc. 
Uffz.  Otto  Beyer.  Dreifelde,  Feldp.-Nr  36  563  C. 
letzte  Nachricht  vom  6.  Januar  1945  von  dei  92.  Inf  - 
Dtv.  bei  Klelze.  Amanda  Opalla.  geb.  Mlnek.  und 
Maria  Mlnek.  Arys,  zuletzt  gesehen  Januar  1945  in 
Korschen,  wo  Frau  Mlnek  durch  eine  Fußvctlet- 
zung  am  Weiterkommen  gehindert  wurde.  Max 
Pryswitt,  geb.  17.  12.  1887  In  Sulinnen.  zuletzt  ge¬ 
sehen  am  15.  März  1945  im  Kreise  Hellsbcrg.  dort 
von  den  Russen  fortgefühlt.  Amtsgerlchlsrat 
Kaups,  Johannisburg. 

Jeder  Landsmann,  besonders  jeder  Umsiedler, 
wird  lm  eigenen  Interesse  gebeten.  Anschri Men¬ 
änderungen  umgehend  dem  Kreis  vertretet  oder 
dem  Schriftführer  Wlelk,  (24)  Altcndeich  bei  Tön¬ 
ning.  mitzuteilen.  —  Johannisburger  aus  Büncl»*  und 
der  nächsten  Umgebung  treffen  sich  am  7  April  zu 
einem  kleinen  geselligen  Beisammensein  im  Deut¬ 
schen  Haus  in  Bünde  um  etwa  17  Uhr.  Fr.  W. 
Kautz,  Krelsvertreter,  Bünde.  Hangbaumstraße  2-4 

Osterode 

Gesucht  werden:  Aus  Osterode:  Frieda  Drabe. 
Witwe  des  Fachschuilchrers.  Heimstal lenweg  Kl  1  y 
Prleß,  geb.  2.  9.  1809.  Heimstattenstiaße  io  Johann 
Gabka.  Schncldenncister.  Klrchstr.  Anton  Frisch¬ 
muth,  Schneidermeister,  Klrthiti.  Frieda  Rathel¬ 
beck.  Arbeitsamt,  Artur  Geridi.  Eisenbahnei  und 
Familie,  MackensenstraOc.  Frans  Zörner,  Kutscher 
und  Kraftfahrer  auf  einem  Gut  im  Kreis  Osterode, 
und  Frau.  Aus  Sallmeyen  bei  Btesseilen:  Willy 
Zemkc,  geb.  20.  6.  1901,  Bauer  und  Bürgermeister. 
Marta  Pakusch.  geb.  2«.  I»,  1893.  Gustav  Wiesotzkl, 
geb.  188«.  Lotte  Kormohsa.  —  Ferner:  Waller 
Scharelna,  geb.  8.  4.  1920.  aus  Baidungen.  Gcireltci 
der  Feldpost-Nummer  «8  577  A.  Sdrojek.  Geschäfts¬ 
führer  der  Bauerngenossenschaft  in  Gclenwaldc. 

Meldungen  etbeten  nn:  Kreisvertreter  von  Nc- 
genborn-Klonau,  Wanfried  Werra.  Bei  Anfragen 
bitte  Rückporto  beilegen. 

Bartenstein 

Erich  Wadehn.  früher  Domiinenpachter  ln  Burg- 
garten.  Kr.  Ortelsburg.  Jetzt  (23i  Aut  ich  Ginf- 
Edzard-Str.  8.  sucht  Personen,  die  nach  de.  Hust-n- 
heset/ung  nocfi  In  Kraftahogen,  Kt  Bartenstein 
verblieben  waren.  Dort  ist  seine  Tochtci  Gctdr.  mH 
Sohn  bei  Lchrei  Tledemann  zurückgeblieben  dei 
aber  erschossen  sein  soll.  Zweckdienliche  Angaben 
bitte  Ich  neun  Wadehn  direkt  mitzütelton 

Von  einer  Hclmkehrerln  ans  russische!  Gefangen¬ 
schaft  habe  Ich  Nachricht  über  den  Tod  in  Huli- 
land  von  Fräulein  Käthe  Hildcbrnndt  an,  Harten¬ 
stein  oder  aus  dem  Kreise  erhallen.  Nähere  An¬ 
gaben  Uber  den  Wohnort  können  nicht  gemacht 
werden.  Fräulein  Hildebrandt  soll  als  Verkaufet  in 
in  einer  Konditorei  gearbeitet  haben.  Da  nach  An 
gaben  der  Verstorbenen  noch  ein  Vater  und  eine 
Scbwestei  vorhanden  waren,  erbitte  ich  nähere 
Angaben  zur  Weitergabe  Zelss.  Kicisvct  licu-i 
(20a)  Westercelle  Celle,  Gat  teilst  lalle  a. 
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Braunsberg 


Gesucht  weiden:  Aus  Bumnsh 
Allst.  Mark»  3  Banse.  Emma 
Bartsch,  Ltesbeth.  Kirciiensti 
Bnettcher,  Erich.  Boettch» 
Ziethen  str  4  Bore 
C 

Markt.  Czycholl 
Familie,  yorcksti 
Frank.  Margarete. 


■  Aishut.  Franz, 
S1I.  de«  SA  44. 
Biiwmgart.  Hanna. 
Frieda-  Bonigkc.  Paul. 
Anton,  Otto-Wemreich- 
Stiailc.  Casprowitz.  Hedwig  m.ri  Mar»«'»,  Heuer 
s  1  Michael.  Zlothenstr.  h  Felrcs. 

22.  Fon.  Franz.  Rltlcrstr.  7. 
PoMsti  Giapp  Familie.  Malz- 
Straße  Hennip.  Justlno.  Berliner  Str  18.  Hcnnlß. 
Pa  ul .  K  rc  isspa  i  kas.se .  Hinz.  Bruno  Wichmannstr. 
Hinz.  Gertrud,  ßeh  Gehrmann.  Ritter  str.  Holzki, 
Anna.  Bahnhofstr.  39  «lacht.  Familie.  5meksti.  22. 
Jerom  in.  Oilo,  Ench-Koch-Sti  Kammeie»  Richard. 
Malzsii  Krc/inski.  Familie.  Arndtsti.  Kleefcidt. 
Emmy  und  Martha.  Poststr  K lucker t.  Ajols.  H  n- 
denburjtstr.  Krause.  Maria.  Hansnsti.  l*.  Krebs, 
Maria.  Neuer  Mar  kt  3.  Ki  etschmann.  Lehrer  , 
Yoickstr  24  Krüger.  Maria.  Bahnhofstr.  4L  Kü¬ 
ster.  Ewald  und  Johanna.  Ritters! i.  15*  Lance.  Al¬ 
bert.  Fleischermeister.  Lappkmi.  Frau.  Straße  der 
SA  44  May.  Helsa  und  Willi.  Schleusen  str.  Müller, 
Hans-Georg,  Erlch-Koch-Sti  23.  Nahsei.  Anna, 
Malzstr.  28.  Palm,  Gertrud.  Secllgersir.  Patzewitz, 
Erika.  Lauleit.  Leo.  Zicthcnstr.  Pfeiffer.  Marie, 
Königsberger  Str.  18.  Pohlmann.  Agathe.  Fisch¬ 
markt.  Prothmann,  Bruno.  Reichwald.  Frau, 
Yorckstr.  IG.  Richter,  Gertrud.  Theater  str.  "—9. 
Rieck,  Auguste,  Konigsber^cr  Str  Riemann.  Ernst, 
Logcnstr.  Rickall,  Familie.  Wichmannstr.  16.  Schlc- 
slgcr.  F.va-Mai  ta.  Flcmmeinstr.  20.  Schulz,  Artur, 
Malzstr.  44  oder  4L  Schulz,  Hermann,  Holzstr.  15. 
Sch  wandt,  Yorckstr.  14.  Spandowski,  Elly.  Grüne 
Straße  20.  Steffen.  Andreas.  Fei tf str.  Staub.  Lehrer, 
Poststr.  Surcy.  Clnia.  Könicsbcrcer  Str.  Weinert, 
Ernst.  Steuerberater.  Werner.  Fritz.  Hansastr.  12. 
Wolkl.  Alfred.  Flelscherstr.  46.  Zobel,  Fritz,  Seyd- 
litzstraße. 

Aus  Wormditt:  Block.  Adolf.  Obertorstr.  15.  Kreid- 
nei,  Hedwig.  Gustav-Adolf-Str.  31.  Nitsch,  Fran¬ 
ziska.  i’elza.  Margarete.’  Reinhardt,  Auguste.  Adolf- 
Hitler -Str  187.  Zlmmermnnn,  Julius.  Adolf-Hltler- 
Straße.  —  Aus  Mehlsack  Klomke.  Julius.  Mauerstr. 
Prlll,  Hedwig,  geb.  Klatfkc.  Reimar,  Anna.  Hin- 
donburgstr  Romanus.  Irma.  Siedlung  9.  F’erner: 
Achtmlehl.  Anton,  Sonnwalde.  Bleise.  Sonnwolde. 
Fahl,  Alfred,  Burgerwaldc.  Fischer.  Julius.  Lieh* 
tenau.  Gcngk.  Johanna.  Sonnwalde.  Gering,  Anton 
Finken.  H  ;  nicr.  Bth  gei  meiste: .  Rosengart.  Holz, 
Albet t  Ait-Passartc  Kolben: .  August.  Liebcnau. 
Kroll.  Maria.  Rwhnenfeld  Kioll.  Paul.  Open.  Mll- 
ler.  Günther,  Ingenieur  (?),  Müller,  Kurt.  Kurau. 
Nitsch.  Br  uno  und  Heim  ich.  Summer  leid.  Orzl- 
kowski  Elise.  Sonnensmhl  Pfeifet.  Heinz  und  Fa¬ 
milie*.  Piothman.  Gescfiwiste»  G?«uden.  Reinfeld, 
Ernst,  wohnte  ln  Husum,  i.nigosiedelt  nach?  Ros- 
sius.  K nobloch  bei  Schnlmoy.  Seht  ade,  Josef, 
Fraucnbut  g.  Kopn  rr'ki  -sti  ah«  Schulz,  Hermann, 
Frauenbuig.  L-rnggassr  Siebet  t.  Hei  mann,  Hop- 
fengrund  Ur  Regitt^n  spol  n.  Familie.  Alt-Pas- 
sarge.  Stellen,  Ag.«the  Fi  auenburg.  Zaget  manu. 
Anna  und  Bernhardt  Kltnuenbcrg.  Zager  mann, 
Paul,  Sticehnen. 

Auskünfte  erbeten  an  den  Gcsctiäftsfüh* 
r  e  t  d  c  s  Kreises  »i  nunsberq.  W.  Pohl. 
Hamburg  i;j.  M  o  o  :  w  e  I  d  e  n  s  t  r  a  ß  e  22 
rN  o  u  e  A  n  sein  ift).  Alle  Landsleute  aus  Stadt 
und  Kreis  B:  aunsbei  g  v.  er  den  gebeten,  soweit  noch 
nicht  geschehen,  sich  •mtei  Angabe  der  vollen  Pcr- 
sonalien  bei  der  Gesell. il isfiihrung  zu  melden.  — 
W.  Pohl. 


Heiliqenbeil 


Gemeinde  lurk«  n«h>rl  -  llns«*l.m.  Zur  Aufstellung 

der  Ortshste  benbiige  ich  urivh  die  Anschriften  der 
rammen  Wo  hei  KnseJmick.  Julius  Fischer.  Fntz 
Manen  fekl,  Paul  lluMrm  F-nst  Kroll.  Arendt, 
otciimachcrmeistei  Euch  Schulz.  Franz  Dtöse,  Ml- 
nut|i.  N.iss  I"/  G<*  tz  Scitmerbeig.  Kämmerer. 

;  SJVn L  ,U,kc'y,,/-  Sl"l,,lr  Gleichzeitig  bitte  Ich 
samtiicjc  Familien  um  riitteilung  der  Vcrandciunß 

'  M  ’  I1“'  ‘  D,c  Anschriften- 

* ns,  ,  esV'  °  11  iBcht  ;iik  privatem  Interesse. 
i».«r  ' V  m  S  !  r  '  •"»dsiv.innsehaftlichei  Arbeit. 
Mit-.ri,1,« 11 11  '  G.  mcindemttglieder  zur 

RUrtinoJi  «Hmlz.  ( 16)  Hai  neben  über 
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tleri'  eji.'iTnciii,.  \ 

Uiunri  Roheit  pur> .  j, 


' 1  <l  fast  r.ono  Landsleute 
■  m*  daß  viele  Such¬ 
tet  weiden  müssen.  Alle, 
de«  haben,  wollen  die 
Familienangehörigen  mit 
u,'h  Umsiedler!)  mir  ein- 
riet  heute  in  der 
in-5i*i ci  Heimat  lebenden 
du  W«*r  kann  Angaben 
Fcbruur  und  später 

tötetet»? 

!  '»u  bitte  ich.  sich  soweit 
1 '•  i  *d  *  *  * ' ;  Unser  Kreis- 
‘'•'ui  n  Juni,  stau.  Der 
eben  Wer  kennt  die 
•G-Ilnhenthal,  Malcrmei- 
Famitie  Sccwald-Tomlc- 
t  niedren? 

■di  nochmals  um  rege 
M-  %nf ragen  :st  Porto 
Ki»  wert  toter.  (24b) 
»dvci  Stiaßc  26. 
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de 


A< 
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•rq» 

1  *' hvifthclie  Urbcr* 
•  s  \mt  des  Krf*- 
'  *i  nicdcrzulegcn 
Robert  Par  sch  au 

■’  Ah  F  brück  bei 

-  I«  ab©  midi  bc- 
!'  ,!sbcrq  innerhalb 
durcfuuiiihren  und 
•»»•■res  chcmdligon 
'  ’  »*s  meine  Zell- 
srdbvtverständtuh 
-  kre  s  tätig  sein, 
-is  »n;.r  bisher  ent* 
il  unseren  Lands* 
«wiiici  über  Ahr- 
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brtufc,  zu  Uberlingen  und  Ihn  bol  seinen  Aufgaben 
nach  allen  Kräften  zu  unterstützen.  Das  Ziel  unserer 
Arbeit  muß  nach  wie  vor  die  Rückkehr  in  die 
Heimat  seinl  Krebs,  Eldltten. 

Herr  Klemens  Krebs-Elditten  hat  midi  gebeten,  Ute 
Arbeit  des  Kreisvertreters  für  den  Kreis  Hellsbetn 
zu  übernehmen.  Dieser  Bitte  komme  Uh  _  das  Ein¬ 
verständnis  der  Kreismsassen  voraussetzend  _  gern 

nach,  und  ich  darf  die  Hollnung  aussprerhen.  daß 
alle  ehemaligen  Hellsberger  mich  in  meiner  Arbeit 
unterstützen  werden  Eine  endgültige  Regelung  der 
Kncisvcrtretung  werden  wir  aut  dein  In  diesem 
Sommer  stalthndendcn  Heilsbcrger  Treffen  vorneh¬ 
men.  Ith  bitte  bereits  heule  durum,  eventuell,  Vor¬ 
schläge  für  Neuwahlen  möqWhst  bald  an  rnirh  etn- 
zusenden.  Allen  Hoilsberger  Landsleuten  gebe  ich  die 
Versicherung,  daß  ich  im  Interesse  des  Kreises 
meine  volle  Kraft  einaetzen  werde,  soweit  es  mir 
möglich  ist,  und  ich  bitte  lediglich  um  volle  Unter¬ 
stützung,  um  das  Amt  in  Ihrem  Interesse  auslullen 
zu  können. 

Robert  Fnrschuu,  Ahrbrück  bei  Brück  (Ahr). 


Ilgen  Einwohner  von  Gerdauen  erfaßt  worden. 
Meldungen  erbittet  der  Kreisvertreter  Erich  Paap, 
(2oa  i  Stelle  Uber  Hannover.  Kreis  Burgdorf. 

SamUindkreis  Fischhausen 

Fortsetzung  der  Suchltste  aus  der  vorigen  Folge: 
Lehrerwitwe  Gertrud  Marquardt  mit  Ktndem  Eli- 
labcth  und  Wolfgang  aus  Mcdenau.  Kurt  Guttmann 
aus  Gr.-Ottenhageu  bei  Königsberg.  Walter  Cur- 
land  und  Kurhausbesitzer  Kuhnke  aus  Georgcns- 
walde.  Herbert  Hammoscr,  geb.  21.  5.  07,  Landwirt 
aus  Mcdenau.  Frau  Reimer  aus  Strauchbucht,  Fri¬ 
sche  Nehrung.  Anna  HUge,  etwa  37  Jahre,  aus 
Pollwuten.  Moderegger.  Techniker  beim  E.-Werk 
Peysc.  Otto  Heister.  Bauer  aus  Mdlsen.  Dentisten¬ 
familie  Falendick  aus  Cranz.  Heinrich  Gronwald, 
Bauer,  und  Kinder  Berta  (Lclrerln),  Richard  und 
Albert  aus  Obrotten.  Lehrer  Otto  Krenz  aus  War- 
gen.  Lehrer  Herbert  Ramke  aus  Thterenbcrg.  Leh¬ 
rer  Erich  Jekutsch  aus  Gr.-Kuhrcn.  Gastwirt  Fried¬ 
rich  Lange  aus  Drugehnen.  Familie  Ehlert  aus 
Bludati.  Eduard  Melange  und  Frau  Lina,  Bauer 
und  Fischer  aus  Gr.-Kuhren.  Frau  Scherhans,  Frau 
Stepputat  und  Lehrerfamilie  Tless  aus  Neuhäusei. 


einem  Garten  ln  Kirschappen  beerdigt  sein.  Wer 
kann  über  Tod  und  Bestattung  Auskunft  geben? 

Emil  Nieswandt,  geb.  13.  7.  00,  Melkermeister  aus 
Compehnen,  soll  nach  Königsberg  verschleppt  wor¬ 
den  und  dort  verstorben  sein.  Erwin  Nieswandt, 
geb.  20.  4.  20,  aus  Compehnen.  soll  laut  Nachricht 
eines  Herrn  Ginge  aus  Ftschhausen  als  Landes- 
schütze  gefallen  sein  —  wo  Ist  Herr  Glage?  Ernold 
Baruth,  geb.  11.  4.  14.  Bauer  aus  Gr.-Blumenau. 
letzter  Einsatz  als  Uffz.  Im  Raume  Elbing.  Hans 
WUlfang,  geb.  10.  0.  08,  MUhlcnbcsltzer  und  Kauf¬ 
mann  aus  Gr.-Heydckrug,  letzter  Einsatz  als  Pan¬ 
zergrenadier  ln  Litzmannstadt.  Franz  Kugge,  geb. 
5.  2.  92,  Bauer  aus  Perteltnlcken,  wurde  am  2.  2.  45 
verschleppt  und  Ist  lm  Marz  45  lm  Lager  Carmitten 
bei  Cranz  gesehen  worden,  von  dort  mit  einem 
Frauentransport  auf  Lkw.  abtransportiert;  Kugge 
war  Kriegsbeschädigter  aus  dem  ersten  Weltkrieg 
(Fußbeschädigung  links). 

Nachrichten  erbittet  das  Samländlsche  Krels- 
archiv  und  Museum.  (24b)  Börstel  bei  Pinneberg 
(Holstein)  unter  Angabe  des  Zeichens  „S.V.“.  Allen 
Anfragen  ist  Rückporto  bctzufUgcn. 


Am  20.  Februar  wurde  Landwirt  Gustav  Iwannek 
aus  Frocgenau.  Kreis  Osterode.  Jetzt  wohnhaft  In 
Giehlermoor,  Kreis  Osterholz-Scharmbeck,  70  Jahre 
alt. 

* 

Am  1.  April  kann  der  Orgelbauer  und  Klavler- 
technlkcr  Albert  Flttkau  In  Lübeck-Israelsdorf,  Er- 
tenkamp  2.  Mitarbeiter  ln  bekannten  ostpreußi¬ 
schen  Firmen  und  später  selbständig,  sein  fünfzig¬ 
jähriges  Berufsjubiläum  als  Orgelbauer  feiern. 


Goldene  Hochzeiten 

Am  2.  März  feierten  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  Rektor  I.  R.  Rudolf  Trommnau  und  Frau  Olga, 
geb.  Dorbrandt.  Der  Jubilar  hat  als  bekannter 
Schulmann  in  45  Jahren  an  verschiedenen  Schulen 
Königsbergs  gewirkt;  auch  nach  seiner  Pensionie¬ 
rung  unterrichtete  er  noch  an  Privatschulen.  Die 
lm  76.  und  75.  Lebensjahre  stehenden  Eheleute  be¬ 
gingen  das  Fest  im  Kreise  der  Verwandten  ln  Det¬ 
mold,  Schubertplatz  5. 

Der  staatl.  Revierförster  Max  Schulze  und  seine 


Pr.-Eylau 

Krruzburg.  Zwecks  Vervollständigung  und  Be¬ 
richtigung  der  Kaitei  bitte  ich  alle  Heimat  vertrie¬ 
benen  des  Stadtbezirks  Kreuzburg  oc-bsi  Abb, in¬ 
ten,  mir  Ihre  frühere  und  gegenwärtige  Anschi  Hl. 
Vor-  und  Zuname,  Geburtsdaten  aller  Familienan¬ 
gehörigen  (bei  Flauen  auch  den  Gebm tsnamen). 
feiner  frühere  und  Jetzige  Beschäftigung  mltzutcl- 
len.  Bei  Anfragen  bitte  ich  Rückporto  belzulcgen. 
Gleichzeitig  wünsche  Ich  allen  Kieuzburgcm  und 
Bekannten  recht  gesegnete  und  gesunde  Ostern. 
Fritz  Podehl,  Bezirksvertreter  für  Stadt  Kreuz¬ 
burg,  Mlnden'Wcstf.,  Hehler  Straße  128. 


Gerdauen 

Unser  nächstes  Helmattreffen  findet  am  Sonntag, 
dem  0.  Mal,  In  Hamburg-Altona,  Gartenlokal  „Elb- 
schlucht-,  Firmbeker  Chaussee  139.  statt.  Lands¬ 
leute.  die  zur  Ausgestaltung  duich  Vorträge.  Ge¬ 
sänge  usw.  beitragen  wollen,  bitte  ich,  sich  melden 


Fianz  und  Lina  Rogge  aus  Kumehnen,  zuletzt  ge¬ 
sehen  im  Febr.  1945  in  Palmnicken.  Hermann  Neu- 
rnann.  geb.  2.  7.  00,  aus  Zimmerbude,  wurde  Im 
September  von  den  Russen  nach  Cranz  gebracht, 
seither  fehlt  jede  Spui.  Franz  Neumann,  geb.  6.  2. 
1903,  aus  Gr.-Heydekrug,  wurde  lm  Februar  1945 
von  den  Russen  ln  Haft  genommen  und  Ist  später 
schwer  krank  In  einem  Königsberger  Lazarett  ge¬ 
sehen  worden.  Kinder  des  vorigen:  Herbert,  geb. 
etwa  1927.  zuletzt  Kriegsmarine;  Erwin,  geb.  etwa 
1932:  Liselotte,  geb.  B.  12.  1938;  Erwin  und  Liselotte 
sind  lm  Sommer  1947  noch  ln  Gr.-Heydekrug  ge¬ 
sehen  worden. 

Erwin  Baler,  geb.  25.  2.  20.  aus  Königsberg,  war 
1944  bet  einer  Genesungskomp.  In  Stablack.  Ange¬ 
hörige  der  Kreissparkasse  Samland  und  Ihrer  Ne¬ 
benstellen  lm  Kreise  Fischhausen:  Grete  Schönwald, 
geb.  31.  10.  19,  aus  Cranz,  wurde  im  Oktober  1947 
zu  7  Jahren  Gefängnis  verurteilt-  und  abtranspor- 
tlert,  seither  fehlt  Jede  Spur.  Berta  Wargenau,  geb. 
13.  7.  83,  aus  Kirschappen,  soll  im  September  1947 
verstorben  sein.  August  Wargenau,  geb.  11.  11.  06, 
aus  Kirschappen,  soll  im  Janbar  1946  verstorben 
und  mR  seiner  Mutter  Berta  W.  zusammen  ln 


Wehlau 

Die  Mitteilung,  daü  ln  diesem  Jahr  in  Nieder¬ 
sachsen,  Rheinland,  Westfalen  und  SUddeutschland 
Treffen  der  Wehlauer  stattfinden  sollen,  hat  Zu¬ 
stimmung  gefunden,  wie  mir  Zuschriften  beweisen 
Ich  wäre  dankbar,  wenn  für  Niedersachsen  und 
Rheinland- Westfalen  sich  tatkräftige  Helfer  mel¬ 
den  wollten,  die  die  Vorarbeiten  übernehmen 
können.  Für  SUddeutschland  habe  Ich  als  Treff¬ 
punkt  Nürnberg  gewählt,  well  dort  unser  Lands¬ 
mann  Ringlau  wohnhaft  Ist,  der  unsere  lands¬ 
mannschaftliche  Arbeit  mit  Interesse  verfolgt  und 
bereits  Hilfe  geleistet  hat.  Ich  bitte  um  Meldungen 
und  eventuell  Vorschläge.  Kreisvertreter  C.  E.  Gut¬ 
zelt,  Hamburg  13,  Sedanstraße  5. 


Turncrfamllle  Ost-  und  Westpreuße» 

Unser  5.  Wiedersehenstreffen  findet  vom  27.  bis 
30.  Juli  1951  ln  der  Landcssportschule  Flensburg- 
Mürwik  statt.  Näheres  demnächst  durch  Rund-, 
schreiben.  Auskunft  gibt  Wilhelm  Alm.  (23)  Olden¬ 
burg  (Oldb),  Bloherfelder  Straße  20.  O.  W 


zu  wollen  Auf  verbilligte  Fahrt  (Sonntagsrück¬ 
fahrkarte  und  FlUchtllngsvertoUllgungssdieln)  weise 
ich  besonders  hin.  Weitere  Bekanntgabe  folgt.  — 
Zwecks  Feststellung  von  Verbrechen  gegen  die 
Menschlichkeit  bitte  ich  Belichte  aus  der  Zelt  vor 
der  Räumung  unserer  ostpreußlschcn  Heimat  und 
während  der  Gefangenschaft  clnsonden  zu  wollen. 

Folgende  Landsleute  weiden  gesucht  von  Ange¬ 
hörigen,  Freunden  und  Bekannten:  l.  Albert  Kloth 
(22.  8.  03)  aus  Lindenau.  als  Hilfi  zollnsslstent  seit 
Januar  1945  ln  den  Beskiden  an  der  slowakischen 
Grenze  vermißt.  2.  Aus  Kl.-Kmpauen  werden  ge¬ 
sucht  Frau  Anna  Reinhardt,  geb.  Borowski,  und 
deren  beiden  Kinder,  ferner  Familien  Baik  und 
Schärfer.  3.  Vermißt  werden  aus  Schönwicsc:  Dr. 
Paul  Ortmann,  zwei  Söhne  der  Familie  Sitz.  Paul 
Feiler.  Oskar  Horn.  Frau  Weiauhn,  Familie  Mulks 
und  Fritz  Bartel.  4.  Frau  Niet/.  (Volksbank)  aus 
Gerdauen.  soll  noch  im  Oktober  45  ln  Gerdauen 
gelebt  haben.  5.  Paul  Perkuhn  (Sohn  des  Bierfah- 
lers)  und  Müllermfister  Jost  von  der  Schloßmühle. 
Beide  wurden  in  Bendergan  (Westpreußen)  vom 
Treck  vei schleppt.  G.  Kutscher  Schubat  (bei  Kauf¬ 
mann  Hildebrandt).  wohnte  Neuendorfer  Straße 
und  war  zuletzt  beim  Volks.sturm.  7.  Bauer  Ewald 
Klein  oder  Angehörige  aus  Bruchort.  8.  Bauer  Kurt 
Klein  oder  Angehörige  aus  Wledenau  (Jodeghe- 
ncn).  9.  Bauer  Geoig  Mollenhauer  aus  Reuschen- 
fcld.  io  Klimmey  aus  Gomlngen,  zuletzt  Bürger¬ 
meister  ln  Mulden.  11.  Bauer  Moritz  Klemund  aus 
Gräbcn&walde.  wurde  in  Sch  wetz  (Westpi'eußen) 
von  den  Russen  überholt  und  ist  seitdem  verschol¬ 
len.  12.  Fritz  Schulz  und  Frau  Gertrud,  geb.  Rtrm, 
sowie  deren  Kindei  F.rich,  Irmgard  und  Heinz  aus 
Altendorf.  13.  Frl.  Margarete  Buschau  aus  Alten¬ 
dorf.  war  In  der  Apotheke  ln  Gerdauen  beschäf¬ 
tigt.  14.  Frau  Lotte  Drage r  aus  Nordenburg,  Hel- 
ligeqelststioße;  Ehemann  war  Prediger. 

Erfreulicherweise  konnte  ich  schon  vielen  Lands¬ 
leuten  positive  Auskunft  geben,  wofür  ich  dem 
„Ost  preußen  bla  tl“  an  dieser  Stelle  meinen  Dank 
ausspreche.  Jeder  Landsmann,  der  Angehörige 
oder  Freunde  oder  Bekannte  sucht,  sollte  das  „Ost- 
preußtinblatt“  hnlten.  Erinnern  muß  ich  immer  wie- 
dei  an  die  Zusendung  neuer  Anschriften  des  Hei- 
matkieises.  um  die  Lücken  der  Kiclsknrtel  zu 
schließen.  Bisher  ist  nur  Jeder  sechste  der  ehema- 


Wir  gratulieren  . 


Seinen  93.  Geburtstag  beging  am  1.  März  der  aus 
Lindenberg.  Kreis  Osterode,  stammende  frühere 
Bauer  Johann  Ogrzewalla.  Er  lebt) jetzt  lm  Ostsee¬ 
bad  Dahme  (Holstein),  dessen  ältester  Einwohner 
er  Ist.  mit  seiner  Ehefrau,  die  am  2.  Juli  89  Jahre 
alt  werden  wird.  Beide  werden,  so  Gott  ihnen  bis 
dahin  weiter  das  Leben  schenkt,  lm  Herbst  dieses 
Jahres  die  Gnadenhochzeit  (68  Ehejahre)  feiern. 
Wenn  Herr  Ogrzewalla  zur  Zelt  auch  noch  an  den 
Folgen  einer  Grippe  bettlägerig  ist,  so  ist  er  gei¬ 
stig  doch  rege  und  hat  Interesse  an  allem,  was  er 
über  seine  alten  Bekannten  und  die  Heimat  hört. 
Im  vergangenen  Herbst  noch  hat  er,  so  gut  es 
seine  schwachen  Augen  zuließen,  im  Garten  gear¬ 
beitet  und  manchen  weiten  Weg  gemacht. 

Sein  8G.  Lebensjahr  vollendet  am  22.  März  der 
Rentner  Georg  Posch  aus  Ortclsburg;  er  wohnt 
Jetzt  bei  seiner  Tochter  in  Borrlen  4,  Post  Derze- 
burg.  —  -»6  Jahre  alt  wird  am  4.  April  Obcrstraßen- 
meistcr  n.  D.  Wilhelm  Ackermann  aus  Goldap,  zu¬ 
letzt  ln  Insterburg  wohnhaft  gewesen;  er  lebt  Jetzt 
ln  Nürnberg. 

82  Jahre  alt  wird  am  11.  Mörz  Frau  Heinriette 
Luebcck,  geb.  Sczuplinski.  aus  dem  Kreise  Nelden- 
burg.  Jetzt  in  Holm  6.  Landkreis  Harbin g. 

Ihren  81.  Geburtstag  feiert  am  29.  März  Frau  Otti¬ 
lie  Wittkowski,  geb.  Frocsc.  früher  Insterburg, 
Flutgassc  1.  Jetzt  Heide  In  Holstein.  Teichstraße  8. 

Die  Oberpostschaffnerswitwe  Johanna  Habedank 
aus  Insterburg.  Jordanstraße  8,  Jetzt  ln  Neversdorf, 
Kreis  Segeberg,  feierte  am  2.  März  ihren  80.  Ge¬ 
burtstag. 

8ü  Jahre  alt  wird  am  eisten  Osterfelertag  Reichs¬ 
bahnassistent  1.  R.  Friedrich  Parlitz  aus  Lyck,  Jetzt 
ln  Berlin  SW  68.  Wassertor Straße  1—2.  —  Ihr  80. 
Lebensjahr  vollendete  am  6.  März  Frau  Maiia 


Fliese,  geb.  Schroeter.  ln  Husum,  Nordbahnhof¬ 
straße  27,  früher  Hellsberg,  Ostpreußen. 

Seinen  79.  Geburtstag  beging  am  16.  März  der 
Kaufmann  und  Schneidermeister  Wilhelm  Gra¬ 
bowski  aus  Neldenburg.  Er  wohnt  in  Dülmen 
Welte  15,  Westfalen. 

Am  19.  März  wurde  Lehrer  I.  R  Bernhard  Jähr¬ 
ling,  zuletzt  in  Löwenhagen,  Kreis  Samland.  wohn¬ 
haft.  78  Jahre  alt.  Er  hatte  dort  sein  Eigenheim  und 
betreute  Jahre  hindurch  über  hundert  Bienenvöl¬ 
ker.  Jetzt  lebt  er  ln  Godersdorf,  Kreis  Plön. 

77  Jahre  alt  wird  am  24.  März  Frau  Anna  Rohde, 
geb.  Schwarz,  aus  Seeburg,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter 
in  Hitzhusen  (24)  bei  Bad  Bramsted t.  Holstein. 

Seinen  75.  Geburtstag  feiert  am  24.  März  Erich 
Stoeber,  früher  ln  Königsberg,  jetzt  ln  Braun¬ 
schweig.  Arndtstraße,  Gärtnerhof  12.  —  Seinen  75. 
Geburtstag  begeht  am  23.  März  Gendnrmerieleut- 
nnnt  n.  D.  Fiitz  Schröter,  früher  Königsberg,  jetzt 
in  Bad  Rctchenhall,'  Kirchberg  4*  ?.  —  Seinen  75. 
Geburtstag  feierte  am  16.  März  Albert  Kirschke, 
früher  Gutsbesitzer  in  Gr.-Krcbs,  später  ln  Ma¬ 
rlenwerder,  jetzt  ln  Leonberg,  Württemberg,  Stein¬ 
straße  21. 

75  Jahre  alt  wird  am  1.  April  Schneidermeister 
Carl  Moritz,  früher  ln  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode, 
Jetzt  in  Rönfcldholz  über  Lütjenbuig  (Kreis  Plön). 

71  Jahre  alt  wird  am  9.  April  Mittelschullehrer 
1.  R,  Hannes  Rltzkl,  jetzt  ln  Hittbergen  über  Lüne¬ 
burg. 

Am  22.  März  begeht  der  Landwirt  und  erfolgrei¬ 
che  Pferdezüchter  Emst  Gefaeller.  früher  in  Groo- 
sten,  Kiels  TJliit-Rognit.  Jetzt  in  (21)  Henglarn 
Über  Paderborn,  seinen  70.  Geburtstag. 


Ehefrau  Ida,  geb.  Schwarzkopf,  begingen  am  3. 
März  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Landsmann 
Schulze,  der  übrigens  am  19.  März  80  Jahre  alt 
wurde,  war  Förster  ln  Jagdbude.  Rominten,  und 
lebte  lm  Ruhestand  in  Königsberg.  Jetzt  wohnen 
die  Jubllare  bei  ihrem  einzigen  Kind,  dem  Förster 
Kurt  Schulze,  ln  Eideshorst,  Post  Dörpe,  Kreis  Ha¬ 
meln. 

Kaufmann  Max  Lübbe  und  Frau  Anna,  geb. 
Lübbe,  aus  Königsberg,  Selkcstraße  13.  Jetzt  Wyk 
auf  Föhr,  Mittelstraße  4.  begehen  am  29.  März  das 
Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Der  Jubilar  wird  79. 
die  Gattin  75  Jahre.  Im  vergangenen  Jahr  hatten 
sie  das  Glück,  ihren  jüngsten  Sohn  aus  langjähri¬ 
ger  Gefangenschaft  ln  Rußland  gesund  zurück  zu 
erhalten.  Fünfzig  Jahre  war  der  Jubilar  im  Kolo¬ 
nialwarenfach  tätig.  Die  längste  Zelt  seines  Schaf¬ 
fens  gehörte  dem  weit  Uber  Ostpreußen  hinaus 
bekannten  Haus  Bernhard  Wiehler,  Königsberg. 
Durch  diese  Tätigkeit  war  er  ln  der  Provinz  als 
«Onkel  Max“  bekannt  und  geschätzt.  Seine  Frei¬ 
zeit  gehörte  dem  Segelsport.  Früh  schloß  er  sich 
dem  Segelklub  ..Baltic“  an.  dessen  2.  Vorsitzender 
er  wurde.  Der  Klub  würdigte  seine  Verdienste 
durch  Ernennung  zum  Ehrenmitglied.  Seine  8-Me- 
tcr-R-Yacht  „Königsberg"  führte  er  bei  Regatten 
oft  zum  Siege. 

Am  22.  März  feiern  In  bester  Gesundheit  August 
Lledtkc  und  seine  Ehefrau  Anna.  geb.  Docbcl.  d.is 
Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Das  Paar  wohnte  frü¬ 
her  in  Briensdorf  lm  Kreise  Pr. -Holland  und  hält 
sich  jetzt  in  Sievenshagen,  Post  Lensahn  (Hotteln) 
auf. 


Kriegsgefangene  In  USA 
Die  „Interessengemeinschaft  ehemaliger  Kriegs¬ 
gefangener  in  den  USA“  in  Hamburg  36.  Speck- 
straße  85  (bei  O.  Möller)  bittet  alle  interessierten 
Personen  um  Meldung  mit  genauer  Pcrsonallen- 
angabe 
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Die  steigende  Nachfrage  nach 


MAXSIE-MOBEL 


I/Juril?  tlest 

DEUTSCHE  HILFSGEMEINSCHAFT  E.  V. 

HAMBURG  36  .  HOHE  BLEICHEN  29 

fordern  Sic  unsere 

^Prospekte  über  12,  verschiedene  "Zypcn 

in  den  Preislagen 
von  DM  ö-  bis  DM  25.- 


Erben  gesucht 

der  ln  USA.  verstorbenen  Etta  Mcredlth,  früher  genannt 
Meredig.  Etta  Meredlth  stammte  am  Soldau/Ostpreußen  und 
hatte  zwei  Schwestern  Wllhelmlna  Friese  und  Anna  Post, 
beide  Jetzt  In  USA  wohnhaft.  Wir  forschen  nach  den  Nach¬ 
kommen  des  Bruders,  Adam  Meredig.  dem  einzigen  In 
Deutschland  verbliebenen  Gcschwlstertell,  und  dessen  Ehe¬ 
frau  Gottlleba  Adam  Meredig  soll  vor  dem  ersten  Weltkrieg 
von  Soldau  Ostpreußen  nach  Westfalen  verzogen  sein.  Sein 
ältester  Sohn  hieß  Gustav  Meredig  und  war  geboren  um 
1883  83.  Gr  stav  Meredig  90II  1814  verstorben  sein.  Zweckdien¬ 
liche  Angaben  hinsichtlich  der  Nachkommen  von  Gottlleba 
Meredig  stnd  zu  richten  an  das 

US.  Department  of  Justlce, 

Overseas,  Branch,  Estates  and  Trust  Division, 

München  27,  Maucrklrcher  Straße  51. 


ö:1 

«r, 


Fast  alle  Frauen 

leide«  ln  krttuchcn  Togen 
an  Kopf*.  Leib-  und  Rücken- 
»chmer/en.  I  Kapsel  Malabo« 
^  /  hilft  meM  überraschend  schnell. 
Qualen  Sie  sich  nlchl  mehrl 
.  *  Pka.  75  Pfg.  In  Apothek.  Verlangen 
Sie  Gre»>*probe  w.Dr.RenHchler  &  Co- 
I  Laupheim  12* 

gegen  Schmorxenl 


mplabon 


Erben  gesucht! 

Personen,  die  als  Erben  nach 
dem  am  15.  August  1881  ln 
(Lavlsch)  Kehlen  (wohl  bei 
Angerburg  Ostpreußen)  gebore¬ 
nen  und  kürzlich  in  den  USA 
verstorbenen 

Fred  Timmler 

ln  Frage  kommen,  weiden  ge¬ 
beten,  sich  unverzüglich  an 
Rechtsanwalt  Dr.  Behling,  Ber¬ 
lin  W  38,  Neue  Bayreuthei 
Str.  3,  zu  wenden 


Das  Königsberger 

Diakonissen- Mutterhaus 
der  Barmherzigkeit 

hat  sich  ln  Berlin-Nikolassee. 
Ktrchweg  53.  niedergelassen 
Es  hat  seine  Arbeitsplätze  In 
allen  Zonen  Deutschlands  Mel¬ 
dungen  von  Probesch  Western 
(18—32  J.)  werden  nach  Niko¬ 
lassee  erbeten. 

Stadiowltz 

Pfarrer  und  Anstaltsleiter 


Seidenschau 

lm  Briefumschlag. 
FarbfrohesMusterbüchleln  ein¬ 
farbiger  Seidenstoffe  gratis  u. 
unverbindlich  durch 

Seidenversand 

Margarete  Zalss  &  Co., 
(21a)  Milnster/Weslf.,  Postfach. 
Nachnahmeversand,  ab  20,-  DM 
portofrei.  Bel  Nlchtgerallcn 
volle  Vergütung. 


DtrSchntidtr 

verwöhnte  /in  sprficke 

Hamburg  36,  JunefcrnMieg  3« 

Ruf:  35  05  00 

früher:  Königsberg  /Pr.  10 


beweisen,  das  QUALITÄT  und  PREIS  unerreicht  sind. 


Trotz  Matcrlalschwlerlgkeilen  Käfern  wir  prompt 
und  nehmen  Aufträge  auf  längere  Sicht  ontgogen! 


Polstergarnituren  . von  DM  409,—  an 

Schwere  Klubgarnituren  .......  •  •  545,—  . 

Sddafcoudtes . .  •  332,  » 

Polstersessel . .  •  • 

Doppelbettcouches  ...  ...  *  •  395,—  . 

Klubsessel .  ....  131,  . 

Efjzimmersessel .  -  35,20 

Ausziehtische,  85X85,  Eiche . .  78,— 

,.  90  cm  <£,  Eiche . .  89, — 

V/o'inzimmerstiihle,  gepolstert . von  „  23,50  an 

ANBAUMÖBEl  in  Rüster,  Mahagoni  und  afrik.  Birnbaum 

Ab  I .  März  tühren  wir  zu  einmaligen  Emtührungspreisen 

KUCHEN  MÖBEL! 

Kücbonschränke,  120  cm  breit . DM  199,— 

140 . ..  265,— 

Küchontische . «  ^2,— 

Abwaschtische .  76,— 

Küchenstühle  . .  14,50 


Sonderangebot1. 

Ein  Restposten  Kleiderschränke,  1 20  cm  breit  . 


.  DM  138,- 


Umorbeitungen  in  Polstermöbel  werden  laufend  entgeqenqenommen  1 1 


MAXSIE-MOBEL 

Tel.  2421  26  Mamburg  1,  Steindamm  104  Tel.  2421  26 
Tel.  46262  Lübeck,  Balauerfohr  31 /33  Tel.  46262 
Coburg,  Güterbahnhof  Tel.  3439 
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Qie  Jfskofalfo 

„Shipshandler'-Firma,  Hafenkneipe  und  Honoratioren-Stammtisdh  am  Bollwerk 

Von  Eldor  Bore  k 


Selbst  in  Schanghai  kannte  man  die  Pillauer 
„llskefalle*.  Ein  Postbeamter  m  jener  großen, 
fernöstlichen  Hafenstadt  leitete  richtig  eine 
Ansichtspostkarte,  die  als  Anschrift  nur  die 
drei  Worte  trug:  .An  die  llskefalle*  zur  rich¬ 
tigen  Stelle,  wo  sie  eingerahmt,  zu  Ehren  der 
findigen  Post,  eine  Wand  des  kleinen,  ver¬ 
räucherten  Lokals  zierte. 

Es  lag  in  einem  alten,  zweistöckigem  Klein¬ 
stadlhaus  an  einer  Ecke  des  Bollwerks.  Vor 
der  Tür  standen  einige  grüne  Bäume:  zur  Linken 
bol  sich  ein  nicht  allzu  großes  Schaufenster  mit 
den  üblichen  Auslagen  einer  Kolonialwaren¬ 
handlung.  In  der  Hausecke  befand  sich  eine 
Hafenkneipe,  wie  es  deren  viele  in  Pillau  gab: 
es  gelang  auch  dem  trinklesteslen  Seemann 
nicht,  sich  in  allen  reih'  um  durchzutrinken. 
Hier  verkehrten  Matrosen,  Hafenarbeiter,  Kut¬ 
scher  und  hin  und  wieder  auch  Soldaten.  In  der 
Mitte  des  Hauses  schritt  man  durch  den  Haupt¬ 
eingang  zum  .Comptoir*. 

Zwischen  .Comptoir’  und  Laden  war  eine 
Verbindungstür,  und  vom  Laden  aus  gelangte 
man  .nach  hinten"  in  den  Speicher,  der  auch 
von  der  Seitenstraße  zu  erreichen  war  und  dort 
eine  Zufahrt  hatte.  Der  Speicher  und  die  hinte¬ 
ren  Räume  lagen  voll  Dingen,  die  der  Seemann 
brauchte.  Deshalb  prangte  auch  über  diesen 
Gelassen  das  Schild  .Shipshandler*  —  uralt 
war  diese  Firma. 

Anker  und  Taue,  Petroleum  und  Oel,  Seife 
und  Schmirgel.  Nägel  und  Hämmer  waren  zu 
haben:  daneben  Konserven  und  Räucherwaren, 
Tabak  und  Schnaps,  Kaffee,  Tee,  Zucker  und 
allerlei  Kleinkram. 

Als  in  Pillau  noch  die  großen  Ueberseeschiffe 
leichterten,  bezogen  sie  ihren  Proviant  aus  der 
llskefalle:  das  Geschäft  wurde  im  .Comptoir* 
mit  einer  guten  Buddel  Rotspon  oder  einem 
steilen  Grog  begossen. 

Groejtnnken  war  in  Pillauer  Lokalen  eine 
eigene  Sache.  Ob  Sommer  oder  Winter 
Grog  wurde  in  rauhen  Mengen  ge¬ 
trunken.  Die  Kenner  tranken  an  einem 
Abend  nui  einen  Grog  und  erreichten  doch  die 
angestrebte  Bettschwere;  sie  hatten  ihr  erprob¬ 
tes  Rezept.  Seinen  Grog  mischte  man  sich 
selbst;  die  Pulle  wurde  vor  den  Gast  gestellt,  er 
konnte  sich  nach  Belieben  bedienen.  Hatte  man 
ihn  zu  stark  gemacht  und  die  Güte  des  Rums 
unterschätzt,  so  merkte  man  es  schon  nach  vier 
bis  fünf  Zügen;  dies  Uebersoll  ließ  sich  schnell 
durch  Zutun  von  ständig  auf  dem  Tisch  am 
Kochen  gehaltenen  Wasser  beleben.  Ein  zu 
leichtes  Gebräu  wollte  man  nun  auch  wieder 
nicht  trinken:  man  schlurfte  daher  einige 
Schlucke  ab  und  füllte  abermals  Rum  nach. 
Wie  oft  sich  also  ein  Glas  auf  diese  Weise 
strecken  ließ,  lag  an  der  Geschicklichkeit  des 
Einzelnen:  die  Gastwirte  waren  damals  nicht 
kleinlich. 

Durch  den  Bau  des  Seekanals  verlor  Pillau 
seine  Bedeutung  als  Umschlagshafen;  die  See¬ 
schiffe  leichterten  hier  nicht  mehr  und  fuhren 
jetzt  unmittelbar  bis  Königsberg.  Daher  ging 


auch  das  Sdiiffsausrüstungsgeschätl  zurück. 
Der  Laden  aber  behauptete  sich;  alle  der  Jah¬ 
reszeit  entsprechenden  Delikatessen  waren  hier 
zu  haben.  Noch  mehr  aber  blühte  der  Verkehr 
im  Comptoir.  Hier  tagte  der  Stammtisch  der 
Honoratioren.  Ungeschriebene  Satzungen  regel¬ 
ten,  wer  sich  hier  einfinden  durfte.  Es  war 
leichter,  Ratsherr  zu  werden,  als  in  der  Ilske- 
falle  Stammrechte  zu  erwerben. 

Die  Gegenwart  von  .Weibsleuten*  war  ganz 
undenkbai.  und  die  Duldung  von  .Schweins¬ 
treibern*  —  wie  Ortsfremde  nicht  sehr  schmei¬ 
chelhaft  insgeheim  tituliert  wurden  —  bedurfte 
einer  förmlichen  Eintuhrzeremonie.  Manch 
einem  Bürger  der  Stadt  blieb  die  Zulassung  zur 
llskefalle  ein  unerfüllter  Traum. 

Onkel  Pulkes  Raritäten 

Vor  dem  Ersten  Weltkriege  war  der  Kon¬ 
sul  Ehlers,  genannt  .Onkel  Pulke*  (Paulcben), 
Besitzer  des  Hauses,  ein  Mann  aus  alter  ost¬ 
preußischer  Familie  mit  einem  goldenen  Humor 
und  einem  noch  goldeneren  Herzen.  In  seiner 
rauhen  Schale  steckte  ein  Mann  von  ritterlicher 
Gesinnung.  Ei  trug  auf  Grund  seiner  zahl¬ 
reichen  Ehrenämter  und  als  Vizekonsul  des 
Königreichs  Norwegen  dessen  Orden  neben 
den  preußischen.  Als  alter  Ostpreuße  hatte 
er  in  einem  der  alten  Grenadierregimenter  ge¬ 
dient  und  war  Hauptmann  der  Landwehr. 

Der  Stammtisch  in  seinem  kleinen  Kontor 
war  ihm  eine  Freude.  Er  sah  die  Menschen, 
die  dort  verkehrten,  wirklich  als  seine  Gäste 
an.  Am  liebsten  hatte  er  alle  freigehalten.  Der 
Ruf  dieses  Tisches  drang  weit  über  Ostpreu¬ 
ßens  Grenzen:  Männer  mit  großen  Namen  und 
hohen  Titeln  haben  sich  in  sein  Gästebuch  ein¬ 
getragen  und  einige  frohe  Stunden  bei  ihm 
verlebt. 

Wer  zwischen  den  beiden  Kriegen  die  I!>>ke- 
falle  besuchte,  fand  noch  äußerlich  d-.s  alte 
Lokal  unverändert  wieder  und  hat  sich  daran 
erfreut.  Der  Geist  der  alten  Zeit  war,  seit 
sich  Onkel  Pulke  zur  Ruhe  gesetzt  hatte,  ver¬ 
weht.  Es  hingen  immer  noch  von  der  schwar¬ 
zen  Decke  —  die  eigentlich  mit  weißem  Glanz¬ 
papier  beklebt  War  —  die  alten  Raritäten  her¬ 
ab.  Ob  noch  all'  die  Scherze  funktionierten, 
die  früher  der  .technische  Beirat"  des  Tisches 
bedienen  mußte,  weiß  Ich  nicht.  Da  war  die 
.fünfte  Hose",  eine  alte  Soldatenhose,  fein  zu¬ 
sammengerollt,  die  durch  den  Druck  auf 
einen  Knopf  herabrollte,  wenn  an  einer  Tisch- 
ecke  allzu  sehr  gefachsimpelt  wurde.  Da  war 
das  weiße  Spitzenhöschen  mit  einem  roten 
Glühlampchen;  es  leuchtete  auf,  so  wie  das 
Höschen  aufrollte,  wenn  einer  einen  unpassen¬ 
den  Witz  erzählte,  was  freilich  die  alten 
Stammtischbrüder  nicht  schamhaft  verletzte, 
aber  ein  willkommener  Anlaß  für  eine  Runde 
war. 

Man  trank  eine  Runde  Milchpunsch,  den 
Onkel  Pulkes  Gattin  selber  herstellte  und 
dessen  Rezept  ein  Geheimnis  blieb,  so  oft 


man  es  auch  ergründen  wollte.  Wer  den  zehn¬ 
ten  Milchpunsch  getrunken  halte,  bekam  den 
elften  gratis.  Ein  einziges  Mal  hat  es  der  Na¬ 
vigationslehrer  K.  fertig  bekommen,  dieses 
Gelrank  mit  dem  harmlosen  Namen  In  zehn 
Gemäßen  zu  leeren,  aber  als  Ihm  feierlich 
das  elfte  Glas  gereicht  wurde,  konnte  er  nur 
noch  fliehend  sein  Innerstes  in  freier  Luft  nach 
außen  kehren. 

ln  der  llskefalle  bedienten  die  .Disponen¬ 
ten*.  Das  waren  die  Lehrlinge  des  Geschätts, 
von  denen  immer  einer  Dienst  hatte.  Sie 
brachten  eigentlich  nur  Bier  und  die  .warme 
und  kalte  Küche*,  die  warme  Küche  —  die 
Würstchen,  die  kalte  Küche  —  die  Delikatessen 
des  Ladens.  Schnaps  goß  man  sich  selber  ein: 
den  Grog  braute  man  nach  Pillauer  Art,  und 
den  Rotwein  holte  man  aus  dem  Innern  der 
Bänke,  auf  denen  man  um  den  Tisch  herum 
stß.  Von  allen  Getränken  kannte  man  die 
Preise.  Die  Preise  der  Küche  schrieb  der  Dis¬ 
ponent  auf  das  Papier,  auf  dem  er  seine  Spei¬ 
sen  servierte.  Dazu  gab  es  das  .Schanzzeug*, 
ein  Messer.  Dies  mußte  kunstgerecht  in  das 
Papier  mit  einem  bestimmten  Kniff  einge¬ 
wickelt  werden.  Dann  wußte  der  Disponent, 
daß  die  Rechnung  notiert  war.  Ihm  ein  Trink¬ 
geld  anzubieten,  war  ungehörig,  da  .angehende 
Kommerzienräte  dodi  kein  Trinkgeld  anneli- 
men  könnten* 

Bezahlt  wurde  nach  eigener  Sitte.  Morgens 
warf  Onkel  Pulke  etwa  zwanzig  Mark  mitten 
auf  den  Tisch.  Die  Zeche  warf  man  dann  dazu 
oder  wechselte  nötigenfalls  selbst  Bose  Zun¬ 
gen  behaupteten,  daß  mancher  junge  Leutnant 
im  letzten  Drittel  des  Monats  mit  Onkel  Pulkes 
schmunzelndem  Einverständnis  nur  .wechselte". 
Spater  diente  die  Vorlage  einer  21-Ztm-Kar- 
tusdie  von  einem  Küstengeschütz  aus  Preß- 
stoff  als  Zahl-  und  Wechselkasse,  damit  die 
.Dittchen*  nicht  immer  so  herumkullerten. 
Lieber  pfeifen! 

Neben  einer  der  Sitzbunko  sttnd  der 
Schnapsschrank  aus  heller  Eiche,  der  in  sich 
die  Silhouette  einer  menschlichen  Figur,  die 
sich  jahrzehntelang  an  ihn  angelehnt  hatte, 
außer  den  Flaschen  barg.  Man  erzählte  sich, 
es  sei  der  Schattenriß  des  alten  Geheimen  Sa- 
nitätsrates,  eines  wirklichen  Originals,  ge¬ 
wesen.  Seit  vierzig  Jahren  saß  der  alte  Herr 
zum  Früh-,  Dämmer-  und  Abendschoppen  an 
seinem  Eichenschrank,  trank  im  Sommer  gegen 
die  Hitze  Grog  und  im  Winter  gegen  die  Kalte 
viel  Grog. 

Eines  Tages  hockte  auf  seinem  Platz  ein 
neu  nach  Pillau  versetzter  Regierungsbau¬ 
führer.  Der  Alte  war  ob  solchen  Frevels  sprach¬ 
los,  stellte  sich  vor  den  jungen  Mann  hin, 
schnippte  mit  dem  Finger  und  pfiff.  Der  be¬ 
griff.  sprang  auf  und  machte  dem  alten  Herrn 
Platz. 

Gegenüber  staunte  ob  dieser  Szene  ein 
anderer  Neuling,  ein  junger  und  lorscher  Re¬ 
ferendar:  .Was  war  das?*  fragte  er.  .Ach, 
das  ist  der  Stammplatz  von  dem  alten  Herrn, 
er  mag  nicht,  wenn  dort  jemand  sitzt.* 

.Zmn  Donnerwetter,  das  kann  doch  kein 
Mensch,  der  liier  nicht  schon  versumpft  Ist. 
wissen.  Der  kann  doch  höflich  bitten,  ihm 
Platz  zu  machen.  Wie  kommt  der  Kerl  dazu, 
einfach  zu  pfeifenl" 

.Das  ist  nun  mal  so  seine  Art.  das  ist  ein 
altes  Original.* 

.Papperlapapp,  altes  Original!  Der  Mann 
soll  doch  nicht  zum  Flegel  werden.  Auch  in 
der  Kleinstadt  nicht.  Ich  werde  mich  morgen 
gerade  auf  den  Platz  setzen  und  möchte  mal 
sehen,  ob  er  so  etwas  mit  mir  auch  versucht. 
Unerhört,  das  soll  was  geben!* 


Bei  Onkel  Pulke 

(Zu  unseren  Bildern) 

Die  obere  Autnahm,  reiql  einen  Blick  aus 
Die  oncre  „s(,,./n/fc  (tu/  den  Innen- 

dem  Complo "  i Metalle  selbst,  und 

„eien.  also  zur  Zeif  ihrer 

«m/  Onkel  PnlkV  i Ison'-ul  Ehlers)  sitzt, 
ß,u,c;  *  .  ,  l(l.r  Rückwand  (mit  einem 

jovial  und  bl IC  ÜJ.  „r2t.It*nc„  /wischen 

Jahre^hüidurifi  StammgaTder  llske lalle,  durch 
Pleiten  oder,  wenn  es  not  lat,  euch  aal  andere 
Ar,  seinen  PlaU  Ire,  bekam,  wenn  dieser  von 
einem  mit  seinen  Gewohnheiten  nicht  vertrau- 
,e„  iretndc n  das,  besetzt  wnr.  Von  der  Decke 
und  an  den  Wanden  abvi  hangt  n  die  bi  kannten 
tfnrltülen  da  llskctallc.  Jn,  das  waren  noch 


.Machen  Sie  doch  keinen  Unsinn.  Sie  haben 
den  ganzen  Tisch  gegen  sich.“ 

»Schön,  detnn  woiclt*  itb  eilten  Flapsen  hier 
mal  anständigen  Benimm  wieder  zeigen. 
Morgen  sitze-  ich  alll  dem  Platz. 

Die  llskefalle  faßle  achtzehn  Mann  am  Tisch. 
Am  nächsten  Abend  w«*TC*n  aber  (f^t  diL'iüuj 
da  Alle  wollten  den  Spektakel  erleben.  Der 
alte  Geheimrat  wußte  Bescheid. 

Del  große  Augenblick  nahte. 

Der  Referendar  sitzt  in  der  Schrankecke.  Der 
Geheimrat  erscheint  Atemlose  Spannung! 

Der  Alte:  „n  Abend,  meine  Harren." 

Pelz  und  Pelzkappchen  werden  aulgehängt. 
—  und  dann  gehl  er  aul 

Jeder  sich!  schon  eine 
wird  werden? 

Dem  Neuling  muß  man 
sein  Cesichl  Er  silzi  gelassen  da  und  tut,  als 
merke  er  nichts. 


den  Roferpndar  los. 
Katastrophe.  Was 

es  lassen:  er  wahrt 


Jetzt  steht  der  Geheimrat  vor  ihm.  Er  faßt 
an  seine  Schulter.  —  Nun  kommt's. 

Aber  nein  —  er  schiebt  sich  nur  an  ihm  vor¬ 
bei  und  selzl  sicii  auf  den  kaum  vorhandenen 
Nebenplatz. 

Alles  ist  starr.  Der  Referendar  lächelt  stolz. 
Ihm  passiert  also  so  etwas  nicht,  wie  dem 
schlappen  Bauführer.  Der  alle  Doktor  greift 
zum  Grogglas,  mischt,  rührt,  tut  Zucker  rein, 
probiert,  mischt  nochmal,  probiert  wieder  und 
lehnl  sich  wohlig  hintenüber,  als  sei  nichts 
los.  Der  Referendar  lächelt  noch  stolzer.  Die 
Runde  isl  verwundert. 

Am  Schrank  sitzt  sonst  der  Geheimrat.  Vor 
dem  Schrank  steht  der  Spucknapf.  Sonst  neigt 
der  Geheimrat  nur  ein  wenig  sein  Köpfchen, 
macht  Pffft  und  trifft  den  Spucknapf. 

Jetzt  sitzt  zwischen  ihm  und  dem  Napf  — 
der  Referendar!  Plötzlich  räuspert  sich  der 
alte  Herr:  Krrch  —  und  spuckt.  Er  trifft  sein 
Ztel  Aber  nur  handbreit  an  der  Nase  des  Re¬ 
ferendars  vorbei  gehl  .das  nasse  Geschoß.  _ 

Da  wird  die  Stimmung  wieder  lebhaft. 

.Krrch,  Krrch".  Der  Referendar  erschreckt, 
biegt  sich  zurück:  es  ist  sein  Glück.  Vielleicht 
wäre  er  sonst  gcfrolfen  worden. 

Die  Stimmung  wird  sehr  lebhaft. 

.Krrck,  Krrch.  Krrck!* - Spannung. 

Doch  ehe  etwas  geschieht,  springt  dpr  Re¬ 
ferendar  auf  und  llüchtet.  Der  Gehcimrat 
nimmt  sein  Glas,  rührt  nochmal  um,  ruckt  still¬ 
schweigend  auf  seinen  Stammplatz  und  sagt. 
.Na,  prost  junger  Marin!  War  nu'  nich  besser 
jewesen,  ich  hat  jepfiflenf?“ 

Der  Referendar  verkehrte  nichl  mehr  in  der 
Ilskc-Iallc. 


„q  Ocßafcfie  fflecä!“ 


Sie  isl  eben  etwas  Besonderes,  denn  was 
einem  früher  außerhalb  Ostpreußens  als  .Ko- 
nigsberger  Fleck*  vorgesetzt  wurde,  war "  ge¬ 
radezu  traurig;  selbst  bei  Aschinqor.  In  Sach¬ 
sen  süßte  man  sogar  die  .Kuddeln",  unterfing 
sich  aber,  das  verdächtige  Gemisch  mit  dem  uns 
vertrauten  Namen  zu  bezeichnen.  Man  sah 
auch  anderswo  verächtlich  auf  die  .Kaldaunon 
suppe*  herab,  die  als  ein  Essen  des  ganz  armen 
Mannes  galt.  Der  Erfindungsgabe  ostpreußi¬ 
scher  Hausfrauen  und  Köche  war  cs  Vorbehal¬ 
ten.  aus  dem  gering  geschätzten  Rindgeschling 
c-ine  Delikatesse  zu  machen.  Seihst  die  Küchen¬ 
chefs  der  größten  ostpreußischen  Hotels,  die 
die  Feinheiten  der  französischen  und  italieni- 
schon  Küche  kannten,  verabsäumten  nicht,  den 
Gästen  eine  gute  Fleck  vorzusetzen.  Nur  der 
Versuch,  sie  mit  Tomatenmark  zu  servieren 
stieß  auf  Ablehnung.  Schon  die  Farbe 
störte,  —  rot  ist  die  Farbe  der  Erregung 
mit  ihr  kann  man  Bullen  und  Puter  ärgern,  in 
die  Fleck  paßte  sic  nun  einmal  nicht  hinein 
Es  gab  Dutzende  von  beliebten  Flecklokalen, 
sie  lagen  meist  im  Keller.  Robert  Johannes 
hat  in  einem  launigen  Gedicht  die  Verlegenheit 
eines  Jünglings  geschildert,  der  den  spendablen 
Kavalier  spielen  wollte  und  an  das  lleckver- 
naschte  Jeltchen  geriet  . . . 

.Jettche",  sagt'  ich.  .willst  was  trinken?* 
.Ja*,  meint  sie,  ,e  Schalche  Fleck!* 

Wir  gingen  nu  zidrat  in'  Keller, 

Und  sie  aß  und  trank  für  viet. 

Sie  beleckt  auch  noch  die  Teller,  _ 

Und  ich  hatt'  kein  Geld  bei  mir. 

Jetlchen,  Jeltchen!  Das  Tellerableckc-n  wui 
nicht  lein,  das  tu!  man  nicht  einmal  zu  Hause 
wenn  man  unter  sich  ist.  Aber  drei  bis  vier 
Schälchen  haben  andere  auch  geschafft ' 

Die  .Königsberger  Fleck*  ist  mit  uns  ge¬ 
gangen;  man  kann  sie  heute  vorgekocht  m 
Büchsen  beziehen,  auch  führen  sie  bestimmte 
Lokale  in  verschiedenen  Städten,  —  dort  wo¬ 
hin  Ostpreußen  in  großer  Zahl  verschiaqen 
worden  sind.  Bei  der  Zubereitung  gibt  es  klein- 
Geheimnisse,  die  Hauplschwicrigkeit  ist  g<ls 
I  inge  Kochen;  sie  muß  ja  stundenlang  auf  dem 
Feuer  stehen  (Vom  Putzen  und  Säubern  wol¬ 
len  wir  schon  gar  nicht  reden.) 

Das  Innere  des  Rindes.  Blattermagcn  und 
Fettdarm,  müssen  gut  gewassert  und  ge¬ 


waschen  werden,  dann  wird  das  Ganze  in 
kleine  Stücke  geschnitten,  im  kalten  Wasser 
mit  Suppengrün  aufgesetzt,  und  nun  geht  das 
1«  rq<*  Brocteln  im  Kfssrl  los  Lorbeerblatt,  Ge* 


d,m  er,"' v  untl  liebeln  gc 

riasihrhi.il  *|IU,  ,  berühmte  „Mcnai 

Pleiter  \i  'l"'  ■  k  Bottiche  mit  Essig,  1 
tio  nahm  lfl1.'  ,""1  S  ,l/  Wer  hiervon  t 
Durst"  zur  tl'  "  hinterher  aufsteigen 

und Großen  /IT  s'haumenden  kiel 

oder  besser  .  n_ 

einer  oinenc,;"1'"  K‘>muß  drauftun.  b 
9  leck,  war  dies  immer  angebrdct 
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Angerburg  -  Angerapp  -  Mauersee 

Mund  um  den  J^fuß  der  Maie 

Ein  landschaftlicher  Dreiklang  -  Vom  Schwenzaitsee  zum  Hegewald  -  Das  Geschlecht  der  Grafen  Lehndorff 
Die  Steinlager  von  Gassöwen  -  Ertragreiche  Landwirtschaft  -  Auf  Jägerhöhe  -  Aale  in  Schmandsoße 


Angerburg  und  Angerapp  gehören  zuein¬ 
ander.  Bescheiden  ließ  Angerburg  bis  in  die 
letzten  Jahrzehnte  der  größeren  Schwester 
Lotzen,  die  von  allen  Seiten  von  unsern  tiefen, 
klaren  Seen  umspult  wurde,  den  Vorrang.  Vie¬ 
len  blieben  die  Schönheiten  unserer  Angerbur¬ 
ger  Landschalt  lange  unbekannt,  weil  erst  um 
die  Jahrhundertwende  eine  Eisenbahn  Stadt 
lind  Kreis  an  das  große  Verkehrsnetz  anschloß. 
Bis  zu  den  beiden  Weltkriegen  wußten  nur  we¬ 
nige  West-  und  Süddeutsche  den  Namen  des 
Flüßchens  .Angerapp"  in  ihre  geographischen 
Vorstellungen  einzuordnen. 

Die  Wasser  aus  dem  Mauersee  durchzogen 
in  krausen  Windungen  das  nordöstliche  Kreis¬ 
gebiet,  bis  sie  bei  der  Einmündung  des  Goldap- 
husses  in  dem  weiten,  oft  überschwemmten 
Wiesengelände  bei  Jürgenfelde  (Jurgulschen) 
im  Nachbarkreis  Darkehmen  die  große  Schleife 
bei  Groß-Medien  (Medunischken)  bildeten,  und 
sich  bei  Ramtelde  IRamberg)  durch  die  bewal¬ 
deten  Steilufer  zwängen  mußten.  „Osnagorrer 
Schweiz*  nannte  man  diese  reizvollen  Hänge. 
Breiter  und  schneller  6trömte  die  Angerapp 
dann  nordwärts  Ins  sie  nördlich  Insterburg  bei 
Georgenburg  im  Zusammenlauf  mit  der  Inster 
zum  Oberlaul  des  Pregels  wurde. 

Angerapp  heißt  „Aalfluß" 

Die  großen  Wasser  mengen,  die  vor  vielen 
tausend  Jahren  das  schmelzende  Inlandeis  in 
den  Rinnen-  und  Staubeckenseen  zurückließ  und 
diese  zwang,  sich  Ablauf  zu  verschaffen,  bildeten 
das  Urstromtal  des  Flusses  Der  Name  .An¬ 
gerapp",  der  noch  aus  heidnischen  Zeiten 
stammt,  bedeutet  zweifellos  „Aalfluß".  Der 
Kreis  Angerburg  lag  in  dem  früheren  Bereich 
des  alten  prussisrhen  Gaues  Galindien.  Sein 
landschaftlicher  Charakter  wurde  im  Ausgang 
der  drei  Eiszeiten,  der  Abschmelzperiode  des 
Inlandeises,  geprägt. 

.Ein  anziehendes  kleines  Bergland"  nennt 
Di.  Heß  von  W'chdorf  unser  Masuren.  .Eine 
kleine  bucklige  Welt",  in  deren  Senken  unsere 
klaren  Seen  eingebettet  liegen,  die  Schluchten, 
.Parowen“  und  Moore,  die  aus  verlandenden 
Seen  entstanden  sind.  Die  größte  Fläche  nimmt 
der  Mauersee  ein,  er  ist  etwa  100  qkm  groß. 
Sein  Wassetspieqel  soll  in  alter  'Zeit  niedriger 
gewesen  sein,  wie  Henneherger  1595  schreibt, 
lind  um  1720  der  Angerburger  Propst  Andreas 
Helw>ng  berichtet.  Äußer  dem  Kissain-  und 
Dargeinensee  entstanden  der  Sdiwenzait-  und 
Dobensche  See.  Gegenüber  der  Thiergarter 
Spitze  halte  der  Mauersee  mit  18.50  Meter  seine 
größte  Tiele.  Wesentlich  kleiner  war  der 
Goldapgarsee.  den  nördlich  der  Hegewald  ein¬ 


rahmte,  und  der  durch  das  Sabine-Fließ  über 
den  Strengler  See  mit  dem  Schwenzaitsee  ver¬ 
bunden  war. 

Aber  auch  kleinere  Seen  verdienen  Erwäh¬ 
nung:  Der  Büffkesee  bei  Gansenstein,  der  Solt- 
mahner-,  Siewener-,  Haarschener-  und  Lemming¬ 
see,  der  Lenkuksee  und  die  tiefe,  schwarze  und 
die  krumme  Kutte.  Der  Rhesauer-  und  Engel¬ 
steinersee,  und  nicht  zuletzt  der  Nordenburger 
See,  dessen  Südufer  mit  Guja  noch  zu  einem 
kleinen  Teil  dem  Kreise  Angerburg  angehörte. 
Die  Reize  des  Guja  hat  Walter  von  Sanden  in 
seinen  Büchern  meisterlich  geschildert. 

Der  bereits  erwähnte  Dr.  Heß  v.  Wichdorf 
legte  folgendes  Bekenntnis  ab:  .Wer  je  den 
Sonnenuntergang  an  einem  masurischen  See 
mit  seinen  rotgoldenen  Reflexen  auf  dem  glat¬ 
ten  Wasserspiegel  und  dem  violetten  Wider¬ 
schein  der  dunklen  Waldkulissen  gesehen  hat, 
wenn  sich  über  dem  See  ein  mattblauer  Himmel 
spannt,  wer  dann  wieder  bei  Sturmwetter  den¬ 
selben  See  wildflutend  mit  hohen  weißschäu¬ 
menden  Wellenkämmen  beobachtet  hat,  und 
wer  dann  friedlich  in  den  goldenen  Herbst¬ 
morgen  hineinpilgerte,  den  Landweg  entlang, 
an  dessen  Seiten  Reihen  von  Vogelbeerbäumen 
stehen,  deren  rotglänzende  Früchte  Scharen 
von  Vögeln  in  zänkischen  Lärm  umlagern,  wer 
schließlich  die  herrlichen  Laubbäume  in  Ihrem 
bunten  Herbstkleid  am  Rande  der  Moore  und 
in  den  Forsten  inmitten  dunkler  Fichten¬ 
bestände  kennen  lernte,  der  hängt  mit  jeder 
Faser  seines  Herzens  an  diesem  weltfernen,  so 
poetischen  Land.“ 

Große  Waldbestände,  die  staatlichen  Forsten 
Heydtwalde,  Rothebude  und  Borken,  stießen  an 
der  südöstlichen  Kreisecke  in  der  „Dreiländer- 
ecke"  zusammen.  Die  dortigen  wilden  Jagen, 
einzelne  Eibenbestände,  der  Urwald  von  mäch¬ 
tigem  Straußenfarn  am  stillen  Waldbach,  der 
in  den  Schwalgfluß  mündet,  das  einsame  Hoch¬ 
moor  mit  seinen  Moosbeeren,  wohlriechendem 
Porst  und  Wollgras  hinterließen  einen  nie  ver¬ 
blassenden  Eindruck.  Vom  alten  Gasthaus 
.Waldkater"  führten  wunderbare  Wege  in  die¬ 
ses  grüne  Dickicht.  Der  Naturfreund  liebte 
diese  Gänge  besonders  im  Herbst,  wenn  der 
Rothirsch  in  die  hohe  Zeit  der  Brunft  trat,  und 
seine  tiefe  Stimme  über  Wald  und  Seen 
dröhnte. 

Die  alten  Eichen  von  Steinort 

Ein  zweites  großes  Waldgebiet  war  die 
Skallischer  Forst  nördlich  Benkheim,  von  der 
einzelne  Teile  noch  zum  Kreise  gehörten.  Die 
großen  Privatforsten  der  Steinorter  Begüterun- 
gen  reichten  an  den  südlichen  Teil  des  Mauer¬ 
sees  heran.  Die  hier  stehenden  vielhundertjah- 


rigen  Eichen  waren  lebendige  Zeugen  für  das 
Bestreben  des  Geschlechtes  der  Grafen  Lehn¬ 
dorff,  seit  1550  in  der  früheren  .Großen  Wild¬ 
nis"  Kolonisatoren  und  Erhalter  zugleich  zu 
sein.  Im  Belauf  Mauerwald  war  übrigens  im 
letzten  Weltkrieg  unter  den  deckenden  und 
schattenden  Eichenkronen  eine  kleine  Stadt 
aufgezimmert,  das  Zentrum  der  Kriegsführung, 
die  Unterkunft  des  ORH. 

Auch  die  alten  Baumbestände  der  Marschalls¬ 
heide,  deren  Ausläufer  bei  Guja  in  den  Nordleil 
des  Kreises  hineinragten,  wie  die  der  großen 
Privatforsten  der  Launingke.r  Güter,  sind  Reste 
der  einstigen  .Wildnis*. 

Wälder  und  Seen.  Höhen  und  Senken  be¬ 
stimmten  Jahrhunderte  hindurch  die  Entwick¬ 
lung  des  Kreises  Angerburg,  seine  Kolonisation 
und  seine  Wirtschaft.  Er  konnte  nicht  mit  den 
nördlichen  und  westlichen  Nachbarkreisen  Dar¬ 
kehmen  und  Rastenburg  in  Wettbewerb  treten: 
ihre  vorwiegend  warmen  Lehmböden  gaben  der 
Landwirtschaft  bessere  Vorbedingungen.  Ab¬ 
gesehen  von  Teilen  der  Kirchspiele  Buddern, 
Olschöwen,  Engelstein  und  Rosengarten 
herrschte  im  Kreise  Angerburg  leichter  Boden 
vor.  der  nur  Im  Kartoffel-  und  Roggenanbau 
sichere  Erträge  gewährleistete.  Wiesen  und 
Weiden  auf  Mineralböden  waren  selten.  In 
den  Niederungsmooren  wurden  seit  der  Jahr¬ 
hundertwende  durch  umfangreiche  Meliora¬ 
tionen  und  Entwässerungen  landwirtschaftliche 
Neukulturen  gewonnen.  Die  Ausbeutung  der 
von  Ackerkrume  bedeckten  Steinpaekungen  aus 
den  Endmoränen  begann  vor  etwa  fünfzig  Jah¬ 
ren.  als  die  Eisenbahn  den  Kreis  Angerburg  an 
das  große  Schienennetz  anschloß  und  im  Kreise 
selbst  zahlreiche  feste  Straßen  gebaut  wurden. 
Bis  zur  Jahrhundertwende  konnte  der  Kreis  nur 
wenig  wirtschaftlich  erschlossen  werden.  An¬ 
dere  Kreise  wurden  durch  den  Bau  der  Ostbahn 
um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  und  die  Voll¬ 
endung  der  Südbahn  im  Jahre  1868  erheblich 
mehr  begünstigt. 

Die  Verbindung  der  Masurischen  Seen 

Auf  diese  Benachteiligung  wiesen  klar¬ 
blickende  Männer  des  Kreises  und  der  Provinz 
vor  nun  last  hundert  Jahren  hin.  Sie  regten  die 
Schaffung  einer  unmittelbaren  Wasserverbin¬ 
dung  von  der  masurischen  Seenplatte  —  mit 
Ausgang  vom  Mauersee  —  nach  der  Alle  mit 
dem  Einmündungspunkt  Allenburg  an,  womit 
die  Verbindung  zum  schiffbaren  Pregel  her¬ 
gestellt  werden  sollte. 

Die  Petitionen,  Pläne  und  Vorarbeiten  für 
den  Ausbau  des  Masurischen  Kanals  haben  viele 
Aktenbände  gefüllt.  Sie  beschäftigten  jahr¬ 
zehntelang  die  mit  preußischer  Gründlichkeit 


und  Sparsamkeit  rechnenden  Behörden  und 
Ministerien.  Er6t  im  Jahr  1910  wurden  sie  ver¬ 
wirklicht.  Die  Fertigstellung  der  gesamten 
Wasserstraße  mit  ihren  Stauwerken  verhinderte 
der  Ausbruch  des  letzten  Weltkrieges. 

In  diesem  Zusammenhang  sei  erwähnt,  daß 
schon  unter  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  im 
Jahre  1855  eine  Wasserverbindung  zwischen 
den  masurischen  Seen  von  Johannisburg  bis 
Angerburg  hergestellt  wurde  und  der  Schiif- 
fahrtskanal  vom  Ausgang  des  Mauersees  bis 
zum  Angerburger  Schlosse  eröffnet  werden 
konnte.  Am  3.  September  1856  legte  das  Dampf¬ 
schiff  „Masovia"  zum  erstenmal  am  Anger¬ 
burger  Schloß  an. 

Endlich  wurde  im  Jahre  1898  die  erste  Bahn¬ 
strecke  von  Gerdauen  bis  Angerburg  eröffnet. 


Ordensschloß  und  Eichen 

(Zu  unsern  Bildern) 

Links:  Das  Ordensschloß  Angerburg. 

1398  wurde  das  jetzige  Schloß  Angerburg  er¬ 
baut:  das  erste  war  in  den  Litauerkäniplen 
zerstört  worden.  Der  neue  Bau  wurde  aut  einer 
Insel  angelegt,  die  zwei  Angerapp-Arme  bilde¬ 
ten.  Später  wurden  Teile  dieser  Flußläule  zu¬ 
geschüttet,  so  daß  das  Schloß  seine  Insulare 
Lage  verlor.  Die  hohen  Zinnen  und  Türme,  die 
einstmals  hier  emporragten,  waren  schon  lange 
vor  unserer  Zeit  verschwunden.  Das  Schloß 
beherbergte  in  diesem  Jahrhundert  das  Amts¬ 
gericht  und  das  Katasteramt.  Photo:  W.  Paul 
Rechts:  Alte  Eichen  In  Sleinotl,  dem  herr¬ 
lichen  Besitz  des  Oralen  Lehndorlt. 

Photo:  Ruth  Hallensleben 


Dann  folgten  die  Eisenbahnstrecken  bi6  Goldap, 
Lötzen.  Rastenburg  und  Darkehmen:  alle  Teile 
des  Kreises  waren  1914  dem  Gülerferntransport 
angeschlossen,  ln  noch  stärkerem  Maße  wurde 
der  Bau  von  festen  Straßen  nach  dem  Ersten 
Weltkriege  gefördert,  so  daß  1933  mehr  als 
140  km  Chausseen  alle  großen  Ortschalten  des 
Kreises  miteinander  verbanden. 

Die  ergiebigen  Steinlager  Im  Ostteil  des 
Kreises,  zumal  um  Gassöwen,  um  die  großen 
Kies-  und  Sandlagei  hallen  den  Bauein,  durdi 
Lieferungen  von  Steinen  und  Bettungsmaterial 
auch  schlechte  Erntejahre  durchzustehen. 

Im  Kreise  herrschte  der  mittel-  und  groß¬ 
bäuerliche  Besitz  voi.  Viele  landwirtschaftliche 
Großbetriebe  waren  im  Zeitraum  von  1920-1910 
durch  Siedlungsgesellschaften  in  Bauernhöfe 
mit  ausreichender  Ackernahrung  umgewandelt 
worden.  Das  Landschaftsbild  gerade  des  är¬ 
meren  06tteil  gewann  durch  die  schmucken 
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Stadtwappen  der  Stadt  Angerburg 

(Nach  einer  alten  Zeichnung ) 

Am  4.  April  1 57/  Unterzeichnete  Markgraf 
Albrecht  Friedrich  eine  Urkunde,  durch  welche 
Angerburg  zur  Stadt  erhoben  wurde.  In  dieser 
Urkunde  wird  betont ,  daß  die  junge  Stadt  ein 
, eigen  Insiegel "  haben  solle,  .als  nehmlichcn 
einen  gr  auen,  vlerecklgten  Thurm  ml  leinen  rothen 
runden  Spitzen  und  einer  Fahnen  daraul,  da 
aber  die  Spitze  sich  anlährt,  solle  als  ein  Um b- 
yung  um  den  Thurm  seyn.  Der  Thurm  solle 
stehen  aut  einem  Grunde  in  einem  blauen  Felde 
und  mitten  In  dem  Thurm  soll  seyn  ein  quericht 
geteilter  Schild,  darinnen  im  oberen  Thell, 
welches  weiß  sein  soll,  ein  halber  rolher  Adler 
mit  beiden  Flügeln  und  bis  mitten  aut  die  Brust 
sichtig  und  Im  andern  Theil  das  alte  ankom- 
tuende  markgrülllche.  das  man  sonst  das  Zolle¬ 
rische  Wappen  nennet  schwarz  und  weiß  In¬ 
maßen  solches  allhier  mit  Farben  ausgestrichen 
und  eingeleibet’. 


neuen  Höfe.  Die  Fortschritte  in  Viehzucht  und 
Ackerbau  bewiesen,  daß  auch  arme  masurische 
Böden  durch  tüchtige  Bewirtschaftung  bedeu¬ 
tende  Erträge  liefern  können.  Die  Milcherzeu¬ 
gung  stieg  zu  einer  nie  geahnten  Höhe.  Im 
Jahre  1938  wurden  allein  In  der  neuerbauten 
Angerburger  Molkereigenossenschaft  mit 
ihren  Zweigstellen  in  Buddern  und  Benkheim  die 
Milch  von  etwa  12  000  Kühen  erlaßt  und  über 
zwanzig  Millionen  Liter  Milch  Im  Jahresdurch¬ 
schnitt  zu  Butler  und  Käse  verarbeitet,  die  als 
Markenerzeugnisse  ins  Reich  gingen. 

Die  An-  und  Verkauf-  und  die  Viehver- 
werlungsgenossenschaft.  die  Raiffeisenbank  und 
die  ländlichen  Raifleisenvereine  waren  unent¬ 
behrliche  Mittler  beim  Einkauf  und  Absatz  aller 
Produkte  der  Scholle  Als  Vorsitzender  des 
landwirtschaftlichen  Kreisvereins  konnte  ich 
schon  im  Jahre  1912  den  ersten  Milcbviehkon- 
trollVerertt  gründen,  dessen  Herden  iin  Durch¬ 
schnitt  Jahresleistungen  von  über  3000  kg 
Milch  pro  Kuh  ergaben.  Als  sich  später  die 
zwei  großen  ostpieußischen  Herdbuchgesell- 
6chaflen  zusammenschlossen,  sind  oft  von  Bau¬ 
ernhöfen  des  Kreises  Spitzentiere  auf  den  Auk¬ 
tionen  vorgestellt  und  verkauft  worden.  Vor¬ 
bildlich  war  der  Zusammenschluß  in  den  land¬ 
wirtschaftlichen  Vereinen,  deren  Anfänge  bis 
ins  Jahr  1824  zurückreichen. 

Die  Pferdezucht  hatte  im  Kreise  nicht  eine 
solche  Bedeutung  wie  in  günstigeren  Gegenden 
mit  kalkreichcn  Böden,  ln  den  gemischten  Kör¬ 
bezirken  wurden  neben  edlen  Warmblutstuten 


auch  eingetragene  Stuten  des  ostpreußischen 
Kaltbluts  zur  Zucht  benutzt.  Die  Fohlenzucht 
lag  in  den  Händen  der  bäuerlichen  Betriebe, 
die  Passion  und  Verständnis  dafür  zeigten. 
Auf  den  Großbetrieben  des  Kreises  waren  Auf¬ 
zuchtställe  warmblütiger  Fohlen  bis  zu  dreijäh¬ 
rigen  Remonten  bis  zum  Ersten  Weltkriege  In 
erheblicher  Anzahl  vorhanden,  ln  Steinort 
wurde  die  alte  Vollblutzucht  nicht  vernach¬ 
lässigt,  solange  Graf  Carolus  v.  Lehndorff  lebte. 

Schweinezucht  und  Schweinemast  waren  seit 
dem  Ersten  Weltkriege  wesentlich  größer  ge¬ 
worden,  die  Schafhaltung  war  zurückgegangen. 
Erst  nach  dem  Ersten  Weltkriege  wurde  die 
Geflügelzucht  gefördert;  die  landwirtschaftlichen 
Hausfrauenvereine  hatten  aber  schon  früher 
die  Verwertung  der  landwirtschaftlichen  Pro¬ 
dukte,  Eier,  Geflügel,  Gemüse-  und  Obsterzeug- 
nlssc  in  Ihren  ländlichen  Verkaufsstellen  über¬ 
nommen. 

Segel  vor  „Jägerhöh“ 

Der  wirtschaftliche  Sektor  der  gewerblichen 
Betriebe  veränderte  sich  ln  den  letzten  50  Jahren 
erheblich.  Brennereien  und  Ziegeleien  wurden 
nach  dem  Ersten  Weltkrieg  stiligelegt.  Es  ent¬ 
standen  neue  Industrien,  wie  das  Kalksandstein¬ 
werk  in  Sdiwenten,  die  Kalktrocknungs werke 
in  Kruglanken  und  die  Sägewerke  in  Schwenten 
und  Benkheim  Dank  der  tatkräftigen  und  vor¬ 
bildlichen  kommunalen  Leistung  von  Bürger¬ 
meister  Oskar  Laudon  ln  den  Jahren  von  1921 
bis  1936  wurde  die  Stadt  Angerburg  aus  ihrem 
bisherigen  Dornröschenschlaf  geweckt.  Sie 
wurde  auch  ein  beliebtes  Reiseziel  vieler  Gäste 
aus  dem  Reich  und  dem  Ausland. 

1917  hatte  die  Staatliche  Kriegsgräberfürsorge 
den  Heldenfriedhof  hoch  über  dem  Schwenzait- 
see  erbaut.  Bürgermeister  Laudon  setzte  sich 
für  die  weitere  Ausgestaltung  dieser  Anlage 
ein,  die  zu  einer  der  würdigsten  ostpreußischen 
Heidenfriedhöfe  umgestaltet  wurde.  Exzellenz 
von  Miller,  der  Erbauer  des  Deutschen  Mu¬ 
seums  München,  äußerte  bei  einem  Besuch: 
.Ein  großer  Künstler  hat  dieses  hier  geschaffen, 
eine  Heldenruhestätte,  die  in  ihrer  Schlichtheit 
das  Herz  ergreifen  muß." 

Der  Schaffensfreude  dieses  verdienstvollen 
Bürgermeisters  verdanken  die  Wasserfreundc 
auch  den  Bau  der  Gaststätte  .Jägerhöh"  mit  den 
gepflegten  Terrassen,  dem  modernen  Logierhaus 
und  den  bewaldeten  Anlagen,  die  auf  200  Mor¬ 
gen  erweitert  werden  konnten.  Für  Ruderer 
und  Segler  waren  der  Mauer-  und  Schwenzait- 
sec  ein  geradezu  ideales  Revier,  ihre  Regatten 
und  mehr  noch  die  jährlichen  Elssegelwochen 
erhöhten  den  Ruf  Angerburgs  und  Jägerhöhs 
als  Fremden-  und  Sportlerziel. 

Die  in  Angerburg  gegründete  Masurische 
Schiffahrtsgesellschaft  mit  ihren  schmucken 
Motorbooten  .Angerburg*  und  .Angerapp"  be¬ 
fuhr  im  täglichen  Verkehr  das  große  masu¬ 
rische  Scengebiet.  Dazu  kamen  später  noch 
zwei  größere  Motorboote  .Masuren*  und  .Jä¬ 
gerhöh*.  Im  Jahre  1947  meldete  ein  Bericht 
aus  Angerburg,  daß  die  .Jägerhöh"  im  Sommer 
1946  unterhalb  des  Heldenfriefhofs  gesunken  ist. 

Das  Geheimnis  der  „Keltischen  Mauer“ 

Manchem  Wanderer  wird  auf  dem  Wege  zum 
Schwenzultsee  bei  dem  kleinen  Dorf  Kehlen 
auf  dem  Gemeindefriedhof  der  alte  aus  Back¬ 
stein  gemauerte  vierkantige  Pfeiler  aufgefallen 
sein:  Dieses  merkwürdige  Bauwerk  hieß  die 
Kehlsche  Mauer.  Schon  in  einer  Kirchenrech¬ 
nung  von  1592  wird  dieser  viereckige,  elf  Fuß 
hohe  Bau  erwähnt.  Viele  alte  Chronisten  haben 
sich  bemüht,  seinen  Sinn  zu  deuten.  War  er 
ein  Mahnmal  an  eine  menschliche  Untat,  an 
eine  im  Mittelalter  gewonnene  Schlacht,  oder 


war  er  zur  Ehre  eines  verdienten  Ordensritters 
errichtet  worden? 

Neuere  Heimatforscher,  u.  a.  Prof.  Schmidt, 
Lötzen,  und  Superintendent  Hermann  Braun, 
vermuteten,  daß  der  Pfeiler  eine  sogenannte 
.Boza  Meka*  (.Leiden  Gottes")  war.  So  hießen 
in  masurisch-katholischen  Gegenden  kleine  Bau¬ 
werke,  die  aut  drei  Seiten  geölfnet  waren  und 
unter  einem  Dach  ein  geschnitztes  oder  gemal¬ 
tes  Bild  der  Mutter  Gottes  bargen.  Nach  Ein¬ 
führung  der  Reformation  waren  die  Nischen 
zugemauert  worden.  Die  Anwohner  vergaßen 
mit  der  Zeit  den  einstigen  Zweck  dieses  Bau¬ 
werkes,  und  so  brachte  man  es  dann  ui  Verbin¬ 
dung  mit  einem  anstößigen  Vorlall  in  Kehlen, 
der  die  Phantasie  der  Leute  beschäftigte.  E:ne 
Inschrift  ist  früher  von  allen  Gesdiichtsforschern 
niemals  festgestellt  worden. 

Mit  derart  sachlich-historischen  Erklärungen 
gab  sich  der  Volksmund  jedoch  nicht  zulrieden. 
So  wurde  geflüstert,  daß  kurzerhand  der  Satan 
vier  ihm  verfallene  Seelen  geholt  habe.  Dei 
Teufel  kannte  sich  ja  in  der  Gegend  aus;  aul 
dem  Konopka-Berg  hat  er  mit  dem  geldgieiigen 
Konopka  einen  Pakt  abgeschlossen,  wodurch 
der  Verblendete  sich  zu  schwarzen  und  frag¬ 
würdigen  Geschäften  verleiten  ließ.  Dies  soll 
man  nicht  tunt  es  endet  schlecht.  Das  Schicksal 
des  Konopka  beweist  dies  zur  Genüge,  denn 
der  unheimliche  Kompagnon  zieht  einem  schließ¬ 
lich  doch  das  Fell  über  die  Ohren. 

Auf  Schlittschuhen  nach  Upalten 

Eine  gerühmte  Erholungsstätte’  entstand  vor 
etwa  zwanzig  Jahren  im  Hegewald  aul  der 
Terrasse  über  dem  Goldapgarsee,  wo  der  Fe¬ 
riengast  und  Sommerwanderer  den  weiten  Blick 
über  Wald  und  Wasser  bis  hinüber  nach  Gan¬ 
senstein  genießen  und  sich  im  stillen  Wald¬ 
revier  oder  beim  Fischen,  Rudern  und  Baden 
erholen  konnte.  Aut  alten,  hohen  Fichten  brü¬ 
teten  Reiheri  ihr  Flugbild  und  ihr  Schreien  an 
den  Horsten  bei  der  Jungenfütterung  wird 
vielen  Besuchern  unvergeßlich  sein. 

Wohl  kein  Fremder  versäumte  es,  Upalten. 
dem  Eiland  im  Mauersee,  einen  Besuch  abzu¬ 
statten.  Hier  lag  das  Grab  des  Heimatforschers 
Lehrer  Quednau,  dessen  Wirken  das  .Ost¬ 
preußenblatt“  bereits  in  einer  früheren  Ausgabe 
gewürdigt  hat.  Unter  den  dichten  Kronen  der 
vielhundertjährigen  Eichen,  Linden  und  Ulmen 
lief  der  Weg  bis  zum  .Tischleindeckdich*  des 
alten  Sensfuß,  das  später  Schellbach  versorgte. 
Im  Winter  glitten  schnell  die  Scfalittschuhlauler 
von  der  Mole  aus  herbei,  und  oft  trug  die 
6tarke  Eisdecke  auch  bespannte  Schlitten  dort- 
hin^^__ 

Die  sommerlichen  Motorbootfahrten  wurden 
stets  im  alten  Steinort  zur  Besichtigung  des 
Park6  und  des  Schlosses  unterbrochen,  wobei 
der  lauschige  Teepavillon  aus  dem  18.  Jahr¬ 
hundert  bei  den  Damen  immer  Ausrufe  des 
Entzückens  hetvorrief.  Länger  als  vier  Jahr¬ 
hunderte  hatten  in  Steinort  die  Grälen  Lehn¬ 
dorff  gelebt-,  sie  waren  stets  da,  wenn  Not¬ 
zeiten  über  die  Heimat  kamen  und  Hilfe  not 
tat.  Als  im  Jahre  1709  und  1710  die  Pest  Kreis 
und  Stadt  verheerte,  und  eine  Hungersnot  aus- 
brach,  6andle  Gräfin  Eleonore  von  Lehudorll 
täglich  eine  vierspännige  Fuhre  mit  Lebensmit¬ 
tein  in  die  geprüfte  Stadt.  3520  Menschen  star¬ 
ben  damals:  einzelne  Dörfer  wurden  völlig 
menschenleer. 

Als  im  Jahre  1813  Ostpreußen  sich  zum 
Kampf  für  die  Freiheit  erhob,  war  es  Gral  Lehn- 
dorff-Stelnort.  der  die  Aufstellung  und  die  Füh¬ 
rung  des  glorreich  bewährten  ostpreußischen 
National-Kavallerieregiments  übernahm.  Aus 
der  kleinen  Stadt  Angerburg  meldeten  sich 
unter  Vorantritt  von  Bürgermeister  Mey  57 
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Propst  Andreas  Helwing 

Schon  zweihundert  Jahie  zuvor  war  der  Rtif 
eines  Angerburger  Pfarrers  als  Wohltäter. 
Wissenschaftler.  Heimat-  und  Naturforscher,  in 
Sonderheit  als  Botaniker,  weit  “^  Deutsch¬ 
lands  Grenzen  getliungcn;  er  hat  uns  durch 
seine  1719  In  lateinischer  Sprache  gedruckten 
Bücher  über  Vor/.eillorschung  wertvolles  Gut 
jur  die  Heimatkunde  hinter la«en.  Der  I  ropst 
und  Magister  Georg  Andreas  Helwing  wurde 


in  einer 
bringen 


Angerburg  1650 

Durch  Hornslgnule  kündigt  der  Postretter 
seine  Ankunft  an;  gleich  wird  er  über  die 
Brücke  In  die  Stadl  cinrcrien  Diese  alte  Zeich¬ 
nung  zeigt  uns,  wie  Angerburg  im  Jahre  1650 
nussah.  Sechs  Jahre  spater  legten  die  Tataren 
die  Sladl  in  Asche.  Nur  diejenigen  Einwohner 
blieben  um  Leben,  die  sich  ins  Schloß  retten 
konnten. 


Die  Münzensammlung  des  Grafen  Lehndorff 


Wer  Graf  Lehndorff-Steinort  war,  braucht 
man  einem  Ostpreußen  nicht  zu  sagen.  Und 
wer  die  hunderte  von  Anekdoten,  die  sich  um 
die  Gestalt  dieses  überall  bekannten  Mannes 
ranken,  nicht  glauben  mag.  der  möge  es  las¬ 
sen.  Zugegeben,  daß  sie  nicht  alle  bei  der 
Wahrheit  blieben,  aber  eines  ist  allen  gemein, 
ob  sie  nun  wirklich  passiert  oder  gut  erfunden 
sind:  Sie  zeichnen  den  Grafen  so,  wie  er  war 
4— -  unbekümmert,  fröhlich,  ein  Freund  des 
guten  Lebens  und  ungemein  volkstümlich,  be¬ 
liebt  und  geachtet  aber  auch  bei  jedermann. 
Kavalier  des  .ancien  regime*  und  ein  Freund 
des  kleinen  Munnes,  der  ein  warmes  Herz  in 
der  Brust  trug. 

Es  gibt  köstliche  Geschichten  um  ihn,  wie 
etwa  folgende,  die  ich  nicht  erzähle,  um 
Anekdoten  aufzuwärmen,  sondern  um  zu  zei¬ 
gen,  wie  bekannt  Graf  Lehndorff  überall  im 
Lande  war.  Eines  Tages  also  hatte  er  eine  Be¬ 
sprechung  in  Königsberg.  Im  Anschluß  daran 
traf  er  mit  Freunden  zum  Abendessen  in  der 
.Königshalle“  zusammen.  Man  aß  und  trank 
gut  und  reichlich,  und  es  wurde  spät.  Aber  der 
Graf  hatte  sein  ständiges  Hotelzimmer  in  Kö¬ 
nigsberg  bestellen  lassen,  und  so  mochte  es! 
Als  man  endlich  aufbrach,  rief  er  eine  Auto¬ 
taxe  an.  die  auf  dem  Gesekusplatz  hielt:  „Sind 
Sie  frei?"  „Jawoll.  Herr  Graf",  lautete  die 
Antwort  des  Fahrers.  Der  Graf,  nicht  über¬ 
mäßig  verwundert:  „So.  Sie  kennen  mich 
also?"  „Jawoll.  Herr  Grafl“  „Na.  dann  wis¬ 
sen  Sie  ja  wohl  auch,  wo  ich  immer  wohne?" 
„Jawoll,  Herr  Graf!  „Na,  dann  fahren  Sie 
mich  mal  hin.“  Grat  Lehndorfl  war  recht  müde, 
denn  der  Tag  war  heiß  und  anstrengend  ge¬ 
wesen,  und  so  kam  es,  daß  er  einschHef,  als 
eben  der  Wagen  sich  in  Bewegunq  gesetzt 
hatte.  Als  er  dann  plötzlich  mit  einem  Ruck 
erwachte,  stand  der  Fahrer  an  der  Tür  und 
fragte:  „In  Raslenburg  wären  wir  nu,  Herr 
Gral,  aber  wo  gehts  nach  Steinort?" 

Daß  Ich  im  stillen  immer  den  Wunsch  hatte. 
Graf  Lehndorff  einmal  persönlich  kennenzuler¬ 
nen.  wird  verständlich  sein.  Und  eines  Tages 
kam  mir  wirklich  der  Zufall  zu  Hilfe.  In  mein 
Arbeitszimmer  im  Königsberger  Funkhaus  trat 
unser  damaliger  kaufmännischer  Direktor  und 
sagte  zu  mir:  „Hören  Sie,  ich  habe  etwas  für 
Sie  "  „Und  das  wäre?"  „Ich  habe  einen  guten 
Bekannten,  der  zur  Zeit  mit  der  Ordnung  der 
Münzsammlung  des  Steinorter  Grafen  Lehn- 
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dorff  beschäftigt  ist.  Der  fragte  mich,  ob  der 
Rundfunk  nicht  mal  einen  Bericht  über  diese 
sehr  interessante  Sammlung  machen  wollte,  er 
könnte  das  vermitteln  und  uns  beim  Grafen 
einführen  "  Ich  griff  natürlich  mit  beiden  Hän¬ 
den  zu.  Es  wurde  eine  passende  Zeit  abge¬ 
sprochen,  und  eines  Morgens  in  aller  Frühe  — 
wir  hatten  ja  mehr  als  hundert  Kilometer  zu 
fahren  —  ging  die  Reise  los:  Unser  Ueber- 
tragungswagen  mit  den  Technikern  und  den 
Schallaulnahmegeräten  und  einer  unserer  Per¬ 
sonenwagen  mit  dem  kaufmännischen  Direktor, 
der  zur  Belohnung  für  den  guten  Tip  zur  Ab¬ 
wechslung  auch  mal  mit  über  Land  fahren 
wollte,  und  mir  als  Reporter, 

Es  war  gegen  zehn  Uhr  morgens,  als  wir 
am  Schloß  Steinort  vorfuhren,  und  als  wir  in 
die  Halle  traten,  kam  uns  schon  oben  an  der 
breiten,  altmodisch  geschwungenen  Treppe,  die 
in  den  ersten  Stock  führte,  Graf  Lehndorff 
persönlich  entgegen  und  empfing  uns  mit  den 
Worten:  „Ich  bin  entzückt,  meine  lieben  Herren 
aus  Königsberg,  daß  Ihr  gekommen  seid,  mit 
mir  einen  netten  Skat  zu  spielen.  Habt  Ihr 
schon  gefrühstückt?  Ich  bitte  sehr,  erst  ein 
kleines  Butterbrot  zu  essen,  dann  werden  wir 
weiter  sehen."  Gral  Lehndorlls  Passion  für 
den  Skat  war  uns  bekannt,  ebenso  die  Tat¬ 
sache,  daß  wir  ihn  ernstlich  kränken  würden, 
wenn  wir  uns  einfallen  lassen  wollten,  eine 
Partie  etwa  abzuschlagen,  indem  wir  Zeitmangel 
oder  sonst  etwas  vorschützen  wollten.  Zeit  zu 
haben,  verstand  sich  überhaupt  tür  den  alten 
Herrn  durchaus  von  selbst,  und  ich  habe  den 
Eindruck,  als  ob  der  Gong  zu  den  Mahlzeiten 
die  einzige  Zeitbestimmung  im  Tagesabläufe 
dieses  Hauses  war.  Uhren  habe  ich  nirgends 
entdeckt. 

Belm  Frühstück  machte  ich  den  Grafen  mit 
unserem  Anliegen  bekannt,  von  dem  er  flüch¬ 
tig  Kenntnis  halte,  ohne  sich  jedoch  offenbar 
eine  klare  Vorstellung  davon  zu  machen,  wie 
so  etwas  vor  sich  gehen  würde.  Er  selbst  be¬ 
saß  keinen  Rundfunkapparat,  und  ich  muß 
sagen,  ich  fand  das  stilgerecht,  denn  in  das 
alte  Schloß  in  Steinort  mit  seiner  altertüm¬ 
lichen  Romantik  hätte  so  ein  moderner  Kasten 
gar  nicht  hineingepaßt,  ln  Steinort  war  man 
fern  der  Welt  unserer  Tage,  war  eingesponnen 
in  den  zauberhaften  Bann  eines  märchenhaft 
urwüchsigen  Parks,  aus  dessen  Mitte  die 
altersgrauen  Mauern  eines  verwunschenen 


Schlosses  emporstrebten.  In  den  hundert  Ge 
mächern  und  auf  den  langen  Fluren  mochte 
noch  heute  in  Mondnächten  die  Ahnlrau  um¬ 
gehen  und  mit  langwallendem  weißen  Schleier 
den  Staub  von  den  ehernen  Ritterrüstungen 
streifen,  wer  weißl  Ich  begann,  mein  Ziel  wei¬ 
ter  zu  verfolgen  und  steuerte  wieder  auf  die 
Münzsammlung  los,  aber  der  Graf  legte  mit 
einer  feinen  Geste  lächelnd  den  Zeigefinger  aul 
den  Mund:  „Nicht  so  laut,  liebwerte  Herren,  ich 
sehe  diese  Sammlung,  die  ja  übrigens  nur  rechl 
klein  und  unbedeutend  ist,  nicht  sonderlich 
gern  in  der  Ollentlichkeit  erwähnt,  wissen 
Sie,  das  Finanzamt  ...!"  Meine  Felle  began¬ 
nen  fortzuschwimmen,  und  ich  muß  wohl'  ein 
recht  beteppertes  Gesicht  gemacht  haben,  da 
sich  der  Graf  bewogen  fühlte,  sofort  tröstend 
die  Hand  auf  meine  Schulter  zu  legen  und  zu 
sagen:  „Wir  können  ja  spater  nochmal  darüber 
sprechen,  jetzt  möchte  ich  Euch  einladen,  ver¬ 
ehrte  Herren,  bis  zu  Tisch  noch  eine  kleine 
Partie  zu  machen,"  So  geschah  es  denn.  Der 
Graf  war  ein  überaus  liebenswürdiger  Gast¬ 
geber  und  Gesellschalter,  und  was  den  Skat 
anbelangt,  so  spielte  er  souverän  und  mit 
wahrer  Leidenschaft,  in  jeder  Weise  iair  und 
glücklich  wie  ein  Junge,  wenn  es  ihm  gelang, 
ein  brenzliges  Spiel  doch  noch  glücklich  zu  q, 
winnen.  Als  der  Gong  zu  Tisch  rief,  hatte  er 
zwanzig  Pfennig  gewonnen,  und  er  freute  sich 
darüber,  als  sei  es  das  Große  Los. 

Nach  Tisch  galt  es  als  geheiligte  Sitte,  daß 
jeder  tun  durfte,  was  ihm  beliebte.  Der  Grat 
pflegte  ein  Stündchen  zu  schlafen.  Wir  gingen 
ln  den  Park,  sahen  uns  Ställe  und  Pferde  an 
und  fanden  uns  zum  Tee  wieder  ein.  Noch  ein¬ 
mal  wagte  ich  diplomatisch  einen  vorsichtigen 
Vorstoß  in  Richtung  auf  die  Münzsammlung, 
bei  dem  mir  von  vornherein  nicht  ganz  wohl 
war.  Wie  ich  erwartet  hatte,  wurde  er  wieder 
abgeschlagen:  „Ich  will  Ihnen  ja  gern  die 
Sammlung  zeigen,  sie  ist  in  der  eisernen  Kiste 
da  hinten,  aber  ich  habe  wirklich  Angst  vor 
dem  Finanzamt,  laßt  uns  lieber  noch  eine 
Partie  bis  zum  Abendessen  machen."  Nein,  es 
nützte  alles  nichts.  Als  der  Gong  wieder  zm 
Tafel  rief,  hatte  der  Graf  uns  wiederum  liinf. 
zehn  Pfennige  abgewonnen.  Beim  Abendessen 
war  die  Tafelrunde  etwas  größer  geworden 
denn  ein  Vetter  mit  Frau  und  Töchtern  war 
—  wie  er  sich  ausdrückte  —  ln  Steinort  „ein¬ 
gefallen",  um  dem  alten  Herrn  Guten  Tag  zu 
sagen.  Er  ließ  sich  von  uns  berichten,  was 
uns  hierhergeführt  habe,  war  sehr  interessiert 
an  dem  großen  Uebertragungswagen.  den  er 


bereits  besichtigt  und  bewundert  habe,  fragte 
dies  und  jenes  und  beugte  sich  schließlich  zu 
mir.  um  mir  ins  Ohr  zu  Mustern:  „Der  Herr 
da  drüben  isl  Ihr  kaufmännischer  Direktor? 
Nun.  im  Verl  rauen  gesagt,  ich  glaube  kaum, 
daß  es  Ihnen  gelingen  wird,  meinem  Vetter 
einen  Radioapparat  zu  verkaufen,  er  ist  nicht 
für  solche  Sachen." 

Ich  begrub  die  letzte  Hoffnung,  mit  meinem 
geplanten  Funkbericht  noch  zu  Stuhle  zu  kom¬ 
men  und  wartete  einem  schicklichen  Augenblick 
<d>.  um  unseren  Abschied  einlciten  zu  können. 
Doch  auch  daraus  wurde  nichts,  denn  als  Ich 
unsere  Absicht  anfzuhrechon,  nur  andeutete, 
riet  der  C.ral  „Aller  meine  lieben  Herren,  wie 
soll  ich  denn  da  Gelegenheit  haben,  Euch  Re¬ 
vanche  zu  geben?"  Und  als  ich  darauf  hin- 
wies,  wir  halten  ja  noch  hundert  Kilometer  zu 
tahr.m  und  auch  Rücksicht  aul  unsere  Fahrer 
lind  Technikei  zu  nehmen  sagte  er:  „Ich  denke, 
die  werden  längst  schlafen,  sie  hohen  ihre 
Zimmer,  und  ich  habe  ihnen  sagen  lassen,  vor 
morgen  I ruh  brauchten  sie  nicht  mit  der  Rück- 
ahit  zu  rechnen."  Id.  kapitulierte,  und  mir 
j  dls  hd,,,>  "I’  «'ine  Schlacht  verloren.  In 
.edanken  horte  ich  schon  die  Vorwürfe  meines 
Intendanten  wenn  ich  erstens  unverrichteter 
Dinge,  zweitens  mit  so  erheblicher  Verspätung 
wu"u'  Nb'*'  "i"  gegenüber  saß 
nein  kautmannlschei  Direktor  der  ja  schließ- 
cb  auch  etwas  zu  sagen  halte.  Schließlich 
tia  le  er  che  ganze  Sache  emgelädelt.  und  er 
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r?nd  Ahn„n.’bM  Vl"'  ni"  RI«««- 

Iraslicrrm  V  i'  ”'  0  d"’  llns  Vertreter  einer 
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Wie  diese  verwunschene  Ecke  eines  Sees  im  Kreise  Angerburg 


so  waren  auch  die  anderen  masurischen  Seen  wahre  Paradiese  iür  Fischer,  Jäger  und  alle  Naturfreunde  sonst.  Ernst  Wiechert,  Richard 
und  Fritz  Skowronnek  und  zahlreiche  andere  Dichter  und  Schriftsteller  haben  von  den  Schönheiten  Masurens  erzählt.  Auch  wir  wollen,  so¬ 
weit  wir  es  nur  können,  die  Erinnerung  auch  an  diese  Landschalt  wach  erhalten,  an  eine  Landschalt,  die  viel  Arbeit  verlangte,  die  aber  den 
Menschen,  die  sie  liebten,  sehr  viel  zu  schenken  wußte.  Wir  werden  niemals  die  Hoffnung  aufgeben,  daß  wir  sie  Wiedersehen  werden. 

Photo:  Ruth  Hallensleben 


Stadtpfarrer.  Wissenshungrig.  studierte  er  in 
Königsberg  Philosophie  und  Theologie,  bezog 
dann  die  Universitäten  in  Wittenberg  und  Leip¬ 
zig  und  erhielt  6chon  1688  die  Würde  eines 
Magisters.  Weite  Reisen  lührten  ihn  nach 
Holland  und  Italien,  nachdem  er  sich  zuvor 
noch  mehrere  Jahre  in  Jena  besonders  mit  bo¬ 
tanischer  Wissenschaft  beschäftigt  hatte.  Die 
Erkrankung  seines  Vaters  zwang  ihn,  als  Ad¬ 
junkt  in  seine  Vatere>tadt  zurückzukehren  und 
im  Jahre  1705  nach  dem  Tode  seines  Vaters  die 
Berufung  als  Plärrer  in  Angerburg  anzunehmen 

Um  seiner  Verdienste  für  Kirche  und  Wissen¬ 
schaft  wurde  er  1725  von  Friedrich  Wilhelm  t. 
zum  Propst  lind  Erzpriester  ernannt.  Bei  aller 
amtlicher  Beanspruchung  verließ  ihn  nicht  die 
Liebe  zur  Natur,  insbesondere  zur  Pflanzen¬ 
welt.  Auf  seinem  späteren  kleinen  Landsitz 
in  Südlichen  hatte  er  sich  einen  botanischen 
Garten  angelegt,  wo  er  sonderbare  Pflanzen 
aus  aller  Welt  hegte  und  beobachtete.  Oft  be¬ 
suchte  er  die  Ogonk  ;sche  Heide  und  unternahm 
Wanderungen  nach  iohannisburg,  wo  sein 
Schwiegersohn  Pisansk'  Erzpriester  war;  in  den 
großen  Forsten  forschte  er  nach  botanischen 
Seltenheiten.  Die  Berliner  Akademie  der  Wis¬ 
senschaften  ehrte  ihn.  im  Jahre  1709  durch  die 
Ernennung  zum  ordentlichen  Mitglied.  Als  erster 
legte  er  umfangreiche  Herbarien  an.  die  bis 
zum  Zweiten  Weltkrieg  In  der  Königsberger 
Universitätsbibliothek  erhalten  blieben. 

Spiegelgeschniiicktes  Insel-Blockhaus 

ln  der  Staatsbibliothek  der  Universitätsstadt 
Götlingen,  meinem  jetzigen  Wohnsitz,  fand  ich 
noch  in  zwei  Exemplaren  als  Drucke  von  1719 
seine  „Lithographia  Angerburgcnsis"  und  die 
.Flora  campana*.  In  der  .Lithographia  Anger- 
burqica'  schreibt  er  über  den  .Stobber  Werder" 
—  das  ist  die  Insel  Upalten  im  Mauersee: 

.Mitten  durch  einen  dunklen  Wald  von  Lin¬ 
den  Ulmen  und  Eichen,  gingen  nach  allen  Sei¬ 
len  sorgfältig  und  künstlich  angelegte  Wege. 
Alle  Spazierwege  der  Insel  liefen  in  dei  Mitte 
zusammen,  wo  eine  elegante,  nach  eien  Regeln 
modernster  Baukunst  errichtete  Villa  stand. 
von  deren  Fenstern  aus  man  durch  die  gelich¬ 
teten  Stellen  auf  den  See.  die  Stadt  Angerburg 
und  andere  Orte  einen  malerischen  Ausblick 
hatte  Pompös  war  auch  die  innere  Ausstat¬ 
tung,  eine  elegant  gemalte  Vorhalle,  die  gllu- 
zendsten  Möbel,  die  schönsten  Oeten  mit  d"'i 
seltensten  Bildern  und  Figuren  in  den  Kacheln 
Außer  dieser  Villa  lag  im  Osten  der  Insel  nach 
der  Anqerhurger  Seile*  zu  ein  Wirtshaus,  dessen 
Wände,  aus  kunstvoll  zusammengeleqlen  St  im¬ 
men  bestehend,  mit  buntfarbigem  Moos  flicht 
verstopft  und  mit  einer  Mengt*  gioßer  Spiegel 
geschmückt  war  * 

ln  der  Anqeiburqer  Kirche*  hing  ein  Oelbild 
dieses  großen  Sohnes  der  Stadt.  Sein  Grab- 
stein  auf  dem  ältesten  Friedhol  an  der  Kirche 
ist  leider  nicht  erhalten  geblieben. 

Zu  den  Schülern  und  Mitarbeitern  Andreas 
Helwings  gehurte  Plärrer  Dngalski  aii6  Kutten, 
der  dem  Propst  bei  seinen  täglichen  Witte¬ 


rungsbeobachtungen  half.  Pfarrer  Drigalski 
ist  auch  der  Beschützer  des  durch  sein  ursprüng¬ 
liches  Masurentum  bekannt  gewordenen  Michael 
Pogorzelski.  Die  Figur  dieses  originellen  Pre¬ 
digers  regte  bekanntlich  Paul  Fechter  zur  dra¬ 
matischen  Gestaltung  im  „Zauberer  Gottes"  an. 
Aus  Anlaß  der  Aufführung  dieses  echten  dich¬ 
terischen  Volksstückes  während  der  „Ostdeut¬ 
schen  Heimatwoche"  in  Hamburg  hat  das  „Ost¬ 
preußenblatt"  bereits  eingehend  das  Schicksal 
und  die  Tragödie  dieses  Sohnes  masurischer 
Erde  geschildert. 

„Reuter“  bauten  die  „Wasserkunst" 

Zur  Zeit  von  Helwing  wurde  General  Katt 
(auch  Katte  geschrieben)  mit  vier  Kompanien 
seiner  .Reuter"  von  1718  bis  1740  in  Angerburg 
in  Garnison  gelegt.  Der  General  war  der  Vater 
jenes  unbedachtsamen  Freundes  des  Kronprin¬ 
zen  Friedrich. 

Der  Koch  des  Generals  6oll  die  Anregung 
zum  Bau  der  .Wasserkunst'  gegeben  haben, 
da  das  Wasserschleppen  in  die  große  Küche 
sehr  mühselig  war.  Von  der  Stelle  aus,  wo  die 
Schleuse  erbaut  war.  wurde  das  Wasser  in  Röh¬ 
ren  zum  Schloß  geleitet  und  gleichzeitig  eine 
Wasserleitung  zu  den  Pferdeställen  am  Neuen 
Markt  und  zu  Bassins  in  weiteren  Straßen  an¬ 
gelegt,  um  sie  mit  brauchbarem,  reinem  Trink¬ 
wasser  zu  versorgen.  Auf  Anordnung  des  Ge¬ 
nerals  wurden  ferner  zehn  Soldatenhäuser  in 
der  alten  Kasemenstraße.  der  späteren  Bis¬ 
marckstraße.  erbaut,  doch  war  das  Gros  der 
verheirateten  Mannschaften  als  ständige  Ein¬ 
quartierung  den  Bürgern  zugewiesen,  was  zu 
qroßen  Unzuträglichkeiten  und  vielfachen  Be¬ 
schwerden  führte,  die  bis  zum  König  weiter¬ 
gereicht  wurden  Erst  als  das  Regiment  Katt¬ 
scher  Reuter  1740  in  den  Ersten  Schlesischen 
Krieg  rückte,  hörte  diese  schwere  Belastung 
der  Bürgerschaft  auf.  Nach  Beendigung  des 
Siebenjährigen  Krieges  bezog  das  Regiment 
andere  Garnisonen. 

Angerburg  blieb  nun  lange  ohne  Soldaten; 
erst  1794  stand  hier  wieder  eine  Eskadron  der 
Gocckingschen  Husaren,  und  nach  den  Befrei¬ 
ungskriegen  lag  hier  nur  der  Stamm  des  2.  ost¬ 
preußischen  Landwehr-Infanterieregiments.  ln 
unserm  Jahrhundert  bezogen  1913  abermals 
Reiter  die  neuerbauten  Kasernen,  die  10.  Jäger, 
die  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  nach  den  Be¬ 
stimmungen  des  Versailler  Vertrags  aufgelöst 
wurden  Wieder  vergingen  fünfzehn  Jahre, 
bis  1935  das  2.  Reiterregiment  die  Kasernen  be¬ 
zog  und  von  hier  aus  in  den  Zweiten  Welt¬ 
krieg  ausrückte 

„Sleinhuder  Räucheraale“ 
aus  —  Angerburg 

Viel  wäie  noch  über  den  Fischreichtum  u.s 
Mauersees  und  der  benachbarten  kleineren 
Seen  zu  berichten  Aale  gaben  unserm  Fluß 
seinen  Namen.  Im  geräucherten  Zustand  waren 
sie  ebenso  wie  die  Maränen  wahre  Leckerbissen. 
Nach  großen  winterlichen  Fischzügen,  Brassen- 


und  Stintfängen  bei  der  Eisfischerei,  gingen  in 
früheren  Zeiten  ganze  Schlittenlasten  als 
Fastenspeise  nach  Polen.  In  den  zwei  Angerapp- 
schleusen  am  alten  Schloß  und  an  der  Budnick- 
schen  Mühle  nördlich  de6  Friedhofs  wurden 
besonders  in  warmen  Gewitternächten  viele 
Zentner  Fische  gefangen. 

An  der  unteren  Schleuse  wurde  nach  dem 
Ersten  Weltkrieg  eine  Fischbrutanstalt  erbaut, 
in  der  für  jungen  Besatz  mit  Hechten  und  Ma¬ 
ränen  (36  Millionen)  jährlich  für  viele  Fisch¬ 
wasser  gesorgt  wurde.  Mit  besonderer  Hingabe 
betreute  sie  Schuchart.  Der  größte  Fisdipäditer 
des  „Steinhuder  Meeres"  in  Niedersachsen  be¬ 
zog  viele  Jahre  hindurch  von  Fischpächter  Grog- 
gert-Sdvwenten  „Steinhuder  Räucheraale",  wie 
es  mir  im  Jahre  1948  versichert  wurde. 

Wie  begehrt  die  Angerburger  Rauchaale  und 
„Aal  in  Schmandsoße*  waren,  beobachteten  wir 


Neben  der  Kirchentür  der  alten  Angeiburger 
Kirche  befand  6ich  eine  Grabtafel,  auf  der  ein 
Ritter  in  voller  Rüstung  dargestellt  war.  Das 
in  den  Stein  gemeißelte  Relief  bewahrte  die 
Züge  Johan  Georgs  von  Auer,  eines  Freunde« 
des  Großen  Kurfürsten.  Auch  seine  aus  den 
Niederlanden  heimgeführte  Gattin,  eine  gebo¬ 
rene  Agnes  von  Sevenar,  hatte  als  Hofdame 
der  Prinzessin  von  Oranien  das  Vertrauen  der 
Landesherrschaft  erworben. 

Johan  Georg  von  Auer  stammte  aus  Pellen 
bei  Zinten.  Er  war  ein  furchtloser  und  tatkräf¬ 
tiger  Mann.  Als  die  Tataren  1656/57  Südost¬ 
preußen  verwüsteten,  stellte  er  auf  seine  Kosten 
ein  Dragonerregiment  auf,  mit  dem  er  die  Burg 
Lyck  ein  halbes  Jahr  gegen  die  vereinigten 
Polen  und  Tataren  verteidigte.  An  die  Wider¬ 
standskraft  dieser  Schar  wurden  große  Anfor¬ 
derungen  gestellt,  denn  außer  den  Geschossen 
des  Feindes  lichtete  die  Pest  ihre  Reihen.  Auer 
kämpite  mit  seinen  Männern  die  Burg  Lyck 
schließlich  frei.  Ein  kurfürstlicher  Befehl  ver¬ 
setzte  ihn  als  Amtshauptmann  nach  Angerburg, 
von  wo  aus  er  die  Steppenreiter  nach  und  nach 
aus  dem  Lande  riränotc;  der  polnische  Feldherr 
Gonsiewski  wurde  von  ihm  zum  Waffenstill¬ 
stand  genötigt. 

Auer  wandte  sich  danach  gegen  die  Schweden, 
die  auch  noch  im  Lande  waren.  An  der  Be¬ 
freiung  von  Licbstadl  von  schwedischer  Be¬ 
drückung  nahm  er  ruhmvollen  Anteil. 

Ebenso  groß  waren  seine  Verdienste  beim 
Wiederaufbau  der  völlig  niedergebrannten 
Stadt  Angerburg  und  des  verwüsteten  Landes 
umher.  Als  der  Amtshauptmann  im  Jahre 
1659  starb,  ehrte  der  Große  Kurfürst  den  toten 
Helden  durch  sein  Erscheinen  in  Angerburg 
beim  Begräbnis;  er  hatte  die  weite  und  unbe¬ 
queme  Reise  nicht  gescheut. 


unmittelbaren  Anlieger  6ehr  deutlich  bei  dem 
oehr  schnell  ansteigenden  Fremdenverkehr.  Den 
Betreuer  der  Aalschleusen.  Werda  und  später 
Teige,  mußten  wir  freundlich  Zureden,  wenn 
wir  für  den  eignen  Tisch  sorgen  wollten;  der 
alte  Landratsbote  Hugo  Pulver  war  ein  Meister 
im  Räuchern. 

Angerburg  heute 

Vor  wenigen  Tagen  berichtete  ein  Brief  aus 
der  Heimat,  daß  die  Schleusen  in  Verfall  ge¬ 
raten  sind;  jede  Regelung  des  Abflusses  vom 
Mauersee  fehlt,  so  daß  große  Wiesen-  und  Wei- 
denflächen  im  Angerapptal  unter  Wasser  stehen. 
Weitere  Berichte  aus  Angerburg  melden,  daß 
nur  noch  wenige  Häuser  der  Innenstadt  stehen 
oder  bewohnbar  sind. 

ln  diesem  Jahre  hätte  die  Stadt  das  380jäh- 
rige  Stadtjubiläum  feiern  können.  Am  4.  April 
1571  Unterzeichnete  Herzog  Albrecht  Friedrich 
die  Urkunde  zur  Erhebung  des  früheren  Fleckens 
„Neudörf"  zur  Stadt.  • 

Sehr  viel  älter  ist  die  Schloß-  und  Burganlage. 
1256  eroberten  Ordensritter  die  Heidenfeste 
„Angetete"  und  erbauten  1312  am  Seeufer  an 
gleicher  Stelle,  wo  die  Angerapp  den  Mauer¬ 
see  verläßt,  eine  6tarke  Holzfeste.  Henneberger 
berichtet  1595  über  die  Vernichtung  des  alten 
Angetete:  „Der  Komtur  von  Königsberg  habe 
1250  ein  Haufen  Volkes  versammelt  und  außer 
anderen  heidnischen  Burgen  auch  Angetete 
verheert."  Noch  einmal  wurde  die  alte  Burg 
bei  einem  Kriegszuge  der  Litauer  unter  Füh¬ 
rung  von  Kynslut  zerstört.  Dann  baute  der 
Deutsche  Orden  im  Jahre  1389  ein  neues  „festes 
Haus'  an  der  Stelle  des  heutigen  Schlosses. 
Der  Ausbau  in  Stein  erfolgte  erst  1398.  Die 
„Angerburg"  war  mit  zwei  Ecktürmen  versehen 
und  lag  auf  einer  Insel,  die  von  zwei  Seiten 
von  der  Angerapp  gebildet  wurde.  Von  den 
Zinnen  und  Türmen  ist  nichts  erhalten  geblie¬ 
ben.  Der  alte  Bau  war  zuletzt  Sitz  des  Amts¬ 
gerichts  und  des  Gefängnisses. 

Solange  unsere  Heimat  vom  Kriege  verschont 
blieb,  breitete  sich  über  Stadt  und  Land,  über 
unseren  Fluß,  über  unsere  Seen  und  Wälder 
aller  Segen  menschlicher  Arbeit.  Zum  ster¬ 
benden  Land  wurde  die  Heimat,  als  man  uns 
im  Winter  1944/45  zwang,  alles  zu  verlassen. 

E.  M.-Sch. 


Die  achteckige  Kirche 

Als  die  Kirche  von  Rosengarten  im  Kreise 
Angerburg  1827  erneuert  werden  sollte,  zeich¬ 
nete  der  damalige  Kronprinz  von  Preußen,  der 
nachmalige  König  Friedrich  Wilhelm  IV..  den 
Bauplan.  Von  ihm  stammt  die  achteckige  Form 
des  Grundrisses,  sowie  das  achteckige  Türm¬ 
chen  in  der  Mitte  des  Baues.  Der  gleiche  Prinz 
setzte  6ich,  wie  wir  bereits  in  einer  früheren 
Folge  erwähnten,  auch  für  die  Wiederherstel¬ 
lung  der  Neidenburg  ein. 

Unerwartete  Finsternis 

Am  28.  Jul1  1851  fand  ln  den  Nachmittags- 
Stunden  eine  totale  Sonnenfinsternis  statt.  Sie 
dauerte  etwa  zwei  Minuten  und  einige  Sekun¬ 
den.  Die  Angerburger  Chronik  berichtet  über 
dieses  Ereignis:  „Es  wurde  ganz  finster.  Das 
Federvieh  schickte  sich  zur  Ruhe  an,  Fleder¬ 
mäuse  und  Eulen  sah  man  umherflattern,  die 
Luft  wurde  sehr  kalt.  Es  war  ein  herrlicher  und 
schauerlicher  Anblick!  Da  war  man  so  recht 
durchdrungen  von  der  Macht  des  Schöpfers, 
wie  ihn  alle  Welt  und  Welten  dienen  müssen." 

Leute,  die  auf  diese  himmlische  Erscheinung 
nicht  vorbereitet  waren,  auch  ln  ihrem  Leben 
nie  etwas  von  einer  Sonnenfinsternis  gehört 
hatten,  glaubten,  die  Welt  werde  untergehen. 
Weiber  und  Kinder  schrien  nach  ihren  Män¬ 
nern  und  Vätern,  die  zufälligerweise  auf  dem 
Felde  bei  der  Arbeit  waren,  und  verwünschten 
diejenigen  Herren,  die  das  heraufgezaubert 
hätten.  Andere  betrachteten  sie  ruhig  und 
äußerten  nur:  „Was  die  Herren  audi  nicht  alles 
machen  können!' 


In  der  Halle  der  Nachfahren  dieses  Schützers 
Masurens,  von  Auei  in  Goldschmiede  bei  Kö¬ 
nigsberg,  wurde  der  Harnisch  des  Ahnherrn 
aufbewahrt.  Der  letzte  Besitzer  des  Gutes 
konnte  nur  sehr  wenige  Familienpapiere  retten, 
doch  befindet  sich  das  Manuskript  der  Predigt, 
die  am  Sarge  des  Angerburger  Amtshauptmanns 
qehalten  wurde,  in  der  Obhut  der  Nachkommen. 

F.  B. 


Arthur  Kuhnau  60  Jahre 

Kenner  der  bildenden  Kunst  erwartete  bei  den 
Ausstellungen  des  „Rings“  ein  besonderer  Genuß: 
die  ln  geträumten  Farben  gemalten,  intensiv  leuch¬ 
tenden  Aquarelle  Arthur  Kuhnaus.  Diese  Arbeiten 
wurden  aber  liberragt  durch  seine  großformatigen. 
In  das  Transzendentale  weisenden  Werke.  Arthur 
Kuhnau  hat  einen  großen  Lehrer  gehabt ;  er  war 
Schüler  Lovis  Corinths.  In  Könlgsbert  besuchte  der 
1891  In  Thorn  Geborene  das  Fi  lodi  ichskollcg  und 
spütei  die  Kunstakademie.  Er  blieb  der  Sladt  fünf¬ 
zig  Jahre  hindurch  treu  und  schuf  sich  im  nahge- 
legenen  Pregeldorf  Arnau  ein  gepflegtes  Helm. 
Seine  früheren  Werke  sind  vernichtet,  doch  hat 
der  jetzt  in  Württemberg  in  dürftigen  materiellen 
Verhältnissen  Lebende  nichts  von  seiner  starken, 
gesammelten  Schöpferkraft  elngebüßt. 

Neben  seinen  originalen  Werken  verdankte  Ost¬ 
preußen.  zumal  Königsberg,  seinem  Einfühlungs¬ 
vermögen  als  Rcstauratoi  und  seinem  erprobten 
maltechnischen  Können  die  Erhaltung  vieler  wert¬ 
voller  alter  Wandmalereien  und  Fresken  in  Kir¬ 
chen  und  Ordenshäusern. 

Frhr.  von  Ungern-Sternberg  70  Jahre 

Am  19.  März  wurde  Walther  Freiherr  von  Un- 
gcrn-Sternberf  siebzig  Jahre  alt.  Er  entstammt 
einer  Familie,  die  seit  Jahrhunderten  Im  Ballen¬ 
land  ansässig  war.  Als  er  um  die  Jahreswende 
1918  19  seine  Heimat  verlassen  mußte,  kam  er  nach 
Ostpreußen.  Hier  hat  er  ein  Vtertcllahrhundcrt 
hindurch  als  Schriftsteller  und  Maler  gewirkt.  Er 
war  darüber  hinaus  abei  auch  auf  anderen  Gebie¬ 
ten  tätig,  so  z.  B  für  die  Ostmesse.  Jetzt  lebt  er 
In  Kiel.  Feldsttaßc  133.  So  wie  er  damals  für  Ost¬ 
preußen  warb,  so  hält  er  Jetzt  In  setnen  Vorträgen 
die  Erinnerung  wach  an  unsere  Heimat. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  2  /  Folge  6 


Oster  scfimacäosier . . . 


Et  weer  Oster-Heiligoawend.  Wie  weere 
Bult;  Stadl  op  Besuch  önn  ons  Dörp. 


wart  nu  ganz  vürsichtich  oppmoake  .  .  .  Doa 
haud  —  pardauz  —  de  Woalerkann  von  boawe 
rurfh!  Na.  dat  weer  e  Schröck'  Allel  schreech, 
un  se  sdiloodie  de  Dar  too.  —  Joa  obber 
wall  nu?  se  dodite,  öck  stoah  boawe  un  köpp 
mött  Woaler.  Eener  nehm  dem  Sdiönn,  de 
andere  wöckelde  sich  Deeker  ommem  Kopp,  — 
un  dünne  obber  los!  Rönn  önn  ons  Stoawke 
un  an  mien  Bädd  un  aller  mött  anne  Barke- 
roode  op  mie  los.  —  Man  bloß  goot,  dat  öck 
dat  nich  wörklidi  krcedi,  dat  weer  mie  Schlacht 
bekoame! 

Wie  se  nu  groad  anfunge,  sich  to  wundere, 
dat  öck  mie  so  goar  nidt  reerd  un  lamenteerd, 
doa  reep  to  mien  .llöck  de  Tante:  „Oeck 
gloow,  doa  weer  all  awend  e  Hoas  önn  ons 
Goarde  hindre  Schien!  Goaht  doch  mal  kicke, 
vleidit  hätter  wat  vatloare!*  Un  los  jing  de 
wilde  Jagdl 

Doa  lachde  ons  ook  all  dü  hibsche  bunte 
Eierkes  uut  de  lätzde  Schneehumpeis,  manke 
Strieker  un  am  Strohhuupe  entjajen,  —  un 
bool  weere  alle  Fuppe  voll! 


.El,  wöllst  moal  mött  ini  picke?"  troagd 
eener,  un  e  andrer  nehm  ook  all  e  Eike  önno 
Hand  un  haud  mötte  Spötz  jäjen!  Wams  Ei 
nu  kaputt  jing,  dar  solid  dat  eejentlidi  döm 
andere  jäwe.  Obber  dat  deed  wie  meist  nid), 
wie  eete  dat  fix  sölvst  opp.  Boss  dänn  Freeh- 
steck  jeef,  had  wie  all  alle  so  litzlidie  var¬ 
putzt. 

.Ei.  seech  juu  ook  dat  Osterlamm  danze?" 
froagd  de  Tante.  ,On  wie  weer  dat,  wull  nich 
ook  wäer  uule  Eimenis  Osterv/oater  schappe?" 
Dat  had  wie  varr  luuter  Opprajung  ganz  var- 
jätcl  Dat  weer  schoad!  Nu  mußd  wie  wachte 
böss  opped  Joahr.  — 

Obber  lang  truucrd  wie  nid),  dünn  doa 
keem  de  Franz  un  säd:  .Oeck  weot  nod>  wat 
Feinet  farr  juu  önne  Schien!"  Doa  had  he  ons 
de  Schockei  anjcmoakd;  dat  weer  jedel  Joahr 
dat  sölwijel 

Nu  weer  et  werklid)  Ostere  jeworde.  Doa 
fähld  ook  nich  een  Hachelkc  mehr! 

Käte  Möller. 


den  wir  In  der  Liste  Jjmmermano-  Huutz“  und 
zwei  bekunnle  Namen.  Zlmj"  |.r,.rdelei»tungs* 

v  Buchwalds  ..ArnbelU  B  '  j  ,,,  urungcn 

schau  In  l.tw  konnten  ln  -  ,  Pferde,  die 

von  den  '■  Preisen  zwei  "-tpic ulllsoii 

SJlhrfge  „Libelle-,  «,;e  '“  KÄn,  drei 
lOjkhrlice  „Edelmann  u‘;  ,  iAli..unc-  des 

Preise  gewinnen.  ,°  *!i,  in  l.aucnburg  zwei 

Stalles  Lüdersburg.  die  kicIi  ü  ciijh. 

ÄI  Ä*  S5T1 iÄÄ 


SiM  O^tthiiecL 

Die  Lcrdic  singt  ein  Aulerslclin. 
Nun  muli  der  Jammer  schweigen. 
Die  jungen  M äuenwinde  weh'n. 
Ein  Osterlied  sie  geigen. 


Sic  nehmen  mit  das  Irohe  Lied, 

Nun  braust  es  durch  die  Lütte. 

Ein  Hollen  in  die  Herten  zieht. 

Das  Ollnet  alle  Orülte. 

Sing,  Lerdie.  ein  den  Ostertag, 

Wie  du  daheim  gesungen, 

(iriitl  mir  den  Palmenbaum  am  Buch, 
Frag,  ob  das  Bis  zersprungen. 


De  Tante  weer  noch  nicht  sdiloupe  jegange, 
wie  wie  vont  Pladiandere  Uute  Noaberschaft 
Boa  Muus  keeme.  Dü  hanteerd  noch  önne  Koch 
un  farwd  Ostereier,  haarjehs!  sooo  e  grotem 
Korw  voll!  „Nu  dankt  sich  bloß!"  sad  se,  „Nu 
sie  öck  da  Kleene  man  awend  losjeworde.  Da 
wulle  doch  goar  nich  önnt  Badd!  De  Bubkc 
un  de  Herbert,  da  wulle  foorts  de  ganze  Nacht 
oppe  Oawebank  hucke,  dat  se  man  bloß  nid) 
varschloa|*c  uu  als  eerschte  schmackostere 
gouhne  könne.  Doa  wart  sidi  joa  wat  doone, 
tnorje  Ireeh!“ 

„Ach  hoi!"  reep  öck.  „Wann  öck  man  bloß 
midit  oppwoake,  ehr  dat  se  koamel"  Oeck 
had  rochtich  Schoß!  Weer  öde  doch  doamals 
so  e  Märjüll  von  fuffzühn,  sechzahn  Joahr 
un  wull  mie  dod)  nid)  von  dä  ganze  Junges 
motte  Rood  önnt  Badd  dordrwalke  loate! 

Wie  wie  nu  so  de  kromme  Luchtelräpp  noa 
onse  Boawerstoaw  roppklatterde,  doa  luil  mie 
wat  önn!  Oeck  nehm  onse  blacheme  Woatcr- 
kann  mött  e  Schlurkske  drönn  un  stalld  ahr 
boawe  oppe  Trapp.  Een  Aend  von  e  langem 
Bindfoaden  bund  öck  am  Hänkel,  dat  andre 
anne  Klink  vonnc  Luditedär.  —  Dann  sochd 
öck  mie  öin  Diester  noch  Kösse,  Wäsch  un 
Höcker  tosarnme  un  slobbd  e  Popp  uut.  E 
llandopk  wurd  de  Kopp,  mött  mien  Dook 
hibsdi  roinjebunde,  önn  mien  Badd  jelächt, 
jtöojedädct  böss  awre  Ohre  un  e  Stöckske 
uuljestoppten  Dubbs  anne  Sied  ruutkicke! 
i  Nu  weer  ook  all  doll  späd  jeworde,  un  fix 
leei  mie  de  .Mutterke  bi  sidi  önnt  warme 
Büddke  kruupe. 

!  Varr  luuter  Opprajung  kunn  eener  joa  dodi 
kuum  schloape,  un  wie  wie  groad  e  Wilke  önn- 
jedrussolt  weere,  fuiig  all  undc  an,  sieb  wat 
to  reere. 

[  Eersdrt  rnußde  de  Tante  un  de  Onkel  dran 
gloowe,  un  dann  heerd  wie  da  Kleene  iiwerm 
ilolf  droawo.  Se  wullo  eerscht  da  beide  grootc 
Breeder  uiutspänkere,  wo  oppent  Spieker  iihr 
Stoawke  hude.  Wie  sich  nu  dar  ganze  Kin- 


derhuupe  önnt.  Huus  drangt,  heerde  datt  all 
onne  llinderstöaw  nüwene  Koch  da  beide 

IDeenstmürja'lons,  schoßdu  ruut  uule!  Badd  un 
ran  anne  D4r,  wo  nich  totosdiluute  jing.  — 
Statt  dat  sich  nu  dü  dammlije  Makes  fix  wat 
anloocho,  na.  doa  stunde  se  önnt  Hünid  un 
heule  de  Dar  von  Böntre  too.  Mött  eens  — 
o  doller  Krad)  un  Jekrlesch  —  doa  weere  se 
bönne,  un  dü  eene  haud  foorts  hindricks  önne 
Wann  voll  Woat'en  rön,  wo  se  sich  Oawens 
dran  uffjcboad  hade!  Oeck  glow,  ook  ohne 
mien  Wackert  weer  öck  von  dat  Jelarm  opp- 
jewoakdt 

Nu  wurd  obber  ganz  stöll  unde.  Joa,  joa, 
nu  weer  wie  anne  Reej!  Ganz  leiske  schleek 
sich  dat  nu  liöss  anne  Luchtedür,  un  eener 


Die  erste  Deime-Regulierung 

Die  erste  feste  Burg  baute  der  Deutsche 
Ritterorden  auf  dem  Gebiete  des  spateren 
Labiauer  Krejses  in  Caymcn.  Sie  wird  1261  in 
einer  Urkunde  erwähnt  Der  Name  Labegowe 
(Labiaul  taucht  1258  auf:  ein  festes  Haus  ent¬ 
stand  hier  zwischen  1270  und  1280  als  Stütz¬ 
punkt  für  die  Killer.  Zur  Regulierung  des 
^ Wasserslandes  der  Deime  ließ  der  Hochmeister 
Konrad  von  Jnngingpn  bei  Labiau  zwei  Schleu¬ 
sen  hauen;  die  damals  bezahlten  Arbeiterlöhne 
sind  im  Treßlefbuch  von  1404  angegeben.  Auch 
zwischen  Schmerberg  und  Tapiau  wurden  Kana- 
lisationsarbeitült  durchgeführt.  Der  Abllull  bei 
Tapiau,  der  ursprünglich  nach  Osten  abbog, 
wurde  geradogeiegl,  so  daß  die  Deime  fortan  in 
einpm  rechten  Winkel  dein  Piegel  entfloß.  Der 
i  Versuch  des  Ordens,  den  Unterlauf  der  Deime 
mit  dem  Nemonienstrom  durch  einen  Kanal  zu 
verbinden,  scheiterte  dagegen  an  dem  bru¬ 
chigen  Boden,.  Spater  entstand  der  „Große 
Fricdnchsgrabjn“. 


Kreuz  und  quer  durch  die  Pferdezucht 


In  Verden  Aller  fand  der  5.  hannoversche  At»s- 
blldunKftlehrganK  ftlr  Heit-  und  Fahrlehrer  an  der 
Hannoverschen  Fachschule  für  Reit-  u.  Fahrausbll- 
dting  statt,  der  mit  der  staatlichen  Prüfung  für 
Reit-  und  Fahrlehrer  abschloß.  Der  ln  Dannen¬ 
berg  wohnende  Radschun  konnte  die  staatliche 
Reltlehrerprüfung  und  die  staatliche  Fahrlehrer- 
pnifung,  letxtere  sogar  mit  der  Wertnote  ..gut“ 
bestehen.  Radschun  Ist  ein  bekannter  ostpreußi¬ 
scher  ländlicher  Reiter;  er  leitet  jetzt  die  in  Dan¬ 
nenberg  neu  eröffnete  Reit-  und  Fahrschule.  — 
In  Verden  Aller  fand  auch  die  4.  Auktion  hanno¬ 
verscher  Pferde  der  Sonderklasse  statt.  Den  Ost¬ 
preußen  interessiert,  daß  unter  den  48  angebotenen 
Pferden  sich  drei  Auktionspferde  befanden,  die 
ostpreußische  Hengste  zum  Vater  haben.  Bel  der 
Herbst-Auktion  In  Verden  war  bekanntlich  der  da¬ 
mals  dreijährige  „Burgunder"  mit  4600  DM  Ver¬ 
kaufspreis  das  Spitzenpferd,  und  dieser  stammte 
von  dem  ostpreußischen  Hengst  „Burgfrieden". 

Paul,  früher  Rudwnngen,  Kreis  Sengburg,  der 
Züchter  des  Olympia-Siegers  in  der  Military, 
..Nurml",  den  er  nicht  nur  nufzog,  sondern  auch 
als  ländlicher  Reiter  herausbrachte,  hat  in  R&th- 
wlsch  bei  Preetz  in  Holstein  eine  Siedlung  über¬ 
nommen  und  will  nun  wieder  mit  Pferden  des 
Warmbluts  Trakehner  Abstammung  Zucht  be¬ 
treiben. 

El»  gibt  ostpreußische  Pferde,  die  da  und  dort 
mit  Erfolg  starten.  aber  von  deren  Leistungen 
man  so  gut  wie  nichts  hört.  Vor  kurzem  bekam 
ich  eine  Aufstellung  von  Ergebnissen  der  Pferde- 
lelstungsschaucn  ln  Schleswig-Holstein  Im  Jahre 
1S50  zur  Hand,  und  da  stellte  Ich  zu  meiner 


Ucbcrraschung  eine  Reihe  ostprcußtscher  Preis¬ 
träger  fest.  Bel  einem  Turnier  In  Lasbek  war  ln 
einer  Reltpferde-MnterialprUfung  ein  4Jähriger 
ostpreußischer  Hengst  „Lausbub“  v.  Liguster,  im 
Besitz  von  Lampe,  placiert,  während  Im  Gelandc- 
ritt  mit  o  Fehler  ein  12Jährlger  Ostpreuüe  „Treu“ 
Sieger  war.  Bel  der  Pferdeleistungsschau  in  Le¬ 
bende  konnte  sich  ln  einem  L-Springen  mit  u 
Fehler  eine  9jährige  ostpreußische  Stute  ..Liese" 
unter  Bornhöft  placieren.  Beim  Schwarzenbek- 
Tumler  war  lm  L-Sprlngen  ein  lOjährtger  Ost- 
preußc  „Puppe"  unter  Harnestcr  Sieger,  während  in 
der  Dressur  L  cs  zum  zweiten  Preis  reichte.  Belm 
Turnier  ln  Kl. -Kummerfeld .  finden  wir  einmal  als 
Sieger  und  einmal  placiert  einen  Djtthrigen  Ost¬ 
preußen  „Goldjunge"  lm  Besitz  von  Wullweber 
im  Jagdspringen.  Zwei  Preise  errang  in  Lübeck  ln 
Dressurprüfungen  eine  8jährige  ostpreußische 
Stute  ..Tschinosch"  im  Besitz  von  Langfeld,  und 
im  Jagdspringen  war  ein  SJihriger  Oslpreuße 
„Prinz  Kuckuck"  erfolgreich.  Unter  den  erfolg¬ 
reichen  Pferden  der  Pfcrdelelstungsschau  ln  Blunk 
finden  wir  eine  8jährige  braune  Ostpreußin 
..Olga"  im  Besitz  von  Halfst.  „Tonkret",  ein  20 
Jahre  alter  Ostpreuße  lm  Besitz  von  Oldenburg, 
war  in  Husum  tn  zwei  Jagdspringen  placiert.  Der 
bereits  erwähnte  „Goldjunge"  kam  auch  bei  einem 
Turnier  in  Lezen  zu  Ehren. 

Ein  Pythagoras-Sohn,  der  fünfjährige  Oslpreuße 
„Ingo",  setzte  sich  in  Kappeln  in  einer  Dressur¬ 
prüfung  durch,  während  ln  Kclllnghuscn  der 
7JUhrlge  Ostpreuße  namens  „Ostpreußc"  v.  Tempel¬ 
hüter,  lm  Besitz  von  Bernhard,  steh  einen  Preis 
holte.  Bel  dci;  Pferde Iclstungssch au  in  Preetz  fin- 


Bring  Märzwind,  fröhlicher  Gesell. 

Den  Dult  der  Heimaterde, 

Auch  Osterwusser  von  dem  Quell, 

Daß  hell  das  Aug  uns  werde. 

Des  Windes  Lied,  der  Lerchcnschlag. 

,  Soll  holiend  uns  begleiten, 

Bis  einst  kommt  unser  Oster  tag, 

Der  uns  wird  heimwärts  leiten. 

Toni  Schawaller. 


Slexe  und  zwei  2.  Preise  hotte  sich  der  schon  ge¬ 
nannte  »lührlKC  „Goldjunge"  ln  Struvenhütten,  der 
sich  auch  in  Garstedt  zweimal  placieren  konnte. 
Bo)  diesem  Turnier  finden  wir  Je  zweimal  erfolg- 
reich  auch  den  9Jührtgcn  Fudishcngst  „Illing"  von 
Ilion,  im  Besitz  von  Rinn,  und  weiter  In  der 
Placierung  eine  5jährige  Schimmelstute  „Antje", 
die  auch  tjelm  Turnier  In  Barmstedt  siegreich  war. 
wo  noch  ein  7Ji)hriger  ostprcußtscher  Wallach 
namens  „Max",  lm  Besitz  von  Hachmnnn,  mit  » 
Fehler  ein  Jagdspringen  beendete.  „Baut!"  war  In 
NeumUnster  Im  September  zweimal  siegreich,  ein¬ 
mal  vor  der  Ostpreußin  „Libelle“. 

Ein  großer  Teil  dieser  Pferde  Ist  eben  nur  durch 
den  Zuchtbrand  als  OstpreuUe  ermittelt  worden. 
Besonders  erfreulich  sind  die  Siege  und  Platze  in 
den  Jagdspringen,  denn  es  handelt  sich  hier  um 
holsteiner  Pfcrdelcistunssschauon.  und  der  Hol¬ 
steiner  gilt  Jetzt  als  das  Springpferd. 

Mirko  Altgaycr. 


Silbenrätsel 

Was  sangen  wohl  unsere  Kinderchen  daheim 
zur  Frühlingszeit?  Ratet  lolgende  21  Wörter, 
und  dann  wird  es  aus  den  Anfangsbuchstaben 
von  oben  nach  unten  und  den  Endbuchstaben 
umgekehrt  zu  lesen  sein,  ch  gilt  am  Wort¬ 
ende  als  ein  Buchstabe.  J.  ist  durch  1  zu  er¬ 
setzen. 

a  —  a  —  ard  —  be  —  be  —  bexts  —  bitsch 
chri  —  eil  —  dach  —  dal  —  den  —  der  —  die 
do  —  du  —  e  —  ei  —  ei  —  er  —  er  —  far 
ge  —  ge  —  gi  —  grab  —  gruss  —  hals  — 
hand  —  hirz  — „jä  —  land  —  1er  —  lie  —  lö 
mo  —  mon  —  ne  —  ni  —  nidit  —  nid  —  o 
or  —  os  —  prtl  —  rei  —  sa  —  sa  —  ßa  — si 
sko  —  sten  —  sler  —  ler  —  tsche  —  vor  — 
werb  —  wet  —  wo. 

1. Was  stehl  uns  nüdisten  Monat  bevor,  wenn 

Sonne,  Sdtnee  und  Regen  sdinell  mitein¬ 
ander  wechseln? 

2.  Wie  wurde  in  Ostpreußen  die  Elisabeth 

gerufen? 

3.  Worum  ging  es  den  Siedlern,  die  einst, 

von  Rittern  gerufen,  nach  Osten  zogen? 

4.  Womit  machen  wir  „das  Osterfest  bunt? 

5.  Der  Reiter  soll  nicht  drauf  sitzen,  aber  der 

Skatspieler! 

6.  Dieser  Buß  fließt  zum  Großen  Moosbruch 

hin. 

7.  So  nennen  Ostpreußen  den  Erlenbaura. 

8.  Diese  Zeitung  lasen  die  ostpreußischen 

Bauern. 

9.  So  hieß  ein  Königsberger  Maler  und  Pro¬ 

fessor  mit  Vornamen. 

10.  Ein  alter  Stadtteil  Königsbergs. 

11.  Ein  Königsberger  Dichter  iVor-  und  Zu¬ 

name,  der  im  17.  Jahrhundert  lebte. 

12.  Nicht  nur  in  der  Pfalz,  sondern  mehr  noch 

in  Ostpreußen  war  sie  .gar  lustig"! 

13.  Ein  sdiönes  Fischerdorf  auf  der  Kurlschen 

Nehrung. 

14.  Russischer  General,  der  sich  in  Tauroggen 

mit  General  Yorck  traf,  um  das  Preußen¬ 
heer  Napoleons  Befehl  zu  entziehen. 


15.  Prussenherzog,  der  sich  und  seine  Familie 

tötete,  um  sidi  nicht  den  Rittern  zu  unter¬ 
werfen.  Von  Agnes  Miegel  besungen. 

16.  Wozu  wollten  die  Ordensritter  die  alten 

Prussen  machen? 

17.  Ein  Magdeburger  Ordensritter  und  Freund 

des  aufständischen  Natangers  Herkus 
Monte,  wurde  während  der  Preußenauf- 
stünde  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt. 

18.  Den  senden  wir  hiermit  allen  Landsleuten 

zum  25.  3.  I 

19.  Die  üblidie  Antwort  des  Russen. 

20.  Ostpreußische  Familie,  deren  Namen  Ernst 

Wiechert  für  einen  Roman  verwendete. 

21.  Es  liegt  in  Tenkittcn  an  der  Samiandküste, 

und  ein  Kreuz  ist  darüber  errichtet. 

Oster-Versteckrätsel. 

1.  Oberland.  2.  Brüslerort,  3.  Geschmack 
losigkeit.  4.  Osterode.  5.  Insterburg.  6.  Sech- 
zehnhundertfünfundzwanzig.  7.  Patscheimer. 
8.  Mauersee.  9.  Hausgrundstückchen.  10.  Speck  - 
spirgel.  II.  Sonstwohinkommen.  12.  Groß¬ 
vatergehrock.  13.  Ichthyosaurus.  14.  Vergiß¬ 
meinnicht.  15.  Hammerweg. 

Entnimm  jedem  der  vorstehenden  Worte 
der  Reihe  nach  eine  seiner  Silben,  und  du 
erhältst  einen  bekannten,  heimatlichen  Oster¬ 
spruch,  den  du  selbst  oit  am  2.  Feiertag 
„bewaffnet“  hergesagt  oder  gehört  hast. 

Vor  dem  Gebrauch  zu  schütteln. 

1.  Oster  —  was,  Eselsohr  n?  (12) 

2.  Oster  —  Hammel  sen.  (7) 

3.  Sdimedcts,  Nora?  (9) 

4.  Oster  —  e  feiner  Bär!  (8) 

Schüttle  das,  was  in  1.,  2.  und  4.  hinter 
.Oster"  steht,  gehörig  durch  und  verbinde  es 
mit  „Oster" j  schüttle  ebenso  3.  durcheinan¬ 
der.  und  du  erhältst  vier  bekannte  heimat¬ 
liche  Ostergebräuche.  Suche  dann  die  durch 
die  Ziffern  bezeichnoten  Buchstaben  heraus; 
sie  nennen  dir  die  .Hauptperson’  des  Oster¬ 
festes! 


AusfUllrätsel 

ST  E0000  000  Wissenschaft  des  Kopernikus 
OSTEOOOOOO  Womit  die  Kinder  die  Eltern 
hauen  dürfen 

0  0  S  T  E  0  0  0  0  0  Größere  ostpreußische  Stadt 
0 0  OS T  E  0 00  0  Spitze  des  Samiandes 
OOOOSTEOOO  Hiermit  bauten  die  Ordens¬ 
ritter 

OOOOOSTEOO  Hier  wurde  lür  cm  deutsches 
Masuren  abgestimmt 

OOOOOOSTEO  Stand  der  Spitze  des  Rit¬ 
terordens 

STE0000STE  Landschaftliche  Bildung  im 
Samland 

Fülle  die  Kreise  mit  folgenden  Buchstaben 
aus: 

A  —  A  —  B  —  B  —  B— C  —  CH  —  D  —  H 
E  —  E  —  E  —  E  —  G  —  H  —  1  —  I  —  I  —  I 
1  —  K  —  K  —  K  —  L  —  L  —  L  —  M— N 

N  —  N  —  N  —  N  —  N  —  N  —  O  —  O  _ 

O  —  R  —  R  —  R  —  R  —  R  —  R  —  R  —  R 

R  —  T  —  T—  U  —  U  —  U  —  u  —  U. 

Wer  war  das? 

Als  das  polnische  Nachbarreich  zerfiel,  wurde 
er  Herzog  im  Lande  beiderseits  der  Weichsel 
uin  Plock  und  Thorn.  Durch  Linlälle  der  Prus¬ 
sen  bedrängt,  rief  er  1225  den  Deutschen  Orden 
um  Hilfe  au.  So  wurde  er  Anlaß  dafür,  daß 
wieder  deulsdic  Ritter  und  Siedler  in  das  alte, 
germanische  Land  strömten  und  Ostpreußen 
deutsch  blieb. 


Losungen 

der  Rätsel  aus  der  vorigen  Folge 
Wer  war  das? 

Die  Goten. 


Lieder-Ralen 

Kaum  bis  zur  Mitte  (Sri.  3  von  Der  1 

Reiter0^"’  ■/”  a“  Utt,fes  andern»  Sire 
Reiter  schmuck  und  fein  /  Laß!  uns  all 

'  Putthehneke,  Putthehneke  / 

Heidt1’/ sj  1  ‘S  d°l  Es  dimkelt  schon  in 
Heide  '  Nanu,  wie  is  dat  möglich  '  Zogen 

tun!  wilde  Schwäne  /  Anke  von  Thartu!  / 

Wälder  9an<Jen  (SU-  4  VOn  "Und  d«'r  d"r 

Karl  Pie 

Stopp  em  io! 

r?A,l W)0nZt  Warnicken.  Chr.stburg.  Wadan 

WnKT'w  TT’  MptdP,hen  Bischolt 
wir  „ft.  W<mpnb'"q.  Zehlaubruch. 

.  V|  c  nicht  wagt,  kommt  nicht  nach  Weh 

Stlben-Rätsel. 

1.  Eisenbart.  2.  Irmi.  3.  Nördlich  4  A 
Miegel  5  Nicolai.  0.  Dlttke.  7  RudeVl 
Lrt  k'h  Lemke-  9  «■»"herspeck  0 

Gerraau.  25.  UnlerbetT’’  Dirsrt,kpi«’' 

^“liÄ'  halr  m,f  Gpld  '<"d  Cut, 
i  lcü  llebe  Ku*«t  und  freren  Moll- 


Jahrgang  2  /  Folge  6 
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Das  Ostpreußenblatt 


Lukas  2*1,  Vers  34:  .Sie  sprachen:  Der 
Herr  ist  wahrhaftig  auferstanden." 

Jedesmal,  wenn  die  G lochen  uns  zum  Oslcr- 
lesl  Met  letne  det  ostpreußischen  Heimat  rufen, 
wird  uns  das  Herz  so  schwer.  Oie  Schwingen 
unserer  Seele  tragen  dann  unsere  Gedanken 
und  unsere  Sehnsucht  naclr  Hause.  Und  dann 
steht  die  heimatliche  Kirche  vor  uns,  voll  von 
andächtigen  Menschen.  Dort  erklang  Jahr  um 
Jahr  das  alle,  vertraute  Oslerevangelium,  die 
Oslerlieder  wurden  gesungen  .Christ  ist  er¬ 
standen  .  ."  Leise  erst  regte  sich  das  Erwachen 
der  Nofur  in  Wald  und  Feld,  in  manchen  Jahren 
lag  noch  Schnee  aul  den  Santen.  Aber  im  Her¬ 
zen  klang  es  Iroh  und  dankbar:  .Der  Herr  ist 
aulerstanden!’ 

Vieles,  vieles  ist  uns  zerschlagen  und  ver¬ 
loren  gegangen,  geliebte  Menschen  ruhen  in 
Ostpreußen,  in  der  weilen  Welt  oder  oll  auch 
in  neuen  Gräbern  hier  bei  uns  im  für  uns  frem¬ 
den  Land.  Aber  der  Osterrul  ist  geblieben  und 
mit  uns  gegangen:  , Der  Herr  ist  aulerstanden!' 

Mancher  hat  die  Bibel  milgenommen,  als  er 
aul  den  Treck  ging.  Mancher  trug  aul  der  Brust 
das  Kreuz.  Wir  glaubten  in  Hot  und  Verderben 
das  Leiden  Christi  besser  zu  verstehen  als  vor¬ 
dem,  Wir  spürten  etwas  von  der  Krall,  die  aus 
dem  Leiden  des  Herrn  lür  uns  erwuchs.  Und 
hinter  dem  Kreuz  stand  das  Wissen  um  die 
Aulerstehung,  die  in  aller  Not  wie  ein  ruhender 
Pol  vor  uns  stand 

Das  ist  das  Große  der  Oslerbotschuft,  daß 
wir  von  ihr  aus  bis  heute  cs  erleben  dürlen: 
Wir  haben  einen  lebendigen  Herrn!  Wir  sind 
nicht  alleine/  Er  lebt  ja  und  geht  mit  uns I  Und 
gerade  unsere  .lahreslosung  gibt  uns  lür  alles 
Harren,  Bangen  und  Ertragen  die  rechte  Krall 
und  Wegweisung •  .Ich  bin  bei  euch  alle  Tage 
bis  an  der  Well  Ende/'  Uebcr  Schuld  und 
Sünde,  über  Sorge,  Not  und  Tod  steht  einer 
da,  der  uns  mit  lester  Hand  herausreißen  und 
halten  will  in  Zeit  und  Ewigkeit I 

Ostern  ist  der  Sieg  Gottes!  Ostern  ist  die 
.beslbezeugteslc  Tatsache  der  Weltgeschichte", 
schreibt  der  Geschichtler  Mommsen.  Ostern  ist 
der  Triumph  des  Lebens  über  das  Sterben  und 
die  Vergänglichkeit.  Ostern  ist  für  den  Glau¬ 
benden  Irohes  Hollen,  es  ist  lür  den  Heimat¬ 
losen  das  Wissen  um  eine  ewige  Heimat! 

Mil  welcher  Dankbarkeit  haben  wir  im  Felde 
oder  In  der  Gelangenschalt  die  Briefe  unserer 
Lieben  gelesen,  sie  last  auswendig  gekonnt, 
weil  wir  In  diesen  Brieten  das  Herz  unserer 
Lieben  landen  und  auch  in  der  Ferne  bei  uns 
halten.  So  sollten  wir  auch  die  Osterbotschalt 
lesen  und  sie  neu  erlassen  und  nach  ihr  suchen, 
weil  wir  in  ihr  Gottes  Vaterherz  haben  und 
lassen  dürlen.  Aus  dieser  Boischatt  erwuchst 
uns  dann  das  Bekenntnis  des  Hiob:  .Ich  weiß, 
daß  mein  Erlöser  lebt.'“ 

Wie  gerne  möchten  wir  noch  einmal  wieder 
in  unseren  allen  Heimalkitchen  Ostern  leiern. 
Wie  Jubelnd  würde  dann  der  Rul  erklingen: 
.Der  Herr  ist  auterstanden!'  Wie  gerne  möch¬ 
ten  wir  noch  einmal  über  den  Gräbern  unserer 
Lieben  in  der  Ferne  das  Wort  von  der  Aul- 
erslehung  hören  und  selber,  wenn  unsere 
Stunde  gekommen  ist,  dort  unter  dem  Osler¬ 
bekenntnis  zu  Grabe  gebracht  werden.  Gott, 
der  Herr,  ganz  allein  weiß,  ob  und  wann  es  lür 
uns  sein  wird.  Wir  sollten  aber  vor  allem 
uns  wünschen,  daß  uns  alle  /roher  Oslerglaube 
durch  die  Zeit  trägt.  Wir  sollten,  wo  immer 
auch  wir  leben,  vor  allem  aus  dem  Ostern  Got¬ 
tes  leben,  in  welchem  er  Christus  unsern  Herrn 
von  den  Toten  riet  und  uns  in  ihm  Leben,  Auf¬ 
erstehung  und  Seligkeit  schenkte.  In  unser 
Fingen,  Sorgen  und  Bangen,  in  die  Enge  unserer 
Behausung  tritt  Christi  Osterrul:  .Friede  sei 
mil  euch!'  Unsere  Oslerantwort  sei:  .Mein 
Herr  und  mein  Gott!" 

Ausgebreitete  Arme  Gottes  in  seinem  aul- 
erstandenen  Sohne  warten  aul  dich 1  Vertraue 
dich  diesen  Armen  und  ihrer  Liehe  an,  die  dich 
in  Zeit  und  Ewigkeit  halten  will!  Wer  das  im 
Glauben  wagt,  ist  im  Leben,  Sterben  und  in  der 
Ewigkeit  geborgen.  Und  solche  Geborgenheit 
ist  schon  hier  Heimaterde  lür  unsere  Seele  und 
bekennt  mit  den  ersten  Christen:  .Der  Herr  ist 
aulerstanden!' 

Pfarrer  Hans  Hermann  Engel,  Domnau, 

Kr.  Bartenstein,  jetzt  (24)  Lauenburg  Ellie. 


Das  gemeinnützige  Wirken  der  Landsmannschaft 

1»  »«»i  'arLe7„  5°  w,"a“  •” 

ssararsrÄ  istrs  Sn  SM*  ” 
sttÄ“s  E  ä  SK®1*  H'~ 

lunuen  versrhlriin-n  7  ,  1  l,  s  eu  hingen.  Anfragen  und  Beantwortunge 

ÖXret.nen  Oben  h,.  Zehntausend.,  von  beschäftigt  Die  entsprechende  Kartl 

Oldenbüm  in  !w  hnls.,?,,,^  EmZethofon  in  nun  einmal  unbedingt  notwendig  i 
Bayern  in  slillen  C  Inrnsi  'lM?n  (,ee®*  oder  ln  sich  immer  weiter  aus  und  beanspru 
scnJ  und  in,  SHtJ 1  H  n”  ‘T?’  He*’  mehr  Pldlz  Dre  Landsmannschaft  h 

knskunl?'  Durch  die  Umsied-  sorgen  -  ein  seh.  zeitgemäßes  Prob 

leroröß .  Word.  Elnsdmirn  llod'  Wenn  es  auch  das  vornehmste 

vergrößert  worden,-  „ber  jeder  ist  mitbeteiligt  Suchdienstes  ist,  Eltern  und  Kint 


sten  lind  Nachbarn.  Mil  Bruchstücken  von 
Pfennigen  werden  die  Gelder  zusammen* 
gebracht,  die  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
für  ihre  Aulgaben  benötigt;  andere  Einnahme¬ 
quellen  als  den  Erlös  aus  dem  Zeitungsver¬ 
trieb  hat  sie  nidit,  und  bei  der  Höhe  der  heu¬ 
tigen  Papier-  und  Druckkosten  bleibt  nur 
durch  schärfste  Kalkulation  und  größtmög¬ 
lichste  Einsparung  etwas  übrig. 

Wie  im  Heemskehupe  . . . 

Was  lut  nun  die  Landsmannschaft  und  was 
leistet  sie?1  Diese  Fragen  sind  durchaus  berech¬ 
tigt.  Der  Geschäfts-  und  Tätigkeitsbericht  der 
Geschäftsführung  hat  den  von  den  einzelnen 
Kreisen  ermächtigten  Vertretern  auf  der  Ham¬ 
burger  Tagung  am  17.  und  18.  Februar  Vor¬ 
gelegen.  (Vergl.  den  Bericht  in  unserer  vori¬ 
gen  Ausgabe.)  Einige  Zahlen  und  Angaben 
werden  aber  auch  einen  größeren  Kreis  inter¬ 
essieren. 

Wie  leider  noch  viele  von  uns,  ist  auch  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschalt  in  einer 
von  Wind  und  Wetter  gegerbten  Baracke 
Ui'tergekommen.  Anheimelnd  sieht  dieser 
lieblose  Holzbau  nicht  aus;  hier  flattern  keine 
Fahnen,  sondern  geflickte  Hemden,  lang¬ 
beinige  Unterhosen  und  die  ersten  Hüllen  der 
Allerkleinslen  inunter  an  der  Trockenleine  im 
Winde.  Die  Landsmannschaft  nimmt  nämlich 
nur  die  eine  Hälfte  der  Baracke  ein,  in  der 
anderen  wohnen  sechs  heimatvertrlebene  oder 
ausgebombte  Familien,  und  wer  von  der  Wall¬ 
straße  zur  Landsmannschaft  will,  kann  das 
meist  nur,  wenn  er  in  gebückter  Haltung  die 
Hürde  der  trocknenden  Wäschestücke  unter¬ 
kriecht.  Man  fühlt  sich  gleich  wie  .zu  Hause“, 
wenn  man  zur  Landsmannschaft  geht. 

ln  neun  kleine  und  mittlere  Räume  sind 
alle  Abteilungen  der  Landsmannschaft  hinein- 
gepfercht.  An  manchen  Tagen  ist  es,  als  ob 
sich  ein  Heemskehupe  in  die  Baracke  verlagert 
habe.  Hier  sind  alle  Sparten  der  Landsmann¬ 
schaft  beieinander:  Geschäftsführung,  Buch¬ 
haltung,  Vertrieb  des  Ostpreußenblatts.  Such¬ 
dienst,  Heimatbund,  Veranstaltunqsdiensl,  und 
ein  Gelaß  dient  als  Lagerraum. 

In  manchen  .Zimmern"  arbeiten  drei  bis  vier 
Personen,  dazu  kommt  der  Besuch  —  Lands¬ 
leute,  die  ihre  Sorgen  und  Anliegen  vortra¬ 
gen.  Die  Schreibmaschinen  rattern:  es  wird 
diktiert,  berichtet,  gelragt,  Auskunft  gegeben. 
Bücher  geführt  und  Karthoteken  geordnet. 
Dazwischen  schrillt  das  Telephon  .die  Num¬ 
mer  der  Landsmannschaft  ist  last  immer  be¬ 
setzt:  man  bekommt  sie  nur  in  Glückslallen.) 
Der  tägliche  Posteingang  liegt  zwischen  150 
und  250  Stück! 


Eine  ostpreußische  Turnerin  schreibt 


JaJucn  abklingl,  wie  der  Arzt  sagt.  Ich  hatte  ein 
sehr  dunkles  Zimmer  —  bei  einem  Fenster  hatte 
ich  ln  zwanzig  Zentimeter  Entfernuni;  eine  hohe 
Wand  beim  andeten  ein  schräges  Dach.  Wenn  ich 
de  t  Himmel  eehen  wollte,  mußte  Ich  mich  erst  au* 
dem  Fenster  lehnen  und  den  Kopl  noch  eben  ver¬ 
drehen.  Fünf  Jahre  habe  ich  darin  hausen  muss  n 
und  drei  Jahre,  solange  Christ*  bei  mir  war,  auf 
dci  Erde  geschlafen.  Mein  Augenlicht  Heß  durch  das 
Dunkel  in  unserem  Zimmer  sehr  nach.  Ich  gab  die 
Schneiderei  daher  auf  und  machte  Gelegenheits¬ 
arbeiten  beim  Bauern,  ln  der  Zucket  fabrik,  kas¬ 
sierte  K  liehen  kiissengclder.  führte  Bücher,  n. achte 
Ferien  Vertretungen  in  einer  Molkerei  und  ln  einet 
hiesigen  Fabrik,  wo  ich  schließlich  angcstelll 
wurde.  Es  ist  ein  volkseigener  Bett  leb  und  meine 
Stellung  schwierig,  da  ich  keiner  Partei  angchhrc. 
Von  meinen  Chefs  werde  ich  ln  letzter  Zeit  wieder¬ 
holt  ersucht.  In  den  Bund  der  Sowjetfreunde  eln- 
zu treten.  Nur  um  des  Vorteils  willen  eine  Sache  zu 
unternehmen,  widerstrebt  mir.  Andererseits  bin  Ich 
fünfzig  Jahre  alt.  Wenn  Ich  entlassen  werde,  was 
dann?  Die  Kraft,  um  beim  Bauern  arbeiten  zu 
gehen,  habe  *ch  nicht  mehr,  denn  mein  Herz  ist 
nur  ein  Scidcnpapierchen,  das  Hattert,  meine  Lun¬ 
gen  Kind  geschwächt. 

Da  rieh  Jeder  Im  demokratischen  Staat  betätigen 
muß  und  das  Politische  mir  nicht  liegt,  griff  ich 
zu  meiner  Turnei cl,  sammelte  unsere  Jugend  und 
hopste  mit  Ihnen  herum.  Im  wahrsten  Sinne  des 
vvortes.  Sie  wissen,  die  Jugend  hat  es  mir  Ja  schon 
immer  angetan.  Wie  Vater  Jahn  fing  ich  damit  an, 
daß  sic  sich  mal  erst  regen  sollten,  daß  dci  Körper 
gesund  und  froh  sich  bewegt.  Zu.-  Verfügung  steht 
mir  vom  Betrieb  ein  großer,  luftigei  Raum,  dei  *»u 
unseren  Gymnnstikstunden  geheizt  wild,  dann  ein 
eutet  Rundfunkapparat  und  nach  Schluß  der  Stunde 
eine  große  Brauseanlage. 

Wir  leben  hier  wie  auf  dem  Mond.  Ei  wähnen 
möchte  Ich  noch,  daß  ich  mit  der  Jugend  Keulen 
geschwungen  habe,  da  wir  aber  keine  zur  Verfü¬ 
gung  hatten,  wurden  bunt  beklebte  Flaschen  ge¬ 
nommen.  \V.  A. 


Hier  arbeiiet  die  Landsmannschaft  In  Hamburg 

en  Hemden  und  Unlcr/tosen  —  dahinter  braungeslrichene  Barackenwünde.  Diese 
nen  wir  alle  zur  Genüge.  Hier  Ist  aber  kein  Flüchtlingslager  abgebildel.  sondern 
in  Hamburg  in  d>r  die  Geschältslührung,  der  Veranslallungsdiensl  und  der 
unserer  l.andsmältnscliuH  und  werter  die  Vertriebsabteilung  des  Oslpreußen- 
raebtachl  sind  Ihnen  sieht  aber  nicht  etwa  die  ganze  Baracke  zur  Vettugung. 

Hallte  die  undete  Hallte  wird  von  heimatvertriebenen  Familien  bewohnt. 
,1  in  dein  die  aus  insgesamt  vier  Landsleuten  bestehende  Vertriebsabteilung  des 
liatlcs  lin  der  Mille  Verlriebsleller  Gulzeil)  ihre  manniglalligen  und  sehr  um 
Arbeiten  erledigt  Hechtes  Bild). 


20.  März  1951  /  Seite  16 


„Das  Ostpreußenblatt'' 


Jahrgang  2  i  Folge  6 


Auskunil  wird  gegeben 

LJ über  nachstehend  uufgelübrte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor;  es  werden  die  Angehörigen  ge* 
sucht  1.  Kruch,  Helmut,  geb.  28.  12.  21  in  Allcnstein. 
ejesudu  wird  Franz  Krude  aus  Allenstein.  Beethoven- 
atraße  lb:  2.  Krüger,  Hans,  geb.  17.  6.  01  in  Lienen* 
dort,  gesucht  wird  Erna  Krüger  «ms  Moden  au.  Krs. 
Samland;  3.  Kruska,  kudoll  geb.  23  4  .  23  in  Königs¬ 
berg,  gesucht  wird  Kruska  Waldemar,  aus  Königs¬ 
berg.  SchrÖtterstr.  5;  4.  Küchenmeister.  Gustav,  geb. 
15.  10.  HO.  Geburtsort  unbekannt,  gesucht  wird 

Küchenmeister.  Gustav,  aus  Brückenfelde  bet  Neiden- 
bürg;  5.  Kühlborn,  Fritz,  geb.  7.  6.  96  in  Insterburg, 
gesucht  wird  Kilhlbom,  Fritz,  (Familie)  aus  Inster¬ 
burg,  Mühlendamm  4;  6.  Kulessa.  Friedrich,  geb.  2b. 
5.  II  in  Flamberg,  gesucht  wird  Kulessa,  Helene  aus 
Ortelsburg.  Fiugatterstr  4»  7.  Karssentrs.  Walter, 

geb.  5.  4.  24  In  Haselberg,  gesucht  wird  Kurssentte, 
Erna  aus  Hasotberq,  Mühlcnclr.  12;  8.  KuschkewUz, 
Adolf  geb.  10.  3.  07  in  Thurau,  gesucht  wird  Kuschke* 
witz,  Luise  aus  Charlottenhof.  Kro.  Osterode;  9. 
Kut/.  Emil,  geh  20.  8  1900,  in  Chrtstiankehmen. 
Krs.  Gumbinnen,  gesucht  wird  Kutz.  Frieda,  aus 
Kuteen.  Krs.  Angerburg;  10.  Kwanka,  Michael,  geb. 
U.  5.  08  Geburtsort  unbekannt,  gesucht  wird 
Kwanka  (Familie)  aus  Zagaren.  Krs.  Memels  11. 
Kuntz.  Heinrich,  geh.  18.  2.  98  in  Kohlau,  qesucht 
wird  Schon  Inger  Emma  aus  Kohlau,  Nummer  2,  12. 
Kurinis,  Martin  Fritz,  geb,  12.  7  25  In  Dautzin,  qe¬ 
sucht  wird  Kurmis,  Hon«  (Familie)  aus  Dautzin. 
Nidclau-Memel;  13.  Kurrat,  Bruno,  geb.  16.  5.  12  in 
Tilsit,  gesucht  wird  Kurrat  (Familie)  aus  Tilsit. 
Steinstr.  47  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rück- 
norto  unter  Nr.  Su-Mü.  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24  a)  Hamburg  24, 
Walistraße  29  b. 

Frau  Herta  Günther,  früher  Königsberg,  Samlaud* 
weg  31,  jetzt  (22  b)  Braubach/Rhcln,  Sonnengasse  1, 
kann  über  nachstehend  auigeführte  Landsleute  Aus¬ 
kunft  erteilen.  Zuschriften  unter  Beifügunq  von 
Rückporto  au  vorgenannte  Anschrift  erbeten.  1. 
Friedrich  Baldschun,  Baidorf i  2.  Emma  Bauer.  Wehr¬ 
burg:  3.  Gertrud  Bohm,  Königsberg;  4.  Helene 
Bender.  Konigsbergj  5.  Frieda  ßauschus.  Sprindt;  (» 
Erna  Groncrt.  Klingenberg;  7.  Frida  Grodd,  Barten¬ 
stein.  8.  Adalbert  Guschkc.  Dt.-Eylau;  9.  Michael 
Hermann,  Titelt;  10.  Frida  Hinz,  Klingenberg;  11. 
Paul  Kerstcn.  Rheinwein;  12.  Christoph  Kaminski. 
Bindungen;  13.  Eltriede  Knobloch.  Hagendort;  14. 
Werner  Kowalski,  Mimhakem  15.  Irmqard  Kiehl, 
Landskrone;  16.  Elisabeth  Krafki,  Gaxel;  17. 
Daniel  Kühn.  Rastenburg;  18.  Paul  Lessauer,  Nikolai- 
ken.  von  Beruf  Schuster;  19.  WoifcHtng  Lasoga.  Niko- 
laiken;  20.  Friedrich  Moselewski,  Ortelsburg;  21. 
Maria  Mlelczewski.  Wilken;  22.  Friedrich  Nährkorn. 
Jürgcndorf;  23  Berta  Paßlewski.  Koklonken;  24 
Georg  Pietsch,  Ticlenlal;  25.  Ferdinand  Reit,  Gut 
Pellen;  26.  Rüdiger  Rosmanek.  Hamerudau;  27  Bri- 
gifct«  s. i ; v.  iv*.  Kraglaafccn»  28.  Heien«»  Sdnirin,  ki 
Gren/.herg.  29.  Herta  Truskowski,  Neukuhicn. 

Frau  Gauder,  früher  Allcnstein,  Warschauer  Str. 
Nr.  35.  Jetzt  Hamburg  13.  K  lästerst  leg  14.  bei  Samo- 
towskl,  kann  über  nachstehende  Landsleute  aus 
Allcnstein.  mit  denen  sic  in  Rußland  zusammen 
war.  Auskunft  erteilen:  1.  Renate  Beuth.  War¬ 
schauer  Straße,  16  Jahre;  2.  Frau  Slcgert  und  Toch¬ 
ter  Ursel.  Kaiserstraße;  3.  Frau  Sommerfeld.  Kro- 
nenstriiße:  4.  Frau  Urban.  Rechtsanwalt,  Moltke- 
platz:  a.  Frau  Ruhnau.  Gefangenenaufscherln:  6. 
Frau  Ziegcrt,  etwa  30  Jahre;  7.  Frau  Stroter  odci 
Schröder,  Llebstüdtcr  Straße:  8.  Frau  Kather.  Kro- 
nenstraßc;  9.  Frau  Ottilie  Raeder.  Liebsthdtei  Str.; 

10.  Frau  Zertu  und  Tochter  Gertrud;  li.  Eheleute 
Dullsch  und  Tochter  Gertrud.  Ringstraße;  13.  Herr 


Jaschlng  von  Schulz  *  Jasching;  14.  Herr  Krume. 
Sattlermeister,  Wllhclmstiaße;  15.  Flau  Ftiedrich. 
Wilhelmstraße;  16.  Frau  Irmgard  Gerig.  geb.  Zim- 
nlck.  Hohensteincr  Straße;  17.  Eheleute  Zimnick 
und  Tochter  Lucio:  18.  Eheleute  Kuck  und  zwei 
Töchter.  Bahnhofstraße:  19  Frl  Hildegard  Erd- 
rnaim.  Llcbstädter  Straße,  Mehlhandlung.  20.  Frau 
Backhaus,  Elektrogeschäft,  Richtstraße;  21.  Frl. 
Penzerslnski.  Krankenpflegerin  InKortau;  22.  Frl.  Hil¬ 
degard  Daniel,  etwa  19  Jahre;  23.  Herr  von  Stein, 
Stemstraße.  —  Zuschriften  unter  Beifügung  von 
Rückporto  an  die  obige  Anschrift. 

Ueber  nachstehende  Landsleute  liegen  Heim- 
kehrcrmeldungcn  vor;  1.  Backendorf,  Frau.  Vom. 
unbek.,  geb.  ca.  1910.  veth.,  aus  Johannisbuig;  2. 
Becker,  Hermann,  geb  1921  22.  Gefr.,  Zimmermnnn. 
led.,  aus  Ostpr.;  3.  Berger.  Franz,  geb.  ca.  1910, 
Wachtmeister,  verh.,  Landwirt,  aus  der  NAhc  von 
Gumbinnen:  4.  Blrrey,  Christel,  geb.  1919,  )ed..  aus 
Königsberg.  Alter  Graben  35;  5.  Bräutigam.  Vom. 
unbek.,  geb.  ca.  1898,  verh.,  Kapellmeister  am 
Rundfunk  Königsberg;  6.  Chmllewski,  Gustav, 
geb.  ca.  1920.  Uffz..  verh.  aus  Ortelsburg;  7. 
Contor.  Karl.  geb.  ca.  1902.  Zimmer  melster,  verh.. 
zwei  Töchter  aus  Ortelsburg;  8.  Ebel.  Edith,  geb. 
ca.  1922  23.  Zlvlllnt..  Bouerntochter,  led.,  aus  Süd- 
Ostpreußen;  y.  Estlcr  od.  Estner,  Vom.  unbek., 
Hauptmann,  Lehrer  aus  Hohenstein;  10.  Frunier, 
Vorn,  unbek..  geb.  cn.  1925.  Techniker,  icd.,  aus 
Fischhausen.  Vater  hatte  ein  Straßenbaugeschäft: 

11.  Gercslawskl.  August  oder  Gustav,  geb.  ca. 

1891  96.  verh..  stkdt.  Arbeiter,  aus  Angerburg. 
Schlachthausstr.;  12.  Grybowski.  Emil.  gob.  1912. 
Stabsgcfr.,  Landwirt  aus  Gohsen  b.  Johannisburg: 
13.  Haliwers.  Adolf,  geb.  ca.  1921  aus  Blumcnau, 
Krs.  Sensburg:  14.  Heilsbcrg.  Heinz,  geb.  1912. 
Gefr.,  verh..  Kdr..  Angest.  aus  Königsberg.  Hln- 
denburgstr.;  15.  Hinz,  Rudolf,  geb.  ca.  1902.  Stabs- 
Intendant,  Leiter  des  Verpflegungsamts,  verh., 
zwei  Kinder,  aus  dein  Kreis  Stablack;  16.  Hoh- 
mann.  Wilhelm,  geb.  ca.  1903  04.  Bauer,  verh.,  aus 
Trunz.  Krs.  Elbing:  17.  Holzkl,  Johann,  geh.  ca. 
1893,  Zlvlllnt.,  Landwirt,  verh.,  aus  Heilsbcrg:  18. 
Jakuszeit,  Martin.  Zlvlllnt.,  Landwirt,  aus  Pltcken. 
Krs.  Memel;  19.  Kleipetschus,  Franz,  geb.  ca.  1906 
07,  Oborgofr.,  Elektriker,  aus  Ostpr.  evtl.  Königs¬ 
berg.  20.  Kossak,  Josef,  Ob.-Fcldw..  verh.,  Schacht¬ 
meister.«  aus  Klawsdoif  bei  Rößel;  21.  Laurinat. 
Hans.  geb.  ca.  191315,  Ob.-Feldw.,  Berufssoldat, 
verh  ,  aus  Insterburg  od.  Gumbinnen;  22.  Leckorn. 
Josef,  geb.  ca.  1897.  Gefr..  verh.,  vier  Kinder. 
Maurergeselle,  aus  Wormdllt.  Krs.  Rraunsberg. 
Tuchmncherstr.:  23.  Lerukc,  Bruno,  geb.  101215. 
verh..  Angest.  b.  KatasterAmt  tn  Tilsit  od.  Memel, 
aus  Tilsit,  Am  Rennplatz  3;  24.  Lipka.  Emma.  geb. 
ca.  1900.  verh...  aus  dem  Krs.  Allenstein ;  25. 

Loboda,  Max.  Leiter  der  Dresdener  Bank  In  Kö¬ 
nigsberg.  verh.;  26.  Meyer,  geb.  1.  io.  1901.  Soldat, 
verh.,  aus  Jonasdorf,  Krs.  Osterode;  27.  Mathev. 
Josef,  verh.,  Landwirt,  aus  Frledrlchsheidc.  Krs. 
Heiligenbeil:  28.  Off.  Klfricde.  geb.  ca.  1928.  led-, 
Bauemtochter,  aus  dem  Krs.  Goldap.  29.  Dr. 
Plorin,  Vorn,  unbek.,  geb.  1900,  Volkssturmarzt, 
stellvertr.  Landeaführer  v.  DRK.  erh..  aus  Dom- 
nau.  Krcts  Pr.-Eylau;  30.  Ptill,  Vorn,  unbek..  geb. 
ca.  1895.  Hausfrau  aus  Rößel;  31.  Ranowskl.  Walter, 
geb.  14.  3.  1915.  Ob. -Gefr..  Arbeiter,  au»  Königs¬ 
berg;  32.  Renk.  Fritz  od.  Friedrich,  geb.  ca.  1912. 
Gefr  od.  Ob. -Gefr..  Elektroschweißer,  verh.,  drei 
Kinder,  aus  .  Ostpreußen.  Nähe  Matienburg:  33- 
Sachmann.  Willi,  geb.  ca.  1925  26.  led..  aus  der  Um¬ 
gebung  von  Königsberg;  34.  Saorskl,  Helmut,  geb. 
23.  3.  1923.  Obcrgefr..  Elektriker,  aus  Ostpr.,  ver- 
mutl.  Freudenthal.  K»s.  Dt.-Eylau;  33.  Schagun, 
Hedwig,  geb.  ca.  1921,  verh..  Hausfrau  aus  Ostpr.: 
36.  Schmeer.  Gustav,  geb.  1901.  Soldat.  Landwirt, 
verh.,  aus  Allenstctn:  37.  Schot  ries,  Else,  geb.  14. 

12.  1907.  DRK -Schwester,  led.,  aus  Trcmpen:  38. 
Schröder.  Robert,  geb  ca.  1905  08,  Obcrgefr.,  verh.. 
Bäcker,  aus  Königsberg:  39.  Schutz«;,  Karl,  verh.. 
Arbeiter,  aus  Kleln-K  rösten.  Krs.  Lötzen:  40. 
Stiller,  Willi,  Gefr..  Musiker,  aus  Palmö/Samland; 
41.  Tetzlaff,  Joachim,  geb.  ca.  1930.  Schüler.  led.. 


aus  Osterode.  Wllhelmstr.;  42  Urban,  Llsbeth.  geb 
1923.  led..  Haustochter,  aus  dem  Krs.  Btu  tenstetn . 
43  Weiß.  Fried«-!,  geb.  1931.  Schülcnn,  led..  aus 
Friedland:  44.  Waitschies.  Michael.  OT-Mann.  aus 
Piktupönen  Ostpr.;  45.  Wenzkus,  John.  c«*b.  ca. 
1917,  Stabsgcfr. ,  verh.,  Seemann,  aus  Memel. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Ruckporto 
w  m  Nr.  S.  I.  St.  9  an  die  Geschäftsleiumr  der 
La*-  ismannschaft  Ostpreußen,  (24  a)  Hambuig  -*• 
Wi  i  -traßc  29  b. 

Fräulein  ElfTiode  Duns.  Bebensee.  Krel*  ScMjcbeig 
(Holstein),  kann  über  nmhstehcmJc  Landsleute  Aus- 
k  «in  1 1  erteilen:  Christelen,  Wohnort  unbekannt; 
NötxoL  aus  Schaaken  Ostpr.;  Llgnau.  aus  Prcgt-te- 
wdlde:  Körbel.  Wohnort  unbekannt;  Neumann 

Albert,  Bauunternehmer  aus  Königsberg ;  Nih»ch. 
aus  Bertenstuin,  Ton warenarbeitcr i  Dudcck.  Werner, 
aus  Waplltz,  ca.  17/18  Jahre  alt;  Pepping,  Werner 
aus  Brandenburg  a.  Fi.  Hall;  Querfurth,  Wohnort 
unbe  *nnt  (Nonlheim7)i  Linuu.  Pachter  ui  einen» 
Pregeldorf  (viele  ‘Kinderli  Neumonn.  Bank  der  Ostpr. 
Landschaft  Königsberg;  Nitsdunann.  Lokonmtiv- 
führer;  Leasing  Königsberg;  Elisat.  Königsberg; 
Ncumann.  August,  aus  St  Lorenz;  Krebs,  Hein/  aue» 
Königsberg,  Sohn  eines  Schuhmachers;  Pidiutlk«i 
Ernst.  Eisenhandlung. 

Nähere  Angaben  sind  leider  nicht  vorhanden,  doch 
werden  die  Landsleute  trotzdem  gebeten,  zu  heilen 
die  Angehörigen  der  Genannten  zu  ermitteln.  Den 
Zuschriften  ist  Rückporto  beizufüqen. 

Ueber  Frau  Eschmann.  geh.  Poraknewit/.  und  deren 
Mutter  Prau  Anna  Bartning.  liegt  eine  Heimkehrer¬ 


nachricht  vor. 

Herr  Ernst  Llndenau.  früh.  Woslack  Krs.  Pr.- 
Eylau.  Jetzt  Hamburg  20.  Ludolf  str.  23,  kann  ober 
Herrn  Schmuck  aus  Uderwangen.  Kis.  Pi  -Eyinu 
Auskunft  erteilen.  Zuschriften  unter  Beifügung 
von  Rü«dcporto  an  obtge  Anschrift. 

Frau  Ella  Keßler,  geb.  Dell,  früher  Königsberg. 
Nasser  Garten  46.  Jetzt  Hamburg  30.  StadipaiK- 
W  B  4'1,  kann  über  nachstehende  Königsberger 
Auskunft  erteilen;  1.  Frau  Eliesc  Masch Inski  ea 
50  Jahre  alt.  Hufen:  2.  Frau  Johanna  Hrndde.  tirv  i 
70  Jahre  alt.  Tochter  war  mit  einem  Schmtcdc- 
mclstcr  ln  Cianz  verheiratet;  3.  Frau  Johanna 
Scheffler.  über  70  Jahre  all.  Hufen:  4  Varnuic 
Rockel.  Schlel«*imachersti.  Zuschriften  unter  Boi- 


Auskunft  wird  erbeten 

Wer  welll  etwas  Über  das  Schicksal  der  Krau 
Manila  Jettkowskl,  «ehr.  Braun,  geb.  13.  II.  ist*, 
aus  Agllla,  Kreis  Lablau,  und  deren  Kinder  Hilde¬ 
gard,  geh.  15.  oder  IS.  S.  ms  In  Agllla.  Max.  geh. 
1!.  3.  1922  In  Agllla.  Eduard,  geb.  21.  s.  192«  in 
Agllla?  Krau  fcttkowskl  und  Tochter  waren  bis 
194S  ln  Sehloliberg  rusammen  mit  Krau  Emma 
Tlelz  und  Gustav  Strupclt,  beide  ebenfalls  aus 
Agilla.  nie  l.andsleule  werden  um  Mithilfe  und 
Nachricht  an  die  Geschäftsführung  der  Lands- 
mannsriiaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallslr.  29  b, 
gebeten. 

ln  der  Todeserklkrungssaehe  Skri- 
blll  wird  die  Anschrift  einer  Krau  Braunsberg 
geb.  Herrendorf,  aus  Königsberg  gesucht ,  die 
1943  41  als  Schaffnerin  ln  Kunlesbctg  tStlK  war. 
Zuschriften  erbittet  die  Gesduiflsfulu  ung  riet 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wull- 
straßc  29  b. 

Für  eine  Todeserklärung  :  Wer  kann 
Auskunft  geben  über:  Frau  Elise  HciJ.  geb  Hage, 
geb.  In  Rosltten.  Krs.  Pr.-Eylau.  von  1931 — 1945  ln 
Kartshof  Krs.  Pr.-Eylau,  wohnhaft  gewesen 
Letzte  Nachricht  vom  22.  1.  1945.  Frau  Heß  ist  mit 
Ihrem  92)bhrlgen  Schwiegervater  auf  die  Flucht 
gegangen,  fn  Kahlberg  wuide  Frau  H.  das  Pferd 


„„d  der  Treck  blieb  aut 

vom  Wogen  n., ne.es  ist  bisher 

de.  Laudsl 1  jiiu  ftei  erbittet  die  Ge- 

„och  mehl  bekamil  '  m  Hamburg, 

schÄft^dhiung  <e  'v'  ,  M 

Wall»«'  »*■  w«  kann  Al«- 

Für  «ln v  roocs  vvihlolb  den  Frau  Maria 
kunft  Reben  ulK*'  .  .f>l>  , j  <>4.  von  Essen 

Dohle i .  gen  Moh.o  •  sumland.  evakuiert, 
„ach  Ho'UB,7’  i,  Mll.,M  .,.ilii  'inu  "er  l.amlsmann- 

~*»r<  Os....e„ta-.,  1;  o  ".  ,|hcr 

Kür  eilte  rodmerkUMUiS;  geb.  Klein, 

Verbleib  von  in  wulinhall  Hl  Him- 

gch  9.  7  12  i1;l,  ,  Kinder  Horst, 

mrlfiut  K.eis  M  " „.».Auskunft 
geb.  ^  ,  ,,■  ^t.,  -.n.ifisfülirung  der 

Äm«n,,Är.  Osl|„euüe„.  .2««'  Hamburg  2«. 

"»•ür  'eine  Tmleserklarlit.g.  WO  k‘‘"n 


Kur  ••Ine  I  ocH’JbCrHiar uim.  . : - „  — - 

.  r,  ,  l-, r  .i.i  Wii'tiann.  geb  Kon- 

sehieks.il  de  .  ,  ,  ,  t/t  wohnhaft  gowe- 

-*•«1.  kCb  16  a.  u.  in  \  /.„sehtift  erb. 

he  GetätUftsführung  i  ■  m  n;.iimsehult  Ost- 

„reullen,  Hnmbute  24.  Wallsti.dit  -J  b. 


Das  Kind  Elfrtcde  Romrv,  ceb  I.  'Ml  ln  CtoB- 
K ......  Konliisiieig.  sucht  seinen  Vater 

vetiebu*  v  J944  zu  WniinachKMi  /•«  Hause.  Stand- 
4J,  t  Wau  Wien.  Feldpostnummer  unbekannt. 

na-.  Ktnd  Waller  Schnnwatd»  Jaucrsee.  Ki». 
Gokliq»,  such!  -  EUcut.  \uskunit  durch  die 
Geschäflsfühi’unR  dei  Löndsmuiinsataft. 

Wer  kann  etwa-  mlllcllen  über  das  Schicksal 
des  Kindes  Hairy  Wem«  cch  I  I  M  «I  Hell»- 
bere  Die  Heimatans^’hni  t  »nutet«*  bis  Dezembct 
1945  HeilsbeiR.  Hetmslüttenw**!;  Die  Mutter  Ell- 
s«*betti  Werner,  geb  Grimm.  ü«'b  •*  * *-  **•  »oll  am 
ij  jv  43  i  tu  Krankenhaus  Heilsbrtj!  verstoiben 
sein  das  Kind  Harry  soll  ini  Dezetnbei  1945  von 
einer  dotilschi  '1  Kamlll«'.  ntni|iidi,,i  weise  von  einer 
p,au  GfiiRk.  -ns  Reicf»  milc«*i»uininen  worden  sein. 
Zuschi  iften  erb  die  Gcstfi.«»tsHilit  »in*:  der  Land»- 
mar»nsehaft  OM)»icußi,n.  Hamburg  24,  Uallstr.  2»  b. 

Der  Heimkeli re i  (ictu  ter  Alfred  Schllnisclhoff, 
«eb  s.  iv  192  :  . 1 1  Gi  -Bn  ken»«'lde.  Krs.  Wehlau. 

soll  Oktöbei  1948  Im  wuai.uitanelaRer  Füraien- 
wnldc  Spie«'  uewwn  sch».  Wohin  ist  dei  Hctm- 
kchro«  cliHP»vlo«cn? 

Hcilsbei  Rer !  AU i cd  M»u  unski  wurde  auf  dem 
Haff  von  seinen  Anu«»b«»ucen  «etiennt  und  HUcht 
seine  Mutfei,  Mmiiü  .M«uum»ki  ca.  :ir»  Jahre  alt. 
zu  letzt  w  itlmii.il  l  lirllsbei  n.  Beicstr.  n  und  »etne 
Gcsciiwtsici  GUntlu-i  Marunsk  ca  13  Jahre  und 
Trautchon  M.*irunski,  «  •  »••  Jahu  Der  Vater 

Alfons  Marunskt,  ca.  .te  Ja)nc  alt,  war  beim 
Volkxslurm. 

Wer  kann  Auskunft  «•rteilfu  über  das  Sdilcksa! 
der  Krau  Herta  Stebrandt.  vc»w  Bart*,  «cb  Bart, 
ueb  9.  3  1891  tn  Ah«ciljui«.  Hetmatan»«*»rlft  Kö- 

nlgÜMfi'H.  SarkluMmct  Mit  leibt  i  alle  -!7n.  Do*l  ist  sie 
von  ihivm  Mann  noch  am  3.  lü  4.»  l>cfiuc)it  worden, 
seitdem  fehlt  jf'dc  Spui  v«*u  »ln  Zusdii iften  erbit¬ 
tet  Go.Nch.it  t.sfühj  unp  »f«  •  LandMiiannschafl  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  VVallstrane  29  b. 


Interessengemeinschaft  hciniut  vertriebener  Brun¬ 
nenbauer 


Zur  Vertretung  dei  gemeinsamen  Intcu^sen. 
besondcis  Im  Hinblick  auf  Sc+!adens!cststetlunf 
und  Lnsienausgletch.  ist  eine  Intes  vs.se  imemeln- 
seftaft  hcimatvcrirlcbcuci  Bnnmenbaue«  ccp rundet 
worden.  Alle  voi*ti  icbcnen  ßninncnbauei  werden 
aufm* fordert  lljrt?  Ansclmlt  tm  eigenen  lnTeri>sae 
umschend  der  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24.  Walistraße  29  b, 
elnzuscndcn.  Besor»d«*is  dringend  wird  die  An¬ 
schrift  des  ehemaligen  Obermeisters  V,  Bmi«.*hgrtf, 
Angei  app,  und  die  seines  Sielt  vert  ictcis.  Otto 
Müller,  Inster  bürg,  benötigt  Weitere  Mitteilungen 
erfolgen  direkt  an  die  crnKcgnngencn  Anschriften. 


mobel 


POWSKl 


Die  Werbeanzeige  für  unser  Heimatblatt 

Einmalige  Gelegenheit 

ln  der  Folge  5  betr. 

Herrliche  Fotovergrößerungen 

but  uns  eine  große  Anzahl  Zuschriften  eingetragen,  die  wir  einzeln  nicht  beantworten  können.  Wir  veröltent- 
liehen  nachstehend  ein  Verzeichnis  der  z.  Zt.  greifbaren  Vergrößerungen  (Karton  24  X  30,  Foto  14X22)  und  bitten 
bei  Einsendung  der  3  Bestellscheine  für  unser  Heimatblatt  auch  das  Bestellgeld  für  einen  Monat  (3X74  Pf., 
also  DM  2.221  beizuflügen  und  uns  die  Nummer  des  gewünschten  Bildes  anzugeben.  Bei  Bestellungen  gegen 
Bezahlung  bitten  wir  um  Überweisung  von  DM  3.—  je  Bild  auf  unser  Postscheckkonto  Hamburg  84 2Ö  und  um 

Angabe  der  Bildnummer  aul  dem  Zahlkartenabschnilt. 


Plllau,  Nordmotc 

Sonnaulgang  am  Kur.  Haff.  Zwischen  Plllkoppcn  u.  Niddcn 
Kurenkahne.  Plllkoppcn 
Sonnenaufgang  am  Kur.  Haff.  Plllkoppcn 
Morgenstimmung  am  Kur.  Haff.  Plllkoppcn 
Königsberg  Pr. 

Domiurm  mit  Pregclbogon.  Königsberg  Pr. 

Königsberg  Pi  Silo  am  Hafenbecken 
Am  CrulttiincnlluO 

Wanderdünen  der  Kur.  Nehrung.  Nördl.  Plllkoppen 
Saml.  Steilküste  bei  Gr.  Kuhrcn-Kl.  Kuhren-Brllsteiort 
Fuchsscnlucht  Oestl.  Warnlcken 
Gr.  Kuhlen  mit  Zlpfclbcrg 
Plllkoppcn.  Ki  i.  Nehrung 
,  Schloü  Marlenwerder 
,  Der  letzte  TagesgruB 
Am  Kur.  Haff.  Plllkoppen 
Am  Goldapgarsce 
Morgcrsttmmung  am  Kur.  Haff 
.  Am  Kur  Haff 
Sonnenaufgang  am  Kur.  Half 
DUnenkupsten 
Hcllsberg.  HochschloB 
Lötzen.  Am  Löwentlnsec 
,  Hcllsberg.  Langgasse  mit  Hohem  Tor 
.  Heilsbcrg 

Hellsberg.  Hohes  Tor  mit  Töpfergrund 
.  Osterode.  Blick  Ins  Oberland 
,  Georgenburg  bei  Insterburg 
Königsberg  Pr  Spctchervierte! 

Bischofsburg.  Daddcl-Sce 

.  Insterburg.  Blick  vom  Sportplatz  auf  Angerapp  und 
Lutherkirche 
.  Der  Niedersee 
.  Stürmische  Ostsee 
.  Osterode 
.  Tannenberg 

Blick  vom  Caltgarben  ms  Samland 
.  Elehwetder,  Kreis  Lsbiau 
Eissegeln  auf  dem  Löwentinsee  bei  Lötzen 
.  Krauenburg 

.  Plllkoppen  Hafen  mit  Wanderdünen 
.  Nikolalken 
.  Burg  Rößel 

.  Allensteln.  Absttmmungsdenkmat 
.  Allcnstein 


Fischerdorf  Elchwerder 
.  Segler  in  Masuren 
.  Trakchnen 

Kurenkahn  Plllkoppen 
,  Königsberg  Pi.  Hafen 
Plllau.  Scedlcnst 
Martenburg.  Schloß 
.  Am  Oberland-Kanal 
.  Romtnten 
.  Elche 

.  Blick  auf  das  Kur.  Haff 
.  Saml.  Steilküste 
.  Tilsit  , 

Königsberg  Pr.  Am  Schloßteich 
Marienburg  mit  dei  Nogat-Eisenbahnbrückc 
.  Saml.  Steilküste  von  Kl.  Kuhrcn-Waralckcn 
.  .  .wo  die  Herden  weidend  ziehen.  Nördl.  Plllkoppen 
.  Insterburg 

Insterburg.  Blick  vom  Schloß  auf  die  Stadt 
.  Königsberg  Pr.  Am  Schloßteich 
.  Gcrdauen.  Eingang  zum  Schloß 
.  Masuren 

.  Helltgellnde.  Innetes  der  Wallfahrtskirche 
.  Hctllgcltndc  bei  Rößel 
.  Guttstadt.  Blick  auf  die  Domkitche 
.  Elbing.  Blick  von  der  Spcicherlnsel 
.  Landsberg 
.  Gerdauen.  Kirche 
.  Zlnten 

.  Mcmelnicderung 
.  Helltgellnde 

.  Wanderdünen  der  Kur  Nehrung.  Nördl.  Plllkoppen 
.  DUnenabtall  zum  Kur  Haff.  Slldl.  Plllkoppcn 
.  Guttstadt.  Alle  mit  Domkitche 
.  Wehlau.  Schanze 
.  Ortelsburg 
.  Braunsberg 

.  Elsschlcbungen  am  Frischen  Haff 
.  Rastonburg  Abendstimmung  am  Oberteich 
.  Tannenberg 
.  Bartosscn  bei  Lyck 
.  Seeburg 

.  Hcllsberg.  Klosterstraße  mit  HochschloB 
Heilsbcrg.  Vorburg  mit  Hochschloß 
.  Lyck 


Werbung  und  Vertrieb 


„DAS  OSTPREUSSENBLATT" 


Hamburg  24,  Walistraße  29  b 


Garantie- Fahrräder- Chrom 

Ein  starkes  Rad  mit  Freilaulu  Rücktritt.  Halbballonhereifuiiskomplott  mit 
Dynamo-RokeuchU  6Volt  IW..  Glocke.  Pumpe. Schloß, Gepäckträger,  mit 
Garantie  105.-  Damenrad  109.-  .Ru«k gaberecht  Direkt  an  Private. Ständig 
Nachbestellung u  Dankschreiben .  Pracht-Katoiog  mit  Abb'Mungen gratis. 

Triepad  -  Fahrradbau  -  Paderborn  64  | 


3  PREISE 


DIE  BEI  UNS  EINMALIG  SIND 


Kleiderschrank  140  cir 


in  *ehr  guier  Aufführung 
und  ntlmi  gew  unachli'n  Hnlz- 
liirtH!n.beM«nnl'»rf«  fnrmsrhrtn 


J  DM 

J98; 


40  Küchen.  160  cm  breit 


«•im*  ui»'  Wirdci  kWireiiilr  u«v 
iegeiihelt  im  Und».  Io  ejfen- 
»•ein  mit  Knunllrb  tot  kalten 
u.  eingearturiteicn  Schübe«), 

H«*NtcrkkANtin>.  hoAundfrii 
eut  m  Quniitui  und  Form 


rDMi 

758. 


•eil  DM  tu  mehr 


IMUcm  lg  echt  Eicnc  ticnun- 
•lerw  schone  Komi  m  einem 
einmaligen  Sondcrprei««  \  an 


58  Wohnzimmerbüfetts 


FOMl 

s338u 


Unsera  SpozianUtdie  Wohn-Eckcouch  „Glssta»  ....  -r 

Ecke.  2tir  Nacht  2  nnrmni,.  u...-.  '  nc  •  me  bequem« 

SS 538-- 

2  losen  Sita,  und  ROclmnld'^.m  l  >s""  zur  Nacht  307  cm  mH 

in  Weißpolster  .knkn  ,""1  Bertlnmlgem  Botlkustcn  268 

SaihsfsImttaor.iäocdLBirnhaiim.elii  Me,'s,.Wttk-L  ‘  '  '  DM 
«hau  eüi  hamlwerkl.  Verarbcltif!j>es.  11a 
schön l.Form ilK arbton m.ltteil. Spiegel  f  /  8,“ 

Hamburg  J9.  Wmterhuder  Marktplatz  7 


rgang  2  /  Folge  6 


Das  OstpreußenblaU 


20.  März  1951  /  Seite  17 


loeller.  Conrad,  geb.  23.  4.  78.  u. 
Ehefrau  Anni,  geb.  2.  11.  96.  zul. 
wohnhaft  Königsberg  Pr..  Doro- 
theenstiaße  5,  Marnunenhof.  sol¬ 
len  auf  d.  Wege  nach  Metgcihen, 
Richtung  Plllau  (führten  einen 
braunen  Langhaurdnckel  „Lumpl“ 
mit  sich),  getroffen  worden  sein. 
Nactir.  erb.  unt.  Nr.  6  120  die  Ge- 
schdfts-Führg.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Frl..  au»  Kleinenfeld, 


Knoblochv 

Kr.  Hellsberg,  ist  lm  Jan.  od.  Fe¬ 
bruar  45  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt  und  1947  od.  1948  zurück- 
gekelul;  Spliilhöfer,  Bruno,  geb. 
15.  11.  14.  aus  Koblenz.  Lährstr  72. 
Obgefi .  Artl.-Regt.  246.  Feldpn. 
27  833  D,  letzte  Nachr.  vom  22.  6. 
1944  (Wltebsk);  Lukas.  Albert,  aus 
Slewkrn,  Kr.  Angeiburg.  Ob.- 
Stnb&gefi.  u.  Chauffeur  b.  Haupt¬ 
mann  Delhle.  Feldpn.  00  401.  letzte 
Nachr.  Juni  44  (Minsk):  SchIGmp. 
Kurt,  geb.  9.  7.  17  in  Widmlnnen. 
Kr.  Lotzen.  Uffz.,  Feldpn.  29  473  A. 
letzte  Nnchr.  v.  2.  7.  44  tm  Raume 
von  Jerssy.  Nachr.  erb.  Frl.  Wll- 


Kadgiehn,  Gerhard,  geb.  26.  12.  13, 

wohnh.  KönlRSberg/Pr..  zuletzt 
Feldwebel  im  31.  Ln.-Ausb.-Regt.4 
ln  Könlggiütz.  Letzte  Nachr.  NovJ 
Dr/br.  1945  aus  Frankfurt  Oder. 
Hornkasernc.  Wer  war  mit  mein 
Mann  ln  Krankf.  Oder  zusammen? 
Welcher  RuOlandhcimkehrer  weiß 
etwas  Ub.  seinen  Verbleib?  Nadir, 
erb.  Emo  Kadgiehn.  (22b)  Pfnffen- 
Schwabenheim.  Kreis  Bingen. 
Sprendlihger  Struße  7. 


Sh  m  3riUi ja.Ac  ein 


Heimatanschr.  Köntgsbg..  Bchrla, 
Gerda.  11  eima  tauscht.  Tilsit,  Leh¬ 
rerin  an  Taubstummenanstalt. 
Nachricht  erb.  Elisabeth  Klonkl. 
Berlin  -  Spandau.  Pichelsdorfer 
Straße  18. 

AchtuiiK,  Kr.  Iletligenbril!  Geier, 

Franz,  geb.  29.  6.  74.  Töpfermstr. 
aus  Schwanls  b.  Ludwigsort.  zul., 
geseh.  Febr.  1945  m  Hetligenbell,1 
war  Inf.  Schluganf.  sprachbehind. 


M#  j>6  f*Mk.  Der  neue  Kupfertiefdruck-Katalog  mit 
m  Preisausschreiben  ist  erschienen  Zusend unu 

f  ft  winken  über 2 5 000 0M  P?ß/Sß! 

E.aP STRICKER  FahrradfabriK-Brachwede/BicIefeld  170 


Müller,  Gustav,  geb  14.  12.  1885  ln 
Conltz,  zul.  wohnh.  Königsberg 
(Pr.),  Kopemlkusstraße  9.  Geseh. - 
Führer  im  Börsenkeller  Königs¬ 
berg,  Börsenstraße,  zul.  Volks- 
sturm.  seit  Jan.  45  vermißt.  Nach¬ 
richt  erb.  Fr.  Eva  Müller.  (23) 
Hersum,  Kreis  Meppen. 


Nachr.  erb.  Llsbeth  Hünewinkel 
<13b)  Starnberg  a.  See.  Josef« 
Flschhaber-S’raße  6. 


Kannikowski,  Arthur,  geb.  24.  3.  95. 
zul.  Königsberg  Pr.,  Horst-Wessel- 
Str.  11,  wurde  1944  zum  Volks¬ 
sturm  cingezogen  und  ist  1947  ln 
Pr.-Eylau  (Gefangenschaft)  ver¬ 
storben.  Wer  kann  mir  darüber 
eine  Bescheinigung  geben?  Be¬ 
nötige  sie  für  Hinterblieb. -Rente. 
Nachr.  erb.  Gertrud  Kannikowski, 
Köln-Kalk.  Lahnstr.  21  b.  Jansen. 


Goldmacher, 


.  Hugo,  geb.  20.  5.  93. 
Ing.  bei  BV-Aral  Kbg..  zul.  wohn¬ 
haft  Königsberg.  Straußslraße  7, 
soll  am  9.  10.  4.  45  lm  Funkhaus 


’asMMilicim.  !!; 

Deutsch kümer.  _ .... 

der  Gendarmerie,  geb. 
in  Schönbom.  Zul. 
in  Danzig  gewesen. 

einem  . . 

Reich  geschickt.  Frau  Ucherstädt, 
Charlotte,  geb.  Sontowskt.  geb.  30. 
8.  IBM  ln  Kuckuckswalde.  Aur 
der  Flucht  mit  den  Angehörigen 
auseinander  gekommen.  Oberleh¬ 
rer  Juppln,  Heinrich,  geb.  13.  J. 
1908  In  Linen,  Kl.  Angerburg,  aus 
Radschienen.  Letzte  Feldpn.  06  087. 
Seit  Kriegsende  verschollen. 
Nachr.  etb.  Frau  Therese  Dcutsch- 
kümer,  (Hb)  Talheim  Tuttlingen. 
Württb.,  ir.  Gallchnen,  Kr.  Pr 


ßuehan^oigen 


Kreis  Orteisburg! 

Reinhard.  Meister 
14.  11.  1877 
am  27  .  6.  1945 
Angebl.  mit 
Flüchtlingstransport  ins 


eldp.-Nr.  23  370!  Kroll.  Paul,  geb. 
31.  1.  1896,  aus  Königsberg,  letzte 
Nachilcht  10.  3.  45  aus  Brauns¬ 
berg.  Marschkompanie.  Wer  war 
mit  meinem  Schwager  zusammen 
und  weiß  etwas  Uber  sein  Schick¬ 
sal?  Nachricht  erb.  Frau  Gertrud 


Neumann,  Helga,  geb.  25.  11.  1928, 
wohnh.  gew.  Gr.  Strengcln,  Kr. 
Angerburg.  Am  12.  2  1945  von 

Schwuben  b.  Guttstadt  von  den 
Russen  verschleppt.  Wer  ist  mit 
Ihr  zusammen  gewesen?  Nachr. 
erb.  Alfred  Neumann,  Obcrweiler- 
Tlefenbach,  Haus  42  bei  Lautei  - 
ecken.  Kiels  Kusel  Pfalz 
Neubauer,  KonruU,  Lehrer,  aus 
Roggenhausen.  Kr.  Hellsbcrg.  Am 
2.  2.  45  unter  ruu.  Bewachung  auf 
der  Chaussee  nach  Koi sehen  ge¬ 
sehen  worden  und  hat  mit  seiner 
Kollegin  Frl.  Wlchmann  gespro¬ 
chen.  Wo  ist  der  Bauer  Sehnig- 
scholl.  bei  dem  er  zuletzt  ein¬ 
kehrte?  Nachr.  erb.  Frau  Elsa 
Neubauer.  (23)  Oldenburg  i.  O.. 

Adelheldstraße  3. _ 

Neumann,  Kurt,  geb.  28.  7.  13,  aus 
Königsberg.  Fasanenstr.  19.  zul. 
evtl,  verzogen,  33  34  im  RAD 
Rawusen.  Kr.  Braunsberg,  Febr. 
1950  im  Zuge  bei  Hannover  mit 
neun  Wlchmann  gesprochen  und 
Fotos  besehen.  Nnchr.  erb.  Anni 
Wlchmann.  Nastätten  /  Taunus, 
Rheinstraße  22,  St.  Goarshausen. 

Max.  letzte  Nachr. 


raten  sein;  zul.  gcs.  im  Sammel¬ 
lager  ..Carmitten“  bei  Cranz  An¬ 
fang  Mai  1945.  Nachr.  erb.  Grete 
Geldmacher.  Frankfurt  M.-Bona- 
mes.  Wicken  weg  tt. _ 

Oi  ra.  Marte,  geb.  Rudztk.  geb.  5.  7. 
95  in  Willkasscn  (Kr.  Treuburg). 
Wurde  evakuiert  nach  Mokratz. 
Kr.  Kamin/Pommcrn,  beim  Über¬ 
gang  über  die  Oder  lm  Jan.  45, 
seitdem  verschollen.  Nachr.  erb/ 
Anna  Leber,  Nister  b.  Hachen¬ 
burg  (Westerwald). 

Gimiu,  Franz,  geb.  8.  1.  1900,  be¬ 
heimatet  Treuburg  Ostpr.,  tcchn. 
Angestellter  Hceresbauamt  Löt- 
zcn.  Letzter  Aufenthaltsort  Jan. 
1945  Frontleltstelle  Fischdorf.  Kr. 
Rößel.  Nachricht  erb.  Frau  Anna 
Gitnus.  Giengen/Br.,  Weinbefg- 
straße  2. 


Samlaud!  Abt,  Fritz,  geb. 
1902  in  Schlakalken,  zuletzt 
nh.  Battau,  lm  April  45  ver- 
:.  nach  Taplau  von  den  Russ. 
rtileppt;  Abt,  Han>,  geb.  26 
914  in  Battau,  bis  Juli  1944 
i  Bodenpersonal  in  Plcßkau. 
i  als  verm.  gemeldet.  Nacht 
Fr.  Henriette  Abt.  (24b)  Was¬ 
chen  bei  Flensburg. 

•urg,  Bruno,  geb.  18.  8.  1905. 
rer  aus  Großgurten,  Kiels 
•rburg,  Kroftfnhr.  d.  3.  Kraft- 
•Ets.-Abt.  1,  Osterode.  Nach- 
eib.  Charlotte  Altcnbuig, 
Schmlssat,  (2üa)  Bollensen. 
i  Northeim. 


nnw  iMjmpiA'ii;,  lu'iurr,  nun, 

geb.  5.  11.  1912,  Oberfeldwebel, 
letzte  Feldpn.  L  03  719  Lg.  Pa. 
Wiesbaden  (Schwiegersohn  von 
Zümer,  Pächter  der  Kantine  des 
RAW  Kbg.)  Nnchr.  Uber  Vater 
und  Bruder  erb.  Christel  Kehler. 
(20a)  Hannover-Leinhausen,  Osna- 
bi ücker  Straße  4. 


essler,  Franz,  geb.  11.  4.  94.  und 
Frau  Gertrud,  geb.  Kackschles. 
geb.  4.  3.  97.  aus  Sandfelde.  Kr. 
Tilslt-Ragnlt,  sind  lm  Nov.  44  mit 
Pferd  u.  Wagen  nach  Sugnlenen, 
Kreis  Mehl  sack  geflüchtet.  Nnchr. 
erb.  Fr.  Hildegard  Kessler.  (13a) 
Schloß  Falkenfels  Uber  Strau- 


Kylau  Ostpr. 


De utfcchmann.  Erich,  geb  4.  11.  oe 
Lokführer,  letzte  Nachr.  vom  1«’ 
1.  45  aus  Korschen  (letzte  Dienst¬ 
stelle).  Nachricht  erb.  Frau  O. 
Deutschmann.  (13b)  Pfarrhofen. 
Post  Hohenthann.  N. -Bayern. 


Friedrich,  und  Krau  Berta, 
Schleder,  Neuniann,  Erna, 
Allsch.  alle  zuletzt  wohnh. 
isdorf,  Kreis  Pr.-Eylau,  seit 
keine  Nadir.,  wahrschelnlldi 
i.  Russ.  versdileppt;  Allsch. 
,  früh.  Königsberg  Pr.,  kam 
aus  engl.  Gefangenschaft  n. 
ingen:  Allsch,  Ernst,  früher 
»keinen.  Kr.  Pr.-Eylau.  Sol¬ 
len  1944  ln  Rußland  vermißt, 
rieht  erb.  Fr.  Elise  Sdiulz. 
Ellerbeck,  Lag.  Wehdenweg. 
rg,  Elisabeth,  Königsberg. 
.  Volksbüchereilcitstelle.  Ma- 
itr..  soll  ln  der  Westzone 
und  hat  hier  Vorträge  lm 
funk  gehalten.  Nachr.  erb. 
Walker,  (23)  Oldenburg  1.  O., 
srinenstr.  22. 


Grigoleit,  Kurt,  Feldwebel,  geb.  24.' 
10.  14  ln  Kellen,  Kr.  Tilslt-Ragnlt. 
zul.  wohnh.  Dirschau  /  WcstprJ 
nach  Genesung  einer  schweren  ] 
Verwundung  (1944)  wieder  einge¬ 
setzt.  vorletzte  Nachr.  Mitte  Jan.! 
45  aus  Troppau.  dann  Ende  Januar 
aus  Sprottau.  Nachr.  erb.  Frledr.i 
Grigolelt.  (20b)  Mascherode  3. 
Braunschwelg-Land. 

Gudat,  Minna  und  Rasch,  Minna, 
aus  Tilsit,  Stotlbecker  Str.  28. 
beide  Familien  sind  Ende  Sept.  44 
aus  Tilsit  unbekannt  evakuiert. 
Wer  kennt  deren  weiteren  Ver¬ 
bleib?  Nachr.  erb.  Farn.  Georg 
Kadagies.  (13a)  Raumetengrün  17. 

Post  Marktleuthcn. _ 

Günther.  Hans,  Stabsgefreiter,  geb. 
17.  3.  17,  zul.  wohnh.  Königsberg. 
Samland weg  31,  von  Beruf  Flei¬ 
scher.  Letzte  Feldp.-Nr.  25  749. 
vermißt  in  Stalingrad.  Nachricht 
erb.  Frau  Herta  Günther.  (22b) 
Braubach  Rhein,  Sonnengasse  l. 


urschus.  Martha,  geb.  20.  11.  1925 
in  Gr.  Kurschen.  Kr.  Memel,  zul. 
Stabshelferin  in  Zinnowitz  bei 
Swinemünde.  Feldp.-Nr.  59  752. 
letzte  Nachricht  Ende  März  1945, 
sollte  nach  Mlttel-Deutschl.  kom¬ 
men.  Nachr.  erb.  Adam  Kurschus, 
Hamburg,  Waltershof  -  Dradcnau, 
Parz.  295. 


Klehl,  Rcinhold  (oft  genannt 
LUckerl),  geb.  19.  9.  24  in  Weiden 
Opf.,  Uffz.  bei  Feldpn.  29  042  E, 


Heimkehrer! 

Dtrdrirhketl,  Willy, 

geb  26.  8.  1925.  aus  Insterburg. 
Alter  Markt  18,  Soldat  in  der 
Umgeb.  von  Goldap  Herzogs- 
rode.  Feldp.-Nr.  41  226.  letzte 
Nachr.  Anf.  Jan.  45.  kam  dann 
zu  einer  anderen  Einheit  und 
später  vermutl.  In  Gefangen¬ 
schaft  bei  d.  Außenkommando 
..Holz”  In  Scmlbratowo,  Nähe 
des  Hauptlagers  7276  6  Juru- 
slawl  a.  d.  Wolga  bis  1948  ge¬ 
wesen.  Nachr.  erb.  die  Eltern 
Familie  Dledrichkclt.  Neuß 
(Rhein),  Düsseldorfer  Str.  46  a. 


Niederländer, 
vom  15.  1.  45.  Feldpn.  01  444  B.  zu¬ 
letzt  bei  Memel  gewesen.  Wegler, 
Albert,  Feldpn  23  474  D.  letzte 
Nnchr.  aus  der  Gefnngenseh.  Mos¬ 
kau  von  1946.  Heimatanschr.  Ho¬ 
henstein.  Nadir,  erb.  Elfrlede 


Kussat,  Erich,  Obergefr.,  geb.  29.  6. 
1903.  zuletzt  Heeies-Verpflegungs- 
Amt  Königsberg  Ostpr.,  Ausgabe¬ 
stelle  Oberlaak.  Kam  1945  bei  der 
Einnahme  von  Königsberg  in  rus¬ 
sische  Gefangenschaft  und  wurde 

cjnem  - 

.Holländcrbaum' 


zuletzt  in 


Achtung  Aryscr!  Olk,  Gertrud, 
geb.  Bader,  und  Kinder,  zuletzt 
wohnhaft  Schwarzer  Weg.  Nachr. 
erb.  Frau  Anna  Olk.  (24b)  Marne, 
Schulstraße  9. 


gesehen.  Wer 
kann  Auskunft  geben  über  mei¬ 
nen  Sohn?  Nachr.  erb.  Frau 
Fleischermeister  Anna  Kussat,  fr. 
Königsberg  Ostpr..  jetzt  (20b)  See- 
sen  a.  Harz,  Lange  Straße  Nr.  3. 

Langhaus,  Maria,  geb.  Hans.  geb. 
9.  7.  80.  aus  Albrcchtsdorf.  Kiels 
Pr.-Eylau:  lm  Febr.  45  bis  Neu- 
stadt/Westpr.  geflüchtet.  Ende 
April  vom  Lag.  Neustadt  entlas¬ 
sen.  auf  d.  Heimwege  nach  Ost¬ 
preußen  zul.  In  Mailenburg  ge¬ 
sehen.  Nachr.  erb  Gerda  Lang- 
hans.  Riedlingen  Württbg.,  Veit- 
Straße  8. 


ler!  Bartsch,  Frau  Anna, 
ihre,  Komturstr.  4.  verließ 
ode  mit  Ihrem  Mann.  Hu- 
B  (pens.  Eisenbahner)  am 
1945  vormittags  mit  einem 
tlingszug  und  wurde  zuletzt 
eichen  Tage  auf  dem  Bahn- 
ln  Marlenburg  gesehen,  als 
Ihrem  unterwegs  erkrank- 
nnn  suchte.  Wer  weiß  etwas 
Ihr  weiteres  Schicksal?  Frau 
ir  sehr  schwerhörig,  viel-, 
erinnert  sich  deshalb  Je¬ 
an  sie?  Nachricht  erb.  die 
er  Frau  Hedwig  Woll,  Ber- 
Goitmrjtße  45. 

,  Valentin,  geb.  26.  12.  85  ln 
enau  Ostpi Ehefrau  An¬ 
geb.  6.  3.  91  ln  Klaken- 
)stpr.,  und  Sohn  Leo,  geb. 
30  ln  Llnglack,  alle  verschl. 
2.  45  aus  Llnglack.  Kreis 
Nachr.  erb.  Lutzla  Lang- 
gob.  Bartsch.  Dlctorsheim^ 
Ingen,  cij.ibi  n struße  29. 

nh.  Otto»  Lam 
8  und  Ehefrau  Wllhelnilne, 
’oniewass.  geb.  19.  9.  91,  zul., 
i.  Lubalnen,  Kr.  Osterode, 
er  Flucht  lm  Jan.  45  ver- 
sind  am  21.  1.  45  zuletzt 
•n  word.  Nnchr.  erb.  Ftl. 


Dicsing.  llugo,  geb.  23.  8.  03.  Leh¬ 
rer  aus  Usdau.  Kreis  Neidcnburg 
(Ostpr.).  Letzte  Nachr.  vom  De¬ 
zember  1945  aus  russ.  Kriegsge¬ 
fangenschaft:  Lager  168  (Minsk), 
wuhrschclnl.  aus  d.  Lagerlazatett. 
Wer  war  mit  meinem  Mann  zu¬ 
sammen  und  kann  Auskunft  üb. 
sein  Schicksal  geben?  Nachr.  erb, 
Frau  Kate  Diesing.  Dissen,  Teu¬ 
toburger  Wald.  Bnhnhofstr.  10. 


Achtung!  Wer  kann  Auskunft  er¬ 
teilen  Uber  den  Verbleib  der  In¬ 
sassen  des  KrlegshilfslHzarctts 
Seerosen.  Kreis  Kalthaus  Wcstpr. 
Angeblich  vor  Russeneinzug  1945 
nach  Gotenhilfen  verlegt.  Von  da 
an  fehlt  Jede  Spur.  Ottersdorf, 


Achtung! 

Bürgersdorf,  Kreis  Wehlau! 
Hamann,  Fritz,  geb.  10.  10.  1888, 
Hamann.  Anna,  geb.  Kasch- 
mcck.  geb.  24.  8.  1892.  aus  Bür- 
gersdorf,  Kreis  Weh  lau  Ostpr. 
Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib  meiner  Eltern?  Nachr. 
erb.  Friedrich  Hamann,  (22a) 
Wuppertal-Barmen.  Feldstr.  2. 


befand  sich  Ende  1944  an  der  ost¬ 
preußisch.  Grenze.  Im  Okt.  44 
kam  er  aus  dem  Laz.  Hlnden- 
burgschule  In  Bromberg  nach 
Danzig.  Letzte  Nacht,  vom  29.1. 
1945.  Nnchr.  erb.  Alfred  Kiehl. 
(13a)  Weiden  Opf..  Rehbühlstr.  40. 


Domras«*,  Julius,  und  Frau  Frieda, 

geb.  Lenz,  zul.  wohnh.  Pr.-Hol- 
land,  Bctgstr.  2.  letzte  Nachr.  om 
21.  1.  45.  Nnchr.  erb.  Horst  Dom* 
lose.  (13b)  Buxheim  Iller  b.  Mem¬ 
mingen. 


angc,  Feldw..  aus  Allenstein,  soll 
mit  ehern.  Uffz  Kuhnigk,  Franz, 
aus  Christ  bürg  Westpr.  im  Kran- 


, Illut,  Helene,  geb.  Schulz,  geb. 
14.  8.  96.  zuletzt  wohnh.  Paschen. 
Kr.  Tilslt-Ragnlt,  evakuiert  nach 
Knckhausen.  Kreis  Braunsberg. 
Seitdem  keine  Spur.  Nachr.  erb. 
Leo  Killat.  Hahlen  308  b.  Minden 
(Westfalen). 


kenlager  ..Joyla"  15  km  von  Boro- 
witschi.  lm  Bezirk  Nowgorod,  im 
August  45  gelegen  haben.  Im  Jan. 
50  ist  Alfred  Majcwski  hetmge- 
kehrt  ^ 


Pasternak,  Fritz,  geb.  4.  9.  1902,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Königsberg,  Ar- 
tillerlestraße  16.  Am  24.  2.  45  zur 
Ausbildung.  Gen. -Regt.  I.  S.Komp., 
Herzogs- Acker-Kaserne,  einberu¬ 
fen  und  von  dort  aus  am  28.  3. 
IMS  rar  Front  Ul  Richtung  Kö¬ 
nigsberg.  Fischhausen.  Von  da 
fehlt  Jode  Spur.  Nachricht  erb. 
Marta  Pasternak.  KÖln-Nippes, 
Einheitstraße  17. 


Harbach.  Fritz,  geb.  27.  2.  03  ln  Kö¬ 
nigsberg,  Ostpr..  Feldpn.  24  309  B. 
letzter  Wohnort  Kbg.  Ostpr. ,Tam- 
nauatraße  30  a.  Nachr  erb.  Char¬ 
lotte  Harbach.  (17b)  Wolterdln- 
gen  127,  Kreis  Donaueschingen, 
Baden. 


rbritskamrradrn  d.  Klrlderfabrlk 
Ostland.  KÖnigsbg.  Pr.  Wer  kann 
mir  Auskunft  geben,  wo  ich  un- 
sern  Cher,  Herrn  Julius  Düssel- 
mnnn,  finden  Jcann?  Nachr.  erb. 
Fritz  Oldlnski,  (23)  Kirchwal¬ 
sede  50.  Kr.  Hotenburg/Hann. 


hat  den  Tod  meines 
Mannes  und  Weiteres  mltgetellt. 
Nachr.  erb.  Magdalena  Kuhnigk. 


Irnchke,  Alfred,  aus  Kerpen.  Kr. 
Mohrungen,  zul.  Feldw.,  Feldp.- 
Nr.  L  60  261.  bet  d.  Kämpfen  um 
Budapest  cingeschlossen.  letzte 
Nachr.  Anf.  Jan.  45;  sowie  Brüder 
Albert  und  Fritz,  sollen  angebl. 
am  Leben  sein.  Bruder  Waller 
verschollen.  Nadir,  erb.  Ilse  Neu-| 
mann.  Dittelsheim,  Kloppberg¬ 
straße  44.  Kr.  Worms. 


(24b)  Wüster,  Taggstraße  8. 


Heisei,  Ella,  geb.  Siemund.  grb. 
22.  4.  98.  aus  Finkenhof.  Kr.  Elch-| 
niederung.  Gesucht  von  Emma 
Siemund.  Nachricht  erb.  Frau 
Martha  Sullmma.  <13a)  Sulzku¬ 
chen  üb.  Neumarkt/Opf. 


Lau,  Fritz,  wohnh. 


_ ,  _  Lindendorf  bei 

Wehlau.  geb.  22.  10.  05,  Gefr..  Feld- 
postn.  43  766.  6.  Armee,  Verpfle-I 
gungs-Kol.  (m.  Pferden),  vermißt 
Stalingrad  im  Fobr.  43.  Nachr.  erb. 
Auguste  Lau  (Mutter),  (24a)  Sle- 
beneichen  b.  Büchen.  Lbg./Blbe. 

Lenkeil,  Walter,  geb.  21.  10.  26,  zul. 
wohnh.  Weidenfeld.  Kr.  Schloß¬ 
berg;  Panz.-Gren.-Marschkomp., 
4  Ers.-Rgt.  Großdeutschtd..  letzte 
Nachr.  27.  3.  1945  aus  Schleswig.! 
Nachr.  erb.  Fr.  Erna  Lenkelt  b. 
E.  Rama,  Schoningen,  Bachstr.  6 

b.  Uslar,  Kr,  Northeim. _ 

Lisrhcwski.  August,  letzte  Woh- 


ichlcr,  Rudolf,  geb.  am  5.  10.  91, 
In  Königsberg  Pr..  Etchler.  Bcru. 
geb.  Ncumann.  geb.  3.  12.  1892  ln 
Albehnen.  Kr.  Heillgenbeil  Ostpr^ 
früh.  Königsberg  Pr..  Turner- 
Straße  6  ptr.,  dann  Hagenstr.  51  I. 
Vater  war  lm  RAW  Kbg.-Ponartlv 
als  Maschinenschlosser  Nachr, 
erb.:  Kurt.  Helmut  u.  Gerhard 
Elchler,  (20a)  Ingeln  über  Lehrte/ 
Kr.  Hlldeshelm. 


Pelk,  Else,  geb.  11.  8.  1926.  z.ulct/.t 
wohnh.  Kallenau.  Kr.  Ortelsburg. 
wurde  am  15.  1.  45  in  Heiligenbeil 
v.  d.  Russen  verschleppt;  Kosik, 
Paul  Gottlieb,  geb  18.  10.  1903  in 
Szepnnken  (Stauch  witz),  Kreis 
Ortelsburg,  seit  1943  ln  Gefangen¬ 
schaft.  Lager  7189  3  U.  d.  S.  S.  R.» 
letzte  Nachr.  Lag.  7168  14  vom  14. 
11.  48.  Nachr.  erb.  Otto  Lissek, 
Hamburg  -  Bergedorf,  Wclden- 
baumsweg  78. 


Hinkel,  Emma,  geb.  Kuczlnskl,  geb. 
15.  4.  1873  In  Lyck  Ostpr  .  zuletzt 
wohnhaft  Lötzen,  Markt  30.  letzte 
Nachr.  vom  25.  1.  45  aus  Medenau 
(Samland).  Nachricht  erb.  Alfred 
Hinkel.  (21a)  Herford,  Berger 
Heide  5. 

Groblischken.  Kreis  Goldap!  Hofer, 
Fritz,  geb.  9.  10.  1897.  zul.  Volks- 
sturm-Bat.  25  225  Angerapp  I.. 
während  der  Kapitulation  1p 
einem  Laz.  In  Königsberg;  Hofer, 
Otto,  geb.  26.  3.  1888,  evakuiert  n. 
Rosenschön.  Kr.  Rößel.  von  dort 
am  17.  2.  45  von  d.  Russen  zlvll- 
verschleppt;  Jonktihn.  Fritz,  geb. 
24.  7.  1888.  ebenfalls  nach  Rosen- 
sehön  evakuiert  und  von  dort  am 
17.  2.  45  von  den  Russen  zlvilver- 
schieppt.  Nachricht  erb.  Berta 
Jonkuhn.  (20b)  Schandelah  Nr.  76. 
Kiels  Braunschweig. 


Elbinger!  Klein,  Gottfried,  geb.  28. 

7.  81  ln  Gr  .Steinort,  zul.  wohnh. 
Gr.  Wundciberg  4.  am  20.  1.  1945 
vom  FlUchtlingstreck  ln  d.  Nähe 
von  Pr.  Stargard  Westpr.  abge¬ 
kommen.  Nachricht  eib.  Fr.  Chri¬ 
stine  Klein,  Bremerhaven  -  F, 
Pnekhnlle  IX  b.  Essig-Kühne. 


EUcnblettcr,  Ernst,  geb.  12 
San. -Gefr.,  Feldpn  00  353  C: 
Nachricht  12.  1.  45.  Schlo 
Eben  rode  Ostpr.  Nachr.  c 
F.tscnbletter.  (16)  Neustad 
Marburg.  Lahn. 


Pcterclt,  Gustav,  geb.  13.  10.  1888, 
zul.  wohnh.  Esserninken,  v.  dort 
lm  Febr.  1945  zusammen  mit  Alt¬ 
rock.  Karl,  nach  Kreuzingen  und 
dann  nach  Tapiau,  von  den  Russ. 
verschleppt,  seitdem  keine  Spur. 
Nnchr.  erb.  unt.  Nr.  6  81  die  Gc- 
schAf  ts-Führg.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29b. 


lein,  Theodor,  Zahnarzt,  geb.  21. 
2.  1905  in  Königsberg  Pr.,  vertrat 
bis  zum  Einfall  der  Russen  die 
Wedemeyersche  Praxis  ln  Elbing, 
seit  Mitte  Jan.  45  vermißt,  soll 
angeblich  auf  einem  russ.  Trans-, 
port  in  Graudenz  zusammenge¬ 
brochen  sein, 


•:rnst,  geb.  4.  ß.  1921  in  Bi«*- 
ilde.  Kreis  Wchlau.  Gefr. 
•r  Gens.-Kp.  Gren.-Ersntz- 
385  Sensbuig.  blieb  mit 
ibefehl  zur  Ktankensam- 
lle  Braunsberg  in  Heiligen- 
n  7.  2.  45  zurück.  Nachricht 
<arl  Besse  I,  Königschnir- 
,  Kreis  Emmendingen  a/K.. 


In  der  Felge. 


Heimkehrer! 


Lollcs,  Ernst,  geb. 
28.  11.  16  ln  Schwadenfeld.  Kreis 
Goldap,  letzte  Anschrift:  Landes- 
SchÜtz.-Bat.  215,  2.  Komp.  Gil- 
Renburg;  letzte  Nachr.  14.  1.  45. 
Nachr.  erb.  Karl  Sitter,  (17b)  Wlt- 
tenweler  108.  Kr.  Lahr.  Südbaden. 
Lupp,  Bernhard,  geb.  31.  io.  1 1 ..  letz¬ 
ter  Wohnort  Martenhöfen/Ostpr  . 
Stabsgefr.  Gren.  -  Er«.  -  Bat.  317, 
Wesel.  Letzte  Nachricht  Jan  45. 
Seitdem  keine  Spur.  Nachr.  erb. 
Fr.  Llsbeth  Lupp,  (23)  Schwene- 
wede,  Heidesiedlung  26.  Kr.  Oster- 
holz-8ch  a  rm  beck . 


aark,  Bruno,  geb  20.  8.  86.  Land¬ 
wirt.  zuletzt  gesehen  Sommer  45 
als  Gefangener  ln  Georgenburg  b.j 
‘  dessen  Tochter 


Insterburg. 

i  i  n k,  Rutb, 
gesehen  In  Schloßberg,  beide  aus 
Dobllenen,  Ki.  Niederung:  Kurb- 
Juweft,  Anni,  geb.  18.  3.  18,  aus 


Nachr.  erb.  Char¬ 
lotte  Grabenhof,  geb.  Klein,  (23) 
Oldenburg  -  Kreyenbrück.  Indu- 
striehof  5. 


Poetschlag,  Emil,  geb.  4.  11.  1900  zu 
Hohensprindt,  Kr.  Elchniederung/ 
Ostpr.,  Obergefr.  Letzte  Nachr. 
20.  Jan.  1945  Kampfgebiet  Erm- 
land.  Nachr.  erb.  Frau  Johanne 
Poetschleg.  geb.  Schmidt.  (24)  Alt- 
Rathjensdorf.  über  Lensahn.  Kr. 
Oldenburg  Holstein. 


Rumänienkämpfer!  Iloffmann,  Her¬ 
bert.  Leutnant,  geb.  14.  4.  1913. 
Feldp.-Nr.  41  356.  Letzte  Nachricht 
18.  H.  1944.  Zuletzt  geseh.  am  27 
8.  1944  am  Trotosul  (Bessarablen). 
Wer  weiß  etwas  über  sein  wei¬ 
teres  Schicksal?  Nachr.  erb.  Thea 
Hoffmann,  geb.  Schiller.  Forsth. 


Klink,  Franz,  Heizer  u.  Lok. -Führ.. 
Ehefrau  Margarete,  geb.  Bor- 
kowskl.  Tochter  Gertrud  Bartsch, 
geb.  Klink,  mit  Kind.  Wolfgang, 
Eckhardt,  Ingmara.  Nachr.  erb. 
unt.  Nr.  6  97  die  Geseh.-FÜhrg. 
der  Landsmannsch.  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wallstr.  29  b 


Pohling,  Elise,  geb.  Kollin.  geb. 
1.  10.  1903  ln  Sangnitten.  Kreis 
Pr.-Eylau:  Pohling.  Elisabeth, 

geb.  29.  9.  1934  ln  Tiefensee,  Kreis 
Heiligenbeil:  Pohling,  Irmgard, 
geb.  16.  5.  1937  ln  Gr.  Rödersdorf, 
letzter  Wohnort  Arnstein.  Post 
Tiefensee.  Kr.  Heiligenbeil  Ostpr. 
Nachr.  erb.  Ernst  Pohling.  Horst  9, 
Coesfeld-Land. 


Mal,  Brigitte  Marga,  geb.  10.  2.  34. | 
wurde  am  11.4.43  in  d.  Könlgin- 
Lulsen-fCirche  Kbg.  getauft:  da 
ich  s.  Z.  ln  Elseln  b.  Cranz.  Kr. 
Samland,  wohnte,  war  Tochter! 
Brigitte  bei  Farn.  Perpliec,  Midie-' 
lau,  ln  Pflege,  seit  d.  Flucht  Ende 
1944  vermißt.  Nachr.  erb.  unt.  Nr. 
6  109  die  Gesch.-Führg.  d.  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Ham-, 
böig  24.  Wallstraße  29b. 


Knobbc,  Rudolf»  Gefr.,  geb.  17.  1.  09 
in  Königsberg  I  Pr..  Zlvilberuf 
Pastor,  bis  Ende  Jan.  45  ln  Mit¬ 
tenheide,  Kr.  Johannisburg,  zul. 
Offz.-Nach-Bat.  d.  Er*.  -  Artl.  -, 
Abtl.  47  Heilsberg,  Gronau-Kas  .l 
ROB.  Letzte  Nachr.  9.  Febr.  45 
aus  Braunsberg.  Nachr.  erb.  Fr.l 
Maria  Knobbe.  Berlin-Mariendorf, 
Ankogelweg  13. 

Kock,  Heinz,  geb.  3.  10.  1926.  Wohn- 
ort  Mükühnen,  Kr.  Helllgenbell. 
Letzte  Nachr.  Jan.  45  vom  Narew. 
Feldp.-Nr.  46  382  D  (mot.  Artl.). 


Heiligenbell. 


Iloffmann,  Hermann,  geb.  22.  2.  85. 
Königsberg,  Inh.  der  Fa.  Alfred 
Radtke.  Steindamm  49.  als  Flei- 
schermcistei .  Dcttloff,  Robert, 
geb.  15.  3.  88.  Ehefrau  Helene, 
geb.  Nltsch,  geb.  15.  12.  1900—64? 
lind  Tochter  Brigitte,  geb.  30.  1. 
37.  zul.  wohnh.  Kbg.,  Böttchers- 
höfchen  6.  Nadir,  erb.  u.  Nr.  6/20 
an  Geschäftsführung  d.  Lands¬ 
mannschaft  Ostpr.,  Hamburg  24, 


Pciknwski,  Fritz,  geb.  19  .  6.  1904  aus 
Blankenau.  Kr.  Pr.  Eylau  Ostpr. 

_ _ _ _ Wer  war  mit  Ihm  zusammen  ln 

Mantey,  Gottfried,  geb.  8.  11.  84,  der  Försterei  Zwnkow,  Post  Tl- 
verh..  wohnh.  Neuhof  bei  Schmal-  chau,  Kr.  Pleß.  Obersehl.?  Fcld- 
leningken,  Kr.  Tilslt-Ragnit/Ost-  postn.  45  100.  Nachr.  erb.  Frau 
preußen.  evakuiert  nach  Wangrltt.  Gertrud  Pelkowskl.  (17b)  Gren- 
Kr.  Bartensteln/Ostpr.  Zuletzt  ge-  zach/Raden.  Hauptstr.  35.  bei 

sehen  auf  der  Flucht  Januar  45  Ständlngen _ 

ln  der  Nähe  von  Landsberg 'Ostpr.  -  _ _  ..  . _  .  „ 

Soll  verwundet  gewesen  sein.  AchlunR  Rußlandhelmkehrer.  Prät- 
Wer  weiß  etwas  über  unseren.  Arno-Heinz,  geb.  8.  1.  18.  zul. 

Vater?  Nachr.  erb.  Ida  u.  Helene  "<*nh  „  Pe!f,r,swa1^;,,  Kr'  *='*- 
Mantey,  I.ammeishof  1,  Post  Neu-  ’  L ^ w  ,pcld.I?rl .  05  ®3?' 

Stadt  am  Kulm  Obpf.  letzte  Nachr  Okt.  44  Nachr.  erb. 

_ _ _  ,  .  -  _  _  ..  Fr.  Anna  Reldles,  Bispingen,  Kr. 

Meyer,  Karl,  geb.  10.  2.  1897,  Htlfs-  Holtau  Hnnnover 

Schrankenwärter  beim  Bahnhof - ’■ - 

Sudauen,  Wohnung  Selnystraße,  Ramm,  Paul,  geb.  21.  2.  06,  aus  Ra- 
letztc  Nachricht  vom  17.  2.  1!H5.|  stenburg.  Moltkestr.  42.  kam  1944 
Feldpn.  28  SOS  aus  dem  Raume  aus  Breslau  zur  weit.  Ausbild. 
Heiligenbell  von  einem  Elsen-  nach  Stablack,  letzte  Nachr.  Jan. 
bahn-Bauzug  Wer  war  dort  mit  1945.  Nachr.  erb.  Fr.  Lina  Ramm, 
ihm  zusammen?  Wo  befindet  sich  Grtlrmannsheide  /  Westf..  Post 
Herr  Alester  vom  Bahnhof  Su-  Lethmathe,  Kr.  Iserlohn, 
dauen?  Nachr.  erb.  Fritz  Peschei. ~ 

(24a)  Bad  Schwartau  Holstein,  Ra,u-  seb'  st®Phan-  mlt  Kln,* 

Markt  1  (fr.  Königsberg  Pr..  Char-  dei7'  .Wal*Pr•  Rwa,d  u-,  ottn/. 
lottenstraOe  14  i  wohnh.  Amalicnhof.  Kr.  Ebet»- 

' '  rnrln  DI..I...  4 1 1 „  noW  CI». 


erl  Brzezlnskl,  Otto,  aus 

■rg,  wurde  im  A p 1 1 1  aus 
ken  von  den  Russ.  ymi  - 
It.  soll  zul.  ln  Kbg.  Im  Cle- 
Jfangnis  gewes.  sein.  Nach- 
:rb.  Frau  Herta  Venohr, 
Walpurgisstr.  13  (früher: 
en). 

Kurt.  Gefr..  geb  2  8  1 
sehen.  Kiels  Noldenburg. 
Feldp.-Nr.  21  595.  vcrmlut 
al  1944  (Krim):  Brzoska. 
geb.  26.  5.  27  Ul  Ullcsctien. 
Neldenburg.  SS-Kanonler, 
p.  Ausb.  und  Ersatz-Rgt.. 
n-übungsplatz  Selcnetsch 
ig.  Letzte  Nochi.  Jan.  45. 

Kameraden  wissen  über 
hicksal  unserer  Söhne 
erb  Karl  Brzoska,  (201» 
en  Uber  Uslar,  Kr.  Nort- 


chtung!  Könlgsbcrgcr!  Fischer. 
Agnes,  war  zuletzt  beim  Hecres- 
beklddungsamt  unter  den  Russen 
beschäftigt  u.  soll  später  angebl 
gestorben  sein.  Nachr.  erb.  Jo¬ 
hanna  Fischer,  schneidermstr., 
Basbcck  N.  E..  Hoher  Weg  469. 
früher  Kbg.,  Nachtigallensteig  22 


Wallstraße  29  b 


HolUtein.  Erich,  geb.  18.  6.  17  ln 
Wnngnlck,  Kr.  Rastenburg.  zul. 
wohnh.  Rastenburg,  wurde  am  29. 
1.  45  verschleppt.  Nachr.  erb.  u. 
Nr.  6  15  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpr.,  Ham¬ 


burg  24.  wallstraße  29  b 


tn  Schlobltten,  Kr.  Pr.  Holland. 
Heimatanschr.:  Koppeln  Pr.  Hol¬ 
land.  letzte  Nadir.  Mitte  Febr.  45 
von  Danzig.  Bencckenweg  6.  und 
ist  dann  im  Sommer  45  In  Ruß¬ 
land  beim  Holzfällen  geseh.  wor¬ 
den;  Sonntag.  Otto,  Holzfäller, 
geb.  20.  4.  15.  Heimatanschr.: 

Tcuchtelwangen?.  zul.  Obgefiv 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  6/33  die  Ge- 


jerg.  zul.  gemeld.  In  Bar- 
;  nach  letzte  Meldung  b. 
Im  Gefecht  gew.  und  dort 
»nen  Sehulterschuß  ver- 
'  Nachr  erb.  Wolfgang 

skl.  Solingen-Wald, Deliet- 


straße  29  b. 


Jakobelt,  Otto,  geb.  3.  6.  99.  wohn¬ 
haft  Königsberg,  auf  der  Palve  1, 
zul.  Feldp.-Nr.  19  163.  Wachbat, 
Königsberg.  Letzte  Nachr.  28.  3.  45 
aus  Kbg.  Wfcr  war  mtt  Ihm  zu¬ 
sammen?  Nachr.  erb.  Ch.  Milke- 
relt.  Siersdorf,  Kreis  Jülich,  früh. 
Kbg..  Ntkolalstr.  23. 


wer  kennt  Batterlefeldw.  Helmut 
Neumann  aus  Gumbinnen  Ostpr.? 
Nachr.  erb.  Albert  Kock.  Rand¬ 
egg  108,  Kr.  Konstanz, Sildbaden. 


rlmkehrerlnnen!  Barbe  I, 

■cb  13.  9.  25.  Georgemhal. 
hrungen.  wurde  am  SS.  3. 

nzlg  verschleppt,  zuletzt 

deriz  gesehen.  Nadi  i  ^  er- 
r  Hüth.  (20)  Bad-Ganders- 
teinweg  26  (Harz). 

Franz.  Obgefr  bei  Het- 
knlonne,  verschollen  seil 
)  In  Sorgennu  bei  palm- 
lamland.  Nachricht  erb. 
teinuth.  Wrestedt  27.  Kr 


Kowalllk, 


Gottlleb,  geb.  27.  5.  99, 
Heimatanschr.:  Arenswalde  bei 
Arys,  Volkssturmmann,  gegen 
Ende  des  Krieges  Soldat,  zuletzt 
geseh.  am  23.  3.  45  im  Raum  zwi¬ 
schen  Kalbcrg  u.  Gr.  Barnau 
Samland.  Nachr.  erb.  Frau  Ida 
Kowallik.  (2fla)  Rohrstort  üb.  Be¬ 
vensen,  Kr.  Uelzen,  l 


Jurgclelt,  Erich,  Uffz..  geb.  18.  9. 
1919  ln  Kcrkutwethen  (Memel¬ 
land).  besuchte  Wclhn.  1944  seine 
au(  d.  Flucht  befindlichen  Eltern 
In  Wicken,  Kr.  Banenstein.  mußte 
sich  dann  In  Schrdttersburg  stel¬ 
len.  Nnchr.  erb.  Albert  Naujoks. 
i  (20b)  Salzgttter.  Brunhildenstr.  16. 


bwaren 
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„Das  Ostpreußenblatt“ 


Aus  der  landsmannschafllichen  Arbeit  in 


Lohr  am  Main 


Bad  Tölz 


Mitgliederversammlungen  Monat  April  1951 

Kreis  1:  Königsberg  7.  4..  ly  Uhr.  Llchterfelder 
FceUüIc,  Liditeifelde  West,  Finckenstein-Allce 
3t.  Ja,  Straßenbahn  Linie  74  bis  Endstation.  — 
Allen  Interessenten  zur  Kenntnis,  dafl  dei  Kreis 
Königsberg  cs  bisher  unterlassen  hatte,  seine 
Vct Sammlungen  der  Geschäftsstelle  des  Bundes 
zu  melden. 


Kreis  4.  4a  und  4b:  Plllkalleu-Gumbinnen-StDliu- 
pönen  7.  4.,  m  Uhr,  Schwarzer  Adler,  Schöne- 
cerg.  Uauptstr.  139,  S-Bahn  Schöneberg.  Stra¬ 
ßenbahn  Linie  73  und  74. 


Kreis  7:  Lyck  1.  4..  15  Uhr,  Weltruf-Klause,  Ber¬ 
lin  SW  «8.  Dresdener  Stiaüe  116,  U-Bahn  Kott¬ 
buser  Tor. 

Kiels  7a:  Johannisbui  g  8.  4..  13  Uhr.  Weltruf- 
Klause.  Berlin  SW  «58.  Dresdener  Straße  116, 
U-Eahn  Kottbuser  Tor. 


Am  3.  Miliz  fand  ein  Kultur-  und  Heimatabend 
statt,  aul  dem  Landsmann  P.  Wlontzek  In  einem 
Vortrag  durch  die  nördlidien  Teile  unserer  Heimat 
führte;  die  südlichen  Gebiete  sind  dem  nächsten 
Heimatabend  Vorbehalten.  In  ähnlicher  Weise  sollen 
die  monatlichen  Heimatabende  in  ihrem  ersten  Te  l 
stets  der  kulturellen  Arbeit  gewidmet  sein,  ehe  sie 
irn  zweiten  zu  Stunden  der  Geselligkeit  überleiten. 
Line  intensive  Werbeaktion  wird  auch  die  noch 
abseits  stehenden  Landsleute  an  die  landsmann- 
srhadlirhi*  Arbeit  heranführen.  —  Der  nächste  Kultur* 
und  Heimatabend  wird  am  7.  April  um  20  Uhr  im 
Lokal  ..Sdiießstande*  In  Bad  Tölz  stattfinden.  Um  zahl¬ 
reiches  und  pünktliches  Erscheinen  wird  gebeten. 


Rothenburg  o.  d.  T. 


Kreis  12:  Fmtcnstein  8.  4.,  15  Uhr.  Ostpreußen- 
Klause.  Schöneberg,  Geiziger  Straße  60,  S-Bahn 
SchÖnebcig 


Am  4.  März  trafen  sich  die  Mitglieder  der  Lands¬ 
mannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen  in  ihrem 
Versammlungslokal  ..Zur  Bretzel"  in  Lohr.  Der 
K i eisvorsltzende  eröffnete  die  Zusammenkunft  mit 
einer  Ehrung  des  am  25.  Febr.  verstorbenen  Vor¬ 
standsmitgliedes  Frau  Mnrthn  Hennig.  Er  forderte 
alle  Landsleute  auf,  mH  ebensolcher  Liebe  und 
Treue  die  Arbeit  innerhalb  dei  Landsmannschaft 
tatkräftig  zu  fördern,  wie  die  Verstorbene  cs  ollen 
vorgelebt  hat.  Im  weiteren  Verlauf  des  Beisam¬ 
menseins  verlaß  Frau  Krämer  —  dem  Ernst  des 
Beisammenseins  Rechnung  tragend  ..Heimat  ge¬ 
ben  -  Heimat  haben",  von  Gertrud  Seharfcnorth. 
Für  die  nächste  Zusammenkunft  wurde  der  1.  Mal 
festgclegl. 


Die  landsmannschaflliche  Gruppe  Ost-  und  West- 
preußen,  Danzig,  Pommern.  Baltikum  und  Warthe 
In  Rothenburg  o.  d.  T.  kann  auf  die  im  neuen 
Jahre  entwickelte  Aktivität  stelz  sein.  Am  20.  Ja¬ 
nuar  veranstaltete  die  Jugendgiuppe  im  städtischen 
Musiksaal  eine  Feierstunde,  ln  deren  Mittelpunkt 
der  Lichtbildervortrag  „Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel"  stand:  daneben  wurden  die  beiden  Kurz¬ 
filme  „Trakchnen"  und  ..Eeinsteingcwlnnung"  ge¬ 
zeigt.  Die  auch  von  einheimischer  Seite  erfreulich 
gut  besuchte  Veranstaltung  war  für  die  Jugend- 
gruppc  ein  voller  Erfolg,  der  durch  den  Besuch 
von  rund  500  Schülern  der  hiesigen  Obcrrealschule 
In  zwei  Vor  mit  tags  voi  fuhr  ungen  noch  an  Bedeu¬ 
tung  gewann.  —  Der  Kappenabend  vom  27.  Januar 
Im  ..Gasthaus  zum  Weichselbaum"  wird  allen  un¬ 
vergeßlich  bleiben,  so  schön  war  er.  —  Besonders 
rege  ist  die  Frauengruppe,  die  schon  seit  zwei 
Jahren  an  jedem  2.  Mittwoch  im  Monat  im  Gast¬ 
haus  ..Zum  Weißen  Turm“  Ihre  beliebten  Zusam¬ 
menkünfte  nbhült.  Die  Zusammenkunft  am  14.  Fe- 
bruar  war  der  Heimatdichterin  Agnes  Miegel  ge- 
w‘dmct,  die  am  9.  Marz  ihren  72.  Geburtstag  be¬ 
ging.  Frau  GPitrud  Klott  gab  einen  Ueberbllek 
übei  Leben  und  Schaffen  der  Dichterin.  Ihr  wurde 
eine  Glück wunschad resse  der  Frauengruppe  Uber- 
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sandt.  —  Der  3.  März  brachte  einen  !:eitonrie:s  i  « 
lungenen  Heimatabend,  der  das  t!eut  t  e  Volkslied 
zum  Inhalt  hatte  Soll,  Duette,  Volksiicdj;«  no¬ 
minen.  Chor-  und  gemeinsame  Gesänge  sowie 
humorvolle  Gedichte  füllten  das  zweistündige  P‘<>- 
gramm  Große  Freude  weckte  rin  Blldeilled"  von 
Filt/  Klatt.  In  24  selbstgefcrtlgten  Bilde«  n  zemu 
er  chaiakteristische  Merkmale  und  bekannt« 
ten  der  Heimat. 


k  KnsKct;  haue  am  10  Februar 
j*', .  ,  .  .um"  zu  einem  gemütlich 

nlrii  !>**•  Abend  wutüe  n 
.  . ,  ,t  ,  u?pracnc  des  l  Vor» 
s  ,  , utinct  Anschließend  wut 

,  ,  .  ,,  flauen  mit  viel  Liebe  u 

|  ‘  t  ...  i  Fleck  aervleit  5 

,  ,,  .  .i  tc*-e  *•  *  tmn:*g  die  ne 

i  ,..  .  '  cbali  unter  Lei  tu 

,  ,  '  ,  die  nächste  Zeit  ist  i 


AI/**'  Rlth. 

Ein  v<iis<iiiiig  des  l.andumannn 


Schill,  des  V« 


ilti..  die  sich  Im  lla 
•  ,  ■  .  ;ru*.  ■  •-  den  zw  Mieloa 


Baden-Baden 

Im  Sani  des  Rot-Krcuz-Huuse*  hielt  tler  9M 

pieuQcnbuncl  In  Baden-Laden  »cm  aweite.  'rre  . 

ab.  Klaviermusik  und  Lieder  na«  .  T;-  ’  > 
Johanna  Ambrosius  und  Sk./zen  und  c.-  1  ente  ... 
ostpreudlsciier  Mundart  winden  vorgctiüsen.  Ai  1 
Mltwtrkendcn  waren  Landsleute  t):is  dritte  Lul¬ 
len  wurde  Idr  Mitte  Mars  vorgesehen. 


1  „  .  I..kcillie‘  .  •  «■  •  "«■«'  'Ü17I0 

«net fei.  .«I.  Iinu:  i. . -Itt. Jr  u  ..Ile  /wy.  bis  drei  Mo. 

...  iti  ou« t-.izufilhien,  wu 

r,,.,  »,ü  «  ...  '*'■  «<  k*'1"’1  «“«> 

,  dfici  suaammankacaa 

v..  |  .«.«  L.lv  dl.«  /welle  Zum 

„.,..,«  mfi  r,is  Kl-'«  -.1  -lall  KCWÜtzl  von  m 
„i,,.,!.  (lim««...  ...  Von.  l-.ed  und  Mund 
sü  i  . erlern  de.  osiureurtisdien  Heimat  we 


Leonberg 

Die  Ost-  und  Westpreußcn  Leonbergs  fanden  m» '» 
zu  einem  gemütlichen  Abend,  einei  Fasching*  mmc  *» 
zusammen-  Manches  heimatliche  Getränk  trug  sc  n 
Teil  dazu  bol.  daß  jeder  auf  seine  Kosb  n  kam 
Heute  noch  sind  die  Landsleute  bege'slci  von  oem 
wohlgelungcnen  Abend. 


.  I >;i i  in,  » ungen  «.i  Wot  i  I . •  **cl  und  Mu 

Nciic.'i  Liedern  rtet  i>iui',tjlli‘-i,iu,n  Heimat 
2*1,5.  ri  s  \ 1 ,  i •  •  i  i  Ut  e!  .  da*»  Heimatlled  des 
„,i.«k  ‘.«I  V  ..,- 1  .  Zeichen  dei  Vcrbundenhcl 
K..ÜICM  •  cii*  1  V.  ..  dH  rvck  ist.  sai.e 

A !/f*'  . .  •  .*  >»11  eiM.  n  Maie:  einer  dei 

:  irt.tr* stattei  snl  fleh  vianlnüt.  sein« 

. ,  ,,  ,in.  daß  \ie  mit  Kdnlgsbciger  K 

’’  ,}*  ,  ..  , . r«  Die  nUtlr  tc  Zus^n 

i •  11  »x  -  •  Ai/*  >  w-*i  nenden  O» 
,lr.,  ,,i  „,n  V  Apii  Hl  de »i  ..Zwölf  Aposteln* 


Frankfurt/M. 

Wir  richten  nochmals  die  Bitte  an  alle  Lands¬ 
leute,  besonders  die  in  letzter  Zeit  aus  dei  Hcinw 
gekommenen,  Erlebnisberichte  zur  Verfügung  zu 
stellen.  Meldungen  erbittet  die  Geschäftsstelle  Am 
Hauptbahnhof  10  (Büro  Dr.  Fuchs),  Telefon  3  24  27 
—  Als  Reiseziele  für  die  ln  diesem  Jahi  geplanten 
Ausflüge  mit  der  Bundesbahn  sind  Münstci  am 
Stein  und  Oberwese!  -  allen  Voi  Jahrsteilnchme»  i. 
noch  ln  bester  Erinnerung  —  ln  Erwägung  gezo¬ 
gen.  Der  erste  Ausflug  soll  am  Himmelfahl  tsta« 
stattfinden. 


RHEINLAND  -  PFALZ 


Wolfhagen 

Die  bereits  seit  August  1 940  bestehende  Lands¬ 
mannschaft  der  Ost-  und  Westpteuüen  In  Wolf- 


Kalserslattlern 

Vor  den  Oslpimdi’n  «tu-  Kai.sei sUiutern,  die  s 
In  de«  Neuen  K  rttiaeht  zun.  zweiten  Male  : 
sammcnzelunrlen  I ■uiu«.i.  ei  lautet  te  de.  Elnbciuf 
K..  ;:sü«’i  >•*• .  laiiidsmann  Saiomon.  die  heim 

roll tlse. u’U  und  kulturellen  Aufgaben  und  ZI 
sei/uriKcn  de.  landsmannschafllichen  Vcrelnlgui 
Vu,  .ui "Ml  -«  es  notwendig,  den  Heimatcedanlc 
...  der  .lueend  zu  ,-t.ti  ken.  Nach  einet  allucmetn 
Ausip. ach.«  wn i dt«  aus  der  Vosummlunc  ein  v. 
lai.rt«er  A.  bc‘ltsaus-schiitl  eew.ihlt,  der  z.unachst  c 
Orenmsatluns.iuUtnlH-n  ttei  neuBcgründeten  V. 
elnlKunft  tlbc.  nimmt. 


<Sucßan3eigen 


Keskl,  Paul,  gcb.  5.  7.  05  ln  Sens- 
burgOstpr.,  beschäftigt  gewesen , 
Schlchau-Werft,  Königsberg  /  Pr., 
«li  Schlosser.  Letzte  Zusammen- , 
kuntt  Januar  1945  Pllinu  Ostpr.  i 
Wer  weiß  etwas  über  sein  Schick¬ 
sal?  Nachr.  erb.  Franz  Szoslak,  j 
(20b)  Göttingen.  Kirchweg  1  c. 

Sciiiinnn&ki,  Margarete,  geb.  24.  7  ; 
1905  ln  Winsken.  Kr.  Neldenbuig 
(L’nuerntochtei):  Konipa.  Johann. 
Lauer,  geb.  t.  ü.  8«  ln  Schwen- 
tainen.  Kreis  Ottelsburg:  beide' 
zut.  wohnh.  Winsken,  b.  Muscha¬ 
ken.  Kreis  Neidenburg  u.  wurden 
Ostern  1945  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt.  Nachr.  erb.  Fr.  Olga 
Schimanskl,  (21b)  Hagen,  Feith- 
straße  123. 


Achtung! 

Oberpostdirektion  Königsberg! 
Wer  kann  Auskunft  geben 
über  das  Schicksal  des  Ober¬ 
post!  ats  Dr.  Jur.  Fritz  Stütze I? 
War  bei  der  Einnahme  der 
Stadt  durch  die  Russen  im 
Amtsgebäude.  Ein  Arzt  aus 
Kbg.  will  sich  erinnern,  ihn 
wegen  Typhus  später  behan¬ 
delt  zu  haben.  Nicht  sicher. 
Nachr.  erb.  für  den  Bruder 
d.  Gesuchten  in  Bangkok  unt. 
Nr.  6  104  an  die  Gesch.-Führg. 
der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  Hamburg  24,  Wnlistr.  29b.  I 


1  Wegncr,  Willi,  geb.  3.  9.  25  (Soldat. 
Feldpn.  14  288)  eingesetzt  als 
Kraftfahrer  (Panzerjäger)  am 
Groß.  Weichsel  bogen;  letzte  Nach¬ 
richt  Jan.  45.  Nachr.  erb.  Ernst 
Wcgner.  (2Ub)  Reinstorf  1  über 
Wiltingen,  Kr.  Uelzen. 


Wichnkinn,  Albert,  Gasthnusbcsit- 
zer,  früher  wohnh.  Posch  loschen. 
Kr.  pr.  Eylau.  ist  im  Herbst  4« 
von  Grnmmow  b.  Bad  Sülze,  Kr. 
Rostock,  unbekannt  verzogen. 
Nachr.  erb  E.  Gretschmann, 
Nürnbeig.  Meuschelstraße  33. 


Schmidt,  Karl,  Hellmut,  geb.  10.  2 
*  1912  in  Gr.  Schmückwalde  bei 
.  Osterode,  verh.,  zul.  wohnh.  Ka- 
minkc  bei  Marlenburg,  Obergefr. 
bei  Feldpn.  23  487.  sert  Juni  44  bei 
Lemberg  vermißt.  Nachr.  erb. 
Maria  Schmidt.  (14b)  Reutlingen, 

Landesaltershelm.  A bt.  II. _ 

S<  ireiber,  Höret,  Schuhmacher,  geb. 
7.  4.  22.  Cr.-Engclau,  Kl.  Wchlau, 
Obergell.,  Feldpn.  04  447  D,  war 
b.  d.  383.  Div..  1  Bat.,  3.  Komp.. 
531  Regt.,  General  Hofmeister,! 
letzte  Nachr.  im  Juni  44  von  BrH 
Jniukund  und  Laranowitschl: 

I  Irth,  Fritz,  Gienad.,  geb.  3.8.27, 
Gt  .-Kngelnu,  Feldpn.  05  833.  am  20. 
io.  1944  bei  Stolnkirch  Ebenrode 
vei sprengt.  Nach«,  erb.  Walte« 
Kolbe,  tlb)  Biedenkopf.  Hospital- 

sti  aße  1. _ 

Schubert»  Albert,  Tischler,  geb.  25. 
19.  93  »n  Tapiait,  und  Ehefrau 
Ai  guste,  geb.  i  ierfreund,  zuletzt 
wohnh  Rlesenbuig,  Grosnitzei 
Lnnd.thaßc  9.  Nachr.  erb.  Albert 
Schubert.  (13a)  Hemmersheim  üb. 
Uffcnhcim. 


Scholl,  Margarete,  zul.  wohnh.  Kö- 
nlgsijerg.  JÜgcrstr.  2  bei  Fuhr- 
halter  Neumann.  (Sedlsch,  Jo¬ 
hanna,  zul.  wohnh.  Kbg.,  Palve- 
straße  69.  bol  Böhnkc.  Nachr. 
erb.  Frau  Glaser,  Hamburg  39, 
Stadtpai k  6  1 

Strehl,  lledwig,  geb.  Nlcswandt. 
u.  deren  Eliemanu  strehl,  Brun»*, 
Lelire«*,  wohnhaft  Althof.  b.  Gutt-* 
Stadt,  sind  Anfang  März  45  von, 
Stolp  i.  P.  vei-schleppt.  Wer  weiß 
etwas  über  Ihr  Schicksal?  Nach¬ 
richt  erb.  Bruno  Nlcswandt,  (22c) 
Hohn  über  WUnstetcifel,  Rhid. 


Willuhn,  Richard,  und  Frau  Elise, 

zul.  wohnh.  Königsberg  Pr..  Doh- 
naatr.  15,  beide  Ende  Febr.  1945 
bis  Danzig  geflüchtet.  Im  Sommer 
1946  ist  W.  in  Kbg.  geseh.  word.. 
seine  Frau  f-oll  im  Herbst  1945 
verstorben  sein.  Nachr.  erb.  Ger¬ 
trud  Neumann,  (24b)  Klensby 
(Schleswig). 


Weisel« wlllat,  Hildegard,  geb.  9.  2.» 
1922.  und  Zandereit,  Gustav,  geb. 
11.  1.  82.  wohnten  zul.  in  Kubll-? 
lehlcn  Kreis  Stallupönen.  sollen 


Achtung  Königsberger!  Strube, 
Günther,  geb.  6.  7.  1928.  Königs- 
berg.  Aweidcr  Allee  113,  seit  27.  1. 
1945  vermißt:  Strube,  Werner. 
FhJ. -Feldwebel,  geb.  29.  8.  1924, 
lel/.te  Feldp.-Nr.  27  053  C.  ist  bei 
Rltopek  (Donau),  südöstl.  Belgrad, 
am  17.  10.  44  schwer  verwund.  In 
Gefang.  geraten.  Nachr.  erb.  Otto 
Strube.  Celle,  Am  Holzhof  54. 


Achtung,  Kürschner'  Teyke,  Irm¬ 
gard,  letzter  Wohnort  Korschen 
Ostpi  .  Vater  Reichsbahn-Loko¬ 
motivführer  in  Korschen.  Nach¬ 
richt  erb.  Ernst  Todzi,  Stederdorf. 
Hauptstr.  7ß.  b.  Peine  Hann. 


Schulz,  Johann,  gcb.  7.  10.  03.  Land¬ 
will  aus  Ul i ich > fehle.  Ki.  Lyck, 
Ehefrau  Helene,  geb.  Torkler  und 
Kinde«  Johannes  und  Hildegard. 
Sc.i,  soll  ain  1.  l.  45  wegen  Ver- 
v.ündunp  seiner-  Flau  auf  Urlaub 
i- kommen  sein.  Seitdem  keine 
Spur.  Nachr.  erb.  Luise  Stimka, 
Stemwarde  üb.  Hamburg-Berges- 
dorf. 


Tlllncr,  Karl,  gcb.  31.  12.  1893.  zul. 
wohnhaft  Domhardtfelde,  Kreis 
Labiau.  Am  29.  1.  1945  In  Ltchten- 
hngen,  Kreis  Samland.  von  den 
Russ.  mitgenommen.  Nachr.  erb. 
Frau  Johanna  Tillner,  geb.  Grlgat. 
(13b)  München-Allach,  Lager  111, 
Brk.  175. 


bei  Königsbcig  von  den  Russen 
mitgenommen  word.  sein.  Nachr.  | 
erb.  Franz  Wetochwlllat,  Kalten¬ 
kirchen  Holst.,  Steenkampstr.  1  b. , 


Achtung  Pobether!  Schröder, 
Avguste,  und  Kinder  Liesbeth  u. 
F  te,  wohnh.  bis  1946  In  Pag- 
gehnen.  Dzlelark,  Miria,  u.  Sohn 
konrad,  .sollen  sich  ln  einem 
Sc  'irehci  gai  ten  In  Königsberg  auf- 
g’ihaltJn  haben  Ehemann  war 
Lelm  Volkssturm.  Eworts,  Pfar¬ 
rer.  soll  nngebl.  In  der  Ostzone 
sein.  Nachricht  erb.  Frau  Anna 
röhnke.  Egels  78.  bei  Aui  Ich 
Ost  f»  lesland. 

Sknmrock.  Fmmy,  und  Sohn  Man¬ 
fred.  zul.  wohnh.  Allenstein, 
Roonstiaße  21.  Nadir,  erb.  Ger- 
tiud  Pothmann.  Celle,  Breite 
Stiaßc  38. 


Thurau,  Fritz,  geb.  20.  4  01  ln  Kö- 
nigiberg,  Straßenbahnfahrer,  zul. 
in  Danzig  geblieben.  Nachr.  erb. 
Johanna  Thurau,  (23)  Apen  i.  O., 
Hauptstraße  26. 


Ventzke,  Johanna,  zul.  wohnh.  Kö¬ 
nigsberg.  BUlowstr.  42.  Kaufmän¬ 
nisches  Stift.  Nachr.  erb.  Ernst 
Ventzke,  Vienenburg  Harz,  Gos- 
laer  Straße  32. 


Spankr,  Franz,  Kaufmann,  geb.  6. 
12  1890  «n  Ticgenhof.  Kr.  Marlen¬ 
burg.  zul.  wohnh.  Dt  .-Eylau,  Saal- 
fclder  Straße  25.  war  Geschäfts- 
leiter  dei  An-  u.  Vcrkoufsgcnos- 
senschaft  Nordenburg,  Kr.  Gcr- 
daucn.  letzte  Nachr.  von  dort 
Jan.  1045.  Nnchr.  erb.  Fr.  Lina 
Spnnke.  Barmstedt.  Gr.  Gärtner¬ 
straße  35.  _ 


Vnlkmann,  Otto,  geb.  22.  10.  81, 

Gast-  und  Landwirt  ln  Jüglack  b. 
Barten.  Ki.  Rastenburg,  von  dort 
am  13.  3.  45  von  den  Russen  ver¬ 
schleppt.  soll  in  das  Lager  Pr. 
Eylau  gekommen  sein.  Nachrtdit 
erb.  Fr.  Irmgard  K  rasche  wslci. 
Dortmund-Lütgendortmund,  (21b) 
Volksgartenstraße  HO. 


Wieczorrck,  Otto,  geb.  8.  8.  95  ln 
Siewen,  zul.  wohnh.  Seehausen, 
beides  Kr.  Angerburg.  Postbeam¬ 
ter.  Vom  Voikssturm  entlassen; 
auf  der  Flucht  (Mal  45)  von  den 
Russen  in  Heilsberg  überholt,  dort 
auf  Kolchose  gearbeitet  und  dann 
durch  NKWD  Im  Auto  wegge- 
biadit.  Zuletzt  gesehen  Im  Gef.- 
Lager  Georgenburg  b.  Insterburg 
Juni  45.  Seitdem  nichts  gehört. 
Nachr.  erb.  Fr.  Marta  Wieczorrek, 
(20  b)  Kemnade  32,  Post  Boden- 
werder. 


Stein,  Otto.  gcb.  21.  1  26  ln  Kö¬ 

nigsberg  Pr..  Wiidenbructistr.  15. 
(R.O.B.)  Inf. -Panz.-JäRer- Ausbil¬ 
dungskomp.  521.  Allenstein  (bis 
15.  1.  45).  Letzte  Nachricht  Dtsch. 
Eylau  21.  1.  45  Wer  kann  An¬ 
haltspunkte  über  den  Verbleib 
meines  Sohnes  geben?  Nachricht 
erb.  Ida  Stein,  Braunschweig, 
Frankfurter  S»r.  loo.  früher  Kö¬ 
nigsberg.  K  ne  werke  Weiden¬ 

damm. 


Baumeister  Benno  Walter, 
gcb.  3.  12.  81 

und  Frau  nerta,  geb.  Trilling 
geb.  20.  4.  98 
wohnhaft  Königsberg, 
Schützenstrnße  18. 
Zuletzt  wohnhaft  und  besehäf- 
t.gt  gewesen  bei  der  Bati- 
giuppc  des  Luftwaffcnlazaret- 
tes  Dommelkelm.  Samland. 
Meine  Eltern  sind  dort  angeb¬ 
lich  Anf.  Febr.  45  ln  russ.  Ge¬ 
fangenschaft  gekommen.  Sie 
wurden  getrennt,  und  meine 
Mutter  angebl.  In  Insterburg 
auf  einem  Transport  nach  Ruß¬ 
land  gesehen.  Nachr.  erbittet: 
Dr.  med.  Fritz  Walter. 

(21  b)  Plettenberg  ».  W., 
Kaiserstraße  10. 


Wollige muth,  Gustav,  geb.  5.  6.  89. 
und  Ehefrau  Berta,  geb.  16.  2.  88. 
zul.  wohnh.  Königsberg.  Vogel¬ 
straße  3.  nach  dem  Luftangr.  44 
Obeihabcrbcrg  89.  während  des 
Kampfes  um  die  Stadt  Walz- 
mühle,  wo  G.  W.  beschäftigt  war. 
Noch  der  Besetzung  wurd.  beide 
getrennt,  Berta  W.  soll  dann 
Yorckstr.  44  gewohnt  haben  und 
Im  Sommer  47  gestorben  rein. 
Nachr.  erb.  Fritz  Wohlgemuth, 
(21b)  Dortmund.  Schillerstr.  11 


WoU.  Herta,  geb.  28.  10.  25.  zul. 
wohnh.  Rastenburg  Ostpr.,  Hocb- 
melsterweg  8  a,  ist  am  16.  2.  45 
von  den  Russ.  noch  dem  Ural  ver¬ 
schleppt.  Nadir  erb.  u.  Nr.  6  35 
die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpr.,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Kreis  Helllgenhcfl!  Slepke,  Oskar, 

Schmiedomelster.  Heiligenbeil. 
Stcpke,  Fain.,  Sehönlinde,  Böhm, 
Farn..  Grunati.  Nachr.  eib.  Emst 
Böhm.  (23)  Blssendorf-Stockum, 
Kreis  Osnabrück. 


Heimkehrer  u.  Kameraden  d.  Felü- 
postn.  03  ISO  K!  van  Straalen, 
Theodor  (Koch  bei  der  Einheit) 
aus  Kleve  Rhld.,  geb.  21.  4.  1907  ln 
Neu- Lu  Isendorf.  Kr.  Kleve.  Letzte 
Nachr.  11.  1.  45  Kampfraum  Eisen¬ 
bahnlinie  Gumbinnen  -  Ebenrode 
Ostpr.  Wer  k^nn  mir  über  das 
Schicksal  meines  Galten  beuch¬ 
ten?  Nachr.  erb.  Frau  Maria  van 
Straelen»  (22a)  Kellen-Kleve  Rhld., 
Acke«  strattc  13.  1 


Walrndy,  Hans,  geb.  26.  9.  27  ln 
Seligen.  Kr  Lyck.  letzte  Noch», 
als  verwundet  aus  dem  Res.-Laz.., 
Matersburg  bei  Wien  vom  24.  3. 
1945.  Anf  April  45  mit  Laz.-Zug 
nach  Bad  Elster  Vogtld..  8  Tage 
bevor  Amerikaner  nach  dort  ka¬ 
men  mit  gut  verheilter  Verwun¬ 
dung  von  dort  foi  (gekommen. 
Letzte  Feldpn  41  025  I  n.  Nachr. 
erb.  Marte  Walendy.  Rotenburg 
Hann..  Brauerstraße  50. 


Wolff,  Hermann,  geb  30.  8.  93  In 
Garnseedorf,  Ki.  Marienwcrrtei , 
Schaehtmstr  bei  der  Fa  Henry 
Dchmlng.  Hoch-  und  Ticfbnu'te- 
scllschaft.  Plllau  II.  letzte  Nachr. 
Jan.  45  Welcher  Arbeitskamerad 
weiß  etwas  («bet  Ihn?  Nachr.  erb 
Fr.  Amalle  Wolff,  (21a)  T**»horn- 
Osthusen  6.  Kr.  Beckum  Westf. 


Walk,  Hugo,  Volk»*turmf“hrer  der 
4.  Komp. -Abschnitt.  Kbg..  Alt¬ 
städtische  Holzwlesenstr  soll  46 
ln  Taplau  gesehen  worden  sein. 
Nachr.  erb.  unter  Nr.  7  1  an  Ge¬ 
schäfts-Führung  dei  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Werner,  Kurt  und  Gertrud,  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Hinter  -  Roßgarten  39. 
Nach«,  erb.  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpr..  Ham¬ 
burg  24.  WaiUlrußc  29  b. 


Zilinn,  Hnr«ct,  Stabsgefr.  l>et  Fcld- 
postn.  28  628  A.  und  Dreier,  Her¬ 
bert,  Fcldw.  bei  Feldpn.  16  435  D. 
aus  Königsberg,  letzte  Nnchr.  Jan. 
1945  vom  Kemnfabschn  S*hloß- 
berg-Ehenrode-Insterhurg  Na*hr. 

erb.  Frau  Anna  Ztlian,  (24b) 
Maine,  Schmledestraße  7. 


KönlRsbergkiimpfer!  Wer  war  vom 
Juli /September  1945  im  Gefange- 
nen-Sammellager  Wilna?  Neu¬ 
mann,  Georg,  gcb.  19.  4.  1895  In 
Kiel,  letzt.  Wohnort  Königsberg. 
Lutsenhöh  5n.  Bel  der  Verteidi¬ 
gung  von  Königsbeig  Bataillons¬ 
kommandeur  ln  einem  Königs¬ 
berg.  Festungsrgt.  403.  Feldpost- 
Nr.  12  301  B.  Soli  zwischen  Juli 
und  September  1945  ln  dem  Gc- 
fnngenenlag.  Wilna  gewesen  sein. 
Kameraden,  die  Ihn  dort  gesehen 
haben  oder  sonst  Auskunft  über 
sein  Schicksal  geben  können, 
werden  um  Nachricht  gebeten. 
Edith  Neumann.  Schleswig,  Flens¬ 
burger  Straße  13. 


Große  Mengen 

Kleiderstoffe.  Fertigklei¬ 
dung.  Bett  ,  Leib-  a.Tiseh • 
wasche.  Wolle.  Gardinen 

und  olle»,  wo»  Sie  tonst  noch  wün¬ 
schen.  haben  wir  für  Sie  in  beit« 
bewährten  Quolitaten  zu  erstaunlich 
günstigen  Freiten  bereitgestellt. 

Abgabe  nur  an  Private. 

Hunderttausende  treuer  Stammkun¬ 
den  I  Ein  Versuch  wird  auch  Sie 
begeistern.  VerlangenSie  heute  «odi 


völlig  kostenlos 

unteren  reichhaltigen  Webwart*. 
Katalog  Et  m»  »6r  Vorteilt 

. 


lager  Nowo-Sibirsk  7199  ? 


Materne,  Fritz 


TextH  Manufakfur  Haoq<  ■ 

Wi/he/m  Schöpf /in 

Jaaperi 


ge lr.  13.  2.  11  ln  Breslau,  Bau¬ 
ingenieur  und  Maurermeister 
aus  Lötzen.  Waidallec  3.  Mit 
einem  Transport  von  Georgen- 
burg  am  10.  6.  45  ln  Nowo-Si- 
birsk  angekommen  Dort  noch 
Anfang  1947  gesehen.  Wet 
kann  mir  übei  dos  weitete 
Schicksal  meines  Mannes  Aus¬ 
kunft  erteilen  Nachricht  erb. 

Frau  Hildegard  Materne. 
(24a)  Hamburg  24,  Wal  Ist  i  .  29b. 


Bei  a  len  Zahlungen  is 


die  Rechnungs- Numme 
unbedingt  anzugeben 


Der  Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 


Hamburg-Altona.  Allee  125 — 131,  sucht  lür 


Oslpreußenkinder  ihre  Angehörigen! 


f,  «K 


Lllu  Sr.  I0aj 
Name:  Radzuweit 
Vorname:  Erna 
geb.:  5.  9.  1940 
Augen:  blau 
Haare;  blond 


Das  Kind  stammt  au»  Ostpreußen  ni« 
Mutter  soll  aul  der  Flucht  verstorben 
sein.  Der  Vater  heißt  Fritz  Radzuweit! 


Name:  Koch 

I’,!1*-,  Woifgang-nunther 

gen  -  it;  pi  ^4., 

Augen  brntm 
Haaiy:  chmkvlblond 

«indes  lie.BI  Mail»  Mi 
I ;  U  r  ■  u'"'U  K,,K|  >s>  ln  K"nM 

»«■■R'OMpicuUvii  uehoren. 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Am.  .l,  i  .  , 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen'  rid,ten  an: 

_  vjalPreuöen,  Hamburg  24.  Uallslraße 


Jahrgang  2  /  Folge  6 
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NORDRHEIN-WESTFALEN 

Minden 


°s>Preußen  hatte  zu  einem 
SJm  2ber  °sl’  unfl  Wcstp.  t  uüon  unter 

"'Y°»de2  Haf(os  Wellen...“  am  17.  Fe- 
?™a*  ”Ld*e  .Au,a  der  Bessel-Ober rcalichule  clnge- 
Vorsitzende  Podehl  erinnerte  an  dos 
Haff,  das  vielen  eine  Brücke  zum  Westen,  vielen 

v^r,iü,UCui V!"  Glab  «ewo,dl‘n  >«'■  Durch  Erheben 
von  den  Platzen  wurde  aller  ZurUckgel.isscnen  und 
aller  Kriegsgefangenen  gedacht.  Dann  hielt  Otto 
i.ürrl  M'!l,en  Licht  bllder- Von  rag.  der  an  dieser 
stelle  schon  des  öfteren  wegen  »einer  wunder¬ 
schönen  Farbfotos  gerühmt  worden  Ist. 


Sdlloli  Holle 

*"1  Sonnabend,  dem  7.  April,  flridcr  um  20  Uhr 
n„S,C,1l01!;C.a<6  .•Joachim"  die  Momrtsvcrsamm- 
*“nL  Ostpreußen.  WestprcuUcn  und  D.mziger 
statt.  Chor  und  Kapelle  der  landsinannschaf tUchen 
Gruppe  wirken  mit.  Um  pünktliches  Erscheinen 
wird  gebeten. 


NIEDERSACHSEN 

Uetze  (Hann.) 

Am  19.  Febr.  1950  schlossen  sich  die  in  Uetze  woh¬ 
nenden  Ost-  und  Westpreußen  (insgesamt  1400)  zum 
Verein  helmattreuer  Ost-  und  Westpreußen  zu- 
sammen.  Zum  1.  Vorsitzenden  wurde  Georg  Etcke- 
Könlgsberg  und  zum  2.  Vorsitzenden  Otto  Jonz- 
Tllslt  einstimmig  gewählt.  Kleinere  Gruppen  nus 
Pommern,  Brandenburg  und  dem  Wartheland 
schlossen  sich  dem  Verein  au  und  wählten  Je  einen 
Vertreter  ln  den  Vorstand. 

Schon  am  Grtlndungsahcnd  zeigte  cs  sich,  daß 
unter  den  bisher  zurückgezogen  für  sich  lebenden 
Landsleuten  eine  ganze  Anzahl  unerkannter  Ta¬ 
lente  durch  improvisierten  Vortrag  von  ernsten 
Heimatgedichten  oder  mundartlichen  Humoresken 
ln  der  Lage  war,  heimatliche  Stimmung  und  Ver¬ 
bundenheit  hervorzuzaubern,  was  für  die  Ausge¬ 
staltung  der  gepinnten  Heimatabende  hoffnungs¬ 
volle  Aussichten  bot.  Um  recht  bald  den  Einhei¬ 
mischen  ein  Bild  ostdeutscher  Art  zu  bieten,  wurde 
am  15.  April  bereits  der  erste  Heimatabend  gestar¬ 
tet  und  zu  einem  vollen  Erfolg  geführt.  Das 
..Strandfest  im  Ostsecbnd  Kahlberg-  lind  ein  Bunter 
Abend  Im  Herbst  unter  dem  Motto  „Das  blaue 
Wunder"  dienten  dem  gleichen  Zweck.  Mehrere 
Heimatabende  im  Mitgliederkreis,  bei  denen  der 
1.  Vorsitzende  und  seine  Helfer  ostdeutsches  Kul¬ 
turgut  wirkungsvoll  zu  vermitteln  verstanden, 
stärkten  das  Zusammengehörigkeitsgefühl  der 
Landsleute.  Der  „Tag  der  Heimat“  wurde  gemein¬ 
sam  mit  dem  ZvD  und  dem  „Schlesischen  Hcimat- 
bund"  ausgestaltet.  Eine  wohlgelungene  Autobus¬ 
fahrt  In  den  Harz  bet  schönstem  Augustwetter 
fand  groüen  Anklang,  so  daß  für  das  Jahr  1951 
weitere  Fahrten  In  andere  Gegenden  unseres  Gast¬ 
landes  geplant  wurden.  —  Einen  schönen  Jahres¬ 
abschluß  bildete  das  Weihnachtsfest,  wozu  ein¬ 
heimische  und  ostvertriebene  Geschäftsleute  zum 
größten  Teil  wertvolle  Gesiäienke  gespendet  hat¬ 
ten.  So  konnten  nach  einem  Krippenspiel  und  an¬ 
deren  Darbietungen  alle  Kinder  mit  Geschenken 
und  bunten  Tüten  bedacht  werden.  Auch  die  älte¬ 
ren  und  kinderlosen  Landsleute  gingen  nicht  leer 
aus. 

Bel  der  Jahres-Hauptver  sammlung  am  4.  2.  51  er¬ 
gaben  sich  in  der  Zusammensetzung  des  Vorstan¬ 
de*  einige  Aenderungon.  Als  erste  Veranstaltungen 
im  Jahre  193t  sind  vorgesehen:  Am  51.  März  die 
Vorführung  des  Farbfilmes  „Zwischen  Haff  und 
Meer“  mit  Dr.  Ecke,  wozu  die  beiden  hiesigen 
Schulen  ihre  geschlossene  Teilnahme  zugesagt 


haben,  vierzehn  Tage  später  eine  öffentliche  Ver¬ 
anstaltung  mit  buntem  Programm  und  „Konopke 
und  der  Teufel-  Im  Mittelpunkt. 

Helmstedt 

Der  Protestmarsch  gegen  den  vorgesehenen  La- 
stcnausglclch  am  4.  Marz  war  mit  seinen  etwa  7000 
Teilnehmern  eine  eindrucksvolle  Kundgebung,  de¬ 
ren  Höhepunkt  die  packende  Rede  unseres  Lands¬ 
manns  Forstmeister  Löffke-Lüneburg  bildete.  Zahl¬ 
reiche  Plakate,  wie  z.  B.:  „Nicht  Almosen,  unser 
Recht  wollen  wir-  oder  ..Lastenausgleich  Euch  egal, 
unsre  Antwort  nächste  Wahl!“  unterstrichen  unsere 
Gefühle.  —  Unser  nächster  Heimatabend  am  7.  April 
um  20  Uhr  Im  „Engel"  beginnt  mit  einem  Fleck¬ 
essen,  das  bei  einem  Zuschuß  aus  unserer  Kasse 
für  0,50  DM  für  eine  Portion  an  unsere  Mitglieder 
(Erwerbslose  kostenlos)  ausgegeben  wird.  Keine 
Gäste!  Die  Karten  hierzu  sind  bis  spätestens 
1.  April  von  Matthael,  SchUtzenwall  42,  gegen  Vor¬ 
lage  der  Mitgliedskarte  und  gegebenenfalls  des  Er¬ 
werbslosenausweises  abzuholen.  —  Im  Mal  oder 
Juni  Ist  eine  Omnibusfahrt  ln  den  Harz,  vielleicht 
Braunlage,  geplant. 

Dahlenburg 

Nach  einem  wohlgolurujcncn  Heimatabend  im  Fe¬ 
bruar  und  einem  Ftedtessen  lührte  die  Ostpreußen- 
(jruppe  In  dem  stdlen  Ort  Dahlenburg  in  der  Lüne¬ 
burger  Heide  einen  Königsberger  Abend  durch,  auf 
dem  Werdegang  und  Schicksal  der  Stadt  von  der 
Gründung  bis  zum  Untergang  geschildert  wurden. 
Besonderen  Beifall  landen  die  Erinnerung  eines 
Nichtoslpreußun  an  Königsberg. 

Celle 

Ein  Bild  vollkommener  Uobereinstimmung  ergab 
die  Zusammenkunft  von  rund  300  Mitgliedern  — 
aus  einem  Mitgliederbestände  von  etwa  800  Fa¬ 
milien  — ,  die  den  Jahresbericht  Ihres  Leiters,  As¬ 
sessor  Novak,  und  den  Kassenbericht  entgegen- 
nahmen.  —  Der  Sprecher  streifte  alle  Nöte  des 
Vertrlebcnenschlcksats  und  unterstrich  die  Not¬ 
wendigkeit,  sich  unbeirrt  und  einmütig  für  das 
Recht  auf  Heimat  einzusetzen.  Ueber  die  Umstel¬ 
lung  des  Chors  und  der  Jugendgruppen  wurde  be¬ 
richtet.  Bel  der  anschließenden  Wahl  wurden  Asses¬ 
sor  Heinz  Novak  (Königsberg)  als  Leiter  und  Kauf¬ 
mann  Henry  Wlttkowsky  (Königsberg)  als  Stell¬ 
vertreter  einstimmig  wledergewählt. 

Nlenburg/Weser 

Um  eine  erfolgversprechende  Zusammenarbeit  zu 
gewährleisten,  haben  die  lnndsmannschaftllchen 
Gruppen  der  Ostpreußen  und  der  Westpreußen  in 
Nienburg  ln  Ihrer  Jahreshauptversammlung  am  15. 
Februar  beschlossen,  sich  zu  einer  gemeinsamen 
Gruppe  zu  vereinigen.  Diplomkaufmann  Arno 
Rctnke  wurde  zum  ersten,  Studienrat  Otto  Reldt 
zum  zweiten  Vorsitzenden  der  neuen  Gruppe  ge¬ 
wählt. 

Buxtehude 

Die  Vereinigung  hetmatvertrlebener  Ostpreußen 
ln  Buxtehude  hielt  am  31.  Januar  ln  der  Waldburg 
die  Jahreshauptversammlung  ab.  Die  einzelnen 
Vorstandsmitglieder  gaben  Rechenschaftsberichte 
über  das  verflossene  Jahr.  Daß  die  Vereinigung 
auf  dem  richtigen  Wege  Ist.  beweist  das  erhebliche 
Anwachsen  des  Mitgliederbestandes.  Da  der  Vor¬ 
stand  weiterhin  das  Vertrauen  genießt,  wurde  er 
ln  seiner  alten  Zusammensetzung  wiedergewählt.  — 
Am  24.  Februar  trafen  sich  die  Ostpreußen  in  der 
Waldburg  unter  der  Devise  „Zu  den  Möwen  an  die 
See“  zu  einem  zünftigen  Strandfest.  Am  Eingang 
zum  „Strand“  empfing  ein  Strandwärter  In  einem 
Strandkorb  die  Badegäste.  Sie  fanden  prächtig  ge¬ 


schmückte  Räume  vor.  die  die  Erinnerung  an  den 
heimatlichen  Strand  weckten.  Sogar  das  Cranzcr 
Llkörstübchen  fehlte  nicht.  Man  sah  viele  bunte 
Strandkostüme.  Auch  ein  altes  Badekostüm  aus 
Großmüttern  Zelten  kam  zu  Ehren.  Strandwächtci 
sorgten  für  Durchgabe  der  Bekanntmachungen  der 
Badeverwattung  und  für  Ordnung  Im  Strand- 
gelände.  Viel  Vergnügen  bereitete  den  Badegasten 
die  von  der  Badeverwaltung  durchgeführte  Ver¬ 
losung  von  am  Strand  gefundener  und  nicht  ab- 
geholter  Sachen. 

HAMBURG 

Hamburg 

Das  ostpreußische  Kappenfest  am  25.  Februar  im 
Hotel  Bergmann,  eine  Veranstaltung  des  Hamburger 
Ostpreußen-Chores,  war  ursprünglich  nur  für  einen 
kleineren  Kreis  gedacht.  Den  Veranstaltern  blieb 
leider  nicht  mehr  Zeit,  größere  Räume  zu  beschallen, 
um  einer  Ueberfüllung  votzubeugen.  Auf  vielfachen 
Wunsch  wird  der  Ostpreußen-Chor  am  Sonntag,  dem 
15.  April,  um  17  Uhr  im  Winterhuder  Fährhaus  ein 
Frühlingsiesl  veranstalten,  bei  dem  er  auch  Helraat- 
und  Frühlingslieder  zum  Vortrag  bringen  wird. 
Männer-,  Frauen-  und  Gemischter  Chor  werden  ein¬ 
zeln  zur  Geltung  kommen  auch  die  Königsberger 
Handelsfrauen,  Auguste  Oschkenat  und  andere  wer¬ 
den  vertreten  sein.  Die  Kapelle,  gebildet  aus  Chor¬ 
mitgliedern.  spielt  zum  Tanz.  Alle  in  Hamburg 
lebenden  Landsleute  smd  herzlich  eingeladen  und 
gebeten,  die  Plätze  bis  17  Uhr  einzunehmen.  Un- 
koslenbeitrag  0,50  DM.  —  Kirchner. 

Heimatbund  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.  V. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 

Ordentliche  Mitgliederversammlung  des  Helmat¬ 
bundes  der  Ostpreußen  ln  Hamburg  e.  V.  am 
3.  April  um  18.30  Uhr  tm  Winterhuder  Fährhaus. 
Tagesordnung:  L  Jahresbericht,  2.  Kassenbericht, 
3.  Entlastung  des  Vorstandes,  4.  Bericht  Dr.  Augar 
über  Rechtsberatung,  5.  Bericht  Herr  Jobskc  über 
Sozlalberatitng,  6.  Verschiedenes,  Anträge  zu  Punkt 
6  der  Tagesordnung  sind  bis  zum  27.  Marz  schrift¬ 
lich  tn  der  Geschäftsstelle  Hamburg  24,  Wallstr.  29b, 
einzureichen. 

Termine  für  Krelszusammenkünfte 
Kreisgruppe  Braunsberg  und  Kreisgruppe  Ottels¬ 
burg  am  31.  März  um  19.30  Uhr  tm  Bürgerkeller, 
Blelchcnbrückc  4. 

Kreisgruppe  Insterburg  am  7.  April  um  19  Uhr  ln 
der  Alsterhalle,  An  der  Alster  83. 

Kreisgrtippe  Bartenstein  und  Pr.-Eylau  am  7.  April 
um  19.30  Uhr  tm  Bürger keilet,  Bleichenbrücke  4. 
Kreisgruppe  Helltgenbell  am  8.  April  um  16  Uhr 
tm  Restaurant  Paul  Bohl,  Hamburg  21,  Mozart¬ 
straße  27. 

Kreisgruppe  Treuburg  und  Goldap  am  14.  April  um 
18  Uhr  Im  Restaurant  LUttman.  Hamburg  6. 
Kl.  Schäferkamp  36. 

Kreisgruppe  Allensteln  am  14.  April  um  20  Uhr  tm 
Bürgerkeller,  Bleichcnbrücke  4. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Lübeck 

Der  25.  Februar  vereinigte  tm  Restaurant  „Roter 
Löwe“  die  Angehörigen  der  Kreisgruppen  Neiden- 
burg,  Orteisburg,  Sensburg  und  Johannisburg.  Die 
sehr  gut  besuchte  Veranstaltung  war,  wie  Immer, 
ein  voller  Erfolg  landsmannschaftlicher  Arbeit.  Die 
Theatergruppe  erfreute  die  Anwesenden  mit  einem 
gut  gespielten  Schwank  von  Hans  Sachs.  Rezita¬ 
tionen  der  Jugend,  die  Puntomlne  „Der  Dorfbar¬ 
bier“  und  die  geradezu  verblüffende  Leistung  eines 
ostpreußischen  Artisten  brachten  die  Gemütlichkeit 


und  Fröhlichkeit  auf  den  Höhepunkt.  Der  an¬ 
schließende  Tanz  hielt  alt  und  Jung  lange  beisam¬ 
men. 

Schleswig 

Die  Ostpreußen  gaben  in  der  Lomsenachule  einen 
Heimatabend,  in  dessen  Verlauf  zwei  Kulturfilme 
die  landschaftliche  Eigenart  unserer  Heimat  der 
unseres  Gastlandes  gegcnüberstcllten,  dort  das  Elch¬ 
wild  in  seiner  charakteristischen  Landschaltsum- 
gebung.  hier  das  Interessante  Leben  des  Watten¬ 
meeres.  Spater  sprach  Landessozialrelerent  Mende 
über  die  Sozialarbcit  des  BdH.  Er  nahm  Stellung  zur 
Erhöhung  der  Beamten-  und  Angestclltcngehältcr, 
die  er  als  durchaus  gerechtfertigt  bezeichnete,  der 
aber  eine  Erhöhung  der  Unterstützungen  und  Ren¬ 
ten  vorausgehen  müsse,  um  die  größte  Not  zuerst 
zu  bekämpfen 


Stadlhagen  und  Berchtesgaden 

Der  zweite  Teil  des  Berichtes  aus  Stadthagen  ln 
der  vorigen  Folge,  vom  Sau  „Die  noch  nicht  tn 
der  Gruppe  geführten  Landsleute . . .“  bis  zum 
Schluß,  gehörte  zum  Berchtesgadener  Bericht  und 
wurde  nur  durch  etn  technisches  Versehen  unseren 
Stadthagener  Landsleuten  zugeschrteben. 


Zum  Ausschneiden  und  Weltergeben 

an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 

An  das  Postamt 


Bestellschein 

Hiermit  bestelle  ich 

„Das  Ostpreußenblatt" 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e,  V. 
zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf  zum 
Preise  von  monatlich  68  Pf  zuzüglich  Bestellgeld 
(6  Pf.),  zusammen  74  Pf.  Betrag  Hegt  bei  oder  wird 
auf  Postscheckkonto  Hamburg  8426  überwiesen 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  uud 
Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  In  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  Postanstalt  diese  Bestellung  irrtümlich 
nicht  annehmen  sollte,  bitten  wir  sie  unter  Angabe 
der  Postanstalt  zu  senden  an:  Vertriebsstellc  „Das' 
Ostpreiißcnhlatt"  C.  E.  Gutzell,  llamliurg  24.  Wall- 


Rasierklingen 

10  Tage  zur  Probe,  30  Tage  Ziel ! 

Fabrikat«  der  Liese-Fabrik  in  Esten  seit  20  Jahren  I 


0,13  „Gfön"  lodslloi  100  Sl.  OM  1,85 
0,10  „Sllbar“  Sctiwd.  100  St.  DM  3.6S 
0,08.,M«inScMogf'"  100  $».  OM  3,30 
0.00  „Luxus0  Scfcwd.  100  5».  OM  <.35 


0.06  „OoH"  Schwd.  100  S»  Om  5,351 

doi  vollkommanit* 
li«t«  Fabrikat  (ouch  Sd>w*d«nitohl) 
Lilitfunp  »ut  4lf kt  ab  tif» 


„«i  NieMg«fall»n  Rüdtnohm«  dtr  an» 
g«biochtn«n  Packung  (Aul  Wunsd» 
audt  portofrti«  Nachnahme  ) 

ANTON  LIESE  •  ESSEN  bJ 


Herr  Hans  Fambacher,  Eus¬ 
kirchen  /  Mir.,  Am  Bahnhof, 
25.  l.  51.  Hobe  schon  viermal 
„Liese-Gold“  bezogen.  Bin 
sehr  zufrieden  und  bitte  Sie. 
mir  wieder  100  Stüde  per 
Nachnahme  portofrei  zu  über¬ 
senden. 

Herr  M.  Pagany,  Augsburg  3, 
Außere  Uferstr.  14  II.  17.  I.  51. 
Immer,  immer  Schwingen  mit 
allen  Firmen  Klingen.  Ala 
Bestes  aber  gingen,  voran  die 
Liese  Klingen. 


auchSchupponfiochto  I 
rW.e  main  Valor  u.  uniohl.  leiden»  -  | 
Qoldhrt.  von  dies,  oll  das  Loben  vor- 
bittorndonloidon  durch  oinomf  Mit¬ 
tel  innerh.  K  Togen  völlig  gehaill  I 
w urdmn,  teile  ich  Ihnen  gern  kosten-  | 
los  und  unverbindlich  mit 
Moi  Müller,  Karlsruhe  8.  73] 
Waldstraflo  <0b  _ 


1000  Briefmarken 

alle  versch.  3,75  DM 

Julius  Sallmann,  Tübingen  4. 


Baupläne,  Werkstoffe 
für  den  Flug-  u.  Schiffsmodell¬ 
bau.  Liste  grat.  Alles  für  Laub- 
kägerei,  Vorlagen.  Holz,  Werk¬ 
zeuge.  ilofmann  &  Schmitt, 


$ amilianan  geigen 


Unsere  Monika  hat  ein  Brü¬ 
derchen 

Gerd  Heinz 
geb.  4.  2.  1951 
bekommen. 

Gertrud  Russin,  geb.  Salewskl 

Ewald  Pussln 

Koilersberg  b.  Hauzcnberg. 
fr.  Tilsit,  Weidegurten  17. 


Die  Geburt  ihres  zweiten  Kin¬ 
des 

Heike 

geben  ln  dankbarer  Freude  be¬ 
kannt: 

Gerhard  Schnlerda  u..  Frau 
Mnrgut,  geb.  Linnewcber 
Meinerzhagen  l.  Westf.. 
fr.  Königsberg.  Legden 


Nachdem  wir  durch  Kriegs¬ 
einwirkungen  unsere  beiden 
ältesten  Kmdcr  verloren  haben, 
geben  wir  ln  dankbarer  Freude 
die  glückliche  Geburt  unseres 
dritten  Kindes 

Friedrich-Karl 

bekannt. 

Franz  Trutnau  und 
Frau  Erika,  geb.  Pauls 
Oldenburg  t.  O.,  20.  Febr.  1951. 
Werbachstr.  29. 

Früher:  Gut  Friedenau, 

Kr.  Schröttersburg  SUdostpr. 


Hans-Jürgen  hat  ein  Brü¬ 
derchen  bekommen. 

In  dankbarer  Freude: 

Hugo  u.  Christel  Dankwart 
geb.  Krawtlz 

Oststeinbek.  Bez.  Hamburg, 
Breedcnweg  7. 


ln  dankbarer  Freude  geben 
wir  die  Geburt  unseres  zwei¬ 
ten  Kindes,  eines  gesunden 
Jungen 

bekannt. 

Helmut  Motzkau 
Helga  Motzkau,  geb.  Kunze 
Rinteln,  Friedrichstr.  30, 
früh.  Pinttau  früh.  Königsberg 
Kr  Gerdauen  Htndenburgstr.33 


iswithn  hat  Ihr  langersehntes 
iiwestcrchen 

Marianne-Jutta 

ikommen. 

dankbarer  Freude: 
erda  Kulinke  geb.  Kanowski 
r.  Horst  Kuhnke 
eystadt  Oberpfalz 
üher:  Gr.  U palten, 
r.  Lötzen,  Ostpr. 


Wir  haben  uns  verlobt: 
Vera  Vcnohr 
Werner  Delncrt 

Rödersdorf’  Grnü-Strehlttz 

Eisenbcrg,  Kr.  Oberschlesien 
Hetligcnbeit  Ostpr. 

Jetzt 

Uetersen  1.  Holst.  Groß- 
Klrchenstr.  28  Nordende 

über  Uetersen 
den  18.  Marz  1051. 


Ihre  Verlobung  geben  hier¬ 
durch  bekannt 

Renate  Maria  Franckenstcln 
Hubertus  Woclkt 

Baden-Baden,  Winterhai  terstr.  6 
Ostern  1951 
früh.  Dosnltten  Ostpr. 

Kr.  Pr.-Holland 

Insterburg/Ostpr. 

Georgenhorst 


Wir  haben  uns  verlobt: 
Erna  Manton 
Heinz  Elles 
Rendsburg 

Gardinger  Str.  4  Beselerstr.  4 
fr.  Insterburg 
Jordanstr.  1 
3.  März  1951. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Walter  Wohlgemut!! 
Margarete  Wohlgemuth 

geb.  Wieland 
Münohen-Höhenklrchen. 
Ostern  1951 

fr.  Pleine  fr.  Schömberg 

Kr.  Heydekrug  Schlesien 
(Ostpr.) 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 

kannt: 

Adolf  Borrmann 
Elsbctb  Borrmann 
geb.  Stephan 

Eonner-Süng,  früher: 

oen  23.  Febr.  1951  Schieden, 

Post  Hortegasse  Kr.  Schloß- 

b.  Liedlar  berg/Ostpr. 


Als  Vermählte  grüßen: 

Dr.  med.  Herbert  Naderer 
Gisela  Naderer,  geb.  Groß 
Dipl. -Kfm. 

Linz  z.  Zt.  Clausthal- 

(Obcrösterrelch)  Zellerfeld. 

Erzstraße  9. 
(früher  Tilsit) 
den  23.  Febr.  1951 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Dieter  Walsemann 
Gisela  Waisemann 
geb.  Schenk 

Mölln/Lbg.,  Bruhnsplatz  15, 
24.  März  1951 
früher  Taplau, Ostpr. 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Heinz  Gehlhar 

Ursula  Gehlhar,  geb.  Preuss 

Heesten;  Lippe,  den  16.  März  1951 

fr.  Reitäienbach  und  Opitten,  Krals  Pr.-Holland 


Als  Vermählte  grüßen 

GEORG  BURGGRAF 
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Könlgsberg/Pr. 
Schllierstraße  19  c 


geb.  Pundschus 

Hamburg- Wellingsbüttel 
Mühlcnstraße  2 
den  17.  März  1951 


Nach  sechs  Jahre  langem  Hof¬ 
fen  auf  ein  Wiedersehen  er¬ 
hielten  wir  von  der  deutschen 
Dienststelle  Waldmannslust  die 
traurige  Nachricht,  daß  mein 
lieber  Mann  und  bester  Le¬ 
benskamerad.  mein  lieber  Va¬ 
ter,  Obergefreiter 

Hans  Prass 

aus  Lyck/Oslpr. 
geb.  2.  4.  02 

am  16.  3.  45  im  Feldlazarett  664 
(mot.)  im  Raum  von  Heiltgen- 
bell  verstorben  Ist  und  auf  dem 
llctdentrtcdhof  tn  Helltgenbell/ 
Ostpr.  betgesetzt  wurde. 

Ei  ruht  ln  Heimaterde. 

ln  stiller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 
Frau  Charlotte  Prass 
geb.  Jacubowskt 
Waller  Prass. 


Nach  Gottes  unerforschlichcm 
Ratschluß  entschlief  am  1.  März 
1951  nach  schwerem,  mit  größ¬ 
ter  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den.  mein  tnnlgstgellebtcr 
Mann,  unser  lieber,  treusor¬ 
gender  Vater,  guter  Bruder, 
Schwager,  Onkel  und  Schwie¬ 
gersohn 

Kaufmann 

Wilhelm  Baranowski 

tm  48.  Lebensjahr. 

In  tiefem  Leid 
tm  Namen  der  Hinterbliebenen 
Gerda  Baranowski 
geb.  Dtdzonell 
seine  Kinder 
Manfred  und  Karla. 
Rendsburg.  Konalstraße  18 
früher  Ktaukeln,  Kr.  LAtzen, 
und  Johannisburg  Ostpr. 


Allen  Freunden  und  Bekannten 
zur  Kenntnis,  daß  am  2.  Fe¬ 
bruar  1951  nach  kurzer  Krank¬ 
heit  mein  lieber  Großvater 

Carl  Manier 

in  Sorquitten 
Kr.  Sensburg/Ostpr., 
früher  Lyck 

im  Alter  von  80  Jahren  ver¬ 
storben  ist. 

Sein  sehnlichster  Wunsch,  uns 
wiederzusehen,  ging  leider 
nicht  in  Erfüllung. 

In  stiller  Trauer: 

Edith  Stähler,  geb.  Manier 
Düsseldorf, 

Gustav-Boensgen-Straße  27. 


Fern  seiner  geliebten  unverges¬ 
senen  Heimat,  die  er  noch  ein¬ 
mal  wiederzusehen  hoffte, 
nachdem  er  sie  erst  1948  ver¬ 
lassen  mußte,  verschied  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  mein  so 
guter  Lebenskamerad  und 
unser  heißgeliebter  Vater,  der 
Landwirt 

Otto  Hamann 

Wilkendorf,  Kr.  Wehlau/Ostpr. 
im  Alter  von  60  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Charlotte  Hamann  und  Kinder 
(24)  Assel  üb.  Stade, 
den  16.  Februar  1951. 


Zum  einjährigen  Todestag! 
Am  14.  März  1950  starb  ln 
einer  Klinik  in  Gießen  Lahn  an 
den  Folgen  des  Krieges  mein 
einziger,  herzensguter  Sohn, 
lieber  Bruder,  Schwager,  On¬ 
kel.  Neffe,  Freund  und  lieb¬ 
ster  Bräutigam,  der 

kaufmännische  Angestellte 

Kurt  Ambroscheit 

tm  30.  Lebensjahr. 

Er  ruht  aut  dem  Friedhof  ln 
Gießen. 

In  wehmütigem  Gedenken  tm 
Namen  aller  Verwandten  und 
Bekannten 
Anna  Grünhoff 

verw.  Ambroscheit 
geb.  Knabe 
früh.  Königsberg/Pr., 
Powunder  Straße  25. 

Jetzt  Httzacker/Elbe, 
Hauptstraße  130  a. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  am  22.  2.  5t 
im  Alter  von  81  Jahren  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter  und  Großvater,  der 
Bauer 

August  Kadereit 

Auxkallen,  Kr.  Insterburg. 

In  stiller  Trauer: 

Frau  A.  Kaderelt 
Kinder  und  Enkelkinder 
Böel,  Kr.  Schleswig. 


+ 


Nach  einem  Leben  voller 
Liebe  und  Güte  nahm  Gott 
der  Herr  meinen  geliebten 
Mann,  unsern  allezeit  treusor¬ 
genden  Papa,  Schwiegersohn, 
Schwager,  Onkel  und  Vetter, 
am  6.  2.  1950  den 

Oberfeldintendant  a.  D. 

Adolf  Nikulka 

ln  die  ewige  Heimat. 

In  tiefer  Trauer: 

Alma  Nikulka,  geb.  Podack 
Klaus  und  Gerd  als  Söhne 
Hltzacker,  Kr.  Dannenberg 
fr  Könlgsberg/Pr.. 
Wilhelmstraße  2a. 


Nach  jahrelangem  Bangen  und 
Hoffen  wurde  mir  Jetzt  die  so 
schmerzliche  Gewißheit,  daß 
auch  mein  herzlieber  Sohn,  der 

Abiturient 

Gerhard  Balnat 

geb.  28.  3.  26 

nicht  mehr  zu  mir  zurück- 
kehrt.  Man  fand  ihn  nach 
seiner  Gefangennahme  durch 
die  Russen  in  den  letzten 
Apriltagen  1945  in  Berlin  mit 
Kopfschuß  tot  auf  einem  Hof. 
Et-  folgte  seinem  lieben  Va¬ 
ter.  meinen  besten  Lebens¬ 
kameraden 

Lehrer 

Kurt  Balnat 

Quellental,  Kr.  Goldap/Ostpr., 
drei  Wochen  später  In  die 
Ewigkeit. 

In  tiefem  Weh 

Margarete  Balnat 
geb.  Dziobaka 
Hamburg-Altona, 

Gr.  Brunnenstraße  47. 


Am  5.  Februar  1951  verschied 
nach  schwerer  Krankheit  mein 
lieber  Mann,  unser  guter 
Vater  und  Schwiegervater,  der 

Oberzollinspektor  I.  R. 
Hauptmann  (W)  d.  R. 

Egbert  Kupczyk 

im  61.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer: 

Ehrentraut  Kupczyk, 
geb.  Burchardt 
Elsa  Kupczyk 
Eckard  Kupczyk 
Ingeborg  Kupczyk, 
geb.  Richter 

(20a)  Haste  66.  im  Febr.  1951. 
Fr.  LyckRastenburg/Ragnit. 
Die  Beerdigung  fand  am 
8.  2.  1951  auf  dem  Seelhorster 
Friedhof  ln  Hannover  stau. 


Am  18  12.  19>0  ging 

£t  narii  lanuem.  rr.lt  ßfoßer 
Geduld  getrogenem  Leiden, 
abc.  nm  kurzem  Kranken¬ 
de,  meine  jüngste,  Bel  ebte 
Sil-  unsere  Beliebte  Schwo- 
scttsvaeerlu  und  Tante, 
dlo’  trübere  Bankangestellte 
ostpr.  Landschaftsbank 

Kbe.  I.  Pi 

Kate  Fliqge 

fern  (Irr  Heimat  Cut  immer 
von  uns. 

In  tiefem  Schmerz: 

.MarkM  Fließe 

Hi-hnui  Migge,  Winsen  Alle** 
Herbert  Hieße. Offensen  Celle 
und  olle  Verwandten. 
Beck!ln«cn  Ob.  Sultan, 
den  25.  Febriiat  l»5l. 

Fi.  Pr.  Holland  Ostpr 


Fern  Ihrer  lieben  ostpreußi- 
schen  Heimat  entschlief  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  am  8.  Matz 
1951  nach  kurzer,  schwerer 
Krankhcit  unsere  lleLe  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter  und  Oma. 
Frau 

Auguste  Poschwatta 

geh.  Jaworski 

früher  Osterode  Ostpi ., 
Wilhelmstraßc  4:» 
lm  Alter  von  68  Jahren, 

Sie  folgte  ihrem  lieben  Mann, 
unserm  lieben  Vater,  Schwie¬ 
gervater  und  Opa 

Reichsbahn-Lokomotivheizer 

Adolf  Poschwalta 

früher  Osterode  Ostpr.. 
Wilhelmstraßc  45 
der  lm  Marz  1945  im  A'ter  von 
,-t  Jahren  auf  dci  Flueht  In 
non  Md  verstorben  ist.  in  o 


Nach  Jahrelanger  banRer  Un¬ 
gewißheit  erhielt  ich  durct 
einen  guten  Kameraden  dl« 
schmerzliche  Nachricht,  dal 


Nadi  8  Jahren  der  Ungewiß- 


neit  erhielten  wir  die  traurige 
Nachricht,  daß  mein  lieber 
Mann,  unser  lieber  Vater, 
Bruder.  Schwager,  Onkel, 
Großvater  und  Schwiegervater 
Kaufmann 

Franz  Pfeiffer 

lr.  Königsberg  Pr., 
Karl-Baer-Str.  11 
im  August  1945  im  Gef.-Lager 
Pr.  Eylau,  Ostpr.  verstorben  ist. 
Im  Namen  der  trauernden 
Hinterbliebenen 
Anna  Pfeiffer,  geb.  Klebba, 
Hamfelde.  Post  Trittau. 
Bezirk  Hamburg-Land 
Eva  Kriegs,  geb.  Pfeiffer, 
Hamburg-Rahlstedt 
Robert  Kriegs 
Hamburg-Rahlstedt 
Doris  Kovaclc,  geb.  Pfeiffer 
Washington -USA. 

Vel.  Nich.  Kovaclc 
Washington  USA.  , 

Hans  Joachim  Kriegs 
Susanne  Margret  Kriegs 
Karin  Kovaclc 
Uwe  Kovaclc 
Nicholas  Kovaclc. 

Allen  lieben  Verwandten  und 
Bekannten,  sowie  seinen  lie¬ 
ben  Sangesbrüdern  und  Freun¬ 
den  zur  Kenntnis. 


Am  18.  Februar  1951  entschlief  nach  langem,  schwerem  Leiden 
im  79.  Lebensjahre  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater, 
Großvater  und  Schwiegervater 


gcßllcher,  treuer  Lebens¬ 
gefährte.  unser  lieber  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Ludwig  Hoseit 

Obcrzoll Inspektor  beim  Ober- 
flnanzpräsidlum  Königsberg  Pr., 
als  Volksslurmmann  In  russi¬ 
scher  Kriegsgefangenschaft  auf 
Gut  Gelowitschy  /  Litauen  am 
9.  *.  1945  gestorben  ist. 

Im  Namen  der  Verwandten 
in  stiller  Trauer 

Martha  Hoseit 

Königsberg  Pr..  Wrangelstr.  9, 
jetzt  Wätzum  über  Lehrte. 


Hugo  Richter 


Tiefbauunternehmer 

aus  Ragnit/Ostpr. 

Wir  haben  ihn  fern  seiner  geliebten  ost preußischen  Heimat 
ln  aller  Stille  zur  ewigen  Ruhe  gebettet. 

In  tiefer  Trauer 

Berta  Richter,  geb.  Schlagowskl 

Charlotte  Herze r,  geb.  Richter 

mit  Sohn  Klaus 

Eva  Brohra.  geb.  Richter 

mit  Tochter  Ursula 

llans  Ferd.  Herzer 

Fritz  Brolim 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  nachträglich  die  traurige 
Nachricht,  daß  mein  lieber 
Mann,  unser  gut-'*  Vater  und 
Großvater 

Walther  Jurgeleit 

aus  Königsberg  Pr..  Am  Fließ  18 
Ostpr.  Verbandstoff-Fabrik 
am  7.  4.  1945  durch  Bomben¬ 
angriff  in  Fischhausen  ums 
Leben  gekommen  ist. 

Erna  Jurgeleit 
ietzt  Erlangen.  Gluckstr.  2 
Dr.  Eva  Funk,  geb.  Jurgeleit 
nebst  Familie 
Wolfgang  Jurgeleit 
nebst  Familie 
Brigitte  Jurgeleit  . 


schied  unsere  liebe  Mutter  und 
Schwiegermutter,  meine  unver¬ 
geßliche  Omi 

Frau  Ida  Munier 

geb.  Erzberger 
lin  Alter  von  61  Jahren. 

In  iicfci  Trauer: 

Elisabeth  Munier 
Bensberg.  Hauptair,  42 

Doris  Munier 
Lübbecke.  Goebenstr.  34 
Hannrlore  Sehning, 

geb.  Munier 

Köln.  Weißenburg  Str.  42 
Wollgarn:  Sehning 
und  Volker 

Früher  Insterburg, 
wilheimstraile  io* 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
riß  uns  der  Tod  meinen  lie¬ 
ben,  unvergeßlichen  Mann,  un¬ 
seren  guten  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Opa,  Bruder.  Schwager 
und  Onkel,  den 

Landwirt 

Fritz  Scheskat 

Eisgrund,  Kr.  Goldap 
ln  tiefer  Trauer: 

Elisabeth  Scheskat,  geb.  Heisei 
Adelheid  Gerckens 
geb.  Seheskat 
Friedrich  Gerckens 
und  Klein  Dagmar. 

Mannhagen  bei  Mölln, 
den  16.  Februar  1951. 

Die  Beisetzung  hat  auf  dem 
Haupt-Friedhof  Hamburg  -  Al¬ 
tona  stattgelunden. 


Nachdem  wir  nun  endgültig 
über  unsere  Entschlafenen 
Nachricht  haben,  geben  wir 
hiermit  all  unseren  Freunden 
und  Bekannten  zur  Kenntnis: 
Am  23.  1.  1945  Hel  ln  Ostpreu¬ 
ßen  im  blühenden  Alter  von 
42  Jahren  unser  lieber  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Hans  Amende 

geb.  7.  4.  1901 

Am  25.  1.  1945  starb  an  Herz¬ 
schlag  In  Königsberg  unser 
lieber  Opa 

Rochnungsrat 

Emil  Teichert 

geb.  21.  7.  1867 

Ihnen  folgten  bei  der  Ein¬ 
nahme  durch  die  Russen  und 
von  diesen  erschossen 

Dr.  med.  Curt  Teidiert 

geb.  14.  2.  1896 

Claus  Teidiert 

geb.  3.  7.  1928 
In  stiller,  tiefer  Trauer 
Elsa  Teichert.  geb.  Amende 
mit  Wolfgang  und  Sabine 
Gera/ThUr..  Mozartstr.  69 
Walter  Amende  und  Edelgard 
mit  Eberhard  und  Ingeborg 
Garmisch-Partenkirchen. 
Wettersteinstr.  37 


Am  13.  März  Jährte  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag.  an  wel¬ 
chem  unser  geliebter  ältester 
Sohn  und  Bruder 

Gerhard  Fritz 

im  blühenden  Alter  von  19 
Jahren  bei  Muskau  I- Lausitz 
den  Heldentod  gefunden  hat. 
In  stillem  Gedenken 
seine  Eltern 
Otto  und  Minna  Fritz 
Geschwister 

Helga,  Günter  und  Dieter 

fr.  Königsberg 'Pr., 

Lawsker  Allee  6, 

jetzt  Eckemförde.  Schl.-Holst., 
Domsteg- Wohnlager. 


Zum  vierjährigen  Todestag 
allen  Freunden.  Bekannten  und 
Verwandten  zur  Kenntnis,  daß 
himmlische  Vater  nach 
Willen  meine  liebe 
gute  Mutter  und 


der 

seinem 
Frau,  unsere 
Omi 

Lina  Fischer 

geb.  Brosdowski 

nach  ihrem  in  Geduld  getra¬ 
genem  schweren  Leiden  im 
Alter  von  53  Jahren  am  io. 
März  1947  von  uns  genommen 
hat. 

Auch  hat  der  gnädige  Gott 
unser  liebes  Opchen 

Friedrich  Brosdowski 

in  einem  gesegneten  Atter  von 
85  Jahren  am  11.  Nov.  1949.  von 
seiner  Pilgerreise  hcimgeholt. 
Eduard  Fischer 
nebst  Kindern  und  Enkel 

(13b)  Frechenrieden  88. 

Kreis  Memmingen  Bayern, 

früher  Angei app/Ostpr.. 
Koblenzer  Straße  3  a. 


In  schwerster  Zeit  starb  ln 
Königsberg  Pr.  unsere  geliebte 
Jüngste  Tochter,  Schwester, 
Schwägerin  und  Tonte 

Erika  Oltersdorf 

geb.  11.  7.  20.  gest.  13.  12.  45 

Und  fern  von  seinen  Lieben  ln 
der  Hoffnung  auf  em  baldiges 
Wiedersehn  starb  mein  gelieb¬ 
ter  Mann,  unser  lieber,  guter 
Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater 

Hermann  Ollersdorf 

Königsberg  Pr..  Balgastr.  5 
geb.  10.  11.  76.  gesi.  30.  3.  47 
Sein  Leben  war  Mühe  und 
Arbeit.  Hunger  und  Kälte  w*a- 
ren  sein  Ende. 

Er  ruht  in  Heimaterde. 

In  tiefer  Trauer  und  schmerz¬ 
lichem  Gedenken: 

Ehefrau  und  Mutter 

Elise  Oltersdorf  geb.  Klein 
Kinder  und  Enkelkinder.  . 

Alzenau/Ufr..  Hanaaer  Str.  73. 


Nach  Gottes  Willen  schied  am 
2  Mätz  1951  unser  heißgelieb¬ 
tes,  unvergeßliches,  herzens¬ 
gutes  MMltclchcn,  meine  treu¬ 
sorgende  Schwester.  unsere 
stets  hilfsbereite  Schwägerin, 
unsere  liebe  Tante.  Frau 

Marie  Wehner 

geb.  Briese 

lm  70.  Lebensjahre  von  uns, 
ohne  Ihren  Sohn  wiedergc- 
sehen  zu  haben,  der  nach  Jah¬ 
relanger  Gefangenschaft  heim- 
kehrte. 

Sie  ruht  ln  Werben  Elbe  an 
der  Seite  ihres  Mannes,  dem 
Fit»  nach  zwei  Jahren  in  die 
Ewigkeit  folgte.  Möge  ihr  die 
Erde  leicht  werden,  sie  soll 
und  wird  uns  immer  ein  Vor¬ 
bild  einer  alles  verzeihenden 
und  alles  verstehenden  Mut¬ 
terliebe  sein. 

Im  Namen  der  leidgeprüften 
Trauernden 

Heinz  Wehner 

Duisburg 

Emma  ßublitz,  geb.  Briese 
Werben  Elbe 
Hans-Joachim  Briese 

Duisburg 
Therese  Briese 
geb.  Neumann 
Ballenstedt 

Duisburg.  Prinzenstraße  112 
früher  Allcnstein  Ostpr.. 
Schillerstraße  33 


Plötzlich  verstarb  am  16.  2.  1951 
unser  Lp-**  ann 

Fritz  Scheskat 

geb.  17.  1L  1892. 
früher  Bauer  In  Eisgrund.  Kreis 
Goldap. 

Wir  haben  ln  ihm  unsem  be¬ 
währten  Kassierer  und  die 
Heimat  einen  getreuen  Sohn 
verloren. 

Ehrend  wird  seiner  stets  ge¬ 
dacht  werden. 

B.  d.  H.  Mannhagen 

Krüger. 


Weinet  nicht.  Ihr  meine  Lieben, 
gönnet  mir  die  ow'ge  Ruh', 
denkt,  wir  Ich  gelitten  habe, 
eh'  ich  schloß  die  Augen  zu. 

Fern  seiner  geliebten  ostpr. 
Heimat  starb  plötzlich  und  un¬ 
erwartet  heute  um  15  Uhr  nach 
langem,-  schwerem  Leiden  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter.  Bruder.  Schwiegersohn. 
Schwager  und  Onkel,  der 

Kaufmann 

Wilhelm  Wythe 

lm  53.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seinem  lieben  Töch- 
terchen 

Helga 

welches  auf  der  Flucht  1945 
verstorben  Ist. 

In  stiller  Trauer 

Erna  Wythe.  geb.  Jöres 
Horst  und  Hans  als  Kinder 
Ströhen  Hann.,  31  Januar  1951. 
Kr.  Diepholz 

früher  Hcydekrug,  Willkisch- 
ken  und  Königsberg 


Nachruf! 

Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  am  2.  2.  1951  infolge 
schwerer  auf  der  Flucht  zuge- 
zogencr  Krankheit  nach  bei¬ 
nahe  fünfmonatlichem  Kran- 
kenhausaufenthait  im  Kran¬ 
kenhaus  Stolp  unser  lieber 
Bruder.  Schwager,  Neffe  und 
Onkel 

Walter  Quiring 

fr.  Harten«*.  Kr.  Mohrunger. 
Im  Alter  von  50  Jahren. 

Am  7.  2.  1951  wurde  er  von 
seiner  Jüngsten  Tochter  ln 
Franzhagen,  Kreis  Stolp,  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 

Seine  um  Ihn  trauernden  Ge¬ 
schwister 
Bruno  Quiring 
Oberstleutnant  a.  D.,  z.  Z. 
Leiter  einer  Bucht. -Stelle 
des  Niedere.  Landvolks 
Johannes  Quiring  und  Frau 
Helene  Patzig,  geb.  Quiring 
und  Walther  Patzig 
Margarete  Quiring 
Zeven,  Bezirk  Bremen.  Forst- 
hous.  Oberdollendorf  a  Rhein, 
Rheinischer  Vulkan.  Sieg-Kreis. 
Rodameuschel  bei  Camburg 
Saale  (Thür.),  Franzhagen.  Kr. 
Stolp,  lm  März  1951. 


Unsere  liebe  Mutter.  Groß-, 
Ui-  und  Schwiegermutter, 
Schwester  und  Tante 

Minna  Böhm 

aus  Lötzen.  Blsmarckstraße  17. 
ist  am  10.  2.  1951  im  Aller  von 
87  Jahren  in  Zwiesel  helmge¬ 
gangen. 

Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen: 

Gertrud  Gresch,  Iserlohn, 
Charlotte  Sonnenstuhl, 
Zwiesel.  Bayer.  Wald, 
Stadtplatz  5. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  nunmehr  die 
schmerzliche  Nacht  tent,  daß 
mein  lieber  Mann  und  Vater, 
mein  einziger  Sohn,  der 
Bnuer 

Ltn.  Harry  Liedtke 

Crossen-Pr.  Holland 
im  Januar  1945  bei  Tschen- 
stochau  den  Heidentod  gefun¬ 
den  hat. 

Ungewiß  ist  das  Schicksal 
unserer  lieben  Uroma 

Frau  Minna  Liedtke 

geb.  Banke 

Crossen,  die  auf  der  Flucht 
Ir.  Pommern  ln  einem  Alters¬ 
heim  untergebracht  wurde. 

In  tiefem  Leid: 

Rosemarie  Liedtke 
geb.  Mundelius 
Claus  Liedtke 
Anni  Liedtke 
geb.  Hildebrandt 
Celle.  Harburger  Straße  41. 


Am  6.  Februar  1951  erlöste  Got¬ 
tes  Güte  durch  einen  sanften 
Tod  nach  langem  Leiden  unsere 
so  sehr  geliebte  Mutter,  Groß- 
rrutter  und  Schwiegermutter 
Pfarrerwitwe 

Lena  Barth 

geb.  Lackner 

im  78.  Lebensjahr. 

Ihr  Leben  war  selbstlose  Liebe 
und  Fürsorge  für  die  Ihren. 
Bethel-Heim  Etchhof, 
früher  Königsberg  Pr. 

Sie  ist  nun  vereint  mit  ihrem 
einzigen  Sohn 

Heeresrevierförster 

Matthias  Barth 

gestorben  —  41  Jahre  alt  —  am 
25  7.  1945  In  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft  in  Landsberg 
Warthe. 

Früher  Llssuhnen. 

Kr.  Johannisburg  Ostpr. 

In  schmerzlicher  Trauer: 
Ursula  Soehngen  geb.  Barth 
Berlin-  Wilmersdorf. 
Nassaulsche  Straße  4 
Eva  Liers,  geb.  Barth 
Frankfurt /Oder 
Otto  Liers, 

Reg.-  und  Baurat  a.  D. 
Ingeborg  Barth,  geb.  v.  Koell 
Goslar  Harz 
und  4  Enkelkinder. 


Fern  der  Heimat  entschlief  am 
2.  3.  1951  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Oma 

Helene  Kuhr 

geb.  Didzonat 
lm  Alter  von  70  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Emma  Kuhr 

Hans  Blever  u.  Frau  Anna 
geb.  Kuhr 
Hans  und  Gerda 
als  Enkelkinder. 
Sechendorf.  Kr.  Pion,  Holstein, 
früher:  Haldenau, 

Ki  eis  Ebenrode. 


Zum  einjährigen  Todestag! 
Fenn  der  lieben  Heimat,  an 
cito  sie  stets  mit  großer  Sehn¬ 
sucht  dachte,  entschlief  sanft 
noch  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  am  26.  März  1950  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mutti, 

Gertrude  Newetzky 

geb.  Tledt 

lm  Alter  von  54  Jahren. 

Ihr  Leben  war  nur  Sorge  und 
Ai  beit  für  uns. 

ln  stiller  Trauer: 

Wilhelm  Newetzky 
Liese!  IMcwe,  geb.  Newetzky 
Gerda  Schulz,  geb  Newetzky 
KStc  Jones,  geb.  Newetzky 
Waller  Newetzky, 
in  Rußland  vermißt, 
Bielefeld.  Ilerderstraßc  17  E, 
früher  Tilsit. 


Februar  1951  verschied 


Am  2«.  - - -  - 

nach  langem  Leiden  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater 
und  Großvater,  der 

Altbauer 

Hermann  Riegel 

Houbude,  Kr.  Gumbinnen 
im  Alter  von  78  Jahren. 

Vor  6  Jahren  verloren  wir  auf 
der  Flucht  durch  den  Tod 
unsere  Jüngste  Tochter.  Hebe 
Mutter.  Schwester  und  Schwä¬ 
gerin 

Toni  Rohrmoser 

Paterswalde  bei  Wchlau 
Sie  folgte  ihrem  1944  in  Italien 
gefallenen  Gatten 

Kurt  Rohrmoser 

ln  stiller  Trauer: 

Maria  Riegel.  Ltnslngcn 

Otto  und  Erna  Bielefeld! 

Linsingen 

Otto  und  Gertrud  RohlOff 

Ederbringhnusen 

Ernst  und  Hannelore  Riegel 

Linsingen 

Hubert  u.  Anneliese  Hellwig 

Breitenfeld  1.  Vogtl. 

Sieglinde  u.  Bernd  »lohrnioser 
(16)  Linsingen,  den  3.  März  1951 
bei  Treysa.  _ 


Nachruf! 

Zum  sechsjährigen  Todestag! 

Im  Mätz  1945  starb  im  Alter 
von  53  Jahren  ln  russischer 
Gefangenschaft  auf  dem  Trans¬ 
port  ostwärts  Moskau,  mein 
lieber  Mann  und  Lebens- 
kameuad,  mein  guter  Vater 

Landwirt  und  Hauptmann 
d.  Res. 

Adolf  Czaczkowski 

aus  Struben.  Kr.  Neidenburg- 
Ostpreußen. 

ln  vorbildlicher  Hingabe  lebte 
er  für  die  Seinen  und  für  das 
Wohl  seiner  heimatlichen  Dorf¬ 
gemeinde  Struben. 

In  stillem,  dankbarem  Geden¬ 
ken 

Frau  Ottilie  Czaczkowski 

geb.  Merchel 
Elfrlcdc  Czaczkowski. 
Dcrsau,  Kr.  Plön/Holsl.. 

Im  März  1951. 


Nach  Jahrelanger  Ungewißheit 
erhielten  wir  Jetzt  die  Nach¬ 
richt.  daß  mein  tapferer,  Jüng¬ 
ster  Sohn,  unser  lieber  Bru¬ 
der.  Schwager  und  Onkel 

Heinz  Spiegelberg 

Leutnant  in  einem 
Krad-Schützen-Bataillon 
lm  Mal  1943  in  Astrachan  ge¬ 
storben  und  beerdigt  ist. 

Im  Namen  der  Familie 
Emma  Spiegrlberg 
geb.  Grollmuß 
Pinneberg  Holstein, 

Brahmsallee  2a 

früher  Könlgsberg-Metgethen 

(Ostpr.) 


Am  22.  Februar  entriß  uns  der 
unerbittliche  Tod  nach  langem, 
schwerem  Leiden  meine  her¬ 
zensgute  Frau  und  treue  Le¬ 
benskameradin.  meine  liebe 
Schwiegermutter,  unser  gutes 
Großmütteiiein.  unseie  immer 
hilfsbereite  Tante  und  Groß¬ 
tente,  Frau 

Auguste  Böhm 

geb.  Maser 
lm  75.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
August  Böhm 
Karin  Böhm  und 
Kinder  Sylvia  und  Norbert 
Familie  Bruno  Wienier 
Kämpen  Sylt,  Neuß  Rhein 
lrüher  Königsberg  Pr.. 
Domhardtstr.  10. 


Matth.  28.20 
Gottes  Güte  nahm  meine 
liebste,  tapfere  Mutter 

Elisabeth 
von  Preetzmann 

geh.  Behrends 

Heeselicht 

nach  längerer  Krankheit  am 
2.  März  1951  zu  sich.  Ihr  Leben 
war  Liebe. 

Sie  folgte  im  73.  Lebensjahre 
ln  Heimweh  und  tiefem  Gott¬ 
vertrauen  ihren  Lieben 
Walter  von  Preetzmann 
gest.  10.  10.  38  in  Heeselicht 
Heinz  Eisgrubrr 
vermißt  über  Kreta  am  21.  5. 
1941 

Eberhardt  von  Preetzmann 
vermißt  in  Nord  frank  re  ich  im 
August  1944 

Erika  Kahn 
geb.  v.  Prectzmann 
gestorben  am  5.  April  1949. 

In  stiller  Trauer 
I-.hren tra ud  Eisgruber-Ellernsee 
geb.  v.  Prectzmann 
Nordseeinsel  Spiekeroog. 

Die  Beerdigung  fand  auf  dem 
perlocher  Forstfriedhof  in 
München  statt. 


Am  3.  Marz  1951  entschlief 
sanft  nach  langem,  schwerem, 
n  n  Geduld  eitiagcnem  Leiden, 
l«rn  ütiei  geliebten  Heimat, 
unsere  liebe,  unvergeßliche 
Mutter 

fleichsbalinobfrsekretärs-  Witwe 

Anna  Labuch 

ltn  fast  vollendeten  79.  Lebens¬ 
jahre. 

in  tiefer  Trauer  und  irn  Namen 
aller  Angehörigen 

Geschwister  Labuch 

(13b)  Unterwössen  Obb. 
ft  über  Goldap  Ostpr. 


Am  29.  3.  1951  Jährt  sich  zum 
sechsten  Male  der  Tag,  nn  dem 
mein  lieber.  unvergeßlicher 
Mann,  unser  guter,  treusorgen¬ 
der  Vater,  Schwiegervater, 
Bruder,  Schwager  und  Onkel, 
der 

Bauer  und  Bürgermeister 

Gustav  Thiel 

seine  Augen  für  Immer  schloß. 
Er  starb  lm  Alter  von  58  Jah¬ 
ren  lm  Res. -Laz.  Koldtng/ 
Dänemark.  Ferner  gedenken 
wir  unserer  lieben  Verstor¬ 
benen 

Altsitzcrfrau 

Johanne  Thiel 

geb.  Lange 
1  24.  1.  45.  und 

Pustbetriebsassistent  i.  R. 

Friedrich  Jacobi 

t  8.  3.  47. 

Im  stillen  Gedenken 
Auguste  Thiel  geb.  Jacobs 
Ruth  Flachsberger,  geb.  Thiel 
Heinz  Flachsberger 
Gerhard  Thiel 
Walter  Thiel 

Kesaelscheid,  im  März  1951 
b.  Ruppichteroth  (Rhl.) 
früher:  Grüniindc, 

Kreis  Wchlau. 


Am  14.  3.  jährt  sich  der  Tag. 
nn  dem  mein  geliebter,  treu¬ 
sorgender  Mann 

Tischlermeister 

Karl  Klein 

seine  Augen  lür  immer  schloß 
In  der  Gewißheit  des  Wieder¬ 
sehens. 

Frieda  Klein 

(21)  Schöimar  I.  Lp. 
Kreiskrankenhaus. 


Meine  liebe  Mutter.  Schwieger- 
und  Großmutter 

Emilie  Krause 

geb.  Maurer 

Ist  am  9.  3.  1951  im  Aller  von 
fast  74  Jahren  sanft  entschla¬ 
fen. 

In  sUller  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Otlo  Krause 

(23)  Völlen  45.  Kreis  Leer 
fiüher  Adl.  Gallgarbcn  Samld. 


Nach  hoffnungsvollem  Warten 
auf  ein  frohes  Wiedersehen  er¬ 
reichte  uns  die  schmerzliche 
Nachricht,  das  mein  Uber  alles 
geliebter  Mann,  treusorgender 
Papa.  lieber  Bruder.  Schwager 
und  Schwiegersohn 

Justlzan  gestellter 

Frilz  Wisdi 

lm  Alter  von  42  Jahren  Im 
März  1946  ln  russischer  Gefan¬ 
genschaft  verstorben  Ist. 

Güte  war  dein  Leben 
Edel  war  dein  Herz 
Uns  Ist  nichts  geblieben 
Als  der  große  Schmerz. 

In  stiller  Trauer: 

Frau  Hedwig  Wisch 
geb.  Petzeiberger 
Tochter  Ingrid  Misch 
und  alle  Angehörigen. 
Monheim/Schwaben. 

Neuburger  Straße  176. 
fi  über  Königsberg  Ostpr.. 
Tanncnaliee  I. 


Am  12.  September  1945  ist  nach 
harten  Entbehrungen.  In  unse¬ 
rer  geliebten  Heimatstadt  Til¬ 
sit.  die  liebevollste,  treusor¬ 
gende  Muttei  Ihrer  Kinder, 
nnsc re  hcizensemc  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante,  die 

S ch  m  ledern  ei, terf  rau 

Luise  Jurrat 

Keb.  Armoneit 

lm  Alter  von  57  Jahren  sanft 
entschlafen. 

Geliebt,  beweint  und  unver¬ 
gessen. 

Frau  Auguste  Kots«* 
geb.  Armoneit 

Gr  Vollstem,  Kr.  Rendsburg 
I ruber  Tilsit 


Am  Sonntag,  dem  4.  Februar, 
entschlief  sanft  nach  kurzem, 
schwerem  Leiden  im  Alter  von 
61  Jahren  mein  lieber  M%nn. 
unser  Heber  Vater.  Schwleger- 
und  Großvater,  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Karl  Fiedler 

früher  Molkereibcsltzcr 
in  Dcutschendorf/ Ostpr. 


Nach  langem,  schwerem,  mit 
viel  Geduld  getragenem  Leiden 
lat  unsere  liebe  Mutter  und 
Großmutter,  die 

Wwe.  Meta  Suttkus 

geb.  Hlslcr 

am  22.  Februar  1951  lm  65.  Le¬ 
bensjahr  sanft  entschlafen. 

«  tarnen  aller  trauernden 
Angehörigen 

Rudolf  Suttkus 

St.  Georgen  (Schwarzwald) 
Hauptstraße  18 
früher  Tltslt/Ostpr. 


Am  11.  Märe  entschlief  nach 
langer  Krankheit  meine  liebe 
Mutter.  Frau 

Klara  Mofler 

geb.  Hoffmann 

Im  Namen  der  Hinterbliebe¬ 
nen 

Ruth  Mofler 

Soltau  Hann.  Lüneburger  Str.  56 
früher  Stallupönen 


In  stiller  Trauer 


die  Angehörigen. 


Rensefeld,  den  5.  Februar  1951 


